
P
btt sechzehnte Buchstab des Deutschen Alphabetes , der

ADA zwölfte unter den Millantern , und der vierte unter den
» Lippenbuchsiaben , welcher entstehet , wenn die fest ge-

< schlosseneil Lippen mit Ausstoßung desHanchcs geöffnet
werden , dcler denn einen härter » Laut gewähret , als das weichere
verwandte b und noch gelindere w hat . Ist dieses p mit einem
merklichen Blasen begleitet , so entstehet daraus das pf , davon an
feinem -Orte . Da die mit einerlepSprachwerkzeugen ausgcsproche-
nenBnchstaben in allenSprachen undMundarten sehr leicht in ein¬
ander übergehen , so widerfahret solches auch denLippenbuchstabcu.
Leyspiele sind schon bey b, f und m gegeben. Das letzte wechselt
besonders gern mit dem p ab. So sagt man so wohl Mandore
als pandore , pantschen als mantschen . Im Englischen lautet
der verkürzte Nähme Maria im gemeinen Leben eben so oftIInl !.
mudiVloll , als ir'slI nndkoH . Aber nicht leicht werden zwey
Buchstaben häufiger mit einander verwechselt , als b und p, wel-

. chrs selbst in einer und eben derselben Mundart afferley Ungleich¬
heiten verursacht . Besonders lieben die Sächsischen Mundarten
das weiche b, und die Oberdeutschen Mundarten das harte p ; ja
unter den letzter» findet man ganze Provinzen , welche kein An¬
fangs B haben , sondern statt dessen alle Mahl ein p hören lassen,
paum , Pi 'crn , (Birn, ) pey , prüder ; so wie Ihre alle mit
einem p imSchwedischen fich anfangendenWörtcrfür ausländisch
hält , weil die altern Schweden kein Anfangs p kannten . Ja auch
im Hochdeutschen ist man oft unschlüssig , ob man bicken oder
picken , Buckel oder Puckel , Bndel oder Pudel , Betze oder
Petze u . s. f . schreiben und sprechen soll. Ich will ihm schon
§in P verschreiben , d. i. ich will es ihm schon verbiethen oder
verwehren , ist ebne im Niedersächstschen sehr gewöhnliche Redens¬
art . Man leitet sie gemeiniglich von dem Anfangsbuchstaben der
Lat . protiibere oder koevL Her, zumahl da man in den Gerich¬
ten gemeiniglich bcp powzu verbiethen pfiegt.

Pücrr , a 6 j . et a 6 v . welches nur im gemeinen Leben üblich ist.
, ) Gleich , im arithmetischen Verstände . Eine paare Zahl,
welche sich mit 2 gerade auf dividiren läßt , im Gegensätze einer
«npaaren . Am häufigsten als ein Nebenwort . paar oder un-
paar spielen , ein gewöhnliches Spiel der Kinder . 2) Zu dem
andern gehörend , mit demselben ein paar ansmachrnd ; doch nur
im Oberdeutschen und am häufigsten als ein Nebenwort . Diese
Handschuhe sind nicht paar , gehören nicht zusammen . Es
kommt mit dem Latein , pgr genau überein , S . das folgende.

Das paar , des — es , plur . die — e, Diminnt . das Pärchen,
Oberd . parlein . 1) Zwey zusammen gehörige Dinge Einer Art,
cs mag nun die Natur der Sache alle Mahl zwey solcher Dinge er¬
fordern,oder cs mag auch diese Verbindung willkührlich ftyn . Ein
paar gesunde Augen haben . Ein paar Schuhe , weil man
deren alle Mahl zwey gebraucht . Drey paar Stiefel . Ein Paar
Ochsen , welche zusammen gehören . Zwey paar Kutschpferde,
paar und paar gehen , immer zwey und zwey in 'Einer Reihe,
Haarwcise - Sie näherten sich paar beypaar , Geßn . paarweise.
Zu paaren kommen , paarweise , ist ungewöhnlich , obgleich Gel¬
lert an einem Orte singt : . -

Ihr Ainder , kommt ihr gar zu paaren 2
Andere gebrauchen dafür bey paaren , welches üblicher ist, beson¬
ders in der Dichtkunst . Da kommen sie bey Paarcn/paarweise.

Paa
von dem reinen Vieh — gingen zrr ihm in den Rasten bey
paarcii , je ein Männlein und ein Fräulein , 1 Mof . 7, 8.' .
Fu paaren treiben , ausschweifende Leute in Ordnung bringen,
und in weiterer Bedeutung , überwinden , überwältigen ; eigentlich
die getrennten Paare einer Prozession durchGewalt wieder Herstel¬
len , ohne Ordnung gehende Leute zwingen , paarweise zu gehen,
wofür man auch wohl fagr , zu Chore treiben . Mit einer Sache
in einem gleichen paare gehen , ihr gleich seyn, ingleichen mit
ihr cincrlep Veränderungen haben , ist eine Figur , welche wenig
gebraucht wird.

Die Demuth ging mit ihr in einem gleichen paare,
Günther.

Jn engerer Bedentuiig ist ein Paar ein Ehepaar , der Mann mit
seiner Gattin ». Das Durchlauchtigste paar , von fürstlichen
Personen . Ein paar werden , riuanderheiralhen ; lv-ofiir man
auch wohl imDiminutivo sagt , ein Pärchen werden . Ich möchte,
gern , daß sie ein paar würden , Gell . Wenn dieses Wsrt ei»
Zahlwort vor sich hat , sobleibtcs nach dem Muster so vieler an¬
dern Wörter , welchcein Maß , ein Gewicht , eine Zahl bedeuten,
im Plural nnvercindert . Sechs paar Tauben , nicht paare.
Oft wird ein paar auch adverbisch gebraucht , da es denn unver¬
ändert bleibt und sich der folgenden adverbifchenBedeutung nähert. i
Machen sie sich nicht zum Märtyrer von ein paar schöne»
Augen , Gell , für , von einem paare.

2 . Sehr häufig wird der Ausdruck - ein paar , besonders in>
gemeinenLeben und in der vertraulichen Sprechart , für wenig,
ingleichen für einige , gebraucht , da er den » adverbisch stehet,
folglich nicht verändert wird , und das Hauptwort im Plural nach
sich hat . Ein paar Tage , d. i. wenig Tage . Es verlieret als«
daiulben Toil und wirft ihn aufdas folgende Substantiv ; gemei¬
niglich wird cs alsdann auch mit einem kleinen p geschrieben, um
dessen adverbischen Gebrauch von der ersten mehr substantiven
Bedeutung zu nnlerscheiden . Ein paar Thaler , ein paar Apfel,
ein paar -Leute oder Personen . Nicht viel , nur ein paar.
Es soll mir auf ein paar Versprechungen nicht ankommcn,
auf einige . Ich habe ein paar Morte mit ihnen zu reden, ,
einige oder wenig Worte . Vox ein paar Augenblicken habe ich
ihn noch gesehen , nicht vor einem paar , oder vor cmem
paare . Sie hat ihn ja vor ein paar Stunden angestan-
den . Gell ,vor wenig Stunden . Ich ŵr' ll selber ein paar Zeilen
an ihn schreiben , ebcnd.

Anw . Im Niederst gleichfalls paar , im Engl . ? air , im
Franz , kaire , im Irak . prn o , b' crjc) , im Schwed . und Wallst,
kur , im Böhm . gleichfalls ftar . Da dieses Wort in so vielen
Sprachen angctrossen wird , so ist es nicht wahrscheinlich , daß es
unmittelbar aus dem Latein , kerr entlehnet worden , wobl aber,
daß cs ein Scitenverwandter von demselben ist, und mit ihm ans
einer gemeinschaftlichen älter » Sprache herstammet . Indessen
kommt es doch bey unser » älternOberdeutschenSchriftstellern nicht
vor . Einpaar Turteltauben heißt » imTacian ruL ZimÄclwm
turtilutuburi , wo Oirnacüun unser Gemahl in seiner ältesten
weitesten Bedeutung ist . Spätere Schriftsteller gebrauchen dafür
Genoß . Gencssel . Dieses Wort ist von der ersten Bildung unse¬
rer heutigen Orthographie an mit einem gedoppelten a gelchriebcn
worden , nicht nur die Dehnung zu bezeichnen, welche durch den

, einfachen !
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Einfachen Esnsonancen am Ende schon hinlänglich gesichert wäre,
sondern wahrscheinlich , dem Worte als einem Substantive mehr
Umfang im Äußern zu geben. Man sehe darüber meine Ortho¬
graphie S . 231 . Indessen könnte es seyn , daß man gerade bey
diesem Worte auf das Lat . par Rücksicht genommen , welches
geschärft gesprochen wird , da man den,t durch dieVerdoppeluug des

' Vocales vor der Schärfung hat warnen wollen.
Paaren , verb . reZ . act . zwey Dinge , welche beysammen bleiben

sollen,.mit einander verbinden ; wo es doch nur in dem Falle ge¬
braucht wird , wenn mauDinge , welche man nicht anders als paar¬
weise verkanfen will , mit einander verbindet . Jnglrichcn die zu
eiiiemPaare gehörigen ziveyStiicke anssuchen und zu EinemPaare
verbinden. Die Handschuhe paaren . Die Markscheider paaren
zwey Züge , wenn sie einen Grnbenzug , so wie er in der Grube
gemessen worden , wirklich abstecken ; wo doch das Wort aus,einer
andern Oirelleherzustammen scheinet. In Egerer und gewöhn¬
licherer Bedeutung ist sich paaren , vonzwry > ^ .ndigenGeschöpfen
verschiedenenGeschlechtes , sich zu einem Paarewrrbinden , und i»
engerer Bedeutung sich zur Fortpflanzung vermischen , sich begat¬
ten' ; eigentlich vonThiccen , besonders von Vögeln , wenn sich ein
Männchen und ein Weibchen zur Fortpflanzung ihresGcschlechtes
zusammen begeben,,'ngleichen wenn sie sich wirklich begatten . Von
Menschen gebraucht man es nurim Scherze.

Der Masken Scherz , wo Mnnimerey und List
verliebte paart , Gepaarten günstig ist , Haged.
Ziavia will nichts gestatten
Mas den Schein des paarend hat , ebend.

So auch die Paarung und das paaren . S . paar,
paarweise , n 6 v . in Paaren , je zwey und zwey . paarweise

gehen, verkaufen.
Pabst , S Papst.
Der Pacht , des — es , plur . die pachte , t ) *Ein jeder Ver¬

trag, oder Contract ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung,
welche noch im Oberdeutschen gangbar ist , und wofür man im ge,
meinen Leben derHvchdentschen h: manche,tFällcn nochp a er saget,
(S . dieses Wort .) Einen Pacht mit den Satan machen . Den
Pacht halten , erneuern , aufhsben , den Vertrag , Contract.
Es ist iadieserBedciituttg unstreitig aus dem Latein .rectum ent.
lehnet. Da die älteste Art Gesetze zu machen in einem verabredeten
Vertrage zwsschcn dein Landesherren und seinen Unterthanc«
bestand̂ so wurde ein Gesetz in den ältesten Zeiten sehr hänstg
Laclum genannt , wovon in des Du Fresne Glossario Stellen
geling Vorkommen. Nach diesem Vorgänge nannte man im i zten
und den folgenden Jahrhunderten auch imDentschen ein Gesetz den
oe-er die Pacht , oder mit der blasenden Aussprache einiger Pro¬
vinzen, der oder die pfacht , bey dem Strykerdis k' üaLÜt , wo-
N'it^ eim zuweilen auch das göttliche Gesetz bezeichnet wurde.
2) chi engerer Bedeutungeiu Vertrag , in welchem man die
Nutzung eiiierSache einem andern gegen einen Theil desErtcages.
oder auch gegen eine bestimmte Geldsumme überlasset , in dcnjoni-
M Fällen, in welchen das Zeitwort pachten üblich ist; der Pacht-
iksntract . Jiigleichen der Genuß der Nnkuiig vermöge und Kraft
emrs solchen Vertrages . Verpacht der Zolle , der Einkünfte,
orr Aceise , des Zehenten , der Jagd , der §ischercy< der

chenknahrnng an einem Orte , der Auhe arrf einem ^ and-
Me , einer Sch äse rep u. s. f. Etwas in Pacht nehmen , cs

. pa Nr,,. Einem etwas in Pacht geben , im gemeinen Leben, es
Pacht auschnn , cs verpachten . Etwas in Pacht haben,'

vn Crtcag einerSache gegen eine bestimmte Vergütung geuießen.
Dtr Erbpacht , der erbliche Besitz und Genuß der Nutzungen
Sĉ eil ein bestimmtes Pachtgeld ; zum Unterschiede von ciuemZeit-
pachte, weicher am häustgsten unter dem pachte schlechrhln ver-
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siandeir ivird . Der eiserne Pacht , ein Pacht anfeine lange Zeit.
Einen Pacht antreten . Ans dem pachte gehen . Jir der eng¬
sten Bedeutung ist der Pacht der Genuß des Ertrages eines Land¬
gutes oder einesStückes der Ecdstäche gegen einejährliche vevhält-
nißmäßige Geldsumme . Ein Gut in Pacht haben . Der -Pacht
eines Ackers , eines Gartens . (S . pachten .) 3) Figürlich wird
auch das Pachtgeld sehr hänstg nur der Pacht genannt . Das
Gut gibt hundert Thaler Pacht , trägt dem Besitzer so viel Pacht¬
geld rin . Den Pacht bezahlen . Mehr Pacht biethen . viel,
wenig pacht geben .. Den Pacht schuldig bleiben.

Anm . Der Plural ist in der zweyten Bedeutung von mehrecn
Arten des Pachte -ftam üblichsten , so wie er in der dritten nur von
mehrern Summen Statt findet , verpacht in der zw-yten Be¬
deutung heißt im mittl . Lat . psekum » ^ sspaltus,
^U' 1ctus,kIctum , ssictlis,imJtal .^ ppLdto ksslto,H .ssibtcr.
Wäre es nicht überwiegend wahrscheinlich , daß es von
entlehnet worden , so würde das mittl . Lar . pacare , zahlen , bezah¬
len, Jtal . Franz . von welchem
cA^ jurn , peciaZium , Franz .peLZs , ehedem auch einenTribut,
eine Steuer bedeutete , ein bequemes Stammwort abgeben . Zm
Deutschen scheinet es jünger » Ursprunges zu seyn > wenigstens
kommt es in der ersten Bedeutung eines Gesetzes am frühesten vor.
In vielen, besonders Niederdeutschen Gegenden , ist cs weiblichen
Geschlechtes , die Pacht , dagegen die Hoch - und Oberdeutschen es
beständig im männlichen gebrauchen , welches auch dem Lat . k °L6>
t u m gemäßer ist. In einigen Oberdeutschen Provinzen lautet die-
sesWort pfacht . Übrigens ist statt desselben imOberdeutschcn auch
Bestand , und in einigen , besonders Niederdeutschen , Gegenden
auch Arrende üblich , ans dein Franz , irrende . S . pachten.

Der pachtanschlaF , des — es , ^ lur . die — schlage , der An¬
schlag , oder die Schätzung des jährlichen Ertrages eines Dinges,
welches verpachtet werden soll ; zmn Unterschiede von dem Rauf-
anschlage.

Der pachtbcrtter , des — s , plur . ut NOM . llaF . ein Bauer,
welcher ein Baucrgut in Pacht hat . Jngleich -n, eilt Bauer , so
fern er ein anderes Grundstück in Pacht hat , besonders im Gegen¬
sätze des Verpachters . Jemandes pachtbauer seyn müssen , sich
von ihm allerkey Lasten und Beschwerden müssen aufbürdcn lassen.
Im Nieders . lautet das Worrin dieserRede !nsart packbnur , Pack-
bauer ;daherilnserHochdeittsches entweder auch von packenabstam-

- met , oder die Niedcrsachsen , bey welchen das Wort Pacht nicht so
gewöhnlich ist , dasselbe von den Oberdeutschen entlehnet haben
müssen.

Der pcrchtbrief , des —-es , plur . d,'? —- e , der Brief , d. i.
die Urkunde , über einen geschloffenen Pacht , der schriftliche Pacht-
Contract . - -

Der Pacht - Gontract , des — es , plur . die — e, der Contract
oder Vertrag über die Nutzung einer Sache gegen eine gewisse jähr¬
liche Geldssumme ; der Pacht , der Pachtvertrag . Jngleichender
schriftliche Aussatz desselben ; der pachtbrief.

pachten , verb . reA . act . den Ertrag , die Nutzung einerSache
gegen ein dafür bestimmtes angemessenes jährliches Geld an sich
bringen . Die Besserung der Megc pachten . Die Zölle , Accift,
den Zehnten eines Gutes u . s. f. pachten . In engerer Beden-
tnna , den Ertrag eines Landgutes oder einen nutzbaren »Theil der
Erdfläche gegen ein bestimmtes Pachtgeld an sich bringen . Em
Gut pachten . Einen Acker pachten . Einen Garten pachten.
Bey dem Worte miethen ist bemerkt worden , daß das Zeitwort
pachten von solchen Gegenständen gebraucht werde , welche erst
dur ch Arbeit oder Mühe nutzbar gemacht werden müssertt miethen
aber von solchen,welche sogleich ohne weitereArbeit gebraucht wer¬
den können . Noch genauer und bestimmter lasset sich der Unter-
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schied so angeben , daß pachten zunächst die Nutzung im engsten
Verstände , d. i. denGcbrauch zurErwrrbuua zeitlicheuVermögeus,
zur Absicht habe, „riechen aber aufandereBedürsuisse gehe. Da¬
her pachtet der Gärtner , welcher den Ertrag nutzen will , einen
Garten , welchen der bloße Liebhaber der Gartenlusi miechet.
Daher werden die Zolle , die Accise und andere Einkunft ? gepach¬
tet und verpachtet , aber nicht gemiechet und vermicthet , weil
die Absicht des Pachters die Erwerbung zeitlichen Vermögens ist,
ungeachtet sie keine andere Bearbeitung bedürfen , als ein Pferd,
ein Haus oder andere Dinge , welche mau miechet.

Daher die Pachtung . S . Pacht . ^ .
Der Pachter , des — L, ^ plur . die Pächter , Fämin . dre püchs

terinn , eine Person , wrstche etwas gepachtet hat , eine Sache pacht¬
weise besitzet. Besonders eine Person , welche ein Landgut vermit¬
telst eines Pacht -Contractes besitzet; der pachrinhaber , im Ober¬
deutschen der Besiändner , im Niederst der Hcuersmann . In
einigen Gegenden , selbst im Hochdeutschen , ändert dieftsWort
den reinen Vocal auch im Singular , der Pachter , die pächterinn.

Dte pachtstrau , s>lur . die— en. i ) Eine Frau , welchectwav
gepachtet hat . 2) Die Ehefrau einesPachters ; besser die Pach-
reriun . ^ „

Das Pachtgeld, des—es, plur.dsch nur von mehrernSummen,
dic — er , das verglicheycGeld,welches der Pachter für die Nutzung
einer gepachteten Sache dem Eigenthümer entrichtet ; der Pacht,
der pachtschilling ' , der Pachtzins , das Bestandgeld.

Das pachtgut , des — es , xlur . die — guter , ein Gut , wel.
ches man gepachtet hat , welches man pachtweise besitzt ; zum Un¬
terschiede voll einem Gute , welches mau eigenchümlich besitzet.

Der pachtherc , des — en, plur . die— en, der Eigenthumsherr
einer verpachteten Sache ; der Verpachter.

Der pachrinhaber , des — s , plur . ut . nom . 6nx . Fämin.
die pachtinhaberinn , eine Person , welche etwas pachtweise be¬
sitzet ; der Pachter , die pachrerinn.

Das pachtjähr , des —-es , xlur . die — e , eines von den Zah-
rcn , auf welche ein Pacht geschlossen ist.

Die Pachtleute, linZ. inul'. Leute,d.i.geringe Personen beyher-
lcy Geschlechtes , welche « was in Pacht haben.

Pachtlos , ach . et ackv . des Pachtes beraubt . Ein Gut wirb
pachtlos , wenn der Pachter von demselben abzichet . Ein Pach¬
ter ist pachtlos , wenn er keine Sache in Pacht hat.

pachtluftig , — er , — sie, ach . etackv . in den Kanzelleyen eini¬
ger Gegenden , Lust , d. i. Neigung , habend , etwas zu pachten,
wie kauflustig , geneigt etwas zu kaufen . S . Lustig.

Der Pachtmann , des — es , xlur . die— männcr , oder —-leute,
einePerson männlicheuGefchlechtes , welche ein Ding inPacht Hut;
-er Pachter.

Die Pachtmuhle , plur . die—' N, eine Muhle , welche man nur
pachtweise besitzet. Daher der Pachtmüller , welcher sie auf dLese
Art besitzet.

Der pachtschafer, des—s, xlur. utuom. ein Schäfer,
welcher die Schäfteey gepachtet hat ; zum Unterschiede von dem
Lohn - und Menge - oder Segschä 'fer.

Her pachtschilling , des —- es , plur . doch nur von mehrern
Summen , die — e,  das Pachtgeld , S . Schilling.

Pachtweise , ackv . in Gestalt , nach Art eines Pachtes . Etwas
pachtweise besitzen , vermöge eines Pachtes.

Der Pachtzins , des — es , piür . doch nur von mehreruSummen,
die — e> ui eben dem Verstände wie pachtschilling.

L. Der oder bas pack , des —es,  pller . die — e,  Diminnt.
das Päckchen , Oberd . packlern , mehrere zusammen gelegte und
von außen mit einander verbundene Dinge . Ein pack Briefe,
Mechcr , Waar .-n , Bücher . Sein Pack unter dem. Ärme

tragen . Er will dieses Pack mitnehmen . Lin ganzer PaL
Schriften . Mit Sack und Pack ausziehen , mit allein , was
man hat , mit allen seinen Geräthschaftcn . In einigen Gegenden
ist es auch eine bestimmte Zahl . So ist z. B . in dem Tuchhandel
zu Nüruberg,Brauuschweig u. st f . ein Pack Tücher , eine Zahl
von zehen Stuck , jedes von 32 Ellen.

Anni . Im Niederst Pack , pucke , im Jtal .? acco , im Island.
LaßZs . imSchwed . packe , im Wallst Laicb , imEngl .? ack,
im Span . Laca , im Franz , ehedem pugus , iw.Griech . <p«x»Xo;,
im niittl . Lat . paccus , «S . z packen .) Der pack und das pack
werden selbst im Hochdeutschen ohne allen Unterschied gebraucht,
doch ist das erste üblicher . Für pack ist auch Pacht und das aus
dem Franz , entlehnte Pacher üblich , (S . das letztere.) Ein großer
Pack heißt im gemeinen Leben zuweilen cm packen . EikBüi, -.
del bestehet bloß aus mehrern zusammen gebundenen Dingen,
pack setzet vormdaß  die Dinge zusammen gelegt , fest auf ein-
ander gedruckti ^ uo dann erst von außen mit einander verbunden
worden . Indessen ist das Hauptwort pach nicht in allen de» Fiil»
len üblich , wo das Zeitwort packen gebraucht wird . Man packt
allerln -Dinge in ein Faß , in einen Koffer , iu riue Schachteln .s.f.
und nennet diese zusammen gepackten Dinge doch nicht packe, wel«
chee Nähme nur alsdann Start findet , wenn sic von außen ent¬
weder mit gar keiner oder doch nur mit einer weichen biegsamen
Hülle umgcbenfind.

L. Das pack , - es — es , plur . car . irsdcr verächtlichen Sprech¬
art , eine Gesellschaft lasterhafter oder niedriger Leute, liederliches
Gesindel . Es ist pack . Schelwpack , Diebespäck , Lumpen¬
pack , Zurenpack u. s. f. In einigen Oberdeutschen Gegenden
bedeutet es auch den Troß bey einer Armee , da cs denn zugleich
männlichen Geschlechtes ist. Der Pack ziehet nach . Im Hoch¬
deutschen ist es alle Mahl ungewissen Geschlechtes.

Anm . Niederst pack , Packhoop , Pack undploje , Schwed.und
Engl , glkichfallskack . Es ist shneZweisel eineFignr des vorigen,
und bedeutet eigentlich zusammen gelaufenes Gesindel , durch ge-
meinschaftlichcLaster mit einander verbundenePersonen , so wiedas
letzte Wort in dem im gemeineuLeben üblichen 6ack und
eben diese Bedeutung hat . Indessen kann cs seyn, daß diesesWorl
anfänglich den bey dem Gcpäcke eines Kriegsheeres befindlichen
Troß bedeutet hat , weil das Französische Bagage auf ähnliche Art
von liederlichem Gesindel gebraucht wird.

Der packbauer , S . Pachtbauer.
Das packbret , des — es , plur . die —er,  die an einer Kutsche

so wohl vorn als hinten befindlichen Bretcr , die Koffer und«rudere
Packe daselbst aufzupacken ; die packbrücke.

Dre packöecke , p !ur . die — u , die Decke , welche einemPack-
pferde über das Gepäck geleget wird.

Das Packeisen , des — s , xlur . utvom . linF . in den Salz-
werken , kleine runde eiserne Spaten , das Salz , wenn es in dc»
Körben zu fest und trocken geworden , damit auszustecherikderaus¬
zustoßen ; der Packspaten . Etwa von dicken , piken, - Niederl,
poken , stechen?

Der packen, des—s, plür.ut vom . lmZ. S . rpack. i
1, packen , v̂erb . re ^ . recchr . welches nur im gemeinen Le en

üblich ist, und eigentlich sich schnell bewegen gedeutet . So pa ^ s
dich her und rede .' Less. pack dich herein l packt euch hinaus
In engerer Bedeutung sich schnell forlbewegen , fich fortpackcn;
wo es , so wie in der vorigen allgemeiner » Bedeutung , gemeinig¬
lich einen Unwillen von Seiten des Redenden voraus setzet. Pu t
dich deiner Wege , packe dich fort , packe er sich , Kess.
packt euch , daß ihr einmahl hinaus kommt , Weiße.

Bis oft gestoßen , oft geschmissen,
Sech endlich be-' de packen müssen , Hageh-
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Anm . JmNcederf . packen .Jm Engr .lsttopack LtVL^ gleich¬

falls sich fortpacken,imSchrved . packa , in'.Finnlättd .pnkenen,
wo ? aoo auch die Flucht ist. Wachter leitet es von dem Griech.
vircr̂ ktr,, her,wovon aicch daSLst .apaZs herstammet.
Ihre hält es für eine Figur von 3 Packen , und erkläret es durch
abitum parare .AÜein es ist wohl unstreitig einJntensivum von
wesen , weichen , wovon auch fackeln , stckfacken u. s. f. Jnten-
sira in einer andern Bedeutung sind. Die Griech . und

haben in der letzten Hälfte das einfache Zeitwort « -/ei »,
wesen . Die Niedersachsen haben von packen das Diminut . pa-
kern , mit kurzen Schritten laufen , traben . Eben daselbst ist von
padben , pedden , treten , auch das Diminut . padken , gehen,
mit kurzen Schritten einher treten , üblich ; sich fort padken , sich
aus dem Staube machen.

z. packen , vsrb . rez . act . welches gleichfalls nur im gemeinen
Leben üblich ist, fest, gewiß ang ^eifen , gewiß anfassen , eS sey nnn
milder Hand , oder mit den Klauen und dem Maule . Die ännde
haben ein Thier gut gepackt , wenn sie es mit dem Maule gewiß
gefastet haben . Ich kann cs nicht recht packen , nicht fest , ge¬
wiß, angreifen . Eineperson zu pack,en kriegen , sie derb angrei-
fen. Nehmen was man zu packen kriegt . Die Jäger packen
,m Wild , wenn sie es mit dem Gewehre gut fasten , und im
Rieders, ist packen anch von dem Fasten mit dem Verstände üblich.
Ich kann es nicht packen , kanneS nichtbegreifen . Siehe auch
Anpacken.

Anm. Auch diefesZeitwortist , wie aus denhärtern Buchsta¬
ben erhellet, einJntensivum , aber von dem alten sahen , fassen,
fangen.

Z.packen , verb . reZ . net . mehrere Dinge fest zusammen legen,
sie auf solche Art znsammen fügen und fest mit einander verbinden.
Die äaringe in die Tonnen , die Rleider in den Röster , die
Bücher in den Rasten , d̂ie Waaren auf den wagen packen.
Die waaren sind mcht gut gepackt . Jngleichen figürlich . Ein
8aß, eino Rcste, einen Röster packen, die bestimmten Sachen
hinein packen. Nach einer andern Figur fagt man im Scherze die
Rarte packen , sie künstlich mischen.

Daher das packen . S . auch Abpacken , Aufpacken , Aus-
packen, Bepacken , Einpacken u . s. f . -

Anm.ZmmittlernLak . pLec,are »imJtal .gleichfalls pneenre,
im Engl. W gack , imSchwed .packa , imFinnland . pacotao.
Astem Ansehen nach ist es dasJntenstvum von fügen , welches zur
Bezeichnung der Jntenston seine weichen Mitlauter iu die harten
verwandelt hat . Die Griech . ; irvic« , dicht,

ich mache fest und dicht, das alte Lat . pa ^ o , Lornpa-
und andere find freylich damit verwandt , ohne eben , wie

. Wachter und Frisch wollen , die Quelle des Deutschen Wortes
zuseyn̂ S . Packwerk.

derpacker , des — s , plur . ut vom . 6 rlZ. 1) Eine Person,
welche packt, besonders in Handelsstädten , Leute , welche ein Ge¬
schäft daraus machen,die Waaren , welche verschickt werden sollen,
einznpacken, und welche zuweilen auch Ballenbcnder heißen.
r ) Bey den Jägern , ein großerstarker Hund , welcher ein wildes
Schwein anpackt und solange halt , bis man demselben drnFang
gibt.

Diepackerep , plur . die— en, mehrere Packe oder Packele , das
Gepäck, das PackgcrätD

^cks PEt , des — es , plur . die — e, ans dem Französischen
Onc^ uet , uuddieß aus demJtaf .Diminut . ^ accliLtto , einklei-
uesPack , ein Päckchen . Ein packet Briefe , Waaren u. s. s.
llngeachtrt parket schon einVerkleiuerungswort ist, so macht man
imveilen doch noch ein nerrLsDiminutivum davon,daspacketchen.

Pack 6̂ 8
Das paEet -Boch , des — es, plur . die—e, ln den Soests

ten , ein Fahrzeug , welches , so wie zu Lande eine Post , zu
bestimmter Zeit mit Briefen , Packetcn und Personen zu Wasssr
von einem Orte zum andern fahret.

DaspackFeräth , des— es, plur . inuf . ein Collcctivum, zu¬
sammen gcpackteGeräthschaften zu bezeichnen . Das packgeräch
eines Rriegsheeres , das Gepäck ; mit einem Französischen Aus¬
drucke diöBagage.

Daspackhaus , des, — es^plur . die— Häuser, ein öffentlicher
Hans , in welchem nicht nur die eingepackteu Waaren eineZeit lang
aufbehalteu werben , sondern wo sie auch auf - und abgepackt , und
znrEntrichtung der obrigkeitlichenGefälle ausgepackt werden müs-

. sen ; der Packhof , wenn es ein großes mit einem ansehnlichen
Hofe versehenes Gebäude ist . In der Schweiz eine Just oder
Suste , an andern Orten , von den daselbst befindlichen großen
Wagen , auch wohl die Wage.

Die packleinwanö , plur . inuf . grobe Leinwand,Waaren darein
zupacken ; das Packtuch.

Derpackmeister , des — s , plur . utnom . lin § . einPostbedreu-
ter , welcher das Gepäck in seiner Aufsicht und Besorgung hat.

Dre Packnaöel,plur . die — n , eine große starke mit einem Öhre
versehene Nadel,die äußere Hülle der Packe oder Packele mit gro¬
ben Zwirne oder Bindfaden zusammen zu nahen.

Das Packpapier , des— SS, plur . doch nur von Mehrern Arten,
die— e, grobes starkes Papier , verschiedene Dinge darin ein-
zupackeu.

Das päckpfer - , des—es , plur . die—e, ein Pferd, welches
Packe und eingepackte Waaren trägt ; im Oberd .sinSaumpferd,
ein Säumer , S . dieses Wort.

Derpackraum , des — ss , plur . die—-raume , derjenige Raum,
in welchen etwas gcpacket werden kann und soll. Die packraume
in der Rutsche , unter dem Sitze , unter dem Fußboden , unter
dem Bocke. Jngleichen ein Raum , woWaarenund andere Dinge
eingcyacket werden . In den Salzwerken ist der packraum ein
Gebäude , wo das Salz inFäster und Tonnen eingepackc wird.

Der packriemen , des — s, plur . ut nom . chriA. ein Riemen,
so fern derselbe zur Befestigung eines Packes dienet . Besonders
lederne Riemen , das Gepäck aufdem Packpferde zn befestigen.

Der packsattel , des — 2 , plur . die— sättel , ein Sattel , wel¬
cher den Packpferden und andern Lasten tragenden Thieren aufge¬
legt wird , um diese Lasten daran zu befestigen, und das Drücken
zu verhindern.

Der Packspaten , des — s , plur . ut nvm . lluA . S . Packeisen.
Der parkstock , des — es , plur . die— stocke, ein starker Stock

oder Knüttel , die großen Ballen damit zu packen, und die Stricke,
womit sic umwunden werden , damit fest zu ziehen ; der packknät-
rel , Packbängel , das packscheik , Raitelschäit , im Niedersäcbs.
wreil.

Der packt , des— es, plur . die— e, S . pack.
Das päcktüch , des—cs, plur . doch »ur von mehrern Arten,

die— tiicher , grobes Tuch , d. i. hänfene Leinwand, >Waar7ndar.
ein zu packen ; packieinrvand , im Schwab . Bläh . Auch wohl
ein Tuch , welches über ein Packpferd gedeckt wird , wie pa ckdeke.

Der Packwagen , des — s , plur . ut rrom . llnZ . ein zum Ge-
päcke bestimmter Rcisi-magen , ein Wagen , woraus das Packgeräch
eines odev^ueh ''ererReiscttden gepackt wird.

Das Packwerk , des — es , plur . die — s, in dem Wasterbane,
ein ausFaschinen nndWürsteugegen dasWasserversertigtesWerk,
das Auswaschen des Ufers von dem Wasser zu verhindern . Von
packen,etweder so fern es übLxhaupt verbinde » bedeutet , oder
auch so fern die Faschinen , «»^ welchen ein solches Werk bestehet,
fest auf einander gepackt und befestiget werden.

Das
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Das pückwesen , - es— s , plur . rvus . alles was das Gepäck
oder das Packgcräkh betr -fft. Auch irr der Bedeutung des Wortes
Packwerk . alles was das Packwerk im Wasserbaue betrifft . Das
Packwesen verstehen.

Der Pact , des — es , plur . die — e, ein aus dem Lat . Lerctum
entlehntes , aber nur im gemeinen Leben übliches Wort , einen Ver¬
trag zu bezeichneit. Einen Pact mit jenranden machen . Den
pact brechen . Einen pact mit dem Satan haben . S . Pacht r.

Der pactbstryer , des — s , plur . ul . n >m . irnA . in einigen
Städten,ein Schutz -verwandter,eiuEiiuvohncr , welcher nrrr unter
einer gewissen Bedingung , oder in gewisser Rücksicht Bürger ist;
an einigen Orten auch wohl cinPachtbur §er .Boupact,knelum.
S . Schutzverwandt.

»Die padde , oder Prdöe , plur . die — n, her Niederdeutsche
Nähme einer Kröte ; von pedden , treten , (S . 2 Brote .) Jtal.
Lolta , Franz . Lotte . Auch das Aufläufen des Rindviehes ist
daselbst unter dem Rahmender Padde bekannt , S . 1 Lrot^

ein unabänderliches Wort , welches den Laut eines gedämpften
Schalles oder Knalles Nachahmer, der, wenn er kleiner oder feiner
ist , durchPiff,nild wenn er gröber ist, durch Puff ausdrnckt wird.

piff , Puff , Paff , Puff , gehr sein Gewehr , Weiße.
Daher das !m gemeinen Leben übliche paffen , einen solchen Laut
von sich geben , verursachen . Stammelnde Kinder pflegen das
Labackranchen anderer gleichfalls paffen zu nennen , weil derLartt,
welchen manche bey dem Auslassen des Rauches mildem Munde
machen , dem Worte paff ähnlich ist.

Das Parament , des— es, p !U!', doch nur von Mehrern Arten,
_ ?, ans dem Mittlern Lat . LÄgsinerrlum , in den Münzen,

allerlei ) unter einander geschmelztes Metall , besonders aller !?.)
unter einander geschmelztesSilderffecne -r ungLmünztcsSilbcr .Jui
gemeinen Leben einiZerGegenden .besondkrsNredcrsachsens .bebcll-
teteS auch alles , womit man zahlet oderbezahlet , Geld , ingleichen
eine Münzsocte , wie auch das Aufgeld , welches mau auf eine ge-
rmghaltigeMünze legen muß . Alles aus dem Mittlern Lat . puZn-
rs , Franz . pL ^ Lr,Engl . io pn/ , zahlen , bezahlen.

Der pagät , des — es , plur . die — e, in dem Tarock -Spiele,
das mit einer Römischen I bezeichnet? Blatt , welches das vor¬
nehmste Blatt ist, um welches sich das ganze Spiel drehet . Das.
Wort ist eben so ausländisch , als das ganze Spiel . Jar Fr -ischlin
ist Pagay DonZuriofein langer Mensch.

Der Page , (sprach Pasche, ) des - -n , plur . die — >n , ans dem
Franz . LaZe , ein adcligerKnabe , welcher einem Vornchmern zur
Aufwartung dienet ; ein Edelknabe . > Als Pag ? dienen . Page
sepn . S . Äammer -Page Leib - Pag ?/ Zagd Page rn s. s.

Anm . Zm Jtal . ? 3 Z2io . Das mittlereLar . LaZru 8 bedeutet
einen fedcu Aufwärter und Bedienten . Bag ist ein altes wbir
ausgebreiretes Wort , welches einen Knaben bedeutet , und zu des¬
sen Geschlcchte mit andern Endlanten auch unser Bube , das Lat.
kuur , und-Griech . «-« rr , gehören . Llurpu 15 war im Longobar-
hischrrr ein Marschall , eigentlich ein Pferdernabe oder Pfei dedie->
rier .Nach deniCurtius hießen dieEdelruaben 'derPersischeirMonür-
chenL o goLe ûnd bey den hentigenPcrftrn heißt ein Lackey Lei k.
Zür-Schwod .bedeutet noch jetztN ätzZe eircknJüttgiittg .undLojks
einen Knaben , Don . pog , Engl .Lo ^ . Im Finnland , heißt Lni-
ira , im Esihnischen Loi 8,und imLucharuschenLor -̂ , der Sohn.

DerVtrgen -Hofnreister , des — s , plur . ul vom . lrnx . an
Len Höfen, ein Hofmeister, welcher die Pagen in feiner Aufsicht
hat . So auch das Pagen - 6 arrs , der Pagen - Bediente , der
Pagen - Noch , tr s. s.

Dir Pagode , plur . die— n , orr, Chinesischer oder Ost - Indischer
Götzentempel ; aus dem Portugiesischen Lo ^ ocku , und dieß ans
drm Prrsischen Lui ALäu , ein Götzentempel.

Pal 640
pab ! ein Empfindungswort der stolzen Verachtung , pah !der hat:

te mir kommen sollcnss
paille , (sprich palje, ) das Franz . Laills , welches Stroh bedeutet.

Man gebraucht es im Deutschen nur ^ eine Art der blaßM»
Farbe zu bezeichnen,welche aus schwefelgelb mrd ein wenig rökhiich
grau bestehet, und der Farbe des Strohes gleicht ; strohgelb.
Das Tuch ist paille oder paille -farbig.

Diepaiffelbeere , S . Berberis.
Der packel , ein im Rieders , für Bökel,Salzbrühe,üblichesWoss

S . Bökel.
Drepcrlffnder , p ^ur . die — n , aus dem Irak . Lulunäru , Franz. !

LaianZl e , eine Art platter Fahrzeuge auf der nutlelläildischen
See , in der Größe eures starkcnSchiffes , welche von starkrnchchx
und mitEisen beschlagen sind^ rird so wohl zumFischfange , als auch
zu Bombardier - Galliotcn aeörarrcht werden . In Genua heiß !
ein solches Fahrzerrg Laramlle.

Der Palast , S . pallast.
Der Palatin , des — es , plur . die — e, eineArt zierlicher M !

tücher des andern Geschlechtes , welche von Ranchwerk , oft ckr
auch von Sammet , Flor n. s. s. verfertiget sind, und deren bche
lange Eirdcn gemeiiliglich vorn herunter hängsn . Airs demFmz.
LülolliaL , Ivo dieses Kleidungsstück den Nahmen von sciimEt-
fiilderintt,e !nerPfalzgrästnll,bekommen hüben soll. Einige gebrau¬
chen es im sächlichen Geschlecht ?', welches aber im Hochdeutsche»,
ungewöhnlich rst.

Ein zartes Palatin , zu dunnctwas zu decken,
Ist doch beinliht , dieBrust verrathrisch zu verstecke».

Zachar.
Ern Palatin voir Rauchwerk heißt bey einigen ein Pelzkragen.

Der palestsr , S . Balester.
Diepalette plur . die — >r, ans dem Franz . Lulelte , beybe»

Mahlern , ei,r dünnes rundes oder rundliches Bret von hattem
Holze , welches v rmitt -rst eines darin befindlichen Loches aufde»
Daumen gest .ckt lvird , und worauf der Mahler die Farben seöct,
orduetund misch t. Ei >r Gemählde vcrräch die Palette , schmclkt
nach derp rlertc wenn die M -schung nichtyeschickl genug gemacht
worden , so daß d,e einzelnen Farben .welche vermischt worden, z»
fenntlich sind. Jar nnttlernLat . ist Luiulum eine runde Scheibe.
Es ist ein Dinnunt . vielleicht von dem noch im Schwed , übliche»

-, LslI . Island . Lull 4 ein Schämmel.
Der Pailler , paireren , S .PoUrer , Poliren.
Dre paUsü - e, S . pallisade.
Der pällascy , des — es,, plur . die — e, ein kurzes Seitenge¬

wehr der Soldaten zu Fuß , welches eine gerade breite Klinge»»b
gemeiniglich einen stumpfen dicken Rücken hat . Das Wort ist, P
wie das Gewehr -selbst, vermuchlichSsavonischen Ursprunges . In
dem 6lossor . Lliüucrco in Leibiritzens Gollocr . sst/mol.
komMipsllesch von cr,rerSrreitaxt vor , welches aber aus bahesl,
groß , oder auch vonb «l,böse, streitend,rrnd Apt zusammen g>M
ist . Im Schweb ist Ln -̂ xu rrnd Lol/xa gleichfalls eine graft
Axt , eine Streitaxt . Jirdcssen kommt doch im Mittlern Lat.
suräu » voncinenr kurzen Degen vor , welcher airch' L .rrlelare,
LLtlnrellus , und im alten Franz . Laxelakrs genaurttwird.

Der -Palläff , des — es , plur . die pallaste , ein großes präch¬
tiges Gebäude , besonders so fern es einem vornehmen Herrn zitt
Wohnung dienet . Das ist kein HarrS , das ist ja ein pallass
Sie stehen fest wie ein pallast , Ps . 7 .3, 4. Und werden Da¬
rren wachsen in ihren pallästen , Nesseln und D -.- eln in ihren
Schlössern Es . 34 , r A. Ein königlicher , fürstlicher , Ira «'
licher pallast . «. -,

Anm . Schon im strri Jahrh . Lalios , bey demOttfried im
demeittLeschüittkenN/LLilrQLLu , beym Notker Lttl -rüLO, bepL»-
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-ern palags , Palas , Pfalz », s. f . Es ist er,s dem Lat . ? Zl » .
tium welches ursKriir-gltch er» jedes Gerände bedeut-.- habe»
mag. da es denn mit Pfahl oder auch mit b. ssen Verwandten , dal,
bol , bo, hoch, groß , verwandt ftp » würde . Sofern ab , z paLs-
t !um ansanglich der Rahme eines Hügels zu Rom war , g. höret
es unsteeitia zu dem a!rc» b al , bol , hoch, groß . Im Deutschen liegt
der Ton im Singular bald auf der ersten , bald aber auch arss-der
letzten, im Plural aber alle- Mahl auf der lehren Sylbe . Das
doppelte l ist so wie in dem folgenden nm der Deutschen Ausspra¬
che willen nothwendig , obgleich das Lateinische nur ei» einfaches

, hat . Unmittelbar von kulus , ein Pfahl , ist im Mittlern Lat . lb' L-
lucium . cm Pfahlwerk , Pallisaden , S . Pfalz.

Die Pallette , plur . die — n, ans dem Franz . Ballete , eine
Verzierung der Knopflöcher , welche aus Gold - Silber » oder Sei-

' denfädcn bestehet, die um ein Pergament gewunden werden . Da¬
her der Pallete - Macher , das pallce - Rad , u . s. f.

pallier , palliren , S . Polierer , Police ».
Die pallisäd e, plur . die — n , ein besonders in der Befestigungs¬

kunst übliches Wort, ' starke hölzerne, oben und unten zugcsp.tzte
Pfählezu bezeichnen, welche fünfbis sechs Schuh über die Erde
hervorragen , und zwey Schuh tief nahe an einander in die Erde
gcsttzet werden ; der Gchanzpfahl . pallisaden um den Graben
fegen. Mrt pallisaden verwahren . Es ist aus dem Franz.
kalilluckL und Irak . ^ » Itlucla , ^ » liLLUt -i , ^ älicciats -,
welche von dem Lat . k' aluZ , ein Pfahl , abstammen , und eigentlich
ein Psahlwerk eine ausmehrcru Pfählen bestehende Lefestigung,
nicht aber einzelne Pfähle bezeichnen, wie man es im Deutschen zu
gebrauchen pflegt.

Derpalm , des .— es, plur . die— e, S . 2. Palme.
'Der pülmbaum , des - es , plur . die — bäume , ein Astatischer

Baum , welcher nur allem in Ostindien wachset , und einen ein¬
fachen geraden Stamm hat , der nur an seinem Gipfel aus Einem
Piuicle lange schmable spitzige Blätter treibt , welche, so wie der
Baum höher wachset , abfallen , aber den nnrern Thcil an dem
Baumesttzerr lassen, daher der ganze Stamm mit solchen Über¬
bleibseln besetzt ist. pülntL I, . auch >m Deutschen nur schlechthin
die Palme . Die Zwergpalme , wempalme , (S . Palmwein,)
Gchirmpalme , derSagobaum , der Aokosbaum , der Datfel-
baüm , Ser Arctabaum , die Pstaumpalme , die Aeiilpalme
und die brennende Palme , find Arten dieses Geschlechtes . In
-erMonf .'eizchen Glosse balmpoum ^ . Der Nahure ist aus dem
Lat. ? <üru », welches wiederunl morgenländischen llrspruuges zu
seyn scheinet. Aber so ausländisch er auch seyn inag , so kann er doch
di?allo.rmieiaeVerwandtschaft aller Sprachen und den gen ein-
lchaiuichenUrsprung der Wörter nicht verlässg'nen . Da alle ei¬
gentliche Palmarien lange spitzige Blätter haben , so ist sehr wahr-
scheninch hgß gvch der Bau »! von dieser Gestalt derselben seine»
Rahmen bekommenhat , da denn dieses Wort kein anderes ist, als

ar folgendez paune . Da indessen b«p den Palmen die starke
runde Blainenscheide, welche bep einigen über 2000 Blüchm
enthält , ans dem G --pst ! hervor komme : so kann auch dieser
lmst .md z,1 der Benennung Anlaß gegeben haben , da denn das

Palme zuball , boll , rund , dem Niederst Bolle , die
s mebel Pöll ?, der Gipfel , u. s. s. gehören würde.

i ' lej . crlme , plur . die .— n . 1) Der Palmbaum , (S . das
to>.ge.) 2) Palmzweig ', ein Zweig des Palmbaumcs . Mit
w' -̂ en R -c-ibern und Palme » i» ihre » öaude » , Offenb . 7, 9.
^ . Pa 'mzweig.

' - l^ ^ '' - chic — n, ein im gemeine » Leben noch sehr
ua ! »es Wort , w . lches vornehmlich in eitwr doppelten Bedeutung
0 oain» . 1) Drc Augen oder Knospen an den Weinstöcken iv>c-
en m del»Wo »,laichen , palmar Zenannt . Man muß de» WktW-

M. B . z . T ) . 2.

sioF hefte » , ehe die palnie » aus .schlagcn , sonst wen » die Pal¬
men an den. Reve » aneschlag ?» , rhut nia » ihnen leichrlich
Schaben , Erler »u Hausbuche best dem Frisch . I r im Rieders,
he .ßen alle KnoSven piumen , und im männlichen Geschlechte zu,
westen Palme . Lesondersfuhreu diesen Nahmen kejeniaettBlüch-
kriospen an ben jungen Zweigen der Weiden , Erlen , Hast !» u . s. s.
wohin die Bienen im Frnhlinge zuerst fliegen . Daher wird der'
Anfang des Fr -chlinges , wenn die Knospen an diesen Bäumen her¬
vor kommen, die Palmzeit genannt . 2) I » engerer Bedeutung
sind die Palme », besonders in Niedersacksen , die Llülhknospe»
der Weiden , Erlen , Haseln und anderer Gewächse , welche in viele
seidenartige Haare eingehüller sind, und hernach die so genannte»
Rätzchcn geben. Weil sieumOstcrn zum Vorscheine zu kommen
pflegen , so pflegt man sie auch Msterpalmen zu nennen . In an¬
dern Gegenden heißen sie Minsei , (S . dieses Woxt .) Ein mit sol¬
chen Palmen oder Kätzchen versehener Zweig des Wri - enbaumes,
welchen man in der Römischen Kirche am Palmsolmtagestn Er¬
mangelung echter Palmzweige zu weißem pflegt , wird gleichfalls
die Palme genannt . S . palmzweig.

Anm . Es ist sehr wahrscheinlich , daß dieses Wort die runde,
erhabene Beschaffenheit der Knospen ausdruckt , da es denn ver¬
mittelst des Ablcitungslantes , m,von ball , boll , rund , abstam-
mcn , und mit Ball , Beule , Bolle , Bühel u . s. s. Eines Ge¬
schlechtes seyn würde ; wenn nicht vielmehr die wollige Beschaf¬
fenheit der meisten Arten von Knospen zu dieser Benennung
Anlaß gegeben , da man es vielmehr zu Wolle uud ^ ell rech¬
nen müßte.

Z. Die Palme , plur . die— n, eine Benennung verschiedener mit
Dornen oder Stacheln versehenen Gewächse , i ) Der Chrrstdorn,
oder Nprtcndorn , llex sejulstolium l-,, welcher ovairnnde spi¬
tzige stechende Blätter hat , wird in vielen Gegenden stechende
Palme oder Stechpalme , in andern Stcchbaum , Stechlaub und
Hülfe genannt . 2) Der Mäusedorn , l̂ uicu5 » eulemtus 1̂ .
Heißt an manchen Orten gleichfalls stechende Palme oder Stech¬
palme.

Lnm . Da beyde Gewächse schmale stachelige Blätter oder doch
Dornen haben , ans welcheauch ihre übrigen Nahmen abziclcn , so
ist es sehr wahrscheinlich , daß sie dieser Eigenschaft auch den Nah¬
men Palme zu danken haben , der alsdann mit Pfahl , Beil , Bolz,
Pfeil , dem Lat . b'uleu , von vielen andcrnErnesGeschlechtcs seyn,
und die stachelige Beschaffenheit der Blätter oder Dornen bezeich¬
nen würde . S , palmbqum , dessen Nähme eben dieselbe Abstam¬
mung leidet und erfordert.

4 . Die Ocrlme , plur . die — n, riu in Nieder - Deutschland und
den nördlichen Gegenden übliches Maß , wornach die 'Dicke der
Mastbäiiine und des rnnden Holzes bestimmt wird . In Hamburg
hältdie Palinein die Runde 42H Französische Lüsten , im Durch¬
messer aber i ^ solche Linien . In Holland und NorwegeirhAt die
Palme 59, ^- Französische Linien , und drep Palmen machen da-
fell st 10 Zoll 2 Linien Dänischen Maßes . Es ist hier obn :' Zweifel
das Jtaliänische ^ .tleuo ; ei-ur flachen Hand breit , welches von
deiii Lat . die flache Hand , abstammet , und gleichfalls
bäusig als ein Längenmaß acbrancht wird . Schon iiw Isidor ist
I oüno und im Angcls . bssoün die flache Hand , welches denn ent¬
weder ven sahen , fassen, abstammen , oder auch zunächst die Fläche
bezeichnen rann , in welchem letzter« Falle es mit Palette z»
Bohle , 8eld und andern dieses Geschlechtes gehöre « würde.

Dstö p alnioitHhorncHen , des — s, plur . ut noua . eine
Ari EichHörncr , welche ihr Leben in den warmen Ländern auf de»
Palmbänmen zubrinar ; sciuru ? Hrtlmui um L», die palmratz ?,
weil es gewisser Maßen einer Ratze gleicht , der palmist , nach
dem Fran;

S s Lex
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Dsr pklmesel , des — s , plur . ull nom . llnZ . m der Römischen

Kirche , ein geschnitzter Esel , welcher am Palmsonntage , wenn
öer 'EiiizilgChrlstt vorgestcllet wird,dessen ausgehauenesBild trägt,
mtd auf einem kleinen Rollwagen herum geführet wird . Die Red¬
lichkeit ist bey ihm so rar , als der Palmesel , der das Jahr
nur Ein Mahl zum Vorscheine kommt.

Dü «s PastNFvwä 'cfts , des — cs , j)1ur . die e, bey den neuern
Schriftstellern des P flanzenreiches,Gewächse,welche wie diepalm-
dänme nnr Einen Stamm haben , ans dessen Gipfel die Blätter
befindlich find .; zum Unterschiede von Heilpflanzen in engererBe-
deulnng , von den Grasern , Farnkräutern , Moosen und
Schwämmen.

DaspalnrhomF , des — es , plur . inus . in der Bienenzucht,
dasjenige Honig , welches die Bienen in der Palm - oder Knospen-
zeit eintrageil sollen, ungeachtet die Palmen kein Honig , sondern
nur Bienenbrot geben, (S . 2 Palme .) In andern Gegenden wird
cs Rraurhonig genannt.

Der palmrst , des — en, plur . die— en, S . Palmeichhörnchen.
Das palmöhl . des — es . plur . doch nur von. Mehrern Arten,

—e , das aus der Frucht des Palmbaumcs gepreßte Öhl , wohin
denn auch das Rokoohhi und Darteloh ! gehöret.

Die palmratze , piur . die — n, S . Palmeichhörnchen.
Der palmsect , des — es, plur . doch nur von mehreruMrtci ! oder

Quantitäten , die -— e, eine Art Seel oder fußen Weines , wel¬
cher von der Canarischen Insel Palma zu uns gebracht wird , wo¬
her er auch den Nahmen hat ; so wie Lanarien -Sec - eigentlich der
Sect von der Insel Lanaria ist.

Der Palmsonntag , des — es , plur . die — e, der Sonntag vor
Dstern , arl welchem das Andenkendes Einzuges Chrrsti .zrl Jeru¬
salem und seiner Einhohlung mit palmzweigen gc-feyere wird ;
z ^ almarum , ehedem der Blumen - Mflertag , und
verderbt der blaue Ostertag , llorickllm , Franz . ? L-
s!UL tleurrs.

Die palmweiöe , plur . die— u , eine Art Weiden mit fast säge-
förmig gezähnten rauchenBlätterir,welche auf den troll -lenFelderu

> Euri -pens wachset ; 8 aiix c ?. prsa !>. Gaalweide , Werftwei-
de, Bnschweide , Gtreichpalme , ^ ohlweide . Vielleicht wcrl sie
größere Palmen hat , als die übrigen Arten.

Die Valmwerhe , p !ur . die — u, die Weihe oder Weihung der
Valmzweige am Palmsonntage in der Römischen Kirche , siehe.
Palmzwerg.

Der Palmwein , des —-es , vlur . doch nur von mchrern Arten,
_e , ein aus dem Safte der Palmbäume bereiteter Wein,

welcher sich aber nicht über 36 Stunden halt . Er gleicht unserm
Birkensäfte und wird auch fast auf eben dieselbe Art zubereitet.

Die pälmwöafte , p !ur . die — n, die Woche vor Ostern , die
Woche von demPalmsonntage bis znm ersirnOstertage,welche jetzt
am häufigsten die ^ harwoche , und die stille iiVoche genannt wird.

Die Palmzeit , piur . inus . die Zeit , da die Palmen , d. i. Blüth»
knospen nüdeu Weiden , Erlen , Hasel-n u. s. f. auszuschlagen pfle¬
gen, S >2 Palme.

-Der palmzucher , des — s , n ! ur . doch nur von mehrern Arten
oder Quaaritüten , ut nsm . iinZ . eilte Art großen Hutzuckers,
welcher ans Holland m Palmbläuer gewickkft verschickt wird , da.
her er -auch den Nah -neu hat.

Der palmzwettz , des - es , p !ur . die — c. 1) Ein Zweig des
-Pa ! nbaumes , welcher ein altes Sinnbild des Sieges , des Frie¬
dens und der ruhigen Freude ist. Bey dem Ottsriedpnimons
tzsrdo , Palmgertc . r ) In der Römischen Kirche werden auch
die mtt Palmen , d.si. Blüthknospen , versehenen Zwerge der Wer-
denbänMe , welche in Ermangelung echter Palmzweige am Palm-
ftr -ntLN .gewerhst wrrdey , palmzweige genannt»
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*Derpämel , des — s , plur . inul . einem einigen Niederdeiit,

fchen Gegenden , besonders in Pommern , übliche Beriennriligdes
aus feinem Rockenmehle gebackenen Hefenbrotes , rvelches aufdkin
Lande bey feyerlichen Gelegenheiten gegessen wird . Im Französ.
heißt ? amou 1e , in der Provence l^uumouUe , tnderPicallie

die Gerste , daher auch im Mittlern Latente ? Lumc .Hz
und i? LlmoIa von der Gerste Vorkommen.

Dre panacee , (drcyiylbig, ) plur . die— n , (viersylbig, ) aus dm
Franz , ks n -rese , und dieß von dem folgenden Griech .» «v«^ em
Arzencymrtrel in allen oder doch den meisten Krankheiten.

Las pänax -Rraut , des — es , plur . jnus . eine Art des' Lastt-
krautes , welche um Montpellier einheimisch ist ; I >ulerpitjum
Ltrironium l .̂ Der Nähme ist aus demGricch . welcher
von irscauv« x.og aostammet , weil man diese Pflanze ehedem fm ei„
-Heilmittelm allen Krankheiten hielt , daher sie auch im Engl . -UI.
lieslheißt . AusdergeritzkeuWurzelund deniStäligel rinnet ei»
Saft , welcher Panux -Gaft oder Gummi -Panax genannt will.

Dre pandöre , plur . die — n , eineArt unvollkommenerLamen,
welche einenkiiezern Hals wie dieLaute hat,auch mit wenigcrSai-
ten bezogen wird als diese. Sie ist, dem Pollux zu Folge , der
sie ^ « !-§oug« Ulld-r ^ xog §tou nennet,eincAssyrischeErfindungMd

. kommt schon bey demLampridiusimLcbenHeliogabalsKap.zr rer.
Hent zu Tage ist sie iit Rußland , Pohlen undber Ukräne amiii-
ckichsten, aus welcher letzter« Provinz auch die besten pandoristei,
vdcrpandnristen nach Rußland kommen. Sie heißt im Jtal.
gleichfalls ? uväorL,imFranz .miL der nicht ungewöhnlichenVer-
Wechselung des m und p ^ län6ore,uud auch imDeutscheil zuwci-
lenMandore , im Enal , kanflore , im Span . LttnciurN3,alle
aus dem Grrech. oder wie andere lesen ur«v§«x«.

Die perneko , plur . luui . oderdas panelwerk , des — es, plur.
nur von mehrcrn Artell,die — c , eirre vornehmlich im Niette«
deutschen ndlicheBenennnng der bretcrnenBekleidung dcrWänll,
besonders wenn sie ans vicreckteu niit Leisten eingefaßten Feldttii
bestehet, welche man im Hoch - und Oberdeutschen Täfe !werk zu
nennen pflegt . Im Engl . ^ aneI, ^ ÄNliLl , die viereckige Leistel»i
der Schreinerarbeit,undpÄNL eine viereckige Scheibe . Es icheiuct
entweder zu Bahn , oder so fern zunächst «ns die vertieften Felder
gesehen wird , zu Pfanne , Nieders . Panne , zu gehöre ».

Das panier , des — es , oder — s , plur . die — e, ein Neri,
welches ehedem die Hauptfahnc bey einem Kriegsheere oder einem
Haufen desselben bczcichncte, jetzt aber nu.r noch in der bibuschen

- und dichterischenSchreibart für Banicr gebraucht wird ; welche.-
letztere der Adstanunung gemäßer seyn würde , von dem Frauzel-
önnniere , Jtal . tZLnefterL, mittlere Lat. Lunflvrin , alle reu
Annflrirn,eiireFahne , uird dieß oon Band . Die 'Linder
sollen sich lagern , ein jeglicher in sein -Lager stn seinem Lugttl
wnd bep das (dem>Panier seiner Ŝchaar , 4, Mos. », 5-. ^
gen Abend soll liegen das Gezellt und panier Ephraim m«
ihrem Heer, Kap . 2, 18. Im Nahmen unsere Gottes wem»
wir panier auf , Ps . 20 ,6 , rüsten uns zum Kriege.

wie das panier , von seiner äcrnd gefastet,
Zur drohenden Ägtdc ward , Naml.

Der Panrs -Brief , des — cs , plur . die — e , in dennDeiuicmu
Staatsrechte , eine schriftliche Anwelsung .wclche dcrKaijce
den auf eine Pfründe zu ercheileu befugt rst ; aus demLat. f 'an ^ -

Daspanket , S . Banken . . ,
Dre p « nne , plur . die—m, ein mir bey denFalkeniagern ' /

Wort , die großen Schwingfedern an den Fiügelri dcr Fai ui i
bezeichnen , S . Wanne , von welchemWorte ks mrr euie rcrdtt .
Aussprache ist.

Der pannerherr , S . Bannerherr .^
Die Panse , S . Banse»
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Der Panse ?r, S . Bansen.
Das panster , des — g , plur . ut nom . sin § . im Mühlenbaue,

ein hohes unterschlächt ĝes Wasserrad , welches zwey Mahlgänge
. tre -bt ; das panüerrad , zum Unterschiede von dem Staberrade,

welches mrr halb so hoch ist, und auch nurEinen Mahlgang treibt.
Daher die panstermuhle , eine mit einem Pansterradc versehene
Wassermühle ; das pansterzeng , das Pansierrad mit seinemZu-
behör. S . Stock ' p rnster und Ziehpanster.

Anm . ^ dgle-ch die Stellung derSchaufeln bey dem pansterrade
und Staberrade heilt zu Tage einerley ist, indem die Schaufeln
bey beuden zwischen deuWangen oder Felgen eingesetzet sind, dage¬
gen ein Grraubrad seidige ander Stirn trägt , so scheinet doch
ehedem eiullnterschied zwischen denselbrnStatt gefunden zu haben,
woher denn auch die Benennung rühren mag ; wenn nicht panster
eigentlich die allgemeine Beuenuung des Panster - und Stabcrrades
im Gegensätze des Straubradeö 'ist, da denn panster aufdieVer-
tiefuiig der Schaufeln und den hohlen Raum zwischen denselbeu ge¬
hen, und zu unserm Banse und Bansen a>hören würde , (S . diese
Wörter .) Verm,üblich hat man dieses Wort ehedem von Panzer
abgeleitet, wie es den» auch wohl von einigen so geschrieben und
gesprochenwird ; wenigstens kommt ^ orica im mittler » Larcine
von einem Theile der Mühle vor . k' r « fucieuelo et ponenclo
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in ciieto molencliuo — unum loricam , d. i. einPansterrcsi,
i» einer ungedcucklenUrkunde bey dem Carpentier.

Das Pantalon , (weich pantalong, ) des ?— s , p !ur . die — s,
ein NttisikallschesJnstcument m Gestalt eines großen Clavieres,wo
die Saiten durch Hammer geschlagen werden . Es hat seinenNah-
mei! vo» Pantaleon Hebenstreit , welcher es um das Jahr 1718m
Sachsen erfand , und die Veranlassung dazu von dem Hackebrete
nahm.

Lwr Panther , des - s , plur . Mnom , linA . oder das pan-
rhcrkhier, des — es , piur . die —-e, ein fünfzehiges vierfüßiges
Thier, welches anGestalt und Grausamkeit demTieger gleicht, nur
daß eS oben runde , und nur allein unten kuschelige Flecken hat,
dagegen derTieger über den ganzcnKörper mit büscheligen und strci-
ßgenFlecken bcsäctist ; b' urckus b, . Der Nähme ist aus dem
Griech. Er lebt so wie der Tieger in deu wärmeru Ge¬
genden Asiens, utid m Afrika .. Nach dem Griech . und Lat . Nah¬
men? arc1u 8, knrck ^ Iis , wird er auch im Deutschen pardel und
Parder , ehedem auch pard genannt . Alle dvey Formen kom¬
men in der Deutschen Bibel vor . Es wird ihn überfallen wie
ein Lowe ^ und anfreiben wie ein pard , Sir . 23 , 2^ . Die
Pardel werden bey den Böcken liegen . Es . 11, 6 . Rann
«uch ein Mohr seine Haut wandeln , oder ein Parder seine
sicckcnk Jcr . 1z , 2 z ^ Werl dieses Thier wie ein Löwe brüllt,
ff >vird es auch Leopard , bey dem PlininS lbeopurckus , bey dem
^ lryker b-iebarl , in dem alten Gedichte auf den heil . Anno b,e-

ärci, bey dem Hornegk Liphart , bey dem Pictorius Lefrar gc-
Nünnt. von den Bergen der Leoparden , Hohe !. 4, 8« Die
Ern Schriftsteller hielten den Panther , den Parder und den
^ >parden irrig für brey oder doch zwey verschiedene Arten von
Lhrcreii, dagegen andere sie mit dem Tieger verwechseln . Jnpan-
chrrthierfür Panther ist die letzte Sylbennnütz indem dasWort
Thier schon in Panther , Griech . -sv-evŜ zu liegen
Munt . Im Hochdeutschen ist der Panther üblicher als das
Panther . S . auch Parder.

Die panthere , plur . die— n, ein im Jagdmesen übliches Work,
un viereckiges, drehfaches, auswendig mit Spiegeln und inwendig
"/ '"emsubtilen weiteuJngarm -versi-henesGarn , allerlei) große

uno Nkme Dögcl damit iu Menge zu fangen. Es ist in Italien
tcg-ü 00- ^uch den an Italien gränzendenDent-
> p ^ vinzen gebrauche Der Nähme stammt gleichfalls aus

Jtali 'cnher , indem schon.Petrus Creseentins der ^ ändlrerA alK
eines in- Anteufange üblichen Garnes gedenket. Er ist aus deich
Griech . » « vLqg« , weil allerlei, . Arten von Vögeln damit gefangen
werden, ^so iwe ein ähnliches Fischernetz bedeutete . Iw
der Nieder - Normuuore ist ? uutieiL ein Garn , womit allerlei -.
Seevögel gefangen werden.

Der . pantbsrstern , des es , plur . inussein Nähme,welchen
einige dem Jaspiß geben , weiter fast .ebeu so gefleckt ist als M
Panther.

Das Panterthier , S . Panther.
Der Pantoffel , des — .g , plur . die — n, eine Lekleidungder

Füßr be!)derGeschlech/er,welchezurBequemlichkeitgetragen wird,
und eigentlich eincArt von Halbschuhcn ist, indem stekemeLaschem
gemeiniglich auch ein kürzereSOberleder als dieSchnhe,und elgcnt -.
lich auch kein Hinterleder haben , ob es gleich nunmehr auch häufig ,
Pantoffeln mit Hintcrlcder gibt . Unter der Herrschaft dcspan-
to ffels stehen,̂ unter dem Pantoffel stehen , sich von seiner Frau
bchrrr,chcn lassen, von denPautoffeln des andernGeschlechtes,wels¬
ches sich derselben im Nothfalle wohl zmn Angriffe zu bedienen
pflegt .- Unter denpantoffel kommen , umer die Herrschaft des an¬
dern Geschlechtes . Figürlich wird auch diejenige Pflanze , welche,
sonst unter demNahmenMarienschuh oder venusschnh bekannt
ist.Svpripe6Iuml, .in ciuigenGegeudeiipantöffclchen genannt.

„Lnm . Dieses Wort lautet schon im Theuerdauke Pantoffel
nn mtttleru Lat . um das Jahr 148 ° ^ uloüu , im Irak . ? Lntu'
5olA , m Franz . L̂ ntouile , im Engl . ksntotle , im Böhm . .
glelchfalls Man hat von diesem dunkel scheinenden
Worte emcMengc Ableitungen , welche ich hier nicht wiederhohle»
will , - -er sie beyiammen zu sehen verlanget , kann stein Stosch.
krit . Aumrrk . S .416s ,nld in DiecmannsLpee .QIoUur .S . 12z
fiiideu . Indessen ist doch noch nicht ausgemacht , ob die Pamsffcllr
eure einheimische oder ci-.e ausländische Erfindung find, wovon,
doch d-e Ableitung mit abhängt . Die wahrscheinlichste Meinnnq
ffr noch Schifters , deres von Tafel nndBein ableitet , weil die
crste-nPaiitoffeln ausBreleru bestanden ,welche man über demFuße
mit Bändern zu befestigen pflegte, daher auch. Frisch für .Bein das.
Zeitwort bmden zur Ableitung vorschlägt . Dass der Hauplbrgriff
ln oer letzten Halste des Wortes liege , erhellet aus dem Niederst
wo eur Pamossel nurToffel oder Tiiffcl heißt , so wie erimSchwed.

o mir Island , lstupls, im Finnland. . IBAeli , »nd im
Ungar . 4 ripelo heißt.

Der pttntoffelbüuni , des —es,  plur . die— bäume, eineArt
Eichen , welche in dem mittägigenEuropa einheimisch ist, und deren-
schwamnu ^ e Rinde den Rork oder das so aenaniite .pantoffelholz
liefert , weil man aus derselben in manchen Gegenden Pantoffeln
zu verfertigen pflegt ; tzuercus Luber L ».Rorköaum , Pantof¬felholzbaum . . '

Der pantöffelfffch , des — es , plur . die - ^ e , ein Nähme , Web--
chcr von einigen auch dem Hammersische gegeben wird , nach dem
Aranz . ? Ln ' ouüier . S . Hammcrffsch.

Das Pcrntöffelholz , des - es , plur . iuuf . S .pa ^ offelbanm
Dre Pantomime , plur . die - n , aus dem Griech . ^ ,Ercs.

und k̂ kô r -, -ch abme nach , eine Art Schaufti .ro  ohne
em einziges ?Wort dabey zu sprechen , die Hairdlungrn und Worte
durch bloße Gcberdrn ausgedruck 't und irachgeahmet werden ; das
Pa tomimenrSpiel . Pantomime spielen . In die Pantomime
gehen . Der Pantsmimen - Spreler oder pantowimlst . . pan-
lamlmisch , nach Art einerPantomime,durch Zerchrn ohneWorte.

Der pantsch , ein in den niedrigen Sprrchsrren für Wanst üblst"
ches Wort , S . dasselbe. .

f pantl ck- err , venb . rex . act . welches gleichfalls nnr iin nredrigea
Leben üblich ist, und den Lant -nachahmek,.welchen ein tiugrtchick.tes-

Hanrirpst ,



Haaren in und mit dem Wasser verursacht , und wofür vermöge
h. -iab m V ' kwandtschasLbeydep Buchstaben auch manrschen üb¬
lich ist. Im Wasser pantschen oder mantschen , ungeschickt mit
dem lben hannreit . VenWern pantschen oder mantschen , ihn auf
ein . ungeschickte und unerlaubte A . t ver,u scheu und versüifthen.

Der Ianzen , S . der Bansen.
1. Der Panzer , des — s , plur . ut nom . linx . im gemeinen

Leben einiger Gogrildenfür Wanst , Bansen , besonders von dem
Bansen des Rindviehes , S . dieses Wert.

2.  Das chanzrc , eine Art eines mtterschlachtigerr Wasserrades.
S .Pomster. ^

- Der Panzer , des - s , vlur . ul vom . 6nZ . eine feste gemel-
niglich metallene Bekleidung desLeibes vor feindlichen Geschossen
und Stichen oder Hieben . Dem Frisch zu Folge bestehet der Pan¬
zer eigentlich aus lauter kleinen Ringelt vonDraht , welche densel¬
ben biegsam , aber doch auch undurchdringlich machen . Indessen
werden Harnisch , Panzer , und das heutige Riiraß , besonders
aber die beydcn ersten, sehr häufig als gleichbedeutend gebraucht.
Soliachhatte einen schuppigen Panzer an , und das Gewicht
seines Panzers war fünf tausend Seckel Erzes , r Sam . »7,5.
LinMann 'schoß den Honig zwischen den Panzer und Hengei,
- Kön . 22,34 . Heute zu Tage werden die Panzer so wie die
Harnische wenig mehr gebraucht, und was noch davon bey der
schweren Reitereyübrig ist, führet den Nahmen des Hurasses.
Bey den Jägern ist der Panzer eine ans Leinwand und Fisebbem
verfertigte und mit Haaren ausgestopfte Bekleidung der Jagd-
Hunde , um sic auf der wilden Schweinsjagd vor dem Schlagen
der wilden Schweine zu beschützen.

Anm . JmOberdeutschenisi es sächlichenGeschlechtes , daspan-
zer , aufwelche Art es schon im Theuerdanke verkommt . Im mittl.
Lat . lautet dieses Wort ? Äncerüa , kaucerin , im
Jtal . im Schwed .? aMlckr , im Böhm . ? Lne ^ r und
Pohln . I^ancerL . Frisch hält es für ein Slavon . Wort . Die mei¬
sten übriqenWortsorscher leiten cs vonBansen,pan ; c,Wanst her,
(S . der Bansen und Wanst, ) Franz , kante , Jtal . kanciu , weil
noch derPanzer vornehmlich den mittlernTheil desLeibes bedeckte,
und nach Ihre ist die letzte Sylöe nicht die Ableituugssylbe —- er,
sondern das Hauptwort aer , ass , Erz , so daß Panzer eigentlich
einen ehernen Wanst oder eherne Bekleidung des Unterleibes be¬
deuten würde . Allein ein Panzer darf eigentlich eben so wenig
ehern seyn als ein Harnisch , und über dieß hat es alles Ansehen,
daß Panzer , Harnisch und Riiraß , so wohl der Sache selbst, als
der Benennung nach ausländische Erfindungen find. Übrigens
wurde ein Panzer ehedem auch Halsperik , Halsberi .', Hoher und
Mus , Musu . Mirseisen genannt . Das mittelste leitet Frisch von
dem Franz . ^ Ludert , ein Panzerhemd , ab, wenn nicht vielmehr
beydc zu unserm Haube gehören ; das letzte aber stammet ihm zu
Folge von Masche her , weil er voraus setzt, daß ein Panzer alle
Mahl aus kleinen Ringen oder Maschen bestanden habe.

panzerfegen,verb .reZ .3Ll .. ein größten Theils veraltetesWort,
welches noch hin und wieder im gemeinenLeben im figürlichenVer-
stande für eichen derbe » Verweis geben, mit Worten und mit der
Lhat züchtigen , gebraucht wird , m welchem Verstände man auch
scheuern und ausscheuern gebraucht . Ich panzerfege ; gepanzer-
feget . Es stammet , wie schon Frisch bemerket , auS der Zeit her,
da die Panzer von Draht noch üblicher waren als jetzt. Man
gebrauchte die Stücken solcher unbrauchbar gewordenen Panzer,
welche panzcrflecke genannt wurden , zum Ausscheuern des Ge¬
schirres in den Küchen , und besonders zur Reinigung der eisernen
Töpfe oder Grapen . Dreß nannte man eigentlich panzerfegen , von
dem Ob >rdeutschon fegerz, scheuern . Da indessen dafür imNiederf.
auch tem erssegen üblich ist, (ohne Zweifel von Teute , eine große

hölzerne A 'erkanne, ) so kann die Figur auch von dein Zogen, b. i.
Scheuern und Putzen , der Panz r selbst entlehnet ftvu ; ; umahl da
man ehedem eigene Panzer feger halte , welche die Panzer andmr
um Lohn reinigten und putzten.

Der piwrerftsch , des — es , plur . die — e , eine Art -Fische
mt Lauchfi -lnen hinter den Brustfiunen , welcher mit ft sic»
Schuppen , wie mit einem Panzer ver,khen ist, und sich in den
Amerikanischen Gewässern anshäit ; Dortenriet

DerpanzerflcE , des - es , pwr . die — e, S . panzcrfegen.
Der Panzerhandschuh , des — es , plur . die — e, Handschuhe

von Draht oder Bloch , zur Vertheidiguug der Hände , welche ehe:
dem üblicher waren als jetzt.

Das Panzerhemd , des — es , plur . die — en, ein aus Draht
geslochteru-sHemd , welches man ehedem im Kriege statt eines Pan¬
zers unter der Kleidung zu tragen pflegte.

Die Panzerhosen , linZ . inul . Hosen oder Beinkleider vonDraht
oder Blech , zur Beschütznng der Dickbeine im Kriege.

Die panzerket .ee , plur . die — n , eine zierliche Kette , deren
Gliche ? iängl ch gobogen sind, so wie die Gelenke und Maschen an
den ehomahUgeil Panzern . Das andere Geschlecht pflegt sie an ei¬
nigen Orten noch zur Zierde zu tragen.

DlePanzerMntze,sünr . die — meine Art starker steifer Stoß¬
klingen , rnn damit durch einen Panzer zu stoßen . Sie sind mit
den Panzern selbst veraltet , und werden nur noch in Spanien ge¬
braucht . Ehedem wurden die mit solchen Klingen versehenen De¬
gen Panzerrenner , Panzerstechcr , und Schiirzer genannt , weil
man damit besonders die panzerschiirzon zu dmchbohren suchte.

Panzern , verb . reg . ncr . mit einem Panzer versehen . Gepan-
zerre Soldaten , vom Hopfe bis auf die Znße gepanzert
seyn . Jugleichen mit einer undurchdringlichen Bekleidung mich
Art eines Panzers versehen . In diesem Verstände panzern dir
Jäger die Hunde bey den wilden Schwcinsjagden . S . Panzer.

Das Panzerrad , S . panster.
Der panzerreiter , des — s , plur . ul nom . sinZ . ein gepam

zerter Reiter , dergleichen ehedem üblicher waren als jetzt.
Der Panzerrenner , des— s, xlui . ur vom . livZ. S .Paiu

zcrkiinge.
Die panzerfchürze , xlur . die — n , oder der p -mzerichnn,

des — cs , plur . die — e, ein voy Draht geflochtener odera»»
drährernen Maschen zusammen gesetzter Schurz , welcher bei, den
ehemaßligen Rüstungen unten an den Panzern und Harnische»
befestiget war , und den Unterleib bedeckte.

Der Panzerstecher, des—s, xlur . m vom . kv§. S . Pan-
zerkiinge.

Das panzrrthier , des — es , plur . die — e, ein gkpanzette..
d. i. mit nndlwcho ringlichen Schuppen versehenes vlcrfuMv,
vier , und fünfzehiges Thier , welches in Ostindien lobt, undauch
Armadillo , (aus dem Span , von armnäo , bewaffnet, ) Schuv-
ferkel , Ameisenbär und Ameisenfresser genannt wird, wei c
sich von Ameisen nähret ; tVlLvis k,.

Das Pmrzerzeuy , S . pansterzeug. ,
Die Päonie , (vk-rsylbia, ) p !ur . die — n , ein Gartengewach . , -

cbes große , gemeiniglich dunkelrolhe Blumen trägt , welche ei» g
Ähnlichkeit mit den Rosen haben ; kaeonia oüicmslis '

' Pfingstrose , weil sicumPfingsienblühet , Cuchtroie , Grw
ner , wegen der Hcilkrästc ihrer Wurzel und Samenkörner u,
Gicht , Honigsrose , bey dem Dasypodius Mmwenkraul , M ^
wcnwruz , Benonien,im N -eders. Amachtsblome , Ohmm -
bluiue . -Sie ist in den Schweizerischen Gebirgen emhelvwch. ^
da sie in unsere Gärten gebracht worden . Der Nahim ^
ist arrs dem Griech . -snioinoi, . Im heutigen Persischen hech
Blume kLVÄnis.
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das Nennwort , womit Kinder ihren Vater rufen und ünzt, ke¬

rben pflegen, da es denn auch als ein Hauptwort gebraucht wird,
der Papa , des — s , ^ iur . die s , der Vater . Ev gilt von
diesem Worte eben das , was schon bcy dem Worte Mamma erin¬
nert worden . Nur Kinder von einem gewissen Stande pflegen ihre
Älter » mit Papa und Mamma anzureden . In der Abwesenheit
aber und als ein eigentliches Hauptwort sind bey Kindern von Er-
ziehung und von einigem Alter mein varcr , meine Mutter , für
meinpapa , meine Mamma üblicher und schicklicher, indem bcyde
durch den langen Gebrauch von Kindern ein kindisches Ansehen

' bekommen haben.
Anm . Dieses Wort ist so wie Mamma erst m de» ipatern Zer-

ten aus hem Französischen entlehnet worden , indessen ist cs doch so
wie dieses im Grunde ein allgemeines Wort , welches die Natur
stammelnde Kinder selbst gelehret zu haben scheinet, weil die Syl-
benpa , pa , ma , ma , die ersten und leichtesten sind, welche ein
K-ud aussprechcn lernet . Daher findet es seine Geschlechtsver-
rvanhren auch in allen Sprachen und bey allen Nativmn . Selbst
in den niedrigen Sprecharren emigerProviuzett , z.B . Thüringens,
ist Pappe und Mammc bey Kindern sürVater und Mutter üblich.
Das Jtal . ? 3 P 3 , undinden gemeinen Sprechartm L . bdu , das
Schwed . das  Pers . Leibu und ? 3 p 3 ,das Griech.
«-a ; , und andere , werden auf eben dieselbe Art gebraucht . Ja selbst
bcy den Negern am Senegal heißt Baba der Vater , und Bibel
eine bejahrte Matrone . S . Abba , Papst , Pfaff und Vater.

DerPapayey , des — es , xlur . die — e, Diminut . das Papa-
gepchen, zusammen gezogen in der vertraulichen Spcechart , p äp-
chen, ein ausländischer Waldvogel mit einem oben gewölbten
Schnabel , welcher in den warmen Gegenden Asiens und Afrika ' s/
einheimisch ist und eine sehr fleischige Zunge hat , daher er anch
leicht reden lernt ; klitt30U8ll, . Man findet ihn fast von allen und
oft sehr schönen Farben , iuqleichen von verschiedener Größe , von
der Größe eines Sperlinges an bis zu der Größe eines Huhnes.

Zwey häusliche Thiere,
<kyper, ein fleckiger Rater , und ein geschwätziges Papchen,

Zachar.
Ihr plauderndes Papchen

Gaß im goldenen Räfich , cbend.
Besonders wird dieses Diminullvum , sowie das sonst ungewöhn¬
liche nicht verkleinernde Pape , als ein Anrede - und Liebkosiings-
wort gegen einen Papagey gebraucht . Wegen einiger Ähnlichkeit
in den Farben , zuweilen auch wegen der Ähnlichkeit in leichter
Nachahmung der menschlichen Stimme , werden auch wohl eiinge
bcy uns einheimische Vögel mit diesem Nahmen belegt . So füh¬
ren dieMandcikrähe wegen ihrer bunten Farben , und derRrumm-
schnabcl wegen seiner grünen Federn , bey einigen den Nahmen
des deutschen Papageycs . (S . Sittich, ) welcher Nähme beson¬
ders im Oberdeutscher»für Papagey üblich ist.

Anm . Dieser Vogel heißt im Mittlern Lar . ? 3 p 3 Zeu und ? 3-
pLZulIuL , im veralteten Franz . kupLFuul ., ? 3 pxeZuer , ehe¬
dem papnßnus , im J ;al . io , im Engl . ? osiinZn ^ ,
im Rieders. Po.pegoje , Pape , und mit Wegwerfnng der ersten
Sylbe Goje , Ge-ge, imSchwed . kapeAoj a, imBöhm . pspiul '-
leir , im Porrug . iur Span . u rd im
Neu- Griech Die wunderliche Ableitung von 8äp3,
ein Pfaffe, und drin Franz . 63 ^ , Osui , eine Ä stcc, oder ^ ui,
lustig, weil dreGeistüchi n chu in den Mittlern Zetten zu ihennVer-
gnüzeu zu halten pflegten , hat schon Frisch verworfen . Der Pa¬
pagei, har seinen Nahmen ohne Zweifel mit aus Asien gebracht,
undimArab . heißt er wirklich ÜLbaglra , weicher der Grund
des Europäischen ist . Ob dieser aber zu unserm papern , papein,
plaudern , gehöre^ oderob er ihm um deswillen gegeben worden,
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weil die Sylben 83 ^ 3  dieersten stnd, welche er aussprecheu ler¬
net , mag ein Araber untersuchen . Er ist durch die Handlung
aus Italien nach der Levante und nachmahls durch die Kr -. uzzüge
ii»Europa sehr früh bekannt geworden , und sehr bald zum Ber¬
gungen gehalten worden . Übrigens heißt er im Jtal . auch 8sro-
cüett .o , im Franz . ? --rroc (ULt, irn Engl . ftereocjurtt , k ^ r-
rot , so wie man ihn im Deutschen nach dem Griech . lüitt3cus
auch Sittich nennet , (S , dieses Wort .) D »e Malabaren nennen
ihn von seinem Geschrey

Die Papayeyänte , plur . die — n , eine Art Grönländ .̂ Waffer-
Vögel oder Taucher , mit einern breiten oben gekrümmtenSchnabel,
wie ein Papagep/unö schwarzen Federn mit gelben m die Quere
gehenden Streifen . Andere nennen ihndenpapagc,tancher.

Die Papageyfeder , plmr . die— u, eigentlich die Feder von einem
Papagey . Figürlich pstcgtmanin den Gärten auch eine schöne
Art dreyfarbiger Amaranthe oder Sammtblumen , welche gelb^
roth und grün von Farbe ist, die Papageyfeder zu nennen.

Der papertzeysame , des — ns . plur .iuu5 . bcy einige », derSame
des Safflors , weil die Papageyen ihn gern zu fressen pflegen.

Die pcrpcryeytcrube , plur . die — n , eine Art Tauben uut grü¬
nem Körper , dunkelbraunen Ruderfedern , welche Farbe auch das
Ende des Schwanzes hat , gelbe« Füßen und duttkclbrauneu
Klanen . Sie ist auf der Insel St . Thoma einheimisch . ^

Der pcrpatzeytaucher , des — s,plur . ut aocri . linA . V Papa-
geyanre . ' , ^

Supern , veri >. reZ . 3 ck. edveutr . welches im letzter» Falle das
Hülfswort haben bekommt, aber nur im gemeinen Leben und ur
der vertraulichen Sprechart für plaudern oder plappern üblich
ist . Den ganzen Tag papern . Ungereimtes Zeug papern . Da¬
her das Gepaper , das Geplauder , ingleichen ein grundloses Ge¬
schwätz. Es ahmet den Laut des geschwinden und gedankenlosen
Redens nach, und lautet in manchen Gegenden auch papeln , pap-
pern , päppeln , babbeln , Engl . to b 3 bb !«, Franz , bubikler,
Jtal . b 3 V3 re , b 3 ve ^ Aiars , bubkottrre , Lat . kubul ^ r ».
Man hat von diesem Worte in den niedrigen Sprecharten mehrere
Ableitungen und Zusammensetzungen ; z. B . papcrig , paperhafk,
babbelhaft , pappelig , plauderhaft , plapperhaft , Papeihans oder
Paperhans , der gern und viel plappert , Franz . 63 biÜ 3 rci n.s. s.
Ein anderes nur in einigen Oberdeutschen Gegenden übliches
Wort ist papeln , streicheln , liebkosen, zärteln , im gemeinen Leben
der Obersachscn hätscheln . . ..

Das Papier , des— es, plkir. von Mehrern Arten oder Quantitä¬
ten , die — e , Diminut . das Papierchen , Qoerd . Papierlein.
i ) Eine aus verschiedenen Theilen des Pflanzenreiches in G -statt
dünner Blatter bereitete Masse , vornehmlich »im darauf zu schrei¬
ben . hernach aber auch sich deren zn anbern Bedürfnissen zu bedie¬
nen ; ohne Verkleinerung . Die erste Art des Papieres , oder der
unter diesem Nahmen bekannten Masse wurde aus dcrÄgvPtischen
Papicrftaude bereitet , (S . dieses Wort .) In den Mittlern Zeiten
verfertigte man baumwollenes Papier , dessenGebrauch in öffent¬
lichen Urkunden schon von Kaiser Friedrich 11 im Jahre »22 . in
Neapel,und zwischen »2  L2 und »284 inCastilien veibothen wurde.
Auf di. sc»Papier folgte unser heutiges Lumpenpapier , welches
jetzt nur schlechthin Papier genannt , und aus leinenen zuweilen
auch wollenen Lumpen auf den Papiermühlen verfertiget >v:cd.
Papier machen , >S . Papiermacher .) Mir Papier handeln . Ein
Bozen Papier . Ein Buch Papier , 24  Bogen . Ein Riest
Papier , 20  Buch . Ein Blatt Papier , ein Stück von einem
Bogen . Das Papr -r schlägt durch oder fließt , wenn cs ans
Mangel des Leimes dw Time zerfließen liisset. Etwas zu Papier
(nichtPapiere ) bringen , es umschreiben , sufsetzen. Schreib¬
papier , Druckpapier , Löschpapier , Packpapier , Postpa-
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Papier u. s. f. Das sehr zartcChrnk-flsche oderJndianische Papier
wird «ich:, wie man gemeiniglich glaubt , aus Ende verfertiget,
sonder » ist gleich;alls dasProduct ' der zarte « Rinde gewifferPstan-
zen . 2) Ein Stuck Papier von uiibcstinuritee Größe , Dimiuut.
Papierchen , Oderd . Papierlein . Em jedes Papierchen auft
Hehen . Es liegt unter den Papieren auf dem Tische . Am
häufigsten beschriebene Stücke , auch wohl Bogen Papier , im all¬
gemeinsten und unbestimmtesten Vrrst .mde . Man hat es unter
feinen Papieren gefunden , unter feinen beschriebenen Blättern
v^cr Boacn Papier , unter seinen Scripturen . Jemandes Papie¬
re versiegeln lassen»

Anm . Es ist aus dem Griech . und Latein .Papyrus.
welches eigentlich der alteÄgvvtischeNahme derpapierstaude war,
der denn mit der Siche selbst in den übrigen Theilen der Welt bc.
kannt geworden ; Franz, ^ Zj,ier,Engl .? Lper .Schwed .? Lppt :r.

Drr Pclpierkdes , des —-s , p-Iur . inul . der Adel , d. i. die adelige
Würde , welche sich nicht ans Geburt , sondern auf Erhebung ver¬
mittelst einer Urkunde gründet ; der Briefadel/Buchadel . In-
glcichen m-'brere auf diese Arl geadelte Personen.

Die Pttpierblunre , plur . die — n, ein Nähme , welchen in eini¬
gen Gegenden die gcmcincZlockcnblume , Lenlaurea lacea l»,,
führet.

Papieren , crclj. er ackv. ans dem Papier der eitet. Ein papiere¬
nes , papicrnes Zensier . Eine papierne Laterne.

Das Papiergeld , des — es , plur . inuf . Scheine oder Zettel
von Papier , so fern sic im Handel 'und Wandel dteStclle des barem
Geldes vsrtrereu.

Der Papierhanöel , des — s , plur . inust . der Hasidel mit Pa¬
pier ; der Papierssram . Daher der Papierhändler , Fäwin . die
Papicrhändlerinn , eine Person , welche mit Papier handelt ; an
einigen Orten der Papierkramer , die Papicrkrämerinn.

Die Papierlaus , plur . die — lause , ben einigem ein Nähme der
Buchmilbe, 'lstermes puIlLtorius l^. weil sie sich gern iu den
alten Büchern aufhalt . Von andern wird sie wegen ihres kleinen
Körpers die Staublaus genannt ., >

Die Papierlumpen , llnA . inuf . Lumpen , aus welchen Papier
gemacht wird , oder gemacht werden soll.

Der paprermacper , des — s , plur . utruorn . lln ^ . ein Hand¬
werker , welcher Papier aus Lumpen macht ; -der Papiermiilker,
fo fern er der Inhaber einer Papiermühle ist. Dessen Gattin»
Lie Papiermacherinn . Im Oberdeutschen wird er der Papierer
geriannt.

Das Paprermäfi , des— es, plur . die— e,,, ein Mass von Pa¬
pier , dergleichen Maße sichz.B .die Schneider und Schuster bedie,
neu . Ben den Perruckeumachern ist das Papiermaß daspapicrue
Maß - er Seitenlockei , einer Perrucke , welches in so viele Falze
gerrochen ist, als Reihen Locken aufgenäbet werden sollen.

Die Papiermühle , plur . die— n, eine Wassermühle, in welcher
die Papier lumpen klein gestamvsrt und zu Papier verarbeitet iver-
oen . Daher der P ap irrm iiller , der Inhaber einer Papiermühle,
-er Paxicrmacher.

Das Pap ^eryhl , des es,plur . inuf . sine braune einemÖhle
ähnliche Fenchiigkeit , welche zurück bleibt, wenn man reineS Pa¬
pier au/Li „em z-miernenTeller verbrennet.

Die Papierschere , plur . die — n , eine lange Schere , Papier
danut z,, schneiden, und besonders zu beschneiden.

Der Papierschirm , des— es, p ur . die— e, ben -en Kupfer¬
stechern , en, m,l Papier überzogem -rRabmen , hinter welchem man
das .. „ge wider die Blendung des Sonnenlichtes verbirgt.

Die P ^ pierstaude , plur . die— n, ein Standengewächs welches
in ?lgypten in und am Nil sehr häusia wachset, und aus dessen
Rinde oder vielmehr Haut die älteste uud erste Art des Papieres

v-rserligel wurde , welche daher auch seinen Nahmen
hat . Im Grü ch v « iru - oz,chey dem Plinins

Der Paprertorp , des — es , plur . doch nur von mehreruArtn,
die- e, eine Arl lockern Torfes , welcher aus dünnen dem Papi^
ähnlichen Blättern bestehet ; der Btätrertorf.

Der Papist , des — en, plur . die — en, Fämin . die Paphf,^
ein nur in der harten und veoächUicüeii Sprechart übliches W»u'
ein Glied der Römischen Kirche , einen Römisch -Katholischenw
bezeichne!!; eigentlich ein Anhänger des Papstes , wofürchedm
auch das Wort Päpstler üblich war . und es zum Theile noch ist.

Die Paprsterep plur . inul '. gleichfalls nur im harten i„>d vce,
ächtiiche » Verstände , die ganze Röniisch -kalhvlischeReligio,, , s»
fern dieselbe großen Theils auf der Wilskühr ihres stchibare»Mer-
Hauptes , des Papstes , beruhet ; das Papslchum , ehedem die
Papsilerey , Jtal . ^ -rpilieetia , pnperig.

Paprstlsa - , aclj . er uclv . zum Papstthum,d . j. zur Römischen K,
chr gehörig , derselben ähnlich , tu derselben gegründet ; glcichfM
nur im harten und verächkl ' chenVcrftaude für das aiiständigmka-
rholisch . Romisch -kachc-Usch, oderauch nur Römisch schlecml>i„.
Die papisiische Religion . Papistische Grundsäke . Papistisch!
Gebrauche . Ehedem auch Päpsiisch oder pabstlsch . Allein für,
dem Papste gehörig , in dessen Würde gegründet , von ibm herkoin«
mend, , die papistischen Lauser , die papistische Wurde , ist es
völlig veraltet , indem dafür jetzt päpstlich üblich ist.

Die Pappe , plur . doch nur vou mehr,wir Arten , die— N. l) Ein
oicker Brey, .vorzügltch im gemeinen ^ eben. So wird der dicklich-
Mchlbrev . womit man Kinder zu näbren pflegt , che sie Zähm
bekommen, und welcher auch Muß beißt , Rinderpappe , Mchl-
pappe , mid llnrpappe schlechthin genannt . Dem Rinde Pappe
emsireichen . Bey den Buchbindern und einigen andern Händler-
kern ist drePappe ein dickcrBrey v,on groben Mehle , welcher
stau des Kleisters gebraucht wird ; Buchbinderpappe . (S .pap-
pcn .) Im Sch .fssbviie ist die Pappe oder der Papp eine Art dre
Schlffstheernng , km die Schisse ans weiten Reist » vor den See-
wnrmern zu verwahren , da er denn ans Harz , Talg , Schwefel,
Thran und gestoßenem Glase zusammen gesetzet wird . 2)Mh-
rerc bis ; » einer gewissen Dicke zusammen gepappte oder gekleisterte
Blätter Papier Pappe machen , mehrere Blätter Papier zuscmi-

.mci !pappen , um diese dicke Masse hervor zu bringen . Jetzt wird
diese Pappe ohne Pappe und Kleister sogleich auf den Papiermüh¬
len aus einer schlechter !, Papiermaffe verfertiget . Ein Buchm
Pappe binden , ein Bogen , ein Stuck Pappe . Bey den Buch¬
bindern ist dafür auch Pappendeckel üblich , welches so wohl col-
lective für Pappe , als auch von einzelnen Stückemund Bozcit
Pappe gebraucht wird.

Anm . So fern dieses Wort Brey bedeutet , lautet es in eini¬
gen niedrigen Mundarten auch Pappe . In einigen Gegendenist
es männlichen Geschlechtes , der Papp . Das Jtal . kapps,das
Engl . das Latein , ^ sppLbep dem Van 0, bedeuten gleich¬
falls Bre », besonders aber Kinder brev . Es kann scyn,daß dieses
Wort aus derS pracüe lallender Kinder entlehnet ivorden, welchen
die Sylbe ba , bab , pap am leichtesten anszu sprechen sind, daher
sie a ' ch alle ibncn besonders wichtigen Gegeustär .de damit zu nen¬
nen pflegen . (S . anchpappe ) Es kann aber auch scyn, daßesden
Laut nachahmet , welchen ein zahnloser Mund bey dem Essen des
Brcyes und anderer weichen Speisen von sich gibt. (S . Pappcu .>
Im Niederdeutschen und einigen andern Mundarten lautet dieses
Wort mit dem eingeschalteten verwandten m Pampe , Pi mPe,
S . Schlampampen ..

Der Pappehanü , des — es , plur . die—- bände , der Einband
eines Bnches , so fern er aus bloßer Pappe bestehet. Zugleich^
ej» auf solche Art eingebundenes Buch ..

1.»Lrs



6LZ Pap Pap §Z 4

r . Die Pappel , plur . die — n, ekn Nähme verschiedener Pflan¬
zen. i ) DesEibisches , ^ ltttSÄ oll, cio .il i51, , welcher zum Un --
ßerschiede von den folgendeuArten wildePappel und weißepappel
genannt wird , und filzige , breite zugespjtzte Blätter und einen
platten rundes Samen hat . 2) Ein anderes ähnliches Gewächs
eben dieser Elaste , welches auch unter dem Nahmen des S :eg-
'Marskrantes bekannt ist, l^. wird sehr häufig nur Pappel
schlechthin genannt . Die Rosenpappel,/elceu rosen , ist eine
Art derselben. Noch häufiger führet , Z) diesen Nahmen cuw .au-
dere Pflanze dieser Classc, welche auch Malva heißt , lVluivL s,,
und von welcher es verschiedene Arten gibt , worunter doch nur
die Gvaspappel , Ää' sepappel , Gänsepappel oder Zafenpappel,
lVlLlvarolunstlkoilL I^ .dreV rldpappcl , iVIttivu lVivestris
I, .und die weißepappel oder dasSleLmarskraul . ^ Ialva/ ^ iceu'
I >.bey uns einheiinisch find. Sie wird auchpappeikrnntmndftchon
in den MonseetscheuGlosseilkupuliZ . genannt . Die Eartenpav-
pcl der Gärtner ist, so wie die krause Pappel , oder Römische
Pappel , vermnthlich auch eiue Art derselben . 4) DieSammtpap-
pelder neuern Pflanzenkenner ist eineOflindische Pflanze , .von
welcher es mehrere Arten gibt -. k̂ . 5) Roßpappel ist ein '
Nahnic , welchen in einigen Gegenden auch die pestiienzwurz oder
Gchweißwurzei führet ; Dust 'stuZO petalitss l^. Und endlich,
Ä) führen aiich die ausländischen Acten des Eibisches , liabilcus
L,. den'Nahmen der Pappeln , wohin besonders der Syrische El¬
bisch, ttibiscuL 8/riacu5 , gehöret , welcher baumartig ist, u :ü>
daher auch Syrischer Pappelbaum genannt wird.

Anin . Da alle diese Pflanzen oder doch wenigstens die meisten
«nbeigentlichsten derselben weiche wollige Blättee haben , so schei¬
net auch darin der Grund ihrer Benennung zu liegen ; zu -nahl da
derLatein. Nähme ^ nlva und Griech . gleichfalls die
Ableitung von mol !^ , weich, molsch , vertragest . -Ader auch der
runde, großk.'ringe , platt gedruckte Same , welche« die meisten die¬
ser Pflanzen haben, und welcher im gemeinen Leben Paopelkäse'
genannt wird , kann eine bequeme Ableitung an die Hand geben,
da denn dieses Wort ein Gefchle .htsverwandrer von dem Latein,
knstu , ? upiliu , pupulu , puii ^ , voil dem Schwed . lftipp , die
-Lrufiivarze, von dem Oberd . pfebe , von dem gemeinen Nahmen
der Hahnburt .m, 'Miepcn , u. c . m. seyn -und eigentlich drn .-Samen

.. dieser Gewächse vezeichneil würde . Man müßte denn lieber anneh¬
men wollen, daß diese Gewächse wegen der Ähnlichkeit ihrer rau¬
chen wolligen Blätter mit den Blättern des folgenden Baumes so
benannt worden.

L. Die Pappel , piur . die — n, ein Baum , I^opulus welcher
ttttch Pappelbaum genannt wird . Man hat verschiedene Arten
"hecken. 1) Die schwarze Pappel , der schwarzepappeibaum,
bck Pappelwerde , von welcher die Ira !iänische Pappel ei.ae bloße
Aoact rst, hat eine rauhe aschfarbene Rucke und duilklereLtärrer
als die folgende; ? oj ) u ius utZrA Sie wird imOoerdeutschen,
wegen der weißlichen Rinde , Alberbaum . Albelc , 7lbele , Ta-
vE , Aiapropst , ^ eülgenbaum , Gogenholz , Rheinweide,

aaee, Sarbacken , Sarbache , Sarbachbanm n. s. f . genannt.
der weiße -Pappelbaum , popcuus -

«lda l̂ . hat eine weißlich grüne Ru,de und hellereBl -ircer, welche
<uif -r „„kern Seite weiß in-rd wostig sind. Er wird in einigen
Agenden auch weißbarrm genannt . Z) Die kleine Pappel,

^iterpappel , Zitteräspe , in Tiro ! Aschcnbanm,
^ - >r er,.>Zeheresche,Bovrresche , ? opulus «remula . il,. deren
patter , w^ -,i d>w dünnen , langen Stiele in steter Bewe-S'-Mg sind. ^

inmwahrscheinlich,  daß dieser Baum wegen der
w Bewegung seiner Blä -ter den Nahinen hat,
uiYe be,anders an der dritten Art merklich ist. da denn so wohl

der Hochdeutsche Nähme Pappel , als auch der Niederdeutsche
Poppel , der Latein , kopulus , der Franz , keuplier , der Engl.
IPplurund der Pohl » . ckop0la,von unserm beben abstammen
würde . Um eben dieses Umstandes willen heißt er auch imNiederst.
Beherrsche , im Hollän - . ^ ÄrelLsr , und im Latein.
Wenn anders nicht die wollige weiche Beschaffenheit der untern
Seire der Blätter , auch hier , wie bcy den vorigen Gewächsen , der
Grund der Benennung ist . Alle drey Pappelbäume werden im
Hochdeutschen auch Aspen,genannt , welches etnige gleichfalls von

zitterrr , ableiten.
Das Pappslauge , des — s, plur . dre— rst S . Pappelknospe.
Der Pappelbaurn , des — es , piur . die — bäume , S . 2 Pap?

pel und 1 Pappel 6 . ,
D er Pappeli ' äss , des — s , plur . ut rrom . linz . im gemeinen

Leben, die platt runden Samenkörner der Pappel , besonders de?
Hakenpappel oder Gänsepappel ; lKl-alva sylvestris 1̂ . weil fie
mr derGestalt kleinen Käsen gleichen. S . r Pappel.

Die Pappelßnospe , plur . die —n, dieLaubknospen des schwar¬
zen Pnpprlbanmes oder der schwarzen Äspe , welche imFrühlinge
euren überaus balsamischen Geruch von sich geben und wegen ihres
balsam !,chen schleimigen Wesens mitzuderPappelfalbegenomme»
werden ; Pappeiangen , im Oberdeutschen ., wo der Pappelbaum
Alber Herste, Alberbrossen , von Troffen , Knospen , Aiberknöpfe,

Das Pappelcrrut , des -— es , plur . ious . S . i Pappel-
Die Pappelmotre , plur . die— n, eine Art Motten , welche stch

g-ern auf der, Pappel - oder Äsxeubäumen aufhält ; kst -rluLüL
Bomb/x ? crpu ! i 1^.

Das Pappelohl , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten^
die —- e, ein Ohl , welches aus den Pappelknospen bereitet , irnd
als ein Schmerzen stillendes Mittel auf die Schläfe uud Pulse
gestrichen wird.

Die Pappelrose , plur . die— n-, S . i Pappel.
Die Pappelsalve , plur . doch nurvou mehrern Acten , die — n,

eine Salbe , welche aus Pappelknospen , Mohnblättern , Haus¬
wurz u. s. f . mit nngesalzener -Butter bereitet , und in verschiedene»
Fällen gebraucht wird.

Die Pappelweide , plur . die—n, der schwarze Pappelbaum irr
vielen GegenPe'r,1̂ o )̂ulus oiAi-u s«. S . 2 Pappel.

Pappen , et . Lst v . ans Pappe oder Pappendeckel bereitet . Li¬
ne pappene Schachtel.

Pappen , vsrb . rsZ . acr . von Pappe , i ) So fern dieses Wort
Brey bedeutet , ist pappen im gemcinerr Leben mit Beeye füttern.
Das Rind pappen . In den niedrigen Sprecharten gebraucht man
es zuweilen auch als ein Neutrum fürBreu effeu; Zcal papp ai e,
pupponar -e . Zugleichen mit zahulosemMuirdekaucn oder essen,
welches vielleicht die erste Bedeutung dieses Wortes ist, und wir
mampfen , mumpfem mümpfeln den damit verbundenen Laut
nachahmet . 2) Zu der zweyren Bedeutung des Wortes Pappe
ist happen mit Pappe oder Mehlbrey befestigen . Zwcy Blätter

.Papier zusammen pappen . Besonders m den Zusammensetzun¬
gen anpappen , auspapp -en , empappen . Zugleichen au Pappe
arbeite -.l, allerley Dinge aus Pappe verfertigen . So -auch das
Pappen.

Den Pappendeckel , des — s,plur . utnom . linZ . einbesonders
bcy ben BÄchöindern für Pappe in der zlveprenBedentiurg übliches
Wort . Etwas ans Pappendeckel verfertigen , aus Pappe.
Besonders von einzelnen Bogen Pappe . Zwey Pappendeckel.
Die letzte Hälfte scheinet auf den häufigsten Gebrauch der "Pappe
zu dcir Deckeln der Bücher zu gehen.

D ?r Pappenstiel , des — cs , p !ur . die — e, ein nur iin gtMi'i-
ncnLeben im figürlicheuVerstaudc üblichesWort,cine uncrhebüche

" KiemiMt , eine llichtstvickbige Sache zu bezeichnen. Ich mach?
^ ^ " -mirr



mir so viel daraus als aus einem Pappenstiel ?, ich mache mir ^
nichts daraus . Der Zenker , zwey tausend Thaler find kem
Pappenstiel ! Weiße , sind keine Kleinigkeit . Du mußt wissen,
die Interessen von4oo ov Thaler » sind kein Pappenstiel , ebend.
Das Wert ist dunkel. Bedeutet es etwa den Stick non einem ab¬
genützten Dreylöff -l ? Oder stehet Stiel hier in seiner weitsten
Bedeutung eines schmalen dünnen Stückes , da denn das Wort
einen solchen Abgang von Pappe oder Pappendeckel bedeuten

Der Papst , des — es , plur . die Papste , das sichtbare Oberhaupt
dceRömischen Kirche , welches seinen Sitz gewöhnlich zu Rom hat.
Der Römische Papst , dev Papst .zu Rom , oder am häufigsten
schlechthin der Papst. Papstwerden. Papst Clemens lX.

Anm . In dem alten Gedichte auf den heil . Anno ? adi 8, m der
Parän . Ticolisundim Schwabenspiegel LabeÜ , im Niederst,
pawest , paus , paust , " N Schweb , kkkvo . Es ist ans dem
mittler » Latein . pn , Vater , welches Wort als ein Ehrentitel
ehedem allenB ' schöfen gegeben wurde , so wieder schon angeführte
Verfasser des Gedicktes ans den heil . Anno sein von dem
Erzbischöfe zu Mainz gebraucht ; bis es nachmahls auf die Bischöfe
zu Rom allein eingeschränket worden , wozu schon Gregor V il.
durch eine förmliche Verordnung den Grund legre. Da das a um
der Abstammung von ? apa willen gedehnt lautet , so ichrieb man,
diese Dehnung zu bezeichnen,, das Wort ehedem Pabst , oder wohl
garBabst ; allein m den neuern Zeiten hat die Etymologie ihr
Reche behauptet , und das p wieder hergestellct . (S . auch Propst,)
welches man aus eben derselben Ursache ehedem Probst schrieb.
Das Fämininum ist nur von der Päpstin » Johanna üblich,
welche als eine weibliche Person Zum Pabste soll seyit erwählet
worden . S . auch Pfaff.

Der päpstLürrm,des — es , plur » die bäume , S . Papst-
weide.

P ^ vstiftü , Ällj . er sckv . S . papistrsch.
D re Päpstssrone , plur . die - ^ n , die dreyfache Krone des Papstes,

die päpstliche Krone.
L rr Päpstler , des — s , p ' ur . ut nom . Fämin . die päpst-

lermn , ein, so wie Papist , nur allein im harten und verächtlichen
Bcrst -inde übliches Wort , em Glied der Römischen Kirche , eigent¬
lich einen Anhänger des Papstes zu bezeichnen.

Vavftltch ach . ackv . dem Papste ähnlich , ihm gehörig , in dessen
Würde gegründet . Die päpstliche Würde . Die päpstliche
Lrone . Eherne päpstliche Zeiligkeit . Die päpstliche Gewalt.
Der päpstliche Nuntius . Eine päpstliche Sülle.

Die Päpstmtche , plur . die — n, eigentlich eine zugespitzte Mütze,
welche die Päpste als ein Ehrenzeichen ihrer Würde bey feyer¬
lichen Gelegenheiten zu tragen pflegen . Figürlich , eine Art
Schnecken mit regÄmaßra gewundenen Häusern , welcher in den
Mnähllmmmlungen nächst den beyden Admiralen der größte
Werrh deyaelkger wird , und welche auch die Bischofsmütze heißt;
Volura >lira A.

Daspäostrdmn des - es , plur . inns . i ) * Die päbststche
Würde ; eine im Hochdenk chcn veraltete Bedeutung , iu welcher es
noch un Obrrdeukichen i orko mt-. Zum Papstchum ^ clantzcn.
Unter dem Sapstthume Innoccntii X , unter dessen päpstlichen
Regierung . - ) D -ejen .^cAcksgion in welcher der Papst zu Rom
für das sichtbare Oberhaupt der Kirche erkannt wird , die Römisch^
R stichm , die Römische oder Römrsch -atholiiche Kirche ; doch miss
im harten und verächtlichen Verstände . Niederst pausdoom.

Dir Päpstliche , oder Päpstveerde , plur . die — n . eine im
gerne neu L. ben übliche Benennung , >) des Vogeiksrstchbaun ' es
oder Stinkbaumes , l>ruuu 5 kaclusl ^ welcher auch Elfebcere,
Sochkrxsche, Papstbaum , uitdmit einem vernmthlich Wendischen

Worte auch Patscherpe genannt wird , (S . das letztere ) 2) Des
Schüngb ' umes oder Mehlbaumes , V iburuum lAuutnnL s,,
welcher im gemeinen Leben gleichfalls Patscherpe gniamitivirh.
In beyden Fällen ist der Grund der Benennung unbekannt.

Par , Paren , u . s f . S . paar.
Die Parade , plur . die — n, ans dem Franz , lssirache , „nd dikß

von dem mittlernLat . !? arata . ») Der Staat , d.ü. dus fti,cr-
liche Gepränge , besonders in Ansehung der Kleider und des Haus.
geräthes ; ohne Plural . Etwas zur paradehabcn , zum Staate.
Parade mit etwas machen , Staat . Das dient zur Parade,
aber nicht zum Nutzen . In Parade erscheine , m festlicher
Kleidur,g , in feyerlichem Gepränge . Daher denn dieses Wert mit
allen Hauptwörtern zusammen gefetzet wird , welche zur Parade,
d. i. zum Staate , bestimmt sind, wofür in vielen Fällen auch das
mehr Deutsche Pracht gebraucht werden kann . Das Paradcbktt,
das Prachtbetr ; das Parade -Pferd . Parade - Zimmer , parade-
Rlcid n . s. f. 2) Ern Aufzugm festlicher Kleidung ; in welchem
Verstände es nur im Kriegswesen üblich ist, wo die Parade , der
feycrlichc Aufzug der Soldaten in ihrer bestsn Kleidung ist. Bey
der Parade erscheinen . Daher denn auch die auf solche Art auf
die Wache ziehenden Soldaten die wach ' Parade oder auch aur
dieparade schlechthin genannt werden , in welchem einzigen Falle
auch der Plural Statt findet . Daher der Parade -Play , des- es,
plur . die Plätze , derjenige Platz , auf welchem dre Soldaten
auf solche Art anfziehen.

Das Paradies , des— es, plur. die—e, Duninut. das pau-
dreschen . Oberd . das Paradieslein , r ) Eigentlich , die aiOig-
lrche Wohnung der ersten Menschen , welcĥ alsein überaus ange¬
nehmer Ort beschrieben wird , und in , ersten Buche Mosts stc
Garten in Eden , der Garten Eden heißt . 2. Figürlich , t) K»
höchst angenehmer Ort , eine überausaumuthige Gegend. Gehen
sie, wie ich mir meine Einöde zu einem Paradiese zu mach-»
weiß . 2) Der Aufenthalt der Seligen nach diesem Leben, die
himmlische Glückseligkeit in dem unmittelbaren Genüsse Gottes;
in welchem Verstände es schon iir der Deutschen Bibel vorkonM,

Anm . Schon im Isidor und bey dem Ottsried »ach
dem Griech . und Latein . ? araclilus . welches Woch
so Griechisch es auch ansstehet , dennoch ans dem Mocgenläiidi-
scheu herzustämmen scheinet , weil dasParad -eS auch im Persische
I ' ark .leuZ heißt , und die Überlieferung von dem Paradi '.' jr dcr tt-
sten Menschen bey allen al,en Völkern angetroffen wird. Lttssed
nennet dieses Paradies auch ^Vunrülam l'klä , Notker miö ari¬
dere alte Schriftsteller aber Vurma sinrlin , Wonnegartei, , M
Ziergarten , wofür es an einem Orte bey dem Notker , verminIM
nach einer falchcn Leseart , 2iartkarliu heißt . Ehedem wurde M,
die Halle vor den großen Stiftskirchen ksrack . lü -!, ^ rLVüus,
Franz , l"arvis , Deutsch auch Perdrs genannt ; " ^ 'r, wle,p!st-
will , weil insgemein Adam und Eva in, Paradiese daselott aMU-
det wurden , sondern von dem Griech . v ^ sSb/o -o- , welches PM-

" chittsdurch -roirov xv -pcp-n'eytirseoot e'. ktäcct . L) -e jo!giN e» »,»
fammcnsetznngri ! haben dieirs Wor , kheits wegen isser aiiga'k
.men Beschaffenheit erhalten , theils gründen sie sich ans emea
Überlieferung , daß dieses oder jenes Du,g in dem Parauc > t
ersten Menschen befindlich gewesen siy . . ^

Der Paradiesapfel , des—s, plur . die—
schmackhafter rotber oder auch weißer Apfel , deren Botin,c 1
bleiben und oft nur einige Schuh hoch werden , wenig st,B Y -
aber desto MehrFrüchte wagen ; k ^ eus eVlalus
Weil besonders die weißen früh reif werden , H werben m V
hannisäpfe ! genannt . 2)Eine Art C,Leonen , S.

Der paradiosbaum , des—es plur. die—bäume, mittig-
genden ein Nähme des wildenÖhlbaumes , ^ laeaguus nn
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kolio l - well ftlne gelben Blumen im Frühlings einen angeneh-
mrn Geruch weit um sich her verbreiten.

Die para - iesfeiye , piur . die — n, die eßbare weiße und mehl-
artige Feucht einer Art der Muse , weiche iu Ostiudien einheimisch
ist und bey uns nur in den Gewächshäusern gesunden wird , und
diescsBewächs selbst; Mckaparackiliaoa b.. Die Fruchr , welche
wie ein halber Mond gekrümmet ist, wird von einigen für die ver-
bochene Frucht im Paradiese gehalten , wie sich denn auch Adam
mit den großen Blättern dieses Gewächses nach dem Falle bedeckt
haben soll ; eine Überlieferung , welche diesem Gewächse den Nah¬
men einer Zeige erworben hat.

Der paradleshüher , des — s,kxlur . Mnom . üvg . S . Para¬
diesvogel.

Das paradiesholz , des — es , Plur . inul . S . Aloe r.
paradiesisch , ach . st ackv . dem Paradiese oder anfänglichenAuf-
^ enthalte der ersten Menschen ähnlich , im höchsten Grade ange-

nchm und schön.
Mir dir stieg für mich

Em paradiesisch Gluck am Horizont herauf , Greseke.
Das paradieskorn , des — es , xlur . die ^ - kcrner , die dem

Pfeffer ähnlichen gewurzhaften Samenkörner einer Art des Car-
damomes , welche in Madagaskar und Guinea einheimisch ist,
und die so wohl als eiueArzeuey,als auch als einGewürz gebraucht
werden, und die Pffauze , welche sie trägt ; 6raria.
Para6iül,.

Der paradiespapayey , des — es , plur . die— e, eine ArtPa-
pageye ans Cuba , welche blaßgelb find und einen rochen Hals und
Bauch haben ; küttacus karaäili L/es '/r.

Der Paradiesvogel, , ' des — s , plur . die - ' Vogel, eine Art
Waldvögel, welche nach dem Klein zu den Hähern gehöret , deren
Schnabel halb mit zarten , weichen Flaumfeder » bedeckt ist . Der
Schwanz bestehet aus sehr laugen Federn ; dieser , die Brust und
der Unterleib sind rotb , die Kehie ia ' urblan , das übrige aber gelb;
karaclil 'ea I>. ^ icalftaracktliL ^ rn bey ander,Mauücoliia '-
ts , bey einigen Deutschen Schriftsteller « Paradieshäher . Weil
dieJndianer ihm die Füße abzuschueideu , ihn auszustopfen und auf
ihren Mutzen zu tragen pflegen , so ist daher die Fabel entstanden,
daß er keine Füße habe . Er ist in Ostindien einheimisch ; ehedem
aber glaubte man , daß er sich in dem rhcmahligcn Paradiese auf-
halte. Der paradiesvogelkomg ist eine Art dieser Vögel , nur
daß er weit größer ist. Einige Schriftsteller , z. B . Scba , nenne»
alle Vögel mit langen Schwänzen Paradiesvögel ; z. B . den mor-
genländischenSchwarzkamm , llpupa IVl anucockiada L/erer.

. welcher eine Art Wiedehopfe ist.

Paradox , — er, — cffe, ackj . etaöv . einer allgemeimangenomm "-
ncn Meinung entweder wirklich , oder nur zum Scheine wider¬
sprechen, wobey es doch unentschieden bleibt , ob die allgemeine
Meinung wahr oder falsch ist ; aus dem Griech . und Latein.
xsraUoxus.

parallel , — er , — sie, ackj . et a6v . aus dem Griech . und Latein,
parallelus , in allen Puncten gleich weit von einander abstehend,
in EinecRichtung mit einander fortgehend ; gleichlaufend , paral¬
lele Linien , oder Parallele -Linien . So auch der Parallel -Zir-
kel, besonders in der mathematischen Erdbeschreibung , ein Zirkel
auf dcr Erd , oder Weltkugel , welcher mit dem Äquator parallel
gehet, und auch nur die parallele genannt wird ; das Parallel-
Lineal , ein Lineal , parallele gerade Limen damit zu ziehen ; das
Parallelogramm , des — es , plur - die — en , eine vierseitige Fi¬
gur , an welcher die gegen über stehenden Seiten einander paeal-
n Parallelipipedum , ein viereckiges Prisma / dessen
Grundflächen Parallelogrammen sind.

« " -« -. U . , . rh . ,.

Par 6L§
Das parasöll , des — es , x !ur . die— e, aus dem Franz.

so l und Ztal . ? aral 'o !e , ein Sonnenschirm.
Die parce , oderparze , plur . die — n , in derMyrholog 'e dei?

Griechen und Römer , drey Göttinnen , welche dem Leben derM -.--,»
scheu vorstanden , dcsseuLcbensfaden spannen , nnd Vlotho , Lache¬
sis und Atropos hießen ; wovon die erste den Faden drehete , die
zwcyte die Spindel hielt , und die letzte ihn abschnitt . Nur Unver¬
ständige haben den Nahmen Parc ? aus dem Latein , parcere ablci-
ten köilnen . Die Römer bekamen ihn . von dei»Griechen , diese
aber aus dem Morgenlands , wo im Arabischen , im
Hebräischen und Chaldäischen aber trennen , brechen , ab-
schneidenist.

Der parchent , oderpcrrchet , S . Barchent.
Der pcrröel , oder paröer , (S . Panther .) Der Nähme ist mor-

Zenl .ütdischen Ursprunges , indem dieses Thier auch im Persischen
kar genannt wird.

Der Pardon , des — es , plur . die — e , ein aus dem Franz,
karcjon , nur im gemeinen Leben fürBergebung undBegnadigung.
übliches Wort , so wie pardsnniren , aus dem Franz , paräori»
vsr , vergeben , begnadigen.

Paren , S . paaren.
Die parentatiön , plur . die — en, aus demLat . ? arelllario»

diejenige Rede , welche bey einem Leichenbegängnisse zum Lobe dc§
Verstorbenen undznrAufrichtungderLeidtragendrn gehakte» wird;
die Trauerrede , Leichenrede oder Standrede , weil sie frey
sichend gehalten wird ; zum Unterschiede so wohl von der Leichen¬
predigt,als auch von der bey ansehnlichenLeichenbegängnissen übli¬
chen Abdankungerede . Daher parentiren , diese Rede halten.

Die Parförce - Iäyd , plür . die— en, ausdemFranz .park 'or ^ Sg
mit Gewalt , diejenige Art der Jagd , da das Wild ohne Garn nnd
Tücher zu Pferde so lange verfolgt wird , bis es niederfällt oder-
von den Hunden zum Stehen gebracht wird ; das Laufjagen,
Rennjagen . (S . das erstere .) Daher der parforce - 6und,
sS . Lairfhund .) Im THeuerdanke wird diese Art der Jagd eit»
Zory Gejeid genannt.

Pürrren , verb . reA . acl . etneutr . airsdemFranz .parer . i )Ge-
horchen , als cinNeutrum , mit demHülfsworte haben ; doch nur im
gemeinen Leben. 2) In derFechtkunst ist pariren oder auspariren,
die Stöße oder Hiebe des Gegners vsn sich weg in die Lufc leiten.
Einen Stoß pariren . Daher die parirung , so wohl die Hand-

"lung des Parirens , als auch die stärkere Hälfte einer Degenklinge,
mkt welcher das Pariren geschehet ; die Parirstange , an einem
Degengefäße , eine mit dem Stichdlatte parallele kleine Stange,
welche gleichsam das untere Ende des Bügels fortsctzt. Z) Wetten,
aus dem Franz , parier ; doch nurim gemeinen Leben.

Das Parlament , des—es, plur . die—e, oder—er, ineinr-
.. gen auswärtigen Ländernz . B . in England und Frankreich , die

versammelten Land - und Reichsständc . Ans dem mittler » Latein,
karlamsolum , nnd dicß von parlare , reden , spreche », Franz,
parier , so wie man auch im Deutschen dergleichen Persammlun.
gen ehedem Sprachen zu nennen pflegte , und im gemeinen Leben
einiger Gegenden noch jetzt nennet . Franz , karlement , Engl.
kariiamerit.

Der Parmesan - Rase , des — s,piur . utvom . ÜUZ. eineArt
wohl schmeckenderKäse, welcher von der Stadt Parma in deeLom-
bardcy seinen Nahmen hat . Indessen macht man ihn daselbst nicht
allein , sondern in dem ganzen Herzogthum Mailand , besonders in
der Gegend von Lodi.

Die Parole , plur . die — n, aus dem Franz . T' arole , das Wort,
besonders imKricgSwesen , dasjenig ^Wort , woran sich die Wachen,
Posten , Befehl und Wache habenden OsscicrS erkennen ; die Lo¬
sung , zum Unterschiede von dem Z l̂dgeschrepe , woran sich die

T t P ^ teyr»
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sParteyen im Felde erkennen . Auf den 5eldwachen werden
Parole und Feldgeschrey zugleich , auf andern Wachen aber
,« nr Parole allein ansgegeben.

-Dar Parc-, des-- es, plur . die—e, aus dem Franz. ? AIt, ein
^mr noch im gemeinen Leben übliches Wort . i ) EimLheil eines
Ganzen , oder mehrerer als ein Ganzes betrachteter Dinge Einer
Art . Die Waaren in sechs Parte theilen , in sechs Theile . Der
Erbpart - das Erbtheil . Besonders der Antheil . Part an etwas
haben , Antheil . In Niedersachscn wird der AntheU , welchen
jemand an einem gebaueten und LriSgecitsteten-Schissehat,derparr
genannt , h Part , ^ Part , z 'Parr u. s. f. der so vielste Äncheil
§n den sämmtUcheil Kosten eines erbauerenSchiffeS . I -y f .ir mel¬
den Part , im gemeinen LebsN, für meinen Lbeil , was mich
betrifft , jemanden Part von etwas geben , ihn dason benach¬
richtigen , in den niedrigen Sprechacren . 2) Em oder menrere mit
andern streitige Pe >ffvncn, besonders in den Rechten . Oer cme
Part , der andere Part . Der Gegenparr , der W ^ erpart.
In der bessern Sprechart ist dasnrpartey,und ,n der aun aiwlgcrn
Theil , und für Gegenpart Gegner und Gegencheu üblich-

»(S . partey .) In beyden Bedeutungen ist es in ernigenGegettder»
sächlichen Geschlechtes , das Part,am häufigsten aeec männirchen
wie das Franz . ? nrl , aus welchem eS entlehnet wocdcn,ooglelch
die Aussprache völlig Deutsch ist.

sparten , vsrd . rsZ . not . et wsulr .ans bemLaUpnrriri,welches
gleichfalls irnr in den niedrigen Speccharten üblich ist, wo es auf
doppelteAct vorkommt . 1) Als ein Neutrum , mit dem HnlfSworte
haben , Theil an etwas haben ; in welchem Verstände auch anpar-
ten vorkommt : 2) Theilen ; Niederst parken , Holland . ^ Lrteu.

Dcrs parderre, Lr-s— s, plur. ut norrr. livZ. ans dem Franz,
parterre . 1) In den Gärten findparterre .Luststücke, welche in
Frlder von verschiedenen Figuren gcchciket und mit Blumen , ge¬
schnittenen LaxuSbäumen u. st st arrsgezieret werden ; das Lnst-

< Sink . 2) In einem Schanspielhanse ist das parterre der untere
«uf deck Fußboden desBebändeS befindliche Platz für dieZuscharr-
er ; zum Unterschiede von ben Logen und der Gallerte.

Die partey , plur . die -— n, ein anSdem Franz . î urris entlehn¬
tes Wort . 1. Mehrer ? Jcküvidua von Giner Art , obgleich von
unbestimmter Menge oder Anzahl . >) Überhaupt , von allen Arten
von Körpern ; wofür doch auch Partie jetzt üblicher ist« Linepar-
rey Waaren . Die waaren nicht anders als in Parkeyen ver¬
kaufen , nicht stückweise , sondern mehrere Stücke zusammen.
Eine partey oder Partie Menschen , Rauber , Zuschauer u . s. f.
ein Haufe . 2) In engerer Bedeutung ist eine parrey ein Haufe
mehrerer Menschen Einer Art ; doch nur in einigen Fällen.
<r ) In vielen Fällen werden mehrere .zu Einer Verrichtung gehö¬
rige Menschen eine partey genannt . Die Jagdpartey , die zur
Aagd oder Jägerey gehörigen Personen . Am kaiserlichen Hofe
Zu Wien sind die Riidenpartey , Reiherpaxtey , Milanparrey,
.Ke 'ähcnpartey , Revicrpartey u. s. f. so viel besondere Haufen
von Jagdbedienten . Im Kriegswesen ist eine Partey ein kleiner
Haufe Truppen von unbestimmter Anzahl ; ein Detachement.
Parteyen auf Riurdschaft ausschicken . Streifende Parteyen.
Daher ^ ie A . A. auf partey ausgehen , ausziehen um Beute zn
mache ' r, auf Beuteckacheu aasgehen ; auf Partey ausschicken.
<S . parreygängcr .) (2) Mehrere gleichgesinnte Personen , im
Gegensätze derer , welche entgegen gesetzteGefinnungen hegen ; wo
es ein gelinder Ausdanck für Gcere , Laction, Rorte u. s. f. ist.
Erne Republik ist in parteyengcthcilet , wenn es mehrere Hau¬
fen widrig gesinnter Personen in derselben gibt . Die Stadt il- erlte
L!ch in zwey Parteyen , in Ansehung der Gesinnungen . Die
.Zranzoflsch ^Partey , welche es mit Frankreich hält , mir Frank-
.L'srch gleich gesinnet ist. Jemandes Partey -h alten » von desi ^ r
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partey feyn , es mit ihm halten, , seine Handlungen und Gesin,
uung verfechten , seinen Nutzen zu befördern suchen. Rönncnsie
glauben , daß ich ihre partey gegen meine Schwester h«kx
halten müssen ? Leff. sie vrrchcidigen . Jemandes partey neh¬
men , zu dessen partey treten , dessen parrey ergreifen , sich
dessen partey schlagen . Jemanden aus seine Partey brmM,
auf seine Seite . Es mit keiner parrey Hallen . Sich eine par¬
tey machen,eine,r Anhang , we.chrr oerGcganr .uz oder Äbsichisn,
derer entgegen gesetzt ist. In einer Saeye parrey nehmen, sich
zu-einer oder »er andern -Pnrley öe/ennen . Die Eegenparrey,
dre ciligeaen gesetzte Partey . Z -1en^cher Bedenmng ist rme Re!j-
gions - partey ein Hause liithreier Mel «!chen, welche in Grund-

>r Wahrheiten der Religion von andern avgeherr. In diesrmVersiande
sind die Herrenhnthcr zwar elne -Reltglons -Geseipschaft aberkeuie
Re -Uglons :partey . 2 . In e nigen Fällen werden auch einzckie

Llidiviouaparreyen genannt . Zwcy Personell , welche cinrnVer-
trag mit einander schließen , heißen die beyden comrahirendm
parteycn , noch besser aber dre conrrahrvcnden Theile . Aesou-
derS führen streitige Personenvor Gerichte den Nahmen dcrpar-
rcyen ; im Franz .-t^ rtist, , im Mittlern Latein . kLiws .Dicpar-
teyen vergleichen . Veyde parteycn hören . Die Gegenpaney.
Die klagende Parrey , dcx Kläger , die beklagte Partey , der
Beklagte . Voll einer Person , welche man zu herrschen suchtodck
gencirathet har , ist Partie üblicher , S . dasselbe.

Anm . Parrhey , wieviele schreiben , hat nicht den geringsten
scheinbaren Grund , weder in der Abstammung , noch in der Aus¬
sprache . Ehedem bedeutete es auch einen Streit , einen Zwist.
Sic Han ein .klein parthey unnder M , im Thcuerd . S . Part

-und Partie.
Der Parteigänger , des — s , plur . ut vom . ltOg . im Kriegs¬

wesen, Soldaten , welche vornehmlich bestimmt sind, anf Paneß
KuSzngehen, d. i. dene Feinde durch Beulemacheil zu schaden, woj»
jetzt vornehmlich die leichten Truppen und besonders dieFrepbeu-
Lcr oder Freypartien gebraucht werden . Auch der Anführer eines
Lolchen Haufens , derselbe sey nun eine Compagnie oder rmBatail-
Ion , führet den Nahmen emes parteygänZcrs . Ztal . kaMAa-
no . S . partey ». 2). / !

Der pcrrtexgetst,des —«-s.plur . innt . dieungeordneteNeigung,
es mit einer vvn zwey oder mehr widrigenParreyenzu halten,oder

.auch dergleichen Parteyen zu stiften.
.Perrteyifcy , — er , — tr , achj . et ackv . ' ) Überhaupt , einer

Partey zugethan , es mit einer von zwey oder mehr widrig gestml-
ren Parteyenhalrend ; im Gegensätze deSparteylos oder unparr
teyisch . 2) In engerer Bedeutung ist man parrey tsch, wenn im»
sich in der Beurtheilnng andrer und in seiner Neigung gegen sie
durch außerwesentliche Umstände leiten lasset ; ingleichen in dieser
Denkungsart gegründet . BeydeS imGegensatze des nnparteyisch-
Parteyisch seyn. parteyisch handeln , urtheilen . Ein p>re-
teyischer Richter . Eine parcheyische (parteyische ) Lmpfehumg
der Blutsfreunde , ist, sie mit dem gelindesten Nahmen zu de-
legen , ein frommer Betrug , Gell.

parteycklH , — er , — ste,aüj . et l̂clv . welches von elmgcnNeiicr,
mit gutem Glücke eingeftihrer worden,deuÜbelklang des zischelu^
parteyisch zu vermeiden ; im Gegensätze des lmparrcyUch . ^
wird in beyden Bedentungen des vocigenWorleS gebranchtcĥ oli-
derS imSuperlative . Das parteylichstc Betragen , sür daShar
parteyischte . .

Die parteylicHkert ', p !ur . die — en. t ) Der Zustand , da
pacteylich oder parrepüch ist, in Len beyden Bedeutungen >-er ^
teric Wortes , und ohne Plural . In engerer Bedeutung >s
parteylrchkeit die Fertigkeit , sich in dem Beurchcilen arnrer,
seinr Neigung gegen sie, durch außecwesentliche Umstände ei
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men zu lasse» ; im Gegensätze der Nnparteplichkeit . Diepar-
rcylichkeit eines Richters . DieFreundschaft , zu der wir von
der Natur ringelnden , werden / die so leicht Partheplichkeit
tPartcylichkeit ) dcs ^ erzens und wohl garGelbstliebe wird,Sell.
2) Ein parteyliches Betragen in einzelnen Fällen,

püktezchos , — ev, - —este, n 6 j . et nckv . welches für unparteiisch
^ oder unparteilich m beyden Bedeutungen des Gegensatzes par¬

teiisch üblich ist. parteilos seyn, unparteyisch. Daher die
Paxteplssigkeit , plur . inuß . die Unparteylichkeit.

Die Pürtie , (zweysylbig, ) plur . die Partien , (dreysylbig, ) eiu
gleichfalls auS demFran .z.? Lrtie entlehntesWort,weiches in eini¬
gen Fällen für das gemeiner gewordene partey gebraucht wird.
L. Mehrere Jndividua Einer Art , ohne Bestimmung der Menge
oderAnzahl . Eine Partie Waaren . Eine PartieMbstbaume,
Bücher u . s. s. Die Waaren nicht anders als in ganzen Par¬
tien verkaufen . Von einem unbestimmtenHanfen mehrercrMeu-
schen ist Partei üblicher , außer r» einigen ZufammenseHungen ^ .
So sagt man für Freypartey , Zagdpareey u . s. f. anchhäufig
Kreppartie , Fagdpartie . Auch ist Partie zuweilen noch ein
Hanfe mehrerer sich gemeinschaftlich crlnstigender Personen . Da¬
her sagt man Partie machen , mit von der Partie sein , einer sol¬
chen Gesellschaft beytreten ; welche Ausdrücke auch wohl in wei-
tcrm Verstände von dem Bcytritte zu einer jeden gemeinschaftli-
chcilBemiihung gebraucht werden . Besonders bedeutet diesesWort
in manchen Spielen , z. B . im Billiard , im Kegelspiele u . s. s. eirr ?
ganzes Spiel . Eine Partie Billiard , Regel , spielen . 2 . Ein
Theil ; doch nur noch in einigenFälleu . .1) Bey den Mahler » wer¬
den so wohl die einzelnen Lheile einerFignr , als auch die einzelneir
Theile eines ganzen Gemähldes Partien genannt . 2) Sehr häufig
ist auch die Partie die Herrath in Ansehung der Glücksumstände
einer oderbeyderheirathenden Personen ; wo mau ehedem Partei
sagte. Eine gute Partie thun oder treffen , reich oder vornehm
hcirathen. Sie hofft noch eine bessere Partie zu treffen . Wo
auch wohl eine der beyden Personen eine Partie penünupwird;
welches allem Ansehen nach die erste Bedeutung desWortes irr die¬
sem Verstände ist, gleichsam einer von beyden Thcilen »DerEigpn-
mitzwirdihn nagen , da Julchcn eine große parthre ( Partie)
ist, Hermes.

?lnm. Päreep und Partie sind beyde aus dem Franz , ^ nrtis ; ^
das letzte ist erst in den neuern Zeiten in einigen Bedeutungen cin-
gefiibret worden , um theils dem Französischen näher zu komme», ,
rheils auch den ünangcnchmenDoppellaut ey zu vermeiden . Dasch
isti» diesem Morte eben so uunöthig als in Partep.

partiren , verb . reA . act . welches nur irn gemeinenLeben üblich
ist. r )Filrtheilsn ; ans demLatein . pLrtiri . So wird in demSalz-
werke zrr Halle die Sohle partiret - wenn sie in die Koche verthei-
let wird. 2) Betriigliche Kunstgriffe smvenden , durch betrügliche
Kunstgriffeerhalten . Die Noch hat ihn partiren lehren , (geleh¬
ret,) Matches. Hey dem Frisch . Sich in einen Mrt hinein parti-
rcn. Sich m jemandes Freundschaft partiren . Etwas heim-
lrch wegpartiren . Sich wegparriren , wegschleichen. Etwas
verpartiren , heimlich verschleppen . Welche msgeftrmmt nur in
'eu niedrigeu Svrecharterr iiblich sind, so wie die Abgeleiteten
"u p .rrtirer , eine partirerinn , die Paxtirercv u. s. s. S . auch
Pgrtite.

Anm.Frisch leitet es iu dieserBedentung von dem Jtal . krarnk-
ars , entwenden, betrikgm , her , Ihre aber von dem Schweb.

s '̂ Eänd . kärt,Betrug,Ränke ; welcheAbleitnng alleuBey-
M vernenete, wenn nur nicht die ausländische Endung — wen
. !v> er wäre,und es überwiegend wahrscheinlich machte, daß par-
^lren nur eine Figur von p artiri , »heilen , ist. Im Bergbäne wer;
m. M 'mgelr,.Welche die Kuxe verhandeln , ' im guten Verstände

Rux -Pirrtirer genannt , ohne Zweifel , weil sie solche einzeln vre - -
kaufen oder an Mann bringen .. Im Mittlern Latein , war -
cus , oder , wie Grävnis beydem Jßdor liefet , .bLrtseZrjukr , >
ein Hökc, welcher dir Waaren einzeln mit Wucher verkauft - .
S . Partie ?.

Derpartrsch -r, - es — ?§/ pfur . — e, ein aus dem Franz.
L' urt .jluQ ündJtal .k'urtiZiario entlehntes,aber nur noch zuwei¬
len im gemeinen Leben übliches Wort . 1) Ein Anhänger , welche 7
es mit jemandes Partey hält . 2) Ein Parteygäuger , S . die;
ses Wort . ^

Die Partisane , plur . die — n, eine jetzt größten Theils veraltete'
Art des Gewehres , welches nur noch an einigen Höfen von dei,.
Trabanten zur Zierde gesührct wird . Es war eine Art Spieße,
welche unter dem eigentlichen Eisen Zum Stechen noch eine Barte'
oder kleines zweyschneidigeS Beil hatte,und oft mit der sellebarrs -
verwechselt wird,aber doch von derselben nochnrnterschiedcngewe.
ft " Z» seyrr scheinet, welcherUnterschied von einigen in die mehrere -
Größe der Partisane , von andern aberin die zweyschneidigeBe-
schaffenheitdes unter dem eigentlichen Spieße befindlichen Eisens >
grsetzct wird . Der Nähme ist ausländisch , so wie das Gewehr
Mst .Es lautet imJtal .k>artiZianL und imFranz .? ertujluoL . .
Aus einem von -beyden ist unser Partisane , so wie das Nieder - -
deutsche Bardesan , das Engl . k'Lrlilnn , und daS Schwed . Lur-
lriull , entlehnet . JmEpirotischeu heißt dieses Gewehr r^ terea-
ou . Die Abstammung dieses Wortes hat den Wortftrfchern viel
zu schaffen gemacht . Die meisten haben doch erkannt , daß die erste -

, Hälfte unser altes Barte , ein Beil , ist ; obgleich auch dessen
Stammwort , düs alte und noch jetzt Schwedische baren , bärja,
schlagen , streiten , Anspruch darauf machen kann , einige auch den '
Nahmen öon dem Latein . pLNulus aölt-iteu . Wachter stehet das
mittlere Latein . Larckucium , welches durch iinkil « jzeülum
fiecuriculL levis , erkläret wird , uikd wiederum von Barte 'M
stammet , für das Stammwortan . Nach Meist die letzkeHälfte '
daSWort eisen , Nieders . iftn , so daß Partisane eigentlich eins '
eiserne Barte , oder wenn die erste Hälfte von baren / streiken/
schlagen, Mammen sollte, eine Streitaxt bedeuten würde . Ist
die letzte Abstammung die wahre , und stammt LelLebarte , wie-
Wachter will , von einem alten Hellen, streiten , ab : so ist sehr
wahrscheinlich , daß Partisane der ausländische , hellcbarte aber
der Deutsche Nähme eines und eben desselben Gewehres ist. Denn :
aus der von Frischen angeführten Stelle aus dem Fronspcrg fol- '
gctgroch nicht , daß bepde wirklich verschiedeu -geuu-scn. S . Bärte -
und äellebarte.

Die partite , plur . Lie^ u, ein nur im gemeinen Lebrn übliches
Wort , n) Eine Partey , eine Post , nur in einigen Oberdeutschen '
Gegenden ; auS dem Jtal . ksriits . Einepärtike in dasSchilld-
buch tragen , eine Post . 2) Betrügliches Verfahren , heimliche,.
listige Rankes Praktiken -. Partiten machen oder spielen . -
Lurch lauter Partiten reich werden : Opitz übersetzt das r ' '
ÜHut tuus improba luera mur -ftüs , durch : : parti --
ten mache dann der Mann . Daher -der Pänr 'renmacherpp
die Partitenmacherinn , eine Person , welche mit Partitur »
umgehet . M Jtal . r>urtitu , im mittlerrr Latein.
wm , welches Du Fresne durch -suKrsgLftonem ^ ciUÄe fs - -
crew per culeulos lit , erkläret , und ohne Zweifel mit par - -
tiren von einer noch unbekannten Bedeutung des Zeitwortes -'
partim in den Mittlern Zeiten hcrsiammet ; vielleicht einzeln/.
thcilweiss wegnehmen , und hernach heimlich , . unvermerkt
wegstchken. Wenigstens ist es wohl »licht, -.wie F ft sch will , auLs
Praktiken verderbt.

Die ParuEe , S - perrurke, ?-
Die pervz ?/ S . Parp -̂ -

L >LL-
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L ) arr »n verd . re » , rsciproe . welch ' nur im gemeinen Leben,
^ besonders Oberdeutschlandes üblich ist. Sich parzen , sich brüsten,

sich stolz geberden . Es ist allem Ansehen nach das Jntensivum von
dem alten baren oder borden , geberde.n , für bardscn.

Der pasch , des - cs , plur . die — e , ein nur in dem Würfel¬
spiele übliches Wort , wo es einerley Zahl oder gleich viel Augen
aufdrcy Würfeln bedeutet . Einen Pasch werfen . Frischens
Ableitung von dempaschafefte , weil die Kriegsknechte m dev
Woche vor Pascha um Christi Kleider gewürfelt , könnte wohl
nicht seltsamer seyn. Da es eine gleiche Zahl bedeutet , so stam¬
met es ohne Zweifel von dem noch Rieders , paß , glcrches Maß
habend , und der Paß , das rechte Maß , her . S . diese Wörter
und 1 paschen . ^

Das Pascha , das Osterfest , S . Pasta.
2 Paschen , vsrb . reß . neutr . mit dem Hulfsworte haben , wel«

ches nur im gemeinen Leben üblich ist, mit Würfeln spielen , wür¬
feln . Die ganze Nacht paschen . Von dem vorigen Worte

L . p äsch en , verb . reZ . act . welches vorzüglich inObcrdcutschland
gebraucht wird , auf eine heimliche verborhene Art handeln ; doch
nur von der heimlichenEinführung verbothener oder mit Abgaben
belegter Maaren , welche eben daselbst auch schwarzen , im Nie-
dersächs . aber smuggeln , genannt wird , waar ^n in die Stadt
vaschcn Sie aus dem Lande paschen , heimlich mit Hinter¬
gehung der obrigkeitlichen Gefälle . Verrituthlich aus dem Mittlern
Lat . pallare , entweder so fern es vorbey gehen , oder auch ft ftm
es übertreten , Franz , outrepallchr , bedeutet ; oder auch von pas¬
sen , lauern , wie schmuggeln von schmiegen.

Das Pasquill , des — es , plur . die — e , eine Schrift , worin
" mau jemanden fälschlich ehrenrührige Handlungen Schuld gibt,

besonders , wenn man eine solche Schrift ohne seinen Nahmen
bekannt macht ; die Lastschrift , Schandschrift . Dieungegrün-
deteBeschaffenheit der dem andernSchuld gegebenen , dessen guten
Nahmen anfhebenden Verbrechen , und nächst dem die Verschwei¬
gung des Rahmens des Verfassers sind die wesentlichen Umcc-
fchridungsmerkmahle eines Pasquilles . Fehlt eines dieser Stücke,
so ist es eine bloße Schmähschrift . Daher der Pasquillant,
des _ en, xl -ur . die — cn , Fämin . die pasquillanrinn , eine
Person , welche Pasquille verfertiget und ausbreitet , und in weite¬
rer Bedeutung ein jeder grober Verleumder , eine Person , welche
Ludere auch münblich unwahrer ehrenrührigerHaudlungen beschul¬
diget ; der Lästerer . Pasquillantisch , einem Pasquille ähnlich,
gemäß , in demselben gegründet . Die pasquinäde , xlur . die— n,
aus dem Ztal . kashuinuta , eine Lästerung , und m engerer Be¬
deutung , eine witzige Lästerung.

Amm . Alle diese Wörter stammen aus dem Jtaliänischen , und
dem daselbst in den neuern Zeiten geformten Lateinischen Worte
Na8hui1Iu8,her . Pasqmnoder Pasquino ist derheutigeNahme

' einer verstümmelten und sehr nnkenntlichenBildsänle zuAom nahe
bey dem Platze Navone , an welche man ehedem alle nahmenlvft
Schmähschriften und beißende witzige Einfälle anzuheften pflegte.
Die Bildsäule , von welcher man nicht weiß , was sie vorsiellet,
hat den Nahmen von einem witzigen Schneiderpasquino , welcher
ehedem m ihrer Nachbarschaft wohnetr , und m dessen Wcrkstätte
sich alle Liebhaber vonNemgkeiten versammelten , und daselbst alles
Gute und Böse , was in Rom vorging , durchhechelten . Er starb,
nachdem ihm sein boshafter Witz tausendVerdruß zugezsgen hatte,
rmd hintcrlicß der gedachten Bildsäule ft wohl ftmenNahmen , als

" auch das Amt , dasjenige bekannt zu machen , was die witzigen
Köpft der Stadt gern bekannt machen wollen , ohne sich selbst zu
erkennen zu geben. Gemeiniglich antwortet pasqnin auf die Fra¬
gen . welche Marstorio an ihn Out . Dieses ist eine anders eben

ft verstümmelte Bildsäule in einem von den Höfen des Capitolii,
deren Nahfte so viel als Martis Zoruin bedeuten soll, wo sie eho-
dcm gestanden hat.

'päß , aäv . welches nur im gemeinen Leben , besonders Nieder,
sachsens, gebraucht wird , das rechte Maß habend . DasRleidist
mir paff . Die Schuhe find mir nicht paß . In eben diesem
Verstände gebraucht Opitz dieses Wort an einem Orte , obgleich
nicht auf die schicklichste Art:

Ihm ist AmexieltS , sein Schüler nachgegangen,
X äat dreß , was von ihm heißt , zu zwingen angefanM,

Dem Geitze pas (paß ) gemacht.
S . das folgende.

i . *Der päß , des — sses , xlur . die Passe , ein gleichfalls nurim
gemeinen Leben, besonders Nieder - Deutschlandes , übliches Wort.
r ) Em Maß , ein Ziel , ein Gewicht und ein abgemessen-,s Ding
zu bezeichnen ; doch nur in einigen Fällen . Daß der Zirkel ehedem
diesen Nahmen geführet haben müsse , erhellet aus dem Franz.
Lompas . Jetzt heißt er im Holland , und Niederst. Passer, M
dem Zeitworte passen . Ehedem gebrauchte man es auch in eini¬
gen Gegenden für den Tact in der Musik , denn Apherdian hat
die R . A . nach dem' Passe ranzen . Der Wasserpaß ist in eini.
gen Salzwerken das Gewicht des Gefäßes mit süßem Wasser He¬
dem Probiren der Sohle , gegen welches man eben so viele Sohle
abwieget . Im gemeinen Leben hat man eine Art hoher Trink¬
gläser , welche von einem Raume zum andern mit Reisen versehen
sind, welche Reift , so wie der zwischen zwcyReifen eingeschlossene
Raum , ein Paß genannt werden . (S . paßglas .) Ein paßglas
mit vier Pässen . Einen Paß austrinken . Da denn auch wohl
das Paßglas selbst ein Paß heißt.

Da soff man nun mit ganzen Pässen
Auf aller 6 - - Wohlseynlos , Günth.

Diese Gewohnheit , die Trinkgefchirre in gewisse Theile odeMM
abzutheilen , ist alt . Frisch führet eine Stelle aus Alberü ' Chronik
inLeibuitzeus an , wo er sagt : vunÜLnur - Lftulcopusin

, ut potationern compatriotarum refteaarel,
-clavos Aureos vel LrZerrteos vails inliZi jullift ul , äum
i^uiskzue melurnsuLM Loguo5ceret,non plu8 l'ublerrien-
ie vereeunclia vel lpke appsteret vel uppetsre coveret.
In den alten Statuten vonVercclli bey dem DnFresne ist kassos
und karelluscine Art eines unbekanntenMaßes oder Gewichst.
kÄllL pellln , heißt es daselbst , ssatera , pallus , balancia,
rnurcliuL . Im Holland . ist l? u1'8 und katle das Ebenmaß, die
Symmetrie . 2) JncngererBedeutung und ohnePlural,daskch !t
Maß , die rechte bequeme Zeit ; wo es nur im Niederdeutschenu»b
den verwandten nördlichern Sprachen mit einigen Vorwörtern gv
braucht wird . Die Schuhe sind mir zu Paß , gerecht, haben
das rechte Maß . von Paß seyn , das rechte Maß haben. A
Paß kommen , zu rechter Zeit . Das kommt mir recht zu Paß,
zu gelegener Zeit , zu Statten . Jetzt noch kommt fle zu M-
(znPaß, ) Opitz . Jngleichen figürlich , der gehörige Zustands
Gesundheit und derGlücksumsiäudc . Wohl zu Paß sts", D
ganz wohl befinden, so Wohl derGesundheit als deuGlücksumsia»'
den nach . Nicht wohl zu Paß seyn , sich nicht wohl bo,uM>.
Den Gegensatz enthält das Nebenwort , unpaß , welches siehe.

Anm . In der letzten Bedeutung im Holländische », Enguschel
üird Schwedischen , wo es gleichfalls nur mit einigen VorwöctU
adverbialiter gebraucht wird , auch Wachter leitet rswuu
derlich genug von dem Franz . Apropos her , Frisch in dcrl>y>
Bedeutung von dem altert baß , besser, Ihre aber von dem Fe e'
zrullor , erträglich seyn-. Alle diese und andere Abteilungen w>
dem Worte kein Genüge . Es scheinet , wenigstens in luc l
Bedeutung , eigentlich ein eingegrahenes , eingkschttitteru'-
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»der auch ein spitziges, siechendes Ding, bedenker zu haben, öa es
-enn zu beißen in dessen weitesten Bedeutung , zu dem Griech.

stechen, zu Spitze und andern diesesGeschlechtes gehören
K-ürSe. Bey verschiedenen Handwerkern bedeutet pässig einge-
grabene oder getriebene Figuren habend , welches ein Hauptwort
paß , eine gestochene odergegrabeneFigur , voraus setzt,(S . passig,
paßlich , passen und Unpaß .) Im Niedersächsischen bedeutet es

. such noch Achtung , Aufmerksamkeit . Paß geben , aufmerkcn , wo
es aber mit r passen zu Pause gehöret.

S. Der päß , des — sscs , p !ur . die Pässe , ein aus dem Latein.
Passus , der Schritt , entlehntesWort . ». Ein Schritt , r -Eigent¬
lich, wo es doch nur von einer gewissen Art des Ganges der Pferde
üblich ist, welcher in einer zugleich geschehenden niedrigen Bewe¬
gung beyder aufEinec Seite befindlichen Füße bestehet, welche mit
den andern wechseln ; ein zwar bequemer und schneller , aber eigent¬
lich fehlerhafter Gang , welcher anch der Paßgang , der Antritt,
derDrcpschlag und der Zelt genannt wird ; (S . dieseWörter .)
JmJtal . heißc er gleichfalls kusso . Linenpaß gehen . (S . Paß¬
gänger .) Der halbe Paß ist eine Mischung von Trab und Paß.
2) Figürlich , ein Fall , ein Umstand , eine jede vorkommende oder
vorliegende Sache ; doch nur im gemeinen Leben . Jtal . kasso.
Zn diesem Passe mag es gntseyn , in diesem Falle . Der Alten
und Neuen Grunde , welcher sie sich in diesem Paffe bedienen,
Opitz , in dieser Materie . 2 . Ein enger , beschwerlicher Weg , be¬
sonders aus einem Lande in ein anderes ; ehedem auch die Clause.
1) Eigentlich ; im Mittlern Lat . Passus , im Jtal . passo , im
Franz . Pas . Der Paß aus Frankreich nach Italien . Alle
Pässe besetzen. Emen Paß entnehmen . In der Schiffersprache
wird auch eine Meerenge zuweilen ein Paß genannt ; daher heißt
die Meerenge zwischen Frankreich und England in einigen Gegen¬
den der Paß vonCalais , Franz , ls Pas cls Calais . 2) Figürlich,
der Durchgang durch einen solchen Ort , und inweitermVerstande,
der Durchgang durch einen jeden Ort . Frepcn Paß haben , freyen
Durchgang, - im gemeinen Leben . Jemanden den Paß abschner-
den, verlegen , verhauen , ihm an dem Durchgänge , an seinem
Fortgänge , an seinem Ruckgange hindern . Einem den Paß
offnen. Im Irak , gleichfalls passo . z . Ein Frepbriefzur unge¬
hinderte» Fortsetzung seines Weges ; eftr Paßpsrt , im Oberdeut¬
schen Paßbrief , Paßzettel , Schwed .ka ? s . Jemanden einen Paß
geben. . Einenpaß lösen , bekommen . S . Paßport.

Das pässtt , olur . inus . ein Hebräisches Wort , welches eigentlich
Verschonung oder Vorübergang bedeutet , von noL , vorüber ge¬
hen, und durch die Griech . Übersetz,mg des alten Testamentes , wo

lautet , in die Lateinische und Deutsche Sprache gekom¬
men ist, zunächst das Osterfest der Juden zu bezeichnen , welches
zumAndenken der Verschonung von dem Würgengel bey dem Aus¬
gange aus Ägypten geftyert wurde . Hernach nannte mau auch
das christliche Osterfest Pasch , paschen , Pascha , welcher Nähme
«och in den gemeinen Mundarten ko wohl Ober - als Nieder«
Dcutschlandes üblich ist. Rieders , paasken , Schwed , pask.
Island , kalka.

Die Passage , (sprich Passäsche, ) plur . die— n, ans dem Franz.
kassaZe , nach welchem Muster es im gemeinen Leben für die
Durchreise, für die Stelle auseinem Buchen , s. s. gebrauchtwird.
Hier wird es nur als ein musikalisches Kunstwort angeführet , wo
bie willkührlichen Auszierungen ohec Veränderungen eines cinfä-
chenGefanges in gewissen dazu tauglichenStellen,Passagen , und,
nach dem Jtariänischen passaZZio , auch wohl passagien , (sprich
Passadschicn ) genannt werden.

Passagier , (sprich passaschier,) des— s, plur. ul vorv.
üoZ. ein Reisender, eine reisende Person ohne Unterschied des

Pas
Geschlechtes ; aus dem Franz .passaZor . Besonders , eine Per¬
son, welche mit der Pöst reiset.

Der passät -wind , des— es , plur . die—e, m der Seefahrt,
und Erdbeschreibung , ein Wind , welcher in manchen Gewässern
entweder beständig nach einerley A chtung wehet , oder nur zu
gewissen Zeiten einerley Richtunghat , dergleichen in den Indischen
Gewässern , und auf dem stillen Meere sehr häufig sind ; ein be¬
ständiger Wind , im Franz . Mnsson . Auch im Atlantische»
Aleere bläfet vom October bis zum Januar ei» beständiger Nord-
ostwind . Der Nähme rühret vermuthlich daher , weil man diese
Winde aüwarten muß , wenn man ein solches Meer passieren,
d. i. durchsegeln , will-

Der Passauer , des — s , plur . ut vom . linx . eigentlich eine Per¬
son männlichen Geschlechtes , welche aus derStadt oderdrmBis-
thum passau kommt , daher gebürtig ist; Fänün . die passauerinn.
Jngleichen , ein Ding , welches von daher zu uns gebracht wird.
So hat man eine Art des Salates oder Laktukes , welche weißer,
und gelber großer Passauer genannt wird . Passauer Schmelz-
tiegel . Die Passauer Runst , die Kunst sich fest zu machen;
voneinemScharfrichterznpassau,welcher - 6 . 1 das feige Kriegs-
Heer, welches um die Stadt lag , mit papierncn Zetteln zu tapfer«
Soldaten machte.

Die Passe , plur . die — n. 1) In der Seefahrt , kleine Kanone »,
welche statt der Laffeten nur ein Gestell haben , von hinten geladen,
und auf den Mastkörben , den hohen Theilen derCastelle , ingleiche«
auf Prahmen und Schaluppen geführet werden . Man hat ihrer
auch anfGaleeren , welche 1z Pfund schießen. 2) JndenMühlen,
besonders Niedersachsens , ist es ein Werkzeug , vermittelst dessen
die Mühle zum Stillestehen gebracht wird ; in welcher Bedeutung
es ohn? Zweifel von passen , warten , stille stehen , abstammet.

*püsseln , verb . reZ .-NLUtr . mitdemHülfsworte haben , welches
nur in den gemeinen Sprecharten einiger Gegenden , besonders
Oberdeutschlandes üblich ist,kleine , unerhebliche Hausarbeit thum
Daher wird anch im Bcrgöaue jemand , der kleine geringe Arbeiten
verrichtet , ein paßler genannt . Wendisch palluju . Etwa von
Bissen , Bißchen , Oberd . - inBißlcin.

r . passen , verk . reZ . lisutr . welches mit dem Hülfsworte haben
verbunden wird , und eigentlich unthätig , unwirksam seyn , bedeu¬
tet , aber nur noch in einigen Fällen üblich ist. i ) In einigen
Spielen , besonders in Kartenspielen , passet man , wenn man nicht
Spieler ist, kein eigentliches Spiel unternimmt , sondern sich-mchr
leidentlich verhält . Franz , pall 'er , I,al . patlmre und kar passo.
(S . verpassen und Znpassen .) 2) Auf etwas warten , merken,
und Acht haben , in welcher ganzen Bedeutung es nur im gemeinen
Leben und in den niedrigen Sprecharten gebraucht wird . Ich habe
hier schon lange gepaffct , gewartet . Er kann passen , warten ..
Paß auf etwas geben , im Rieders , auf etwas merken , Acht
geben. Besonders in einigen enger » Bedeutungen , indem es ft
wohl , anfjemandes Befehle oder Worte warten , bedeutet . Auf
jemanden passen , ans dessen Befehle warten , dessn Worte und
Ermahnungen befolgen . Er passet nicht auf mich, folget , gehor¬
chet mir mchtt Als auch , zu jemandes Schaden oder Verderben
warten und aufmerken , lauern . Die Äatze passet äuf die Maus,
der Rcmber auf den Wanderer . Jemanden ans den Dienst
passen , ironisch , ihm nachstellen , ihm ein Unglück znzubercite»
suchen.

So auch das passen.
Anm . Hornegk gebraucht enpalren fürnachstellon,,vo es aber

auch zu einem andern Stamme gehören kann. Übrigens lauter es
in der zwcnten Bedeutung im Schwedische gleichfalls palla . Ihre
leitet es gleichfalls von Paß , die bequeme , gehörige Zeit ab , da
es denn mit dem folgenden Zeitworte einerlep sepn würde. Allem,
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-Ä man ehedem, wie aus einem alten Vocabul . von 1482 erhellet,
auch das Wort Paß für Pause hatte , so ist es entweder ein alles
Wort , welches einGeitenverwandter vonkaula und demGriech . .
» « v« , ruhen , unwirksam scy», ist , öderes ist auch aus Pause .-
eutlehntt , und in Paß .verderbt worden «. S . auch Pause , Auf-
paffen und Abpassen.

s . passen , verb . reZ . welches zu dem Hauptworte r Paß gehöret/,
und in doppelter Gestalt üblich ist.

r . Als ein Activum . 1) Messen , besonders mit dem Zirkel;
messen, der daher im Rieders , der Paffer Heist. In diesem Ver¬
stände wird es nur im Rieders , gebraucht ; indessen hat das Jtal.
xalkars und compLÜnre , und das Franz , eompnlser , eben
diesclbeLedeutnng . 2) Eine Sache der Größenach einem andern
Dinge gemäß machen . Der Deckel 'ist auf den Topf Zepaffet.
Das Bleid ist auf meinen Leib gepaffet . S . Anpassen.

2. Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , im Maße
jutrcffen,das gehörsgeMaß haben , angemessen scy«. Die Schuhe
passen mir nicht . . Das Aleid passee sehr gut . Ls muß auf
rin saar passen . . Der Deckel passet nicht auf den Topss Jn-
gleichen figürlich , sich schicken, fügen , aggemesscn feyn. Las
passet nicht hierher . . Diese Stesse paßt nicht auf unfern Gay.
Zm Rieders , bedeutet es über dies noch gefallen , anständig seyn. .
Len Dieben passet alles . Das paßt mir nun so, gefällt mir so.
Ingleichen sich fügen , sich zutragen . Das kannflch wohl ein
Mahl passen - zutragen ..

Daher das passen.
Anm . Im Schwed , in beyden Gattungen gleichfalls passa»

S . i Paß.
Die p äff forme , plur . die — n- bey denKattrmdruckern , zusam¬

men gesetzte, oder zusammen gepaßte Formen , dere ^ znweileu
zwanzig und mehr kleine znsammen gesetzt werden , die verschiede¬
nen Rinken und maucherley Farben der großen auszufullen.

DerPäffFany , des — es , piur . doch nur von mehrem Arien,
die — gange, der Paß eines Pferdes , S . 2 Paß r.

Der Päßganyer , des —-S,p1ur . M rrom . 6üZ . ein Pferd , wel¬
ches den Paß gehet, S . Zelter.

Das Paffglas , des — es , plur . die — gläser , ein hohes Trink¬
glas , welches durch verschiedene Pässe , d. i. Reife oder Ringe am
Nande , immehrere Räume getheilei ist , und auch nur ein Paß
schlechthin genannt wird . S . r paß.

Passieren , Verb . rcZ . welches aus dem Franz , paller , im mitt«
lern Latein . Palla rc , entlehnet ist, und nur im gemeiuenLebeu ge¬
braucht wn ^ , wo cs in doppelttw Gattung vockonimt.

1. Als eilt Neutrum , mit dem Hülfsworte ftpn , reisen , wan¬
dern , gehen.

1) Übcrhaupt,wo es mit verschrcdenenVorwörterN gebraucht
wird . Durch einen Dpt passieren - durch denselben reisen . In
die Stadt passieren , in die Stadt reisen, über einen Fluß pas¬
sieren , setzen. vorbep passieren . Wo es denn auch ohne Vor¬
wort mit der vierten Endung gebraucht wird . , Einen Ort passie¬
ren , durch denselben aufseiner Reise kommen. Man kann die
Gasse vor Menschen nicht passieren , nicht durch dieselbe kom¬
men . Daher die Zusammensetzungen durchpassieren , er'npassie-
ren , auspassieren.

, - 2) In engerer Bedeutung , seine Reise , seinen Weg fortse-
tzea. (a) Eigentlich . Er kann passieren , er kann seinen Weg
fortsetzem Einen Reisenden , einen wagen , eine Waare nicht
passieren lassen, sic aus dem Wege anhalten . (b) Figürlich.
«, Das kann passieren - ist erträglich , mittelmäßig . Das laß.
ich P '.ssleeen, das laß ich gelten , dawider habe ich nichtseinzuwen¬
den . A Für etwas passieren , gehalten werden . Er passierctr
fÄr .einen ehrlichen Mann « .Ep passieret .noch für einen AunZ-- .̂
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Sefellen . Er will für einen reichen Mann passieren , Ge¬
schehen , sich zutragen . was passieret neues ? Es ist ein rcchi
rer Spaß passieret . Schreiben sie mir doch was passieret
wasvorgchet.

3 , f Als ein Aetlvrrm , passieren machen , d. i. Zubringer»- doch
nur in den niedrigen Sprecharteu,besonders von der Zeit und den,
menschlichen Leben. Die Zeit passieren , mit etwas Zubringer,.
DisZeit mit Lesen , mit Spielen passieren . Sein Leben mit
Zerrrmrcisen passierest.

fPassierlich,a 6 j . el ackv .welches gleichfalls nur in den m'edrigen
Sprccharten üblich ist. - ) Ein possierlicher weg , welchen man
bereisen kann . 2) Mittelmäßig , was passieren kann. Las ist
passerlich . Einepasseri -icheWärme , Gesundheit . Er spült
so passerlich . S . paßlich.

DerPcrssrerzettel , des — s , plur . ut vorn . llox . einPaßsnr
Menschen nndWaarenchesonders für letztere, ein Zettel , vermöge
dessen eine Waare oder ein Fuhrwerk ungehindert passieren, oder
der»Weg fortsetz.su kann.

Passtg , ach . et ackv . welches nur bey einigen Handwerkern üblich
ist , wo eS figuriret , d. i. mit erhabenen oder vertieften Figuren
oder auch nur Zügen versehen bedeutet , und dem glatt entgegen
gesetzet wird , paffig drehen , sigurirt , bey den Drechslern.
Bey dei» Zillugießeru ist pass 'g , kraus oder gerippt gearbeitet,
nach Art des Silbergeschirres . Eine passgeRasschkanne , eine
gerippte . Bey i Paß ist schon angcmerket worden , daßsich dieses
Wort auf die eingegrabenen oder eingestochenen Figuren z» bczie,
Herr scheine, wovon sich auch i» andern Sprachen Spuren finden.
Im Jtal . ist pall 'are und im Franz , pall 'er , durchstechen, durch-
stoßerr, durchpressen u . s. f. Im Latein , ist kallinum ein Karst,
pallivare hacken, undkaxillus ein Pfahl , pall 'emens find
im Franz . wie kallamaoi im Jtal . allerlep figurirte Bortenriiib
Schnüre , S . Posamentierer.

Diepassrön , plur . die — en, ein ans dem Lat . kasti ' o entlehn¬
tes und im gemeinen Leben für körperliche Schmerzen und »man-
genehme Empfindungen übliches Wort . Besonders gebraucht man
cs von dem letzten verdienstlichen Leiden Christl , von der Zeit in
welcher das Andenken desselben gefeyert wird , und welche auch
die Fasten heißt , ingleichen von der Geschichte und dramatischen
Vorstellung desselkun-.

Die Passions - Blume , plur . die — n , eine Pflanze , in deren
Blumendie scharfsichtige Andacht alle bey demLeideu Christi ge- ,

. brauchte Werkzeuge zu erblicken geglaubt hat ; k̂ allMora l -. Es
ist ein ganzes Geschlecht von Pflanzen , welche aber iusgesammi
in Amerika angctroffen werden«

Passiven , S . Passieren . .
Passiv , ach . et ackv . aus dem Latein , passivus , leidend ; im Ge¬

gensätze des acriv oder rhatig . Sich passiv verhalten , leidend.
Die passiv - Schuld , welche ich zu bezahlen habe, zum Unter¬
schiede von dcr Aetiv - Schuld , welche ich zu empfangen hübe.

DiePaßLammer , plur . die — n, au den Passen , d. i. kleinen
Schiffskanonen , die hitttereDffnunz , durch welche dieLadnnghi>v
eiit gestecket »vivd, S . Passe.

Diepaffkcrtte , plur . die — n- eine nurstn der Niederdcutschin
Schiffersprache übliche Benennung einer Landkarte,und besonders
einer Seekarte . Entweder von passieren , reisen , oderauch von
dem veralteten Paß , ein Zirkel , ein übercinstiinmigeS Maß , ciak
abgemessene, genau bestimmte Karten bezeichnen.

Die PaffkuFel , plur . die — n- eine Büchsenkugel , welche genau
in das Rohr paßr ; im Gegensätze einer Laiifkugell

Päßltch , odevPafflich , ackj . et all v . welches nur im gemeinen-
Leben eiuigerGegenden üblich ist,erträglich , leidlich, mittelmäßig,
paffiepIich -FrallZ . passable , Jtal . pallabüe . Er befindet sich
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ganzpastlich ober paßlich . Das ist ganz päßlich . Ems paß-
liche Gesundheit . ^ S . Unpaß unö Unpäßlich.

, Der Paßpört , des — es , plur . die — e, « ns dem Französ.
Pallopoct und JtalPalkaporto , einFreybriefzur ungehinder¬
ten Fortsetzung seines Weges , ein Paß . Schwedisch gleichfalls
Pul 'sport . Zm iLten und >6 cen Jahrhunderte verderbte man es
in Paßwort , als wenn es Deutschen Ursprunges wäre . Wachter
leitete die letzteHälfte sehr unschicklich von demWallrstschenl ?ort,
die Hülfe , her . Wahrscheinlicher ist es , daß es mit portare zu
ttuferm Fahrt und fahren in dessen weitesten Bedeutung gehöret»

Die Paste, ' plur . die— n , aus dem Jtal . Palla , im Mittlern
Lat.Palla , einTeig , mit welchemNahmen man besonders unechte,
aus einem Glasteigc oder einer Glasmasse nachgemachte Edelstei¬
ne, besonders , wenn darauf geschnitten worden,Pasten zu nennen
pflegt ; Asstersteme, Glaspasten.

Der Pastell , des — es , plur . die — e, ans dem Franz .Palles
welches glelchfalls von kalls , der Teig , absiammet , bey den
Mahlern , ein aus Farbsnteige geformter und hernach getrockneter
St,st , und die Art , damit trocken zu mahlen . In Pastell .mah¬
len, mit solchen Stiften . Am üblichsten ist es in den Zusammen¬
setzungen die Pastell - Mahlerey ) die Art und Weise mit solchen
Stiften zu mahlen , der Pastell - Mahler , -das Pastell - Ge-
rnählde , der Pastell - Stift , ein solcher Farbenstist u. s. s. Im
Mittlern Lateine ist Pallcllus undPallillus eine Pastete . Die
zurFLrbcrey zubereiletenWaidballen werden imFranzSsischen b' a-
llel genannt , daher auch die Deutschen Mattrial - Händler sie oo!>-
lectivc Pastell nennen . Schon bey den altern Griechen hießen sie

Im Jtal . fiiidPallelli Spanische Räucherkerzchen.
Die Pastete , plur . die — n, Diminut . das pastetchen , Dberd.

pastetlcrn , m den Küchen , eine in einen Teig geschlagene und in
demDseil gebackene Speise . Fleisch - Pastete , Fisch - Pastete
s . s. s. eine in einen solchen Teig geschlagene Fleisch- oder Fisch¬
speise. Es stammet auS dem Mittlern Lat . kallata und lllln-
pallata her, welche schon in diesem Verstünde Vorkommen , und
gleichfalls von - ' alla, « « Teig,abstammen : Ehedem sagte man im
Deutschen auch pastex , welches dem Franz . - 'alle näher kommt.

Der Pasteten - Bäcker , des — s , plur . ut vom . llnA . Famin.
die Pasteren -Vackerinn , eine Person , welche ihr vornehmstes
Geschäft daraus macht , Pasteten zu backen»

Das Pasteten -Ban - , des — es , plur » die — - ander , eine
lange in Holz geschnittene oder auSgefiochene Form , den Teig zu
dem Rande einer Pastete darin zn formen und auszüdrucken ; we-
M ihrer Länge, in welcher sie einiger Maßen einem Bande
gleicht.

Das Paste ^en - Brot , des — es , plur . irruf . in den Küchen.
Der Teig von einer ausgcbackeneu zerschnittenen Pastete.

2) Eine besondere Art Zwieback , welche aus zerrivbenem harten
Brote mit Zucker, Mehlmnd Eyweiß bereuet , und irr einemPaste-
teir-Dstn gebacken wird.

^llsteten - Deckel , des « s , plur . ut uom . lluZ . der
Deckel einer Pastete.

Daspasteten - Kleifch , des — cs , plur . inus . dasjenigeFleisch,
weiches sich zur Fülle in eure Pasiere schickt, oder dazu be¬
stimmt ist. - .

Pasteten - Ofen , des — s , plur . die Ofen , ein kleiner
-Ofen, ,n welcher« die Pasteten gebacken werden.

Die Pasteten - Pfanne , plur . -die — n, eine zierliche Pfanne
mrt einem Deckel, worin das Pasteten - Fleisch aufden Tisch ge¬
tragen wird.

^ttpasteten - Taube , plur . die — N , zuweilen ein Nähme der
gemeinen Feldtauben , weil mau sie gemeiniglich m die Pasteten
Lu Mm pflegt.

Pat O/G
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Dre pastlN ^ e, plur . die — N, die rubenartige , starke, eßkarx
Wurzel einer Pflanze,welcheanfdett Rainen und Triften des mit-

-tägigen Europa wild wüchset, in u u fern Gärten aber zu einem
schmackhaften Gemüse veredelt wird ; pallinaca L, , pastma 'k-

'wurzel , in einigen Gegenden Lirschmöhrcn , Wälschc Petersilie-
Wegen einiger Ähnlichkeit in den Wurzeln wird auch diewilds
Nlöhre , Dauous ( larota I>. und in anderrr der Durchwachs,
Lupleururn rotuucktkoltum l >. wt !depastinake genannt , ft»

-lv ;e die Wgssekpecerfilie,d >rum lattfollum b, .in einigen Gegerw
-den Wasserpaftinakekeißr.

Anm . Im gemeinen Leben wird dieser Nähme in Pasternak.
Palsternak , pastnach , pstngsternakel u. s. .s. verderbt . Frisch
führ t auch die Formen Paftenep , Pastmey , Lcstenan , und
perlsterr an . Der Nähme ist aus dem Lar . L' akiuaes ^ welcher
fchoir bey dem PliniuS verkommt . Irr einigen Gegenden ist , er

-ttlännlichen Geschlechtes , der Pastinak , welches aberwider das
Lateinische Geschlecht und den bessern Gebrauch ist. Große Pasti ---
nakwurzeln werden in Niederpchsen palsterqnabben genannt.

-Der Pastor , des pastoris , oder pafiors , Plur . die pafföres -̂
(im niedrigen Leben Pastors, ) das Lateinische WortPallor , eiw

-Hirt , welches in der evangelischen Kirche als ein Ehrentitel der
Pfarrer und Prediger üblich ist, wenn sie mit keinem andern Titel
versehen sind. Der pastsr z« N . Zerr Pastor . Dessen Gat¬
tin « alsdann auch die Paiiörmn genannt wird . JmOberdeutscherr
ist dafür das Wort Pfarrer üblicher . In engerer Bedeutung ist
Pastor derHaupu ' redrger an einerKirche,wenn ihrer mehrere stnd .̂
zum Unterschiede von dem Liacons . Daher das Pastorat , die
Stelle und das Amt eines Pasioris , ingleichen dessen Wohnung-

Diepatäte , plur . die— n, (S . Batate ) Zm gemeinen Lebern
pflegt man dieRartosscln , oderWurzeln des Lolani tuberoll b,,
häustg mit den Bataten oder paraten zu verwechseln , und inr
Dällischen kktinet man für sie keinen andern Rahmen , als den letz¬
ter » , sowie sie auch im Engl , potatoesheißen . Indessen sind sie
doch wesentlich verschieden , -indem die Bataten , Lonvol vulus

Baratt Iv.welche man inEngland nur ansdenMistbeerenziehet^
ln unserm Himmelsstriche »och weniger fvrckommen.

Die patell - MüsHel , plur . die — n, eine Arr Schnecken miß
unordentlich geivundenLnHänsertt -dereik fast koniscr-emit sehe un-
merklichen Windungen verseheneSchalecinerSchüffel oder einem
Napfe ähnlich stehet, daher sie auch Sch üssclnruschel und Raps-
Muschel genannt wird ; Patella b,, welcher Lateinische Nähme
eben denselben Grundchat . Versteinert - wird eine solche Mnschet
dcr patelllt , des — en, plur . die —̂ en , genannt.

Die Patente , plrcr . die — n, die kleineDblaren -Schüssel , welche
. -in den Kirchen bey dem Abcndmahle gebraucht wird ; aus demLatt-

katiua , im mittler « Lat . pateus.
Das Patent , des —-es , plur . die — e, aus dem Mittlern Lai.

Pateuta , Franz , t^areute , welches für ickittsras patentes
stehet, i ) Ein obrigkeitlicher Befehl , welcher jedermann angehet-
2) Die schriftliche Bestallung eines Dfficiers.

Der Pater , plur . die patres , (im gemeinen Leben die päters ^-
das Latemischc Wort Pat .ee , Barer , sofern cs in der Römischen
K '.rclie als ein Ehrentitel der gelehrtenOrdensgeistlichcn üblich ist.
Der parer Zoll - Zerr Pater Zell . Zerr Pater.

Das Paternoster , des — s , plur . ut noni . lluZ . ein aus den
bcydcn ersten Worten desLar . Vatec rrnftr . - 'ater noller , zusam¬
men gezogenes und besonders in der Römischen Kirche übliches
Mort . >) Das Vater unser , das Gcbeth des Herren .- Ein
Pater noster beiden . 2) Jede zehnte große Kugel in dem Ro¬
senkränze, bey welcher das Vater unser gebrcher,wwd, dagegen Hey
den kleinen Zwischenkugeln nur das Ave Mari « gesprochen wird ;
daher dem,, >Z) auch der Rosenkranz selbst das Paternoster heißt,

'M
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Zn Baiern der B th ev. 4^ Figürlich führen noch verschiebettL
Dinge wegen ist-er Ähnlichkeit mit dem Rosenkränze den Nahmen
-es p .tt . rnoste -s . Dergleichen sind verschiedene an eine Schnur
gereihere Arten des Geschmeides , Geldstücke u. s. f. welche man den
Kindern um den Hals zu hängen pflegt , und welche an eiuigeuOr-

. ten auch das andere Geschlecht zur Zierde trägt . Auch eure gerin¬
gere Art des ansPreußen , Curlaick undLiefland zu uns gebrachren
Flachses führet den Nahmenpatk -rnoster ode'. parer,iast ^ -.8Iachs,
vielleicht weil er z uve'ilcn mir gedrehelen Knocken uneermischt ist.

Das Paternoster- wer ?, des— es, p!ur. die— e, eine Was¬
ser . Maschine , wo vermittelst mehrere ', an einer Kette oder an ein
Sitt gebundener lederne » mit Haaren ausgcstopften Kugeln , wel¬
che durch eine oder mehrere Röhren gehen, das Wasser aus derTie-
se gehören wird . Gleichfalls wegen ein iger Ähnlichkeit mit einem
Paternoster . Daher die Paternolrer -Runsk , eine auf solche Art
eingerichtete Wasserkunst , welche auch wohl eineTaschenkrmstnnd
pnschelkunst , vielmehr Bäufchelkunst , genannt wird , von den
lederne » Bauscheln oder Kugeln , S . Hansch.

Der pache , des — u , plur . die— n , Zämin . diepathc , Paur.
die— n, ein Wort , welches noch in einer doppelten Beziehung ge¬
braucht wird , r ) Eine Person , welche ein Kind aus der Taufe
hebt , dasselbe zur Lauft darbringt ; doch nur in Rücksicht auf den
Täufling , dagegen eine solche Person in Rücksicht auf die Altern
des Kindes und aufdie übrigen Taufzeugen Gevatter und Geoat-
lerirrn heißt . Er ist mein Pal he , er hat mich aus der Lauft
gehoben . Sie ist seine Pache , hat ihn aus der Laufe gehoben.
(S . Taufzeuge .) In einige, .Gegenden lautet es im wciblichcnGe*
schlechte die pachinn , dagegen in andern der Pache auch wohl von
Heyden Geschlechtern gebraucht wird . Zu der Römischen Kirche
werden die bey der Firmelung nöthigen Zeugen gleichfalls pathcn
genannt . JmAngels . beißt einPathc Lock/secker , Gocimocker,
Eiigl . GockLcktkLr , Oocklnoitielvuud im Schwed . 6ucksacier
und6uckmo6er , (S . Gevatter .) In Franken hat man dafür die
Wörter Tod und im F .imin . Toda , in Baier « , der Schweiz und
Schwaben God , Gore , im Hämin .Goden . 2) Der Täufling in,An¬
sehung derTaufzeugeil,Diminnt . daspachchcn , Obrrd -Pathiein.
Tarl ist mein Pache , Friderica meine Pache . Zu einigen Gegen,
den wird auch h,er der Pathe von beyden Geschlechtern gebraucht.
In den vorhin gettanntenDberdeutschenProvinzen ist dafür gleich¬
falls Got , Godel , Gottj , und im Fämiri . Gotte üblich . Zn der
NömischenKirche heißen auch die gefirmellenPersourn inAusehung
der dabcy gegenwärtigen Zeugen Pachers

Anm . Im Mittlern Lat . in der ersten Bedeutung D .aier spi ri-
ruslis , auch nur kater schlechthin , inglcichen und im
Fämin . kalriiis . Gemeiniglich glaubt man , diesesWort sey aus
dem Lat . entlehnet , und mit der christlichen Religion zugleich in
Deutschland eingefnhret worden . Allein , um der zweien Bedeu¬
tung willen ist dieses sehr unwahrscheinlich . Es hat vielmehr alles
Ansehen , daß dieses Wort mit Vater Eines Geschlechtes ist , und
ehedem einen jeden sehr nahen Anverwandten bedeutet hat , wel¬
ches auch von den Oberdeutschen Tod und Gote gilt , wovon das
rrstcre zu dem alten Atta , Tatte , Vater , das letztere aber zu
Gatte gehöret . Bey unfern ältesten Schriftstellern kommt es frey-
lich nicht vor ; allein , da diese insgesammt Oberdeutsche sind , so
gebrauchen sie dafür das ihnen gelänfigereOirts,welches sich unter
ändern auch in dem Schwabens )), findet.

Der pachenbrief , S . pachenzettel.
Das pachengeld , des — es , x !ur . doch nurvon mebrern Sum¬

men , die — er, ein Pathengeschcnk anGelde ; dev Parhenpfen-
nig , im mitklernLat . ^ ilioiAZium , kVijoI <u .!cuyi , ^ üiwtus,
Nikders .vaddcrnpennlnI , Hannöv .vaddernknutr ^ vonRnnhde,

einKnoftn, Well gemeine Leute cs in den Zipfel des Schnupftuches
einznknüpftnpflegen.

Das pathenyeschön ?, des — es , plur . die - e, dasjenjg - Gx,
schenk, welches die Pathcn deinTänflingebey d. r Tauft oder g!l,ch
nach derselben zu machen , oder wie mqn sagt , einzubinden
pflege " .

Der Pach ^ ' pfenniy , des — es , p !ur . doch nur von mehrern
Summen , die — e, S . pachengeld.

Der pachenzettel des — s , piur . utnom . 6r >̂ . ein geschrie,
Heuer, oder auch mit Sinnbildern ansgezierter , in Kupfer gesiochc.
ner und rüuminirter Zettel , worein die Puchen das Patheugeld z»
wickeln pflegen ; in , gemeinen Leben auch der pachcnbrief.

pathetisch , — er , — te , ackj . et . wckv. eine starke Lestenschast
verrathend und darin gegründet . Aus dem Gricch . , mx
jede starke Leidenschaft.

Der Patient , (sprich pazient,) des— en, xiur . die—en,
Finnin , die pattentirn , aus dem Lat . patiens , ein im gemeine,,
Leben sehr üblicher Ausdruck , einen Kranken zu bezeichnen.

Der Patriarch, des—en, p!ur. die—en, aus dem Griech.und
Lar . ^ Ätriarcka , eigentlich ein alter Vater , von und

r ) Ein noch sehr üblicher Ausdruck , die Siammväter
der Familien vor der Sündfluch und kurs nach derselben , bis auf

, den Auszug der Israeliten aus Ägypten , zu bezeichnen , weil sie
gemeiniglich cm sehr hohes Alter erreichten ; ein Erzvater , (siehe
dieses Wort .) 2) In der christlichen Kirche ward diesesWort sehr
frühe ein Ehrentitel der vornehmsten Geistlichen , welche mehrere
Erzbischöfe und Bischöfe unter sich hatten , oder den Geistlichen
eines großen weirläufkigenLandev Vorständen . In dieser,iVerstande
gibt es in den morgenländischen Kirchen noch jetzt Patriarchen.
Zn der abendländisch u Kirche bekamen zuwi -en die Primaten de»
Titel der Patriarchen , ja oft wurde er auw'. nur gewisse irErzbischin
ftn ertheilvk, ohne daß sie dadurch einige Gewalt über and.n Erz¬
bischöfe erhalten hätten.

Patriarchalisch, sch. e' n6v. dem Patriarchen ähnlich, ihm ge¬
hörig , in dessen Würde gegründet , in beyden Bedeutung,N hes
vorigen Wortes ; wofür von einigen auch patriarchisch gebraucht
wixd. ,

Das Patriarchat , des — es , pinr . die — e, aus dem Mittlern
Lat . kwi l iwrcttal as , die Würde , die Stelle einesPatriarche », in
der zweyten Bedeutung . Jugleichen dessen geistliches Gebiets Hes¬
sen Kirch sprengel.

Die Patrice , S . Patpsze.
Der Patriot , des — en, plur . die — en . ' ) Zn der engsten

Bedeutung , eine Person , welche das allgemeine Beste auch ZE
Nachtheile ihres eigenen Besten befördert , welch; die allgemeine
Wohlfahrt ihrer eigenen vorziehet . 2) Zu weiterer Bedeutung
wird dieses Wort oft sehr gemißbrancht , indem man schon ciiirir
jeden, welcher eine varttpische oder auf Nebennmstände gegründete
Liebe für sein Vaterland , oder seinen Wohnort blicken lasset, und
dessen yuch perteyjschc Liebe gemeiniglich nur anfderZunge woh¬
net , oder welcher gar seinen eigenen Vortheil unter dem Scheine
des allgemeinen Besten sucht, einen Patrioten zu nennen pflegt.
Es ist ans dem mittler » Lat . patri ota , welches eigentlich einen
Elnarbornen eines Landes bedeutet . Man hat statt dieses frem¬
den Wortes das veraltete Biedermann vorgeschlagcn, welches am'
dessen Begrissin keiner von beyden Bedeutungen erschöpfet,

patriotisch ), — er , — te , ackj. etackv . einem Patrioten äbnüch)
gleich, in dessen cigeitthümlichcn Art zu denken und zu handeln ge¬
gründet ; in beyden Bedeutungen des Hauptwortes.

Die patrize , x !ur . die— n , aus dem Latein , lftttrix , Hey dm
Schrif tgießern , der links in Stahl geschnittene Bnchflaö,
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hicraufin Kupfer geschlagen wird , und dadurch die Matrize bil¬
det. S . parrone.

i . Diepatrölle , plur . die — n, das zierliche mit einem Quaste
versehene Band an der Trompete ; ein aus deyr Franz . LÄ -nüe-
ro ! verstümmeltes Wort.

L. Die patrölle , oder patrülle , plur . die — n , die umher
gehende Soldateuwache , um die öff>mliche Ruhe und Sicherheit
zu unterhalten . Parr . llen ausschilken Daher parrolliren , oder
patrulliren , zur Bessör dcrnng der öffentlichen Sicherheit herum
gehen , von solchen Wachen . Jugleicheu , im gemeinen Leben,
figürlich , emsig und geschäftig umher gehen.

Anm . Es ist lvie andere K -iegs - und Soldarenwörter aus dem
Franz , pnlrouilie unds,ukrouiller , Jtal . kLtrrioIrn , entleh¬
net. Frisch leitet es sehr unwahrscheinlich von k̂ Ätrorius her,
weil eine solche Wache dee Schutz der Straßen sep. Wahrschein¬
licher ist das alicDeutsche -nnd noch jetzt Niederst padden , pedden,
treten,oft treten , heizkiaft einher gehen , im Saljschcn Gesetze
bn iti re , das Stammivort , zu dessen Gelchlechte auch die Lat . p e-
tere . uud VLt6er « gehören . S . auch Pfad.

Der Patron , des — cs, plur . die — e, Fämin . die Patronin « ,
aus dem Lat . ? Ltrouu8 . i ) EinSchi .-tzberr , ein Beschützer ; doch
nur noch in einigen Fällen . In der Römischen Kirche wird der
Heilige , desscnSchutze eineKrrche oder ein Stift besonders empfoh¬
len ist, und nach welchem sie auch gemeiniglich genannt werden,
deren oder dessen Patron , oder wenn es eine Heilige ist, die pa-
rroninn genannt ; der Schutzheilige , die -Schutzheilige . Ehe¬
dem nannte man solche Heilige den Hauptherren , den Hausher¬
ren , die Hausfrau von Haus , ein heiliges Haus , das Gottes¬
haus . Zm gemeinen L ben nennt man noch einen jeden , beson¬
ders Hähern und Vornehmer « , der unser Bestes aus Wohlwollen
befördert, seinen Patron , wofür man jetzt m der anständiger»
Sprechart lieber das Wort Gönner gebraucht . 2) Der Eigen¬
thumsherr , Eigenthümer ; gleichfalls nur noch in einigen Fallen.
Der Eigenthümer eines Schiffes heißt ans den Deutschen Schiffen
gemeiniglich der Gchiffspatron oder nur Patron schlechthin . Im
mütl . Lat. knlronu5 NLvis . Zn weitererBedcutung heißt auf
dem mittelländ . Meere auch derjenige , welcher dir Aufsicht über
das Schiff und dessen Ladung hat , der Schiffer , der Schiffspa¬
tron, oder parron schlechthin . Im gemeinen Leben nennt der
Mieihmann seinen Mielhhcrrn den HauspaLron . z ) In engerer
Bedeutung wird der Lehensherr über geistliche Bedienungen , oder
derjenige, welcher das Recht 'hat , .die Stellen an den Kirchen und
Schulen zu vergeben , de? Patron genannt ; im Mittlern Lat.
k-urvnu8.

Daspatronät , des — es , plur . die— e, aus dem Mittlern
Lat. ? atronL '.U8. in der letzten Bedenrnnq des Wortes Patron,
da§Recht, die Stellen an den Kirchen und Schulen zu besetzen,
dasLehensn-cht über geistliche Stellen ; das Patronat - Recht , die
Tollakur , und mir Deutschen Ausdrücken , der Rlrchcnsatz . das
Aircheulehen das pfarrlehen , S . das letztere.

Die Patrone , nlur . die— n ein noch in verschiedenen Fällen des
gernriiicl! Lebens übliches Wort . 1) Ein Modell wird noch bey
veiichiedeii' n Handwerkern eine Patrone genannt . 2) Noch häu¬
figer werden bey den künstlichen Webern die gezeichneten Muster,
wornüch sie wichen, Patronen genannt , welchen Nahmen auch die
Zuchuungen bekommen, wornach oic Formenschneidcr ihre For«
Men schneiden. Auch diepapierneuMusicr derSchneider undPntz-
Nlacherinneu bekommenhiewn Nahinen ; wcnlgsieus heißt ein sol-
chkr Muster in Frankreich kuirou . Ir ; N -edersachsen führet cs
lam Nahmen pand . L) In dem heutigen Kriegswesen ist die Pa¬
trone nicht nur das Futter zu einem Schüsse , sondern auch der
ganze Schuß st-lbst , so wohl zu dem großen als kleinen Gewehre,

^l . W.V. - . 'CH. 2. Auss.
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sofern er stch in einem hohlen Minder von Papier , Blech , Holz
u . s. f . befindet.

Anni . Dieses Wort ist aus dem Franz . katroo entlehnet , und
auch im mittler » Lat . kommt ? Ltronu8 von einem Muster oder
Vorbilde vor . Die Übereinstimmung des Klanges mit dem vori¬
gen Patron ist hier allem Ansehen nach nur zufällig , indem dickes
Wort , so wie pur rix und patrize , zu dem alten batten , patten,
Franz , battre , schlagen, zu gehören scheinet, weil das Modell , in
welcher Bedeichung es ehedem häufiger war , in manchen Fällen in
eine weichere Materie abgeschlagen oder abgrfvrmet wird . Die-
patrize der Schriftgießer ist in derThatauch eine solchepatrone,
welche hernach in ein weicheres Metall abgeschlagen wird , um die
eigentliche Form zu bekommen. (S . auch patschen .) Von diesen
zum Abschlagen bestimmten Modellen haben hernach alle Muster
diesen Nahmen bekommen . Im Oberdeutschen ist es männlichen
Geschlechtes , der Patron , welches denn dem Franz , kalro»
näher kommt.

Die patröntäsche , plur . die — n , eine lederne Tasche der Sol¬
daten , welche sie an einen breiten ledernen Riemen über der
Schulter hangen haben , die Patronen zu dem kleinen Gewehre
darin zu verwahren und bcy fich zu führen.

patsch , eine Jnterjection oder doch ein unabänderliches Wort , wel¬
ches den Schall nachahmet , den gewisse Körper im Schlagen,
und Fallen auf andere von sich geben, und im gemeinen Leberssnoch
häufig vorkommt , patsch ! da lag es sagt inan daselbst von-
einem Kinde oder andernDingc , welches plötzlich hinföllr . Patsch!
da hatte er eins auf das Maul , von jemanden , welcher eine
Maulschelle bekommt. Auch den Laut , welchen das Gehen oder
Treten im Wasser verursacht , ahmet man mir diesem Morre nach,
daher im gemeinen Leben auch Parsch naß so viel als über und über
naß ist. Von diesem unabänderlichen Laute hat man in den nie¬
drigen Sprecharten auch das Hauptwort der Patsch , des _ es,
xlur . die — e, einen Schlag , besonders mit der flachen Hand , z,r
bezeichnen. S . die folgenden.

Die patsche , plur . die '— n , Drminut . das parschchen oder
parschchen , ein auch nur im gemeinen Leben übliches Wort.
r ) Ein Werkzeug zum Schlagen/in einigen Fällen . Die Stroh¬
dachdecker haben eine solche patsche , deren sie sich bey dem Decke»
bedienen. In einigen Niedersächsischen Gegenden heißt das Ander
ans eben dieser Ursache eine Patsche . Auch ein breites ebenes
schweres Holz an einem schiefen Stiele , womit die ans Lehm
bereiteten Tennen fest geschlagen werden , ist ans dem Lande
unter dem Nahmen einer patsche bekannt . (S . auch Pau¬
sche! / Peitsche , Batzen und Possekel ) 2) Der Ort , woran et¬
was schlägt . Zn diesem Verstände heißt in - en Salzwerken
die Mauer an der Salzpfanneworan das Feuer schlägt , die
Patsche oder pirschte . z ) In der tändelnden und vertrauli¬
chen Kindtrsprache wird die Hand die Patsche , die Patschhand,
und im Diminut . das patschchen , das Parschchen , das Patsch¬
händchen genannt ; gewiß nicht von dem Jtal . bLlcisre , küs¬
sen, wie Frisch will , "weil gemeiner Leute Kinder die Hand erst
zu küssen pflegen , ehe sie solche zum Willkommen darreichen,
denn wie wäre der groß : Haufe zu dem Jtaliänischen gekommen?
sondern gleichfalls von diesem Schalle , welchen der Hand¬
schlag bey dem Willkommen macht . Schmerzt nicht das arme
parschchen dir k Weiße . Gib mir einmahl dein liebes parsch-
chcn , eber d. M lassen fle mich geschwind die weichest nied¬
lichen parschchen küssen , ebend. S . das folgende.

patschen , verb . reg . welches nur im gemeinen Leben üblich ist,
wo es in doppelrer Gestalt vorkommt.

1 ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , den Laut

patsch ! von sich geben , Perm fachen, von allen Dingen , welche
U u Lsuselbem
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Zenfelben hei'pec brittKen kennen. Ls regnet , baß es pneWt . "

Er fiel hin , - aß es patschte -. Wir hören es patschen.
2) Als cin Activum , diesen Laut hervor bringen , da es denn

nuch im gemeinen Leben diejenigen Handlungen bezeichnet, welche
^ mit einem solchen Laute verbunden sind. Ein Lind patschen , es

mit der flachen Hand vor den Hintern schlagen. Die .Tenne pat¬
schen, sie mit der breiten Patsche fest schlagen. Imwasscv pat¬
schen , mit den Firßm in dem Wasser herum gehen , wofür man
auch die Diminut . patschein und paddeln hat . Zn dem Drecke
patschen, indem Kothe herum gehen.

Anm . DiescsWocr stammet von der vorigenJnterjection patsch
her . und ist zugleich ein von der Natur selbst gebildetes Jutensivum
von dem alten baten , batten , schlagen, welches einen ähnlichen
aber nicht so zischenden Laut ansdruckt . Da diese Wörter , wie so
viele andere , unmittelbar nach der Namr copiret worden , so darf
man sich auch nicht wundern,daß man sie in allenGprachcn antrifft,
diejenigenHandlungen auszudrucken,welche mit dieftmSchalle ver¬
bunden sind. Zu unftrm Jntensivo gehören das Dan . Lask , ein
.Schlag , und baske , schlagen , unser peitsche , päuschel , pauschen
und Batzen,dasEngl .to .pLl 'ji ; quetsche», u»d Lultz , eiuKuß , das
Zral dulcinre , küffcn,imNieders .puffen , daSGriech, « '»-r « s '<7'rLl,,
schlagen, und hundert andere mehr ; zu dem einsachern batten
aber das Franz . butirs , das Angelsächs . kualau , das Wallis,
dnsclcku , das Lat . -dauere , schlagen , das Rieders , pedden,
gehen , treten , Lat . petere , vaclers , nebst unzählig andern mehr.

Die patscherpe , plur . die —u , ei» Rahme , welchen im gemei¬
nen Leben einiger Gegenden zwcperley Früchte und die Gewächse,
welche sie tragen , bekommen , r ) Die vogelkirsche , t ' runus
F ' nckus l-. , welche an andern Orten auch Scherbche undGchevbke
genanntwird . 2) Der Schlingbaum und dessen Frucht , Vibur-
riuln k-urrtanL -l^. welcher auch Papstwicde heißt , in vielen Ge¬
genden aber unter dem Nahmen Patscherpe , Perscherpe und
Scherpe bekannt ist . In beydcn Fällen ist das Wort vermuthlich
Wendischen Ursprunges.

Ler pabschfüß , des »—es , plur . die — fuße , Ley einigen
Schriststellern dcsThierrciches,ein Rahme derjenigenVögel,deren
Vorderzehen mit einer starken Haut verbunden sind,welche sie zum
Schwimmen geschickt machen , wohin denn alle Wasservögel gehö-
rcm Der Rahme rühret von dem Laute her , welchen diese Vögel
entweder im Gehen auf der Erd, , oder auch im Schwimmen im
Wasser machen . <S . Parsch und patschen .) Klein nennet sie im

-Latein . Llotus und im Deutschen plstt , S . dieses Wort.
Die Patschhand , plur . di , — Hände , Dimikut ? das Patsch¬

händchen , S . Parsche Z.
DüStS , —-er , — ste, sch . et uckv . welches nurin den niedngm

Sprecharten , besonders Nieder -Deutschlandes , üblich ist, im Re¬
den stolz und trotzig. Patzig thun . Lin patziger Mensch.
In andern Gegenden ist dafür pratzig und protzig üblich.

Die pauke , plur . die — n , ein hohles , rundes , mit einem Felle be¬
spanntes musikalisches Werkzeug , welches einen hohlen dumpfigen
Schall von sich gibt , wenn es geschlagen wird . In diesem Ver¬
stände belegte Man ehedem auch unsere heutigen Trommeln mit
dem Nahmen der pauken , so wie die Panken auch oft Trommeln,

-Änd um ihrer Halo runden Gestalt willen Beffelrrommeln genannt
wurden . Von dieser ehemahligen weitern Bedeutung rühret es
au -b her, daß man ein hohles cylindrischesGefäß , worin derKaffch
gebrannt oder geröstet wird , fl .wohl eine Raffchpauke als auch
rine Bassehtrsmmel und oft nur eine pauke oder Trommel

b-schlechthin zu neunen pflegt . JeSt gebraucht man dieses Wort nur
ein engerer Bedeutung , ein gemeiniglich kupfernes , zuweilen aber
.auch silbernes , halb rundes musikalisches Werkzeug zu bezeichnen,
uselches a-uf der offenen Seite mit einem Felle .bespannt ist, Md,
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wenn es geschlagen wirb , einen starken bnmpsiget ^Schall von sich
gibt ; zum Unterschiede von einer Trommel . Eine solche Pauke
nannre man ehedem auch zum Unterschiede von den Trommeln
und wegen ihrer halb runde » kesselartigen Gestalt auchZesselpau:
ken , nur welchem Nahmen sie auch noch jetzt zuweilen beleget
werden . Heerpauken , fl fern sie bey den Kriegshecren gebraucht
werden . Die pauken schlagen . Der pauke ein Loch machen,
figürlich und im gemeinen Leben, der Sache ein Ende machen, jhc
den Ansschlag geben. Ich muß der pauke nur ein Esch machen,
damit ich weiß , woran ich bin , Lest.

Anm . Im Oberd . ehedem Puk , Pawk , Bök , die Vaukel,
und mit dem eingeschalteten 11 Bringe , Bunte , im Schweb , km
kor , und selbst im Persi Lik . S . das folgende . .

pauken , verb . rsZ . uct . et nerttr . welches im letztem Falle bäj
Hülfswort haben erfordert , und eigentlich den hohlen dumpfige«
Schall hervor bringen bedenket,welchen diesesZemvort nachahmet.
1) Überhaupt schlagen ; doch nur von dem Schlagen in solchenFLl-
len , in welchen dadurch ein solcher Schall verursacht wird . Daher
gebraucht man es im gemeinen Leben zuweilen noch für priigel».
Aemanden weidlich pauken . (S . auch Arschpauker ) r ) Z«
engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , die Pauken schlagen. Du

'sollt Koch fröhlich pauken und heraus gehen an den Tanz,
Jer . Z >, 4.

Daher -das pauken.
Anm .Dieses Zeitivort ahmet den Schall , welchen es bezeichnt,

genau nach . Sogar imFinnländischen ist paucun dumpfig tönen,
knuelrina ein dumpfiger Ton , und L ^ uks ein starker dumpfi-

, ger Schall . Das Rieders , pauken bedeutet daher auch mit hoh¬
lem Munde reden . Das Rieders , bakern ist ein Jutensivum im

.-Einem veralteten ZciLwsrte backen , welches einen ähnlichen aber
michr so dumpfen Ton ausdruckt « S . auch pochen , welche
gleichfalls genau damit verwandt ist.

^Das paukenwerk , des — es , plur . i null ein ungewöhnliche»
nur Ezech. 28 , r z befindliches Wort , alles zur Schlagung dtt
Pauken nöthige Gerälh zu bezeichnen.

Der Pauker , des — s , plur . ut vom . KuZ . derjenige , welcher
die Päuken nach der Kunst zu schlagen weiß , und dessen Amt et
ist, sie zu schlagen ; in einem alten Vocabulario von »477 der
Rurkcler.

Der Pausback , S . Bausback«
Oer Pausch , oder die Pausche , S . Bausch.
Der pauschel , des — s, plur . ut . vom . 6aZ . ein nurrmBei '?-

baue übliches Wort , einen schweren Hammer von oft öi»
. 40Pfund zu bezeichneu,welch er bey dem hartenGesteine gebraucht
wird . Der Mrrpäuschel , so fern der Bergmann denselbenvotOi
gebraucht . Von dem folgenden Zeilworte panschen , schlagen, und
der Ableitungssylbe — el , ein Werkzeug . In einigen Gegenbc«
heißt er der Pauschschlägel . >

r . Pauschen , ausschwellcu , S . Bauschen.
L. Pauschen , verd . reZ . Lel .. welches schlagen bedeutet, aber im-

noch am häufigsten im Becgbaueüblich ist. ' Erzpauschrn , ober
,päuschen , es zerschlagen , zersetzen. Die Schlacken pau >chen,-ä
klein schlagen. Figürlich ist pauschen daftlbst auch zuweilen so>"
als schmelzen, ausschmelzcu . Ausgepauschre Schlacken , wc che

-schon mehrmahls durchgcsctzi, d i. airsgeschmelzct wordcn, so aß
kein Gehalt mehr darin ist.- Es ist gleichfalls eine Ntichahmu";
einesSchalles , von welchem patschen einen stärkern häeleett d-^
ausdruckt. mit dein

In der Bedeutung desSchmelzens , worin er- ^
Wendischen puseÜL ?. u und jo-iusstpli , ansdrucken , auslcqi-n-
übereiu kommt , ist es ohneZwerfel eine Figur der ersten
indem die Zeitwörter schiaZm und durchschlagen inähulichcn^
fln gebracht wesdem Dek

/
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Der pauscht , bey den Papiermachern , S . Busche : '
Die Pause , xlur . die - n , die Unterbrechung einerVeränderung,

das Anfhören , der Stillstand in derselben ; in welchem Verstände
es zunächst in der Musik gebraucht wird , den Verzug in der Musik
und dessen Zeichen auszndrucken . Zn weiterer Bedeutung aber
auch von einer jeden Unterbrechung einer Veränderung und der
Zeit , welche sie dauert.

Mir ward die Pause selbst zu lang,
Drum forderte ich meinen Gang , Michal.

Aum . Schon ben dem Hornegk paws , im Niederst Paus , wo
auch pausen aufhören , auf eine Zeit lang aufhören , ist. Es ist
allemAnsehcn nach ein alterSeitenverwandtcr von demLüt .k'ZuI 'a,
Gricch . Franz , kepcrs , weil die gemeinen Mundarten
dieses Wort noch in einem weiteruUmfcknge der Bedeutung haben,
als die Hochdeutsche. Das Niederst Poos und Pose bedeutet eine
jede unterbrochene Dauer . Bey Posen , mit Absätzen, mit Zwi¬
schenzeiten. Daher auch der Paroxismus einer Krankheit daselbst
Pose genannt wird . Eben so ist im Bergbaue Pose,pufe , Buse,
Buße , eine Arbeit , welche nicht ununterbrochen , sondern nur ruck¬
weise, mit verschiedenen Zwischenzeiten getrieben wird . Auch eilt
Lheil der Schicht wird daselbst Bose genannt , deren gemeiniglich
drep, zuweilen aber auch nur zwcy aufeitle Schicht gerechnet wer¬
den. Frisch lasset cs in diesem Verstände von dem Niederst ver¬
pusten, verschnaufen , von der Arbeit ausruheu , abstammen . Al¬
lein unser Pause hat einen nähern Anspruch darauf . Vermuthlich
gehöretauch dasMcklenburgische , mit jemanden pcuß seyn, aus-
gesiihnetsepn, hierher . S . paussren.

Pausen , ausschwellcn , S . Bausen.
Paustren , vsrü . reZ .yeutr . welches das Hkllfswort habenrrfor-

derr,mid erst iu den neuccuZeiteu ar«s dem Jral . puusurs , oder.
dem Mittlern Lüt. paulsire entlehnet ist, eine Zeit lang aufhören
eine Handlung zu verrichten . Besonders in der Musik , eine Zeit
lang schweigen. Die altern Deutschen gebrauchen dafür das nun
veraltete pausen.

pausten , verb . reZ . 2ct . Lt rreutr . welches im letzter» Falle das
Hills-wort haben bekommt, und dasJntenstvum Bon pausen oder
vielmehr bansen , anfschwellen , ist, sehr aufschwelleu und sehr aus-
schwellen machen. Es kommt in der anständigen Sprcchart der
Hochdeutschen nur selten vor . Die Taschen pausen , bausen, -oder
pausten, wenn sie voll gestopfte sind, und daher absteheu . Die
Backen aufpausten/Lufblasem (S . Bausback .) Daß ihr nur
paiMel Voxte , die mich verzagt machen sollen , Hiob 6, 26;
wostn es bey Michaelis heißt , die Worte eines verzweifelnden
gehen in die Luft . Vor Fett pausten , schnaufen.

Anni. Im Niederst lvird pusten für blasen überhaupt gebraucht.
Schwed, bedeutetpölb , und imFinuland . ^ silun gleichfalls

aufschwrlken, und im Jtal . ^ austLre pausten . Die Lat . Lusula
rrm c Uttums, eine Blatter und Blase , gehören , wie schon Ihre an-
tliel t, gleichfalls dahin . Übrigens sind bansen , pausen , bauschpn
Mw pa,:sten lauter Wörter , welche den Schall des Blasens - und
lünu -ch vernrsachlen Aufschwellcns genau äusdruckeu.

—u , eine mir jn einigen Gegenden,
z. cS.u, Preußen , übliche Beitenilung der Kratzbeeren oderThau-
eeren, ZubusLÜLMLemorusI - . welche denBrombeeren glei-

chcinme nur in den riordischenLäuderniunafferiGegendep wachsen-
w paveoctte , p !ur . die — eine Art zahmer Tauben , welche
I - ^ ^ ^ lcĥ esGewächs aufderNaseundrotheAugen haben;
u l wftaubf,Lolumb3 lsbEilari ^ I^/e-f/Tnvkilsie wegen ihres
Mr,i Fluges Brieftragen am geschicktestenist. Zm Niederst

^ort Pavederte , povedette , Pawedetre , Pandette.
Französisch zuseyn , obgleich diese.Tauben im

v Z. am häufigsten OvurierL genannt werden.

Der pavisn , S . Bavian.
Die Papie , p !ur . die — n , bey denGarknern , ein auSdem Franz»

?2vis entlehnter Nähme der rauher , Psirschen , bey welchen der
Kern am Fleische fest sitzet.

Der Pavillon , (sprich pgwilljong,) des— g , p!ur . die— s,
aus oem Kranz . I?2V !llov , ein Dach , welches von allen vier Sei¬
ten gegen die Mitte zu spitzig zusammen läuft , und ein mit einem
solchen Dache versehenes Gebäude . Ferner ein Zelt mit einem
stumpfen Dache , und ein ähnlicher Himmel über ein Bett . Jn-
gleichen ein Sommerhaus mit einem runden Dache , in Gestalt ei¬
nes Eezeltes . Dieses Wort ist schön in den mittler » Zeiten aus
dem Französischen entlehnet , aber auch häufig in paulun verstel¬
let worden, , wovon Frisch einige Bepspiele aus Niedersächsischen
Schriftstellern anführet . Bey andern kommt dafür Bawelin vor;
alle in der Bedeutung eines Thronhimmels.

Das pect ), des -— cs , plur . doch nur von mehrern Arten oder
Quantitäten, 'die — e, ein festes Harz , welches , wenn man eS
angreift , an den Fingern klebet , (S . Vergpech .und Iudenpech .)
In engerer und gewöhnlichererBedeututtg , ein geläutertes und bis
zu eurer gewissen Coufistenz eingefttteuesFichten - odec Kiescrharz,
welches schwarzbraun von Farbe und festeres derTheer ist. Das
Waldpech , welches auch nur das Pech schlechthin genannt wird,
und das Pech ist, si>wie es in dem Walde aus dem Harze geläu¬
tert oder aus den Kienstöcken gebrannt wird , zum Unterschiede von
dem Schusierpeche , welches aus Harz und Talg bestehet. Em,
B ier lieget auf Pech , wenn es in ausgepichte «,Fässern ausbehalten
wird . Sprichw . wer Pech angreift , besudelt sich, welches schon
Sir . 13 , i vorkommt . Ehedem pflegte man auch das Harz selbst,
noch ehe es gesotten worden , Pech zu neunen , S . Vechrinn ?',
Pechholz u . st f.

Anm . Gchon -bey demQttfried Leü , irttSchwabenfpiegel ckar:
Dscsi , im Niederst dat Pick , im Angelst Ljc , im Engl . ksiteir,
im Walli >. jm Dän . Bce §, im Schweb . Leck , im Island.
Lik , im Bretagnischen bsc,jm Fraliz .? oix,im Jtal .kecciL,
^ecs , im Lat . Lix , im Griech . -Z-ra'o'« , ir/r -n« ', im
Slavon . ? eknl . Es stammet von bicken, backen , ab, welche
noch im gemeinen Leben üblich sind, und kleben bedeuten , wegen
der -kleberigen Eigenschaft des Peches , Bey dem Qttfrred bedeutet ^
Lsclle die Dunkelheit , Schwärze , Fiusierulß , wo es aber auch
von einem ander u Stsm -me seyn kann . (S . pechschwarz .) In
einigen obgleich wenigen Gegenden ist es MärmlichenGeschlechte .s,.
der Pech.

Der peckjbaum , des — es, xlur . die — b^ume , in einigen Ge¬
genden eiuNahme dergerueiileliKieftr,ksiniis st̂ lvelirls
welche auch Lienbaum und Fohre genannt wird, , aber mit de?
Pechtanne nicht verwechselt werden muß.

Die pecyblenöe ? plur . doch imr von mehrern Arten , die -— u,
im Bergbauesind in der Mineralogie , eine schwarze Blende mit
klaren und dünnen Blättern ; zum Unterschiede von der großblätte¬
rigen Hornblende . Bcyde halten Zink , zuweilen auch Silber»

Der p ^ck- brenner , des — s , plur . ut uom . derjenige,
dessen vvrru hmsteBefchäfttgungParin besteheftPech aus demHar-
ze oder den Kieiistöcken zu brennen ; der pechhaucr , r'm Qberd«
Ptchler , Pecher , pechcrer . S . auch äarzscharrcr.

Der pech - caht , des — es , plur . von mehreru Alten , die— e,
mehrere zusaninien gedrehte und mit Schusterpech bestrichene Fä¬
den) so wie sich die Sch -uster ihrer zum Nähen bedienen ; Niederst
Pckedraht.

Peche » , vsrb . reZ . scl . r) Pech brennen , Pech machen ; im
Qberd . pichlen . Auch das Abscharren des Harzes um Pech dar -r
aus zu brennen , wird zuweilen pcchcn genannt . 2) Mit Pech
bestreichen oder überziehen ; wofür - doch pichen üblicher ist.

Uii ^ . D esc
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Derpecher . des - s , plur . ut vom . S . Pechbrenner
und Harzscharrcr.

Das Pecherz, des — es , plur . doch nur von mehrern wirten,
hie — e, im Bergbaue , ein schwarze-!, glänzendes Kupfererz , wel¬
ches dem Peche , oder einer Schlacke ähnlich stehet , " " O ein mit
Schwefel und Eisen vererztes Kupfer ist . Das poröse Pecherj
wird im Harze Rupferk,roten genannt . . .

Dre pechfackel , plur . die— n, eine mit Harz , Pech und Wachs
überzogene Fackel , welche außer sechs Strickdochten auch noch e,n
Kienholz in der Mitte hat ; zum Unterschiede von den Wachs-

Di ^ p^ chflechte , plur . iuus . in der Botanik , eine Art Flechte,
deren schwärzliche Farbe dem Peche ähnlich ist, und welche auf
den Schwedischen Klippen wohnet ; vielten K/Aius

Die Pechhaube , plur . die— meine inwendigmitPechbestrichene
Haube , oder Mutze , womit man zuweilen die ausgeschlageuen
Köpfe zu heilen pstegt ; die Pechkappe , Pechmutze . ^

Der Pechhauer , des — s , plur . m rwrn . üoZ . Siehe Pech-
brcnner.

Das Pechholz, des — es , plur . die — Hölzer , im Forstwesen.
i ) Ein jedes Holz , aus welchem Pech gebrannt werden kann , wo
der Plural nur von mehreru Arten üblich ist ; äarzhol ; , Nadel¬
holz . 2) Ein mit solchen Bäumen bewachsenes Gehölz ; das
Harzho !; , Nadelholz , Langelhol ; , schwarzes vder finste-

D ^ bpöchhütte , plur . die— n , eine Hütte oder ein Gebäude , in
einem Walde , iy welchem das Harz zu Pech gebrannt wild.

Nöcbicht, -— er , — ste, uäj . st u6v . dem Peche ähnlich,
pechig , a6j . er . ackv . Pech enthaltend , mit Pech beschmieret , oder
^besudelt . Sich pechig machen . ^
Die pechkappe , plur . die — -n , S . Pechhaube und pechmntze.
Die Pechkerze , plur . die — n, eine aus dem schwarzenUnschlttte,

welches zuletzt aussen Grieben gebrannt , und zuweilen auch Pech
genannt wird , gezogene Kerze , welche zu geringen häuslichen Ber-
richluugen gebraucht wird ; das pechlicht.

Li - v ° » k° hl - , plur . di- - " , -in - Art Sttinkohl -n , welche
fett und fest find, dem Peche gleichen , und emeu groben Schwefel,
nebst einer reinern Thonerde erhalten, Gchmiedekohlen , weil sie
vor andern zur. Schmiedearbeit gebraucht werden , Glanzkohlen,
weil sie auf dem Bruche glänzen , Fettkohlen , Harzkohlen ; zum
Unterschiede von den schlechten; Dach - oder Schieserkohlcn.

Der Pechkranz , des — es , plur . die — kpanze , aus brenn¬
baren Materien geflochtene und mit Pech und Harz überzogene
Kränze , welche man des Nachts in eisernen Pfannen zur Erleuch¬
tung anzuzünden pflegt . Man bedienet sich ihrer auch .m Knege,
Häuser und Gebäude damit anzuzttnden.

Die pechkrüEe , plur . die — n, eine hölzerne Krücke , womit die
Böttcher bey dem Auspichen der Fässer das brennende Pech m dem
Fasse verbreiten . ^ .

Die Pechkugel, plur. die— n, beyden Goldarbe»tern, em run.
, her Pechklumpen auf einer metallenen oder eisernen Halbkugel , die

geriebene Arbeit darauf zu verfertigen ; der Pechklumpen , das
Lreibepech.

Der vechläk,des — s , plur . M vom . linA . S . Pechbrenner.
Die Pechmrttze , plur . die - n, (S . Pechhaube .) Auch die klet-

„cn schwarzen ivlützen , welche man vor Einführung der Pcreucken
«nrerdem Hute trug , wurden , vielleicht wegen ihrer schwarzen
Farbe , pechmützen und Pechkappen genannt.

" Die Pechnelke , plur . die — n , eine Art wilder Nelken , welche
aufden trocknen Wiesen des mitternächtigen Europa wachset;

vckearial-,.

Der Pechofen , des — s , plur . die — öfen , ein viereckiger Ofeg
in oer Pechhütte , in welchem das Harz m besonder» Töpfen zu
Pech gebrannt wird.

Das pechöhl , des — es , plur .' doch nur von mehrern Arten oder
Quantitäten , die — e , ein Öhl , welches mit Wein ans dem
Peche destilliret , und für ein wirksames Mittel in den Krankheiten
der Nerven und Gelenke gehalten wird.

Die Pechpfanne , plur . die — n , eine eiserne Pfanne , in wel¬
cher man des Nachts Pech oder Pechkränze zur Erleuchtung offe¬
ner Plätze zu brennen pflegt.

Das Pöchpflaster, des— s,plur . u-t nom. linZ. em aus Poch
bereitetes , mit. Pech vermischtes Pflaster.

Die pechrinne , plur . die — n , im Forstwesen , der Ort meinem
Harzbaume , ails welchem das Pech oder Harz rinnet . Jugleicheii
das in einem Harzbaume emgehauene Gränzzeichen , worin sol¬
ches mit Harz ausgefüllct worden.

Die pechscharre, plur. die— n, 'S . Harzmesser.
Pechschwarz , ackj. er ncl v . so schwarz wie Pech , besonders imge¬

meinen Leben, wo es sehr häufig intensive für sehr schwarz ge¬
braucht wird.

Der Pechstein , des — es , plur . die — e, einein der Gegend der
Stadt Meißen bey MUd 'itz und Schlettau befindliche Steinach
welche ein verhärteterLetten zu seyn scheinet, und zwischen dem
Serpentin und Jaspiß in der Mitte stehet, aber noch nicht genug
untersucht ist. Sie ist weißlich , gelblich , roth , grün , bunt u.s s.
von Farbe . In Schleitau , eine halbe Stunde von Meißen , wer¬
den fast alle Häuser aus diesem Steine gebauct.

Die pächtanne , p -ur . die — n , m einigen Gegenden ein Nähme
der eigentlichen Fichte , ktnus ^ bles picea welche auch

^Rothtanne und Harztanne ' genannt wird , und das meiste Pech
oder ^ arz gibt , S . Fichte.

Drepechtonne,plur . die — n, einmit Pech und andern brenu-
baren Materien angefülltcs Faß , welches in der Nachtzeit ange¬
zündet wird , in unruhigen Zeiten Signale damit zu geben.

Der pöchtorf , des —cs,  plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, die beste Art des Torfes , welche schwarz , dicht und
schwer ist, und aus einem mit Erdöhl durchdrungenen Gemenge
von Gartenerde und Wurzeln bestehet ; zum Unterschiede von dem
Blättertorfe und Papiertorfe.

Das Pedal , des— es, plur. die— e, ans dem Lat. kes, peelu.
dasjenige Clavier an einer Orgel , welches mir den Füßen gesM't
wird ; das Fuß - Llavier . Es soll im i Zten Jahrhunderte M
einem Deutschen , Nahmcns Bernhard , seyn erfunden worden.

Der Pedant , des — en, plur . die — en, Fämin . die ped -mnun,
einGelchrlcr , und in weiterer Bedeutung , eine Person , woan
Kleinigkeiten als wichtige Dinge ansiehet und vertheidigel. Zm
weitesten Verstände nennet mau jeden Gelehrten ohne Gejchmaa
und Sitten einen Pedanten , worunter denn auch die Pedanten
der vorigen cugern Bedeniung begriffen sind. Franz , l 'ecmiü,
J,al . l -' eclautL . Daß dieses Wort in den mittler « Zeiten m!-
irgend einem Latein , gebildet worden , ist wohl gewiß , ob sichg ^
der rechte Sramm bisher noch nicht mir Gewißheit hat wo c
ausfündig machen lassen. Frisch leitet es sonderbar genug
Lat . peciere her , ohne Zweifel , so fern der Mangel der Guten >i
bey Pedanten oft nur zu sehr auszeichnet . . Nach dem F " wan>l
stammet es von k' sckaueus ab, und bedeutet ^ laßiltrum ^
neum,d . i. einen Unterschulmeister , welcher bey den Rom
nicht auf dem Katheder saß , sondern stehend lehren mußte.
viel ist gewiß , daß dieses Wort zuerst vouSchulmLnilern gevra'M
worden , welche einen übertriebenen Werth auf ihre Sch " ^
samkeit legen , und im verächtlichen Verstände auch Schu
genannt werde ». Im mittlernLat . istpLckLueuL ^ uoexcl , ^
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ierrichtcr , und peöaveL Gaula eine geringe , unerhebliche
Sache.

Die peöanterep , plur . die — en, das Betragen eines Pedanten,
besonders die Erhebung unnützer Kleinigkeiten als wichtigerDinge
aus Mangel des Geschmackes.

vedäntisch , — er , — te, ackj. et aäv . einem Pedanten ähnlich,
^ in dessen Eigenschaft gegründet.
Der peöell , des — en, plur . die — en , aus dem Mittlern Lat.

keüellus , ein Gerichtsdiener , welcher die Parteyen vor Gericht
fordert, welchen Nahmen derselbe noch bey verschiedenen Civil-
und Criminal - Gerichten , z. B . bey dem Stadt - und Landgerichte
zn Erfurt , führet . In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung
werdeu^ ie Diener der Universitäts - Gerichte , welche die Parteyen
vor Gericht laden , Pedellen genannt . Weil dieses Wort im mitt-
lern Lat. auch Leckellus , Lackellus , Liüellus , Franz , ös-
äeau und keZssu,Jtal .Licls 1lo , lautet , so glauben die meisten
Wortfvrscher , daß es im Mittlern Latrine aus unserm Büttel,
welches ehedem in eben diesem Verstände gebraucht wurde , und
von biethen abstammet , gebildet , und in dieser ausländischen
Gestalt wieder von den Deutschen angenommen worden . Allein,
warum sollte es nicht ebenso gut von kes , psciis , Herkommen
können, als keüilke ^ uus , welches schon bey den Römern einen
Lackeyen bedeutete, da es doch eine ihrer vornehmsten Obliegen¬
heiten ist, dem Richter nachzutreten , um dessen Befehle zu vollzie¬
he» ? LsUeUus , Liclellus , Luckerius u . a. m . können deß-
wegen immer aus Boche oder Büttel gebildet sryn.

Die peilketafel , S . Beilkerafel.
Die Pein , plur . eur . i ) *Mühe , Arbeit ; eine im Hochdeut¬

schen veraltete Bedeutung , welche noch im Niederst angetroffen
wird, und worin es mit dem Franz , keine , dem Griech . iro »or,
und dem Alban , kuna überein kommt . 2) Der höchste Grad
der Unlust, es sey nun körperlichezSchmerzen oder auch der Unlust
desGemüthes ; wie Marter und (Qual . Pein empfinden , lei¬
den. Jemandes Pein lindern . Jemanden allerlei Pein an-
thun. Wenn -drr wüßtest , was das für eine Pein ist ! Die
Hollenpein. Im gemeinen Leben werden die Magenschmerzen,
Kopfschmerzen, Zahnschmerzen u . s. f. häufig Magcnpein , Ropf-
pein, Zahnpein genannt . Auch die Tortur war ehedrm unter
dem Nahmen der Pein bekannt ; in welcher Bedeutung es aber
wenig mehr gebraucht wird . Z) *Die Strafe ; eine gleichfalls ver¬
altete Bedeutung , in welcher ehedem auch der Plural üblich war.
Bi sodanen pincn , bev solchen Strafen , bey dem Frisch aus dem
l 4ten Jahrhunderte . Mau hat dafür intinigeuGerichtenuach-
uiahls das Wort pvn aus dem Lat . koena entlehnet , vermuth-
lich um die Zweydeutigkeit mit der vorigen Bedeutung zu ver¬
meiden.

Anm. In der zweyteu Bedeutung schon bey dem Ottfried kio,
bey deni Notker Lina , Linon , im Nicders . Pin , im Schwed.
kmL , im Angelst kin , im Engl . kain , im Franz , keine , im
Griech. Es ist gewiß nicht aus dem Lat . koena entlehnet,
wie wohl das spätere pon , sondern vielmehr cinSeiteuverwandter
desselben, weit man sonst annehmen müßte , daß so viele Nationen,
bev welchen dieses Wort angctroffen wird , einen hohen Grad der
Schmerzen nicht eher zu benennen gewußt , als bis sie es von den
Römern gelernet . Die Bedeutung der Mühe , der Arbeit , schei¬
net die erste zu seyn, und alsdann gehöret es ohne Zweifel zn dem ,
Geschlechts der Wörter , welche eine Bewegung bedeuten , und wo¬
hin unser wenden , winden , wandeln , wanken , das Lat . ve-
nire , und hundert andere gehören.

kernigen , verli . reZ . ÄLl. Pein verursachen, jetzt nur noch in dev'
zweiten Bedeutung des Hauptwortes , einen hohen Grad der
Schmerzen und der Unlust verursachen . So wohl körperlicher

P ei ' 6zs
Schmerzen . Da dieser tobt war , peinigten sie den vierten auch
und geißelten ihn , 2 Marc . 7, ' Z. Von dem reichen Manne hesit
es Luc. 16 , - L : er werde in der solle gepeinigel '. Der Bönig
Herodes legte die Hände an etliche von der Gemeine sie zu pei¬
nigen , Apostelg . 12 , In welchem Verstände der von außen
zugefügten körperlichem Schmerzen doch in der anständigern
Sprechart martern üblicher ist . Am häufigsten gebraucht man
es noch von der Verursachung des höchsten Grades der Unlust des
Gemütbes , derSeele . Was plaget ihr doch meineSecle , und pei¬
niget mich mitWoyten s Hiob 49 , 2. Die Furcht peinigt mich . .
Das peinigende Gewissen . Ihre Unschuld , ihre unbefangene
Seele fühlt nicht , wie sehr mich die kleinen Vertraulichkeiten
peinigen , Göthe . Ich kenne keine größere Marter als die,
wenn Vorwürfe , die man sich hätte ersparen können , zu ih¬
rer Zeit uns peinigen , Hermes.

So auch die Peinigung.
Anm . Dieses Zeitwort ist das neuere Jrttenfivum von dem im

Hochdeutschen veralteten peinen , welches noch imNiederdeutschen
und den verwandten Sprachen völlig gangbar ist , und beydemOtt-
fried pivou , im Nieders . pinen , im Angelst piuiLtt , im Schweb,
pinn , im Franz , peiaer lautet , und auch Mühe verursachen , in-
gleicheu strafen bedeutet , iu welchem Verstaube es mit dem Lat«
punire überein kommt . Im Island , lautet d̂ieses Wort piocka,
und da pinaauch im Schwedischen beengen bedeutet , so erhellet
daraus die schon bey dem vorigen Worte bemerkte Verwandtschaft
mit binden ^ winden , und andern Zeitwörtern , in welchen der
Begriff der Bewegung der erste und ursprüngliche ist, wohin mit
dem Zischlaute auch unserzwingen gehöret , welches im Finnland«
paioLN , heißt ; worauszugleich die Verwaudtichast mit bange
erhebet.

"Der Peiniger , des - , s , plur . ut NOM . lio § . Fämim dtepei-
nigerinn , eine Person , welche peiniget . Ein Mensch ist der
Peiniger des andern , Mosh . Gtiirmische -Leidenschaften , diese
Peiniger unkers Herzens , und derer die mit uns leben , Gell«
Besonders pflegte man ehedem den Henker , dessen vornehmstes
Geschäft es ist, verstockte Übelthäter zu peinigen , d. i. zu martern,
mit diesem Nahmen zu belegen , in welchem Verstaube es noch
Matth . 18 , Z4 vorkommt . In Franken wird daher der Henker,
d. i. der erste und vornehmste Knecht des Scharfrichters , noch jetzt
peinlein , d. i. peinling , genannt,

peinlich , — er , —-ste , ach . et u 6 v« der Pein ähnlich , in der--
selbe» gegründet , Pein verursachend . 1« In der ersten Bedeutung
des Hauptwortes , einen hohen Grad der Mühe verursachend , mit
vieler Mühe verbunden ; Niederstpinlik . DerLeloub cisr lo
pinlictr aufZsrioüt , Jcroschiu bey dem Frisch « Man gebraucht
es imHochdeutschen nur noch zuweilen von einer mit vieler Unlust
verknüpften Mühe , da es sich denn der folgenden Bedeutung
nähert.

Als er so großer Noth zu peinlich nachgedacht , Haged.
s . Dem höchsten Grade der Unlust ähnlich , solche« verursachend,
darin gegründet . 1) Von körperlichen Schmerze ». Ein peinli¬
cher Lotz , einsehr schmerzhafter . Besonders noch in den Gerichten
in eine/doppelten Bedeutung , (a) Die peinliche Frage , die
Befragung eines Missethäters unter und vermittelst körperlicher
Schmerzen , die Tortur , Marter . Einen Missethater peinlich
befragen , ihn gerichtlich martern , auf die Tortur bringen.
(b) Leib - und Lebcnsstrafcn betreffend, criminal oder criminell;
im Gegensätze dos bürgerlich . Diepeiifliche Gerichtbarkeit,
das Recht , solche Strafen zuzucrkeiluen . Vas peinliche Gericht,
peinliche Gesetze, welchcLeib: und Lcbcusstrafeubetreffen, pein¬
lich gegen jemanden verfahren , als wenn er solche Strap u ver¬
dienet hätte . Jemanden peinlich anklagcn , aus Leib und Lroen.

tt u Z sieh«
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Siche Bürgerlich r . 2) Von der Empfindung des Gemüches,
den höchsten oder doch einen sehr hohen Grad der Unlust verursa¬
chend, und darin gegründet , (a) Eigentlich , das ist mir sehr pein¬
lich . Das 'Zögern ist mir überaus peinlich . . Die L̂angeweile
(lange Weile ) ist eine - er peinlichsten Gemürhsfassungen , Sulz.
Der Umgang mit einem Menschen , mit welchem man sc» steht,
ist sehr peinlich . Es ist peinlich , ermahnet zu werden , wenn
man unschuldig ist. (b) Geneigt , gewohnt , bey unerheblichen
Dingen eine überLriebeueUnlust,ingleicheu eine übertriebencSorg-
falt uttdBedcnklichkcitzu äußern . Ein peinlicher Mensch . Sehr
peinlich thun , ängstlich - bange.

* Die Peinlichkeit , plur . inust . welches m allen Bedeutungen des
vorigen Beywortcs von dem Zustande einer Person oderSache,da
sie peinlich ist, gebraucht werden könnte . Ehedem bedeutete eS
auch die peinliche Gerichtbarkert , das Halsgcricht ; in welchem
Verstände es doch wenig mehr gebraucht wird.

Die peißeldeere , S . Berberis.
Der peißker, eine ArtFrsche, S . Beißker.
Die peitsche , plur . die — n , Diminut . d .rs peitschchen , er«

Werkzeug zum Schlagen , doch nur ein solches, welches imSchla-
geu den diesem Worte eigeitthümlichen Laut nachahmet . i ) Ei-
geuilich . So führet im Bergbaue ein Holz , welches zwey Ellen
lang und eine halbe Elle breit ist, und womit die Kupferbleche in
LerSeigerhütte gleich geschlagen werden , denNahmeu derpeitsche.
In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist tzicpeitsche eine ge¬
drehte oder geflochtene und vorn spitzig zulauftnde Schnur an ei¬
nem Stiele , Thiere und Menschen damit zu Hauen. Die Hunde¬
peitsche , Fuhrmannspeitsche , Nnutpeitsche , Bußpeirsche u. s. f.
Mit der peitsche hauen , d. i . schlagen . Mein Vater hat euch
mrt peitschen gczüchtiget , > Kön . »2,11,14 . Vit der Peit¬
sche knallen , klatschen.

Oer wilden Peitschc ^ nall beraubt die Straße ganz , Zach.
Dic Larbatsche, ->velche ihrer letzten Hälfte nach gleichfalls hier¬
her gehöret , ist eine lederne Peitsche : In manchen Fällen wird m
der anständigern Sprechart dafür das allgemeinere Geißel ge¬
braucht . 2) Figürlich . Die Meerpeitsche , Stempeirsche,Gnurr-
peirsche oder Lnurrpeitsche , ist ein Fisch, welcher lang , dünne und
schmal wie eine Peitsche ist, und um Zelle in allen fiießendeNjWas-
sern angetrofferr wird ; Opb !6ioO durbLMen I>. DsnNahmen

' Bnurrpeitsche hat er daher , weil er einen knurrenden Laut von
sich gibt, wenn man ihn ans dem Wässer Ziehet. .

Anm . Zm Niederst pietsche , im Schwed , kftUcL , im Gricch.
siöso'L , im Böhm . Lic , im Pohln . kicr . (S . das fol¬

gende.) Im Niederst wird die peitsche auch Gchwepe genannt,
Angels , klvvsos ) , Engl.

Peitscyen , verb '.reZ .LLr . eigentlich , denjenigen Laut hervor brin¬
gen, welchen dieses Zeitwort nachahmet . ZndieftmVerstande
sagt man noch im gemeinenLeben , denwcru peitschen,Har »senblasr
oder audereDmge hineiu schütten , und ihn damit oft pnd lange hin
und her rütteln , um ihn durch solche Zusätze klar zu machen oder
zu verbessern ; Ein gepeitschter Mein . Verdorbenes Maffep
auf den Schissen wird durch peitschen gut gemacht . In enge¬
rer und gewöhnlicherer Bedeutung istpeitschcn mither Peitsche

chanen oder fsettresben . Die Pferde peitschen . Jemanden peit¬
schen. Daher das peitschen.

Anm . peitschen , Niederst pictsken , im Wend . b :cr , kiiju,
ahmet den Laut , welchen es ausdrnck «, genau nach , und ist ech
Verwandter von patschen , welches einen gröbern Laut dieser Art
bezeichnet . Die Mellen peitschen an den Thurm , Blumschki,
peitschen ihn , d. i. verursachen durch ihr Anschlägen einen harten
zischenden Laut . Der starke Zischrr macht dieses Wort zugleich zu
einem Intensiv » '»»" dem veralteten baten , batten , schlagen,
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womit auch beißen, Niederst biken, überein kommt, als welche;
einen ähnlichen Laut nachahmet.

Der Pelikan , des — es, plur . die —-e , aus dem Gricch.
»« v»s r ) Eigentlich , ei« großer Waffervogel , von welchem die
Alten viele fabelhafte Dinge erzählten . Unter den ncueruSchriss
stcllern des Naturreiches nennen einige, z. B . Klein , dieLeffel:
gans , OrsUa iNÄtalc -ü L,. Pelikan , andere aber , z. B . Linntt,
halten , und wie es scheinet mit mehrerm Rechte , dieRropfgaiis,
keleesnus OaveroMlus I^. für denPelikan derAlten , (Eckic- >
seWörtcr .) 2) Figürlich wird , wegen einiger Ähnlichkeit mit der ^
Gestalt des Schnabels des von den Alten beschriebenen Pelikans,
bey den Wundärzten ein Werkzeug zum Ausziehen der Zahne der
Pelikan genannt . Auch in der Chymie ist ein Gefäß mit zwry
Handhaben unter dem Nahmen des pelikanes bekannt.

Die peitschen , ssc>§ . inul . eine im gemeinen Leben vieler Gegen¬
den übliche Benennung des Beilkrautes , GoronülgLecuiickL.
ca L,, welches seinen Derttschen so wohl als Lateinischen Nahmen
seinen heil, oder sichelförmigen Hülsen zu danken hat . Der Nah,
me peitschen ist gleichfalls aus Bei !, Gricch . , verbockt.
In cinrgenGegendcn lautet er pseltschcn , dagegen dieses Gewächs
an andern Drten Vogelwicke genannt wird.

Der pehz , des — es , plur . die — e, Dimimrt . das pelzche»,
Dberd . pelzlein . >. * 3 » der weitesten Bedeutung , eine jede
Decke, Bekleidung oder Bedeckung ' einer Sache ; einenuiimehr
veraltete Bedeutung ^ von welcher doch noch verschiedene Spuren
Vorkommen,wohin auch die sogleich vorkomincndcn figürlicheuAiis'
drücke gerechnet werden können , in welchen Pelz für äaut , und
nach einer noch weitern Figur für Leib stehet. 2 . In engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung , eine dicke, weiche, zähe Decke. 1) Im
weitesten Verstände , wo diesesWort von allenArten solcherDecke»
gebraucht wird , sie mögen nun natürlich oder künstlich seyn. Dicker
Schimmel heißt im gemeinen Leben häufig ein Pelz , melchmNch-
rnen auch oft die dicke Sahne oder Haut ans her Milch bekommt
Die Miesen sind mit einem pelze bewachsen , wenn sie mir dickem
in einander geschlungenenMose bekleidet sind. Nach ÜderschuM-
mungen bll ?bt zuweilen ein Pelz aufden Wiesen zurück, welcher
aus den halb verwesetenPflanzentheilen entstehet . ft m an¬
dern Fällen mehr . 2) In engerer Bedeutung , die mit stark«!
weichen Haaren bekleidete Haut der Thiere . So wohl eigentlich.
Der Bar hat einen dickcn Pelz . Als auch figürlich, ene Kmil
so wohl der Thiere als Menschen , und nach einer noch wciteriHi-
gur , der Leib selbst. Einem Menschen oder Tbiere auf dm
Pelz schießen , auf den Leib., Einem den pei ^ ausklopfen,ch"

. prügeln . Jemanden den Pelz waschen , glcichfalls -ihA-prugrlii,
noch häufiger aber , ihm einen derben Verweis geben. Einem den
Pelz waschen , und ihn nicht naß machen , ihn mit mrzrilW»
Glimpfe , übertriebener Verschonung begegnen , st Jemanden eine
Laus in den Pelz setzen, ihn zur Ausnahme eines lästigen Men¬
schen, oder zur Aufnahme einer beschwerlichen Sache bewegen,uo
gleichen, ihm einen Argwohn beybringen ; doch beydes nur in »cii
niedrigen Sprccharten . z ) Zn noch engererBedcutungwcrdwM
weilen dceumBeybehaltung derHaare gegerbten Felle solcher Tme-
re,welche starke wolligeHaare haben,und in weitsrerBedeiitung a-
lcr haarigenThieke , collectrvepel ; genannt , wo dcrPlurai nur een
mehrern Arten üblich ist; pelzwcrk und noch HLi.figcrRauchwcl..
Ein Muff von Pelz , besffo ein Pelzmuff oder Muff von Rai-ch-
werk , oder pelzwerk . Eine Mütze von Pelz , besser eine Petz-
mütze . So auch Pelzhandschuhe , pelzstisfeln u . s. s- Mit Pc 1
gefüttert , mit Pclzwerk . 4) Zm engficir Verstände ist der p^tz

^ ein aus Pelz bereitetes Kleidungsstück zur Bedeckung des- eive-
oder doch des größten Thciles desselben ; inglcichen ein mit pc ^

werk gesütrertcc Mantel oder Nock. Der Schafspelz , ^
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Fuchspelz, Zobelpelz, ^ermelmpelz, Kuppelpelz«. s. f. Sie
sind umher gegangen in Beizen (Pelzen ) und Ziegenfellen,
Ede. >l,37.

Anm . Jn den Monfceifchen Glossen ? eU ;^ km Rieders . Pelz,
Pils , im Angels . ^ !sce , k' vlus , im Engl . k^elt , im
Schwed . l^eis , im Mittlern Lat .? eUicium . ^ 6lUcin,ksUsfin,

im Franz ? si ilkE, i?eUice , im Jkal . ? elliecin ., In
der zweyten Bedeutung ist es nüt wolle , Filz , Bil ; und andern
ähnlichen Wö . rern genau verwandt , ft>wie es in der ersten zu Fell,
Gallium , und andern mehr gehöret , und nur denselben
allem Anfthen nach von dem alten noch bey dem Ulphitas befind¬
lichen tetL , kLLin , bedecken, Lat . velnrs , abstammet . Die
Schreibart der spätern Jahrhunderte Beiz ist so wohl wider die
Abstammung, als auch wider die Hochdeutsche Aussprache.

Die pelzäct , ^ lur . die —- en. ' ) Bon dem vorigen pelz , eine
Art Pelz- oder Rauchwerkes. 2) Bondern Zeitworte pelzen, die
Art und Weise zu pelzen, d. i. pfropfen ; im Oberdeutschen.

Das Pelzbein , des — es , xlur . die — e , bey den Gärtnern
einiger-Gegenden ,. ein beinernes Werkzeug , die Rinde andern
.Orte, wo marr pelzen , d. i. pfropfen , will , auseinander zu biegen.

! . pelzen , verb . reZ . act . welches nur im gemeinen Leben für
schlagen, prügeln , üblich ist. Jemanden pelzen , ihn abpelzen,
suspelzen . Nicht von dem Hauptivotte Pelz , sondern als ein
Seikriiverwandter von den: Lat . plullnre , einJntensivumvondem
veralteten Men , schlagen , stoßen , Lat . psilers , wohin auch
walken gehöret . Im Dichmarsischen ist hülfen gleichfalls prü-
zeln, und im Böhmischen ein Hammer , Schlägel , Stößel.

2, pelzen , verv . U6Z. net : welches in manches , besonders Ober¬
deutschen Gegenden für pfropfen und impfen üblich ist. Einen
Zweig von einem Apfelbaume auf einen CLuitrenstamm pelzen,
d. i.pfropfen. Gepelztes Mbst , gepfropftes . Im Schwabensp.
bsltren . Entweder von p -iz in dessen weitesten Bedeutung der
Haut, indem bey dem Pelzen der Zweig in die ausgeschnittene
Rinde des Baumes gesetzet wird , oder auch als einJntenstvnm von
dein veralteten ftllen , schneiden , schinden . Daher das peizen.

Der Pelzer , des —s , r̂iur . ut . nom . lin ^ . ein nur in einigen
vornehmlich Niederdeutschen Gegenden übliches Wort , einen
Lurschner zu bezeichnen. Rieders , püster , ^ ranz . peUettsr.

Das pelzfnttee , des — s , ^ lur . ul uom . üaZ . ein Unterfut-
ter von Pelz oder Pelzweck.

pelzicht , — er , — ste , acii . et ackv . einem Pelze , d. i. einer
zähen, dicken Haut ) ähnlich . (S . Pelz 21 ) . pelzrchte (lederhaf¬
te, zäbe) Birnen . pelzig würde bedeuten voller Pelz.

Der Pelzkamm , des — es , p !ur . die - . kämme , bev-den Kürsch-
nerki, ein eherner Kamm , das Pelzwcrk damit zu kämmen und
zu reinigen.

Der Pelzkragen , des — s, z>! ur . die — Kragen , ein Kragen von
Pchwerk oder Rauchweck.

Das Pelzmesser , des — s , ^ lur . m vorn . üvZ . Hey den Gärt¬
nern einiger Gegenden , ein Messer , damit zu pelzen , d. i. m
Pfropfen; das Pfropfmesser.

Dre Pelzmütze , plur . die — n , eine von außen und innenunL
P-lzwerk besetzte Mütze.

Das pelzrers , des — es , plur . die — er , bey den Oberdeut¬
schen Gärtnern , dasjenige Reis > welches gepelzt oder oepfropft
werden soü ; das Pfropfreis . '

' er pelzsammt , des — cs , plur . doch nur von mehrernArten,
^ langhaarigen Sammres , welcher statt des Pelz-

N:r.e- linker die Kleider gefüttert wird ; mit einem ausländischen
Worte Felbel . S . dasselbe. -
/ pelzschule , ^ lur . die —-N, bey derr Gärtnern einiger Ge-
Seinonr, une Baumschule vongepelzten , d. i. gepfropften , Bau-
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men , dre Pfropffchnle ; zum Unterschiede von der Stein - und
Bernschule.

Das pelzwachs , des — es , plur . inus . ebendaselbst , dasjenige
Wachs , womit die durch das Petzen verursachte Wundc au dem
Baume wieder verbunden wirdzchas Vaumwachs , Pfropfwachs.

Das pelzwerk , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die —-e, ein Collectivum , mit Beybehaltung der Haare gegerbte
Thierhäute , und daraus bereitete Kleidungsstücke ; alles pelzwerk
sollt ihr entsünden , 4 Mos . z r , 20 . Nreders . pelterije«

Das Penöul , des — s , plur . ud nom . kllA . ans dem Latein,
kenäulum , in der Mechanik , ein schwerer Körper , welcher so
aufgehLnget worden , daß er an dem einen Ende um einen festen
Punct beweglich ist, und sich rvechselsweise hin und her bewegen,
d. i. Schwingungen machen, kann . In engerer Bedeutung ist es
eine lange und dünne stählerne Stange an einer Uhr , welche an
dem einen Ende eine bauchige mit Bley ausgefüllte Linse hat , an
dem andern Ende aber auf die jetzt gedachte Art beweglich ist ; der
Perpendikel , statt der ehemahligen Unruhe . Daher die pendul-
chlhr, eine mit einem solchen Pendul versehene Uhr , die Perpen¬
dikel -Uhr ; zum Unterschiede von den Federuhren.

Dasund - erPennal , des — es , plur . die— e, Diminut . d ««
-pennalchen . r) Vas Pennal , ein cylinderförmiges Bchältniß,
die Schreibfedern darin bey sich zn tragen , ans dem später » Lar.

wofür man auch ^ ennaeululn findet ; ehedem Feder-
Köcher . 2) Figürlich , und im männlichen Geschlecht «: wurde ehe¬
dem auf den Universitäten ein neu angekommenrr Student in
-dem ersten Jahre seines akademischen Aufenthaltes ein Pennal
genannt , weil er den altern Studenten das Pennal nachtragen,
oder es ihnen zu Dienste in Bereitschaft halten mußte . (S .Fnchs,)
welchenNahmen ein solcher angehenderStudentgleichfalls bekam.

Der pensel , S . Pinsel.
Die peonie , S . Päonie.
perdt 'rtz, ein in den gemeinen Sprecharten , besonders Niedersach-

sens , übliches unabänderliches Wort , einen plötzlichen Fall Nach¬
nahmen oder anzukündigsn . per dutz ! da fiel er hin . perdntzl
da lag es . Im Lettischen hat man das Zeitwort parZauLu ^ich
schlage nieder , falle plötzlich nieder , und im Alt -Preußischen -st
Lpnrcknus ich schlage zusammen.

Das pevyament , des — es , süur . doch nur von mehrern Anen,
die — e, eine auf besondere Art zugerichtere Thicrhaut , wodurch
dieselbe härter und steifer wird als Leder , und unter andern auch
zum Schreiben gebraucht werden kann , zu welcher Absicht es auch
zunächst erfunden worden. Gchreibpergament, welches anfande-
re Artzngerichtet wird , als dasjenige , welches man zu denSchreib-
tafeln gebraucht , und worein die Bücher gebunden werden . Auf
Pergament schreiben . Eine Handschrift , eine Urkunde auf
Pergament . Ein in Pergament gebundenes Buch.

Anm . Im Deutschen ehedem nur und im gemeinen Leben noch
^ jetzt pergamcn , mit einem Hellen e am Ende , im Rieders , per¬

ment , pirment , bey andern altern Schriftstellern Vermut , per-
" .Mtlt , im Franz . l?Lrctrsmio , im Irak . kerZamenn , alle ans

hem Mittlern Lat . perZanrenurn . Es ist eine alte Überlieferung,
daß das Pergament anfBefebl eines der ehemahligen Könige zu
pergamos erfunden , oder vielleicht nur zum Schreiben bequemer

.zugerichtet worden , als die Ausfuhre des ÄgyptrschenPapreres in
Ägypten verbokhen worden , und daß cs auch daher seinen Nahmen
erhalten habe. Indessen kommt doch dieses Wort bey den altern

Lateinern nicht vor , als welche das Pergament Llembrärrnm
nannten . 'Auch in den Monseeischen Glossen wird es durch
kuoLNfell übersetzt, so wie Lok ^ eü auch bey den alrernSchwc-
den für Pergament vorkommt.

». Der
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r . Der Pergamentband , des — es , plur . die — banse , der

aus Pergament bestehende Band eines Buches.
2 . D « s Pergamentband , des — es , plur . die — bänder , ein

Band von Pergament ; besonders in der Anatomie , wo eine Art
Bandadernoder Sehnen , welche dem Pergamente .ähnlich sind,
pergamentbandev genannt werden , zum Unterschiede von den
knorpelartigen und spannaderigen Bändern ; Viucula mem-

pe ^ gam ^nten , ackj . st a 6 v . aus Pergamentbereitet . Ein per¬
gamentenes Futteral.

Zper pergamenter , des — s , plur . uk nom . linA . ein Mann,
dessen Beschäftigung darin bestehet , Pergament zu machen ; der
pergamentmachcr . . ..

Die Dergamentsorm,p ! ur . die — en, bey den Goldjchläqern,
ein aus einzelnen Pergamentblättern bestehendes Buch , die noch
dicken Goldblätcer darin anfänglich dünner zu schlagen ; die
Nuetschform . ^

Die pergamenthaut , plur . die — baute , Dinnnut . Das Per-
gamenchantchen , Oberd . pergamenchäutlcm . i ) Eine zu
Pergament zugerichlete Thierhaut . 2) Eine dem Pergamente ahn-
licheHaut ; besonders in der Anatomie , wo cs in den mcnschll-
chc.r und thiecische» Körpern mehrere pcrgamenrhautchen gibt.

» Die perge , plur . die — n , der Schiveizc rische Nähme der Kie¬
fer , oder des Kicnbaumes , welcher aus Fohre verderbt ist,
S . 2 Fohre.

Die Periode , plur . die — n , ans demGriech . und Lat . pc-rioclus.
1) In der Wohlredenheit , ein Theil einer Rede . weicher ans

mehrcen unter einander verbundenen Haupt - und Nebensätzen oc-
stehet , und mit einem Pnncte geschlossin wird , ein bis zu einer ge¬
wissen Länge erweiterter Hauptsatz . 2) Ein Theil der Zeit von
bestimmter Dauer ; ein Zeitraum.

Deriöbisch , a 6 j , elLclv . ru der zweyten Bedeutung des vorigen
Wortes , nach bcftimmtenZciträumenerscheinend. periodischeZu-
fälle einer Arankheit . Eine periodische Schrift , eine A itschrift.

Der perkän , S . Vertan.
Die perL - ^ploe , plur . lauf , eine Art der Aloe mtt eyrunden,

scharf zugespitzten Blättern , welche allenthalben mit knorpeligen
^Auswüchsen , wie mit Perlen , besetzt stud ; MLtZL»

ritiferL l^. . ^ ^
Die perlbirn , plur . die — en , eine Art kleiner , länglrchcr , fast

eyrunder Birnen , von gelblicher oder grüner Farbe , mit einem
kurzen dicken Stiele , welche zu Anfang des Septembers reift;
Honigbirn , frühe Zuckerbirn , Franz . ftlLnefusuke,
poire L lL psrle.

Die PerLbohne , plur . die — n , eine Art weißer ovalrunder
Schmiickbohncn , von der Größe einer großen Erbse ; Erbsbohne,
Eyerbohne , prinzessinnbohne.

Z. Die perle , plur . die - n , im gemeinen Leben einiger Gegen-
den, z, V . in Niedersachfen , ein mit Löchern durchbohrtes Bret,
dergleichen die löcherige Scheibe in dem Butterfasse ingleichen das
mir Löchern versehene Bret ist, wodurch bey dem Brauen das Bier
durchgeseihet wird . Es gehöret in dieser Bedeutung unstreitig zu
bohren . . ,

L. Die P ^ rle , plur . die — n , Diminut . das Perlchen , eine
rundliche kleine feste Masse , eine kleine Beere , i . Überhaupt;
ws es nur noch in einigen Fällen üblich ist. Im gemeinen Leben
eimger Gegenden wird die verhärtete Feuchtigkeit im Auge , welche
im Oberdeutschen der Zieger heißt , die perlt genannt . Noch

^häufiger hecheu die kleinen krausen Knöpfchen , welche der Hirsch
MsSe'n an dem Geweihe nahe am Kopfe an der so genannten - Rose
tz-W. perlen . 2 Zn engerer und gewöhnlicherer Bedemung sind die

' weiße rurrdliche Auswüchse oder VephLrttmzkti ist den Per-
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lenmuscheln , welche wegen ihrer Seltenheit und schone,i'Weiße i
sehr hoch geschätztst, und unter die Juwelen gerechnet werde».
, ) Eigentlich , perlen suchen , Perlen fischen , die Perlenn .usch,l»
fischen, um die Perlen zu bekommen. Echte Perlen , im Gegen¬
sätze der nachgemachten , unechten oder falschen , welche auchy)§s.
ft ' pc' len genannt werden , und wohin dieGlasperlcn mstwechs-
perlen gelwrcn . Mrie ^ talikchc pe -len , irn Gegensätze dergevi».
gern occldentali -'chen. (S . auch Lorhpcrle , Zablpcrle , Brocke»:
perle , Äartcnperle , Stoubperleu . c. s . ) Mt perlen gestickt.

- 2 ) Figürlich , (a) Wegen einiger Äbulichteit in der glänze,idc»
runden Gestalr . So w -rd dasjenige Jusect welches im gemeine»
Leben das Heupferd beifit , lübellu iä tzrL . 6 i >p, , in vielen Ge¬
genden die Perle gcvaunt ; vermuthlich wegen der glänzendenA»,
gen, mit welchen der ganze Kopf besetzt zu fern scheinet. Die klei¬
nen Bläschen , welche bey dem Einschenken drs Bieres „„d Wei-
nes zuweilen anssieigen , Thränen , glänzende Wasserttostuchei.
ßenhällfig Perlen.

Sieh die Blume richtet sich auf ; voll blitzender Peck»
Lacht sie schöner umher , Zachar.

(b) Wegen der Kostbarkeit . So pflegt man eine Person von vor¬
züglichem Werthe , eine vorzügliche, Eigenschaft u . s. s. besockst
in der höher » Schreibart , eine perle zu. nennen.

Anni . In dem alten Fragmente auf Carln den Großen bc>
dem Schilter korilie , im Niederst Berel , im mittler,, U
kcrla . >m Franz kerle -, im Jtal . kerla , im Engl , kearl.
jm Schweb . fterlL,im Böhm . fterle . Es ist, wie schon von an¬
dern bemerket worden , sehr wahrscheinlich , dafi es das Dimim,!.
von Beere , in dessen weitern Bedeutung , einer rundenoderrund«
licheu Masse ist, daher es in einigen Gegenden auch daspeck
im ungewissen Geschlechts lautet . Ihre ziehet zwar dich Ab.
leitung inZweifel , aber die Gründe, welche er anfuhrrt, sind
nicht von der Stärke , doch sic selbige verdächtig machen köimic».
Auch Ovid nennet eine Perle an einem One kLocnm . Lcvu»-
sern älteftenSchriftstelleru kommt dieses Won nicht vor. Talmis
Übersetzer nennt die Perle NerrZrorrL , und der Angelsachse
Llere ^rot . Cs ist scholl von andern angemcrket und erwiesen
worden , dafi dieses Wort Meersteincheu bedeutet , von Grane,
Gries , Niederst Grün (stehe Graus, ) und dafi aus diesem Weck
auch das Griech . Lat . <sb^ rALrrtL gebildet wo.-
den , zumahl da selo,i Minus b rennet : nsspust Laibaros
qulöena , iuvecckores ejus LÜust (oomeo ) ĉ unm

(S . Scherzeit in Schillers Gloss . v . klei -ftrorrL .)
Übrigens kommen bey dem Hornegk für Perle auch die Wörter
Glaim uud Gimme vor , wovon das letztere das Lat. (ftmms
ist. Wenn d>e ältern Oberdeutschen Schriftsteller den Scmg-
fiufi Perle nennen , so ist es daselbst vhite Zweifel ans dein
Griech . und Lat . verderbt . . s

Berken , verb . reZ . nsutr . mit haben , von einem ssnWrn Kör¬
per , kleine Bläschen in Gestalt der Perlen werfen . Chsnivagm
perlet , wenn er eiugeschenket, oder beweget wird.

Die perlenauster , piur . die — u, S . perlenmuschel . ^
Dre Perlenbank , plur . die — banke , eine Bank , d. l. e», >'

höherer Th -il des Bodens der See , auf welchem die Pcrienaul" >
gefangen werden . - - n 'Ist

Der perlenbohrsr , des — s , plur . uk nom . liv ^ . em ^ c>-
bohrer , womir inan diejetiigeu Perlen , welche augereihU wc
den sollen , zu durchbohrcupftegt . .

Der Pevlenfang , des — es , plur . die — fange , der Mg
Perlenmüschelu , ohne Plural ; besser, die Pec lenfischerrf,.
gleichen der Ort , wo sie gesanaeu werden , und die Ze:t/z >l -
cher selbiges gemeiniglich geschiehst , Daher der perieafangc-
welchen man noch richtiger den Perlenfischer nennet.
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D je Perlenfarbe , x ! ur . ivus . eine milchweiße , der Farbe der
Perlen ähnliche Farbe . Daher das Bey - und Nebenworl perlen-
farben oder perlenfarbig , diese Farbe habend.

Der pcrlcnfisch , S . perlfisch.
Der Perlenfischer , des — e , plup . m vom . Im Z. derjenige,

welcher die Perlenmuscheln um der Perlen willen fischet; der Per¬
lentaucher , bey einigen nicht so richtig , der Perlenfängcr und
perle nsuch er.

Die perlenfischeröy , xlur . mul . das Fischen der Perlennm-
schein um der Perlen willen.

Derperlenha 'ndler , des — s , xlur . ut vom . llvZ . derjenige
welcher vornehmlich mit Perlen handelt,

perlenhell , ach . et uckv . fo hell , wie eine Perle , in der-dichte¬
rischen Schreibart.

Auf einem perlenhellen wagen
wird der Monarch der Wasserwelt
äoch auf dem Saum der getragen , Raml.

Die Perlenkrone , x>!ur . die — n, eine Krone von Perlen , reich
mit Perlen, besetzte Krone . Der perlenkran ; , ein solcher Kranz.

Das Perlenkupfer , des — s , plur . doch nur von mehrernArten,
ut vom . llnA . Kupfer , welches in Körner wie Perlen gegossen
worden, dergleichen in Schweden bereitet wird.

Die Perlenküste , glur . die — u , eine Küste , an welcher die
P/rlenmuschelri in Menge gefunden werden . / ^ .

Des perlenmäfi , des - es , xlur . die - - e , bey den Juwelen.
Händlern, ein durchlöchertcs' Blech , die Größe der Perlen vermit¬
telst desselben zu bestimmen.

Die perlenmirschel , plur . die — n , eine Muschel , in welcher
Perlen gefunden werden . Die Perlenmuschel ist keine besondere
Gattung von Muscheln , sondern man findet die Perlen in allen
Arten derselben, auch in den Austern , welche alsdann auch per-
lenauffcrn genannt werden.

Die Perlenmutter , plur . mul . die innere Schale der Perlen-
anstern, besonders der morgenländischew , welche zu allerlcy künst¬
lichen Sachen verarbeitet wird . Man gebraucht dieses Wort auch
ohne Artikel von der Materie . Mit perlcnmutter ausgelegt ..
vonperlcirmntter.

Dieperlennmtterfchnecke , plur . die— n, eine Art Schnecken
mit unordentlich gewundenen Hänftrn , einer flachen Schale im
Gestalt eines Dhres , welche an der einen Seite einige Löcher hat,
»ich inwendig wie Perlenmutter glanzet.

Ler Perlemuutterstein , des — es , plur . mul . eine Art Ala-
bcfnr, welcher der Perlenmntter gleicht , und unter andern bey

Sc^ rthal in Thüringen gefunden wird ; der Perlenmurterala-

Die perlennadel , plur . die— n, eine zarte aus dem schwäch¬
sten ^ eaarc zusammen gcdrehetc Nadel , die Perlen damit amu-
reihen ^ ^

Der Perttensamen , des — s , plur . inus . ein Nähme der klein-
. ten -Perlca welche am häufigsten Gtüubperlen genannt werocn;

zum Unterfthrede von den Lotoperlen odcrZahPerlen
tvre Perlenschlack - , plur . doch nur von mehcern Arten , die— n,

eme-Dwinart , welche aus kleinen den Perlen ähnlichen glasartigen
Angelten zusammen geseSer ill,wus der Ascensions - Insel gefnii-

Bcrge^ ^ allem An,ehen nach eine Schlacke Feuer spepender

d!-- ' . N» - US Peck«

schnür, , inchrcreanfrincSchiuir
L . vL « -» Schnur prrlrn,

^ - - , k>rr . ut nom , FLmm.

rkr" . ws z « " S -schiifI dar-

ans macht , mit Perlen zu sticken , Perlen auf Kleidungsstücke'
chl sticken.

Der perlensächer . Perlentaucher , des — 2 , xlunulvom.
ünZ . S . Perlenfischer.

Die perlcnwarze , plur . die— n, kleme halbkugelichteAnswüch-
ft iii den Perlenmnschcln , welche größer als die eigenLlichrnPerlcn
sind, ihnen aber an Güte undWerihe nicht gleich kommen . Man
verarbeitet sie zu Halsbändern und Dhrengchängen.

Der perlst , ch , des — es , plur . die — e , eine in Dsterreich,
besonders in dem Ätterfte , befindliche sehr schmackhafte Art Weiß¬
fische, welche dafttofi auch der edle Weißfisch genannt wird . Er
wird zuweilen vrerSpannen lang,hat einen kurzen gedrnckteilKopf,
wie der Karpfen , und großeSchuppen . DasMännchen ist imMay
über den ganzen Leib mit weißen hartenKnöpfchen , wie mit Perlew
besetzt, welche aber nach der Streichzeit wieder,—

Die Perlgerste , 'xrlur . ivul . S . Perlgr -aüpe.
Das Perlgras , des— iuus.  eirrgiltes FuttergraS, wel¬

ches auf den unfruchtbaren Hügeln wachset ; iVlelica L,. Beson¬
ders bie^ lel i ca ciliLts , welche auch äafergras genannt wird.

Die Perlgraupe , plur . die — n , ganz rund gestampfte Graupen
in Gestalt der Perlen ; im Oberdeutschen Perlgerste , Gerste.

Die Perlhirse , xlur . iuus . ein Nähme des officinellen Steinsa¬
mens , Lätllospermuni oMcivalel, . auchGkeinhirfegenam t;
welche Nahmen insgesammt von den vier evförmr 'gen SaUrcnkör-
nern dieser Pflanze herrühren , welche der Arft , ingleichen den
Perlen gleichen, und so hart wie Stern find.

Das Perlhuhn , des — es, xlur . die — Hühner , eine Art Afri¬
kanischer Hühner , welche vom der Kirste Guinea zu uns gebracht
worden , und unfern zahmen Hühnern gleichen , nur daß sie einen
unterwärts gebogenenSchwanz,einen hartenHöckcr aufdemKopfe,
und perlenfarbene Flecken und Puncte auf den schwarzen Federn
haben ; Melestzris il.. r^ Iector Ouivsevüs / l/s/zr . Die Fran -̂
zosen brachten sie im »4tcn Jahrhiurderte »nit aus Guinea ; indessen
waren sie doch schon denAlten bekannt , indem Horaz und Juveual,
welche fies^ves u fräs nennen , ihrer als Seltenheiten gedenken.
Perlhuhn fasset beyde Geschlechter in sich. Will man sie näher
unter,chciden , so nennet man das männliche den Perlhahn und
das weibliche die perlhcnne.

pcrlicht , aclj . et aäv . den Perlen ähnlich.
Li er Perllauch , des — es , plur . ivus . eine noch ziemlich unbe¬

kannte Art des Lauches , weiche aus vielen kleinen perlensörmigerr
und perlenfärbigcn Zwiebeln bestehet , und aus den im Winter ab-
geiiommeucn und im März gepflanzten klcinen .Nebenschößlingew
d- - Porree erzeuget wird . Erscheinet das ^ I^mrn rotunclum
drsLinnee zu ftpn.

Das v «e . salz , des — es- plur . iuus . in dcrChyniic , Urinsalz
vom ziepten Anschüsse; vielleicht wegen einiger Ähnlichkeit iu der
G -Lalt-

Die pernise . xlur . die— n, der Schweizerische Nähme desRoch-
hrchnes , S » dieses Wort . ^

Der Perpendikel , des — s,  plur . ut vom . 5mA. ans dem
späternLat . ? srpen,licu ' uw, . eine gerade Linie mit einem Ge¬
ro ch/e an dem einen Ende , welche an dem andern Ende beweglich

. ist , und sich wechselswcift hin und her beweget. Besonders au
einer Uhr , wo derselbe im Deutschen auch die Unruh , bey dem
Neuern aber das pendul genannt wird , S . das letztere.

Perpendikulär , ackj. etaäv . ausdemmittl . Lal . xerpenckmu-
Iar !s > nach dem Mittelprrncte der Erde gerichtet . Ingleichen mit
dem Horizonte , und in weiterer Bedeutung mit einer jeden an¬
dern Linie einen rechten Winkel machend ; senkrecht , löthrecht ).
und im Bergbaue ftmep -.-kr Ks,
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DLe -perrüEs . oder peLvücke , pluk . die - n , Diminut . das
perruckchen , ausdemFraii ; .^ erruqOe,einö zierliche , aus frem¬
den Haaren verfertigte Bekleidung des ganzen Kopfes , entweder
Zur Bequemlichkeit , oder auch den Mangel eigener Haare zu erse¬
tzen. Eine perrücke kragen . Bey einigen lautet das Wort
Parucke und parucke , welches sich aber von demFranzöstschen zu
sehr entfernet . Die Gewohnheit , den Mangel eigener Haare
durch falsche zu ersetzen, ist sehr alt , und findet sich schon Hey den
Römern . Auch in Deutschland war sie zu den Zeiten derSchwäbi-
hischen Kaiser nicht selten wo man ein solches Haargcbäude eins
saarhaubc nannte , (S . dieses Wort .) Indessen find Misere heuti¬
gen Verrücken eine Erfindung der Franzosen , daher wir mit den¬
selben auch den Französischen Nahmen angenommen hab -n, dessen
Abstammung doch so ausgemacht noch nicht ist . In der Roch,Völ¬
kchen Diebessprache beißt eine Perrücke Purschaupel , welcher, die
Etymologie Nicht wenig erleichtern kann . Einige übertriebene Pu¬
risten m der Sprache haben denFranzöfischen Nahxenairszluuer«
Zen gesucht , und dafür Haarmiitze angcrathen , woliut fie aber
mur verlacht worden . Der Nähme Mütze ist bereits zu niedrig
geworden , als daß er sich ohne Ärgeruiß von einem so fcyerlichen
Kleidungsstücke als die Perrücke ist, sollte gebrauchen lassen.

Der pwLrückenbcrunr , des — cs , xlur . die — bäume , ein
Nähme, welchen einige demFärberbanme,kliu8 Lolinus !U. ge¬
hen , wovon der Grund vermuthlich in demWachsthume derZwei-
g.e und des Laubes zu suchen ist.

Das perrückenfutter , des — s , x1ur . ur nom . stnZ . bey den
Pcrrückenmachern , eine Art Haube , welche aus Bändern zusam¬
men gcnähet wird , die Haare , welche ciaentlich die Perrücke aus¬
machen , daraufzu befestigen ; die pcrruckenhanbe.

Der Perrückenkopf , des — es , plur . die — köpfe,ein Hölzer,
ner Kopf oder ruuder Klotz auf einem kurzen Fuße , die Perrücken,
wenn man sie nicht trägt , darauf zu setzen. Hat derselbe einen
langen Fuß , so wird er cm perruckenstock genannt.

Der perrückenmächer , des — s , plur . ot nom . liriZ . ' ein
Handwerker , welcher Perrücken verfertiget und accommodiret.
Dessen Gattinn die perruckenmächerrnn.

Dke perrückenschcrcytel , plur . die — n , eine Schachtel , die
Perrücken darin aufReisen bey sich zu führen.

Der perruckenstock , des - es , xlur . die — stocke, S . Per¬
rückenkopf . „ . .

Derperstäner , des — s , pIur . ulvom . sillZ . Fämm . dre Per-
stanerinn , eine aus Persien gebürtige Person . Zuweilen auch ein
aus Persien zu uns gebrachtes Ding . So wird eine Art Vögel,
welche nach dem Klein zu den Ronigsfischern gehöret , einen lan¬
gen Schwanz , und weiße und schwarze Federn hat , in der Natur¬
geschichte nur der Persianer genannt , weil er um Gamron inPer-
fien am häufigsten angeteossen wird ; Ilpicku ex slbo etoigro
vuriu X/e/zr.

Der persicch plur . doch nnr von Mehrern Arten , M vom . tivZ.
aus dem Jtal . ? srlico , welches eigentlich den Pfirschenbaum be¬
deutet , ein über Pfirschkerne abgezogener Branntwein.

Der Persmu7 , des — es, plur . die— e , in einigen Gegenden,
ein Nähme desjenigen Fisches , welcher im Hochdeutschen unter
bemNahmen desBörse « am bekanntesten ist, (S . Bors .) Auch die
perske der Meißner ist kein anderer als dieser Fisch.

Die Person , plur . die— en, aus demLat. k'srjoaa.
1 . Die äußere Gestalt und Staturen,es Menschen ; iuwelcher

Bedeutung es dem ehemahligeiiLatcinischen !? er1 'oua am nächsten
kommt.

1) Eigentlich , als ein Abstractum . (a) Die äußere Gestalt,
Statur -und Leibesläirgo ; ohne Plural , und nur in einigen Arten
Krs Ausdruckes . Er ist lang von Person . Schön , häßlich
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von Person . Niem , unansehnlich von Person . ZachUgtz^
klein von Person , Luc. ,9,3.  Ich kenne ihn von peAn,
seiner äußern Gestalt oder Bildung nach , von Person hak^
mir gefallen . Gell , ihrer Gestalt und Bildung nach. (bpDcr
Rang , die Würde , die Stelle , welche man in der bürgerlichen Ge¬
sellschaft bekleidet, das Amt , welches man in derselben hat ; eine
veraltete Bedeutung , von welcher die R . A. seine Person gut spie¬
len oder verstellen , das aufgetragcne Geschäft geschickt msWcrk
richten , ein Überbleibsel zu scyn scheinet, wenn sie nicht vielmehr
voir der folgenden von dem chcmahligen Theater elttlehntenBeü«.
trmg herstammet.

2) Figürlich , ein menschliches Individuum in Ansehung dis-
ser Umstände , (a) An der engsten und eigentlichsten Bedcuim,g,
ein menschliches Individuum , so fern es ein anderes menschliches
Individuum vorstellet ; eine der erstenBedeutungeu diefcsWsries,
nach welcher die ehedem bey den Römern üblichen Larven der
Schauspieler und die vrrlarvtenSchauspjeler selbst Personen ze-
nättnt wurden . Daher dieses Wort noch jetzt vorzüglich vonüs
Schauspielern bcyderlepGeschlechtes gebraucht wird .DnTchai»
spiel mit sechs Personen . Die stumme Person aufdeinThlsm.
Seine Person gut spielen , vorstellen , seiueAolle . Welche Be¬
deutung sich auch außer dem Theater foctgepflanzet hat . Sie kön¬
nen eine fremde Person vortrefflich annehmen . Es ist eine
verdrießliche Sache , bey weicher ich eine verwirrte Person
spiele , (b) Ein menschliches Andiotdunin in Ansehung der aufm.
Gestalt , Bildung uny Statur ; von beydcn Geschlechrern. Eine
schöne, eine lange , eine kleine , eine ansehnliche , eine unan¬
sehnliche Person . Er stellet eine ansehnliche Person vor, Hait
eine ansehnliche äußere Gestalt . Sie stellet ihre Person gut vor,
im gemeinen Leben, für , sie stehet gut aus . (c) Em menschliche»
Individuum u, Ansehung der Würde , des Ranges , der Siel-
le m brr bürgerlichen Gesellschaft . Die Person ansche»,sich
inBcurtheilung anderer und in Sprechung des Rechtes dnrchihee
äußeren Verhältnisse bestimmen lassen. Reine Person sollt ihr
im Gericht ansehen — und vor rncmandsperson euch scheues,
z Mos . 1, r 7. Mhne Ansehen der Person strafen , d. i. ohnr
sich durch deuStand und dieWürde derjenigen , welche Strafe M.
dienet haben , bestimmen zu lassen, 00 es arrch zu der zmevic» e,s-
fipacteu Bedeutung gehören kanü . In den metsteu übrige»Falles
fließet es mit der nächst folgenden Bedeutung zrrsiuumen.

2. Eilt menschliches Individuum , ein Mensch , so fern erM
andern unterschieden ist, ein eigenes vernünftig denkendes Wescß
ausmacht : ohne Unterschied des Geschlechtes.

1) Überhaupt . Eine vornehme , eine geringe Person.
Die Person zahlt einen Thaler , im gemeinen Leben dev
Zwölf Personen am Tische haben . In eigener Person , M;
im Mittlern Lat . io ksrkollu , Franz , en i ' krlollOL , »on er
sonn , welches ehedem auch den Leib bedeutete . Der Rönigkamm
eigener hoher Person . Meine geringe Person . Ich,
Person , d. i. was mich betrifft . Sein Reiscgeräth ' st beul
abaeaangen , er für feine Person (was rhu betrifft ) wir erst
acht Tagen abreisen . Wo es auch wohl im Plural "»vcra!»
bleibt , ' wir , für unsere -pcvson . Sie werden m der Pen
irren . Eine Haushaitung , welche aus neun Pers

2) In engercrBedcutung gebraucht mau diesesWot ^guu ^
niglich von menschlichen Audlvid>uis,wclche in der ^
sellschast einen gnvissenRang , eine gewisse Würde derlei en,
denn aus Achtung anstatt der niedrigernMensch,

^ gesetzt wird ; doch inuner nur so fern ein menschliches '
ohne Bezeichnung desGeschlechtes oder anderer Berha uni! ^
-Met werden soll. Mit fürstlichen Personen Epen
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Person , Ordens - Person , Standes - Person , Mittelsperson,
Mannsperson , Werks - oder Frauensperson u . s. f.

z . Im weitesten Verstände , ein für sich bestehendes, vernünf¬
tig denkendes Ding , ein Ding , welches sich seiner selbst und seines
Zustandes deutlich bewußt ist. ,

1) überhaupt . Thiere als Personen auftreecn lassen.
Die Tugenden, die Laster als Personen auffrihren. Die erste,
die zweite , die dritte Person , in der Sprachkunst . Die erste
Person , wenn ich rede oder handle , oder rpenn wir reden oder
handeln ; die zweite Person , wenn du handelst oder ihr handelt;
die dritte Person , wenn er oder sie"handelt , oder wenn fie Hau.
deln. Wo auch das Zeichen der Person die Person genannt wird.
Ein Zeitwort in die erste Person setzen. In der dritten Per¬
son reden , von sich als von einem dritten reden.

2) In engerer Bedeutung ist in der Theologie , wo man drep
Personen in dem göttlichen Wesen annimrnt , die Person etwas
jn Gott für sich bestehendes vernünftig denkendes . Die erste Per¬
son, der Varer , die zweite Person , der Sohn , die dritte Per¬
son , der heilige Geist . In Christo waren zwep Naturen in
oder ; u Einer Person vereiniget . -

Anm . Dieses Wort ist erst in den später » Zeiten aus dem Lat.
kerl 'orra entlehnet worden , besonders nach dessen Gebrauch in
den mittler, , Zeiten,wo es unter andern auch dicWürdc,einen mit
einer Wurde bekleideten Menschen , emenHcrrcn , ja auch den Leib
oder Körper bedeutete. Ehe man dieses fremde Wort entlehnete,
marterten sich die einheimischen Schriftsteller sehr,ein für sich be¬
stehendes vernünftig denkendes Ding in der zweytcn und dritten
Bedeutung des Wortes Person auszudrncken . Kero und derüber-
scher Isidors gebrauchen dafür lüeiclo , kssll , auch von den Per¬
sonen im göttlichen Wesen . Dbero ruuic - tlLiüo . die zivey
Personen, ckbiu OrNturrbeit , die dritte Person , im Isidor,
S . — Zeit . In den später » Zeiten gebrauchte man dafür das
Wort Nähme , bey den altern Schweden —6ot  —
üur älL liriiu ^ amLÜ üriu , Walther von der Vogelweide,
S . Nahm/.

Die Personalien , liriAÜn u 5. ans dem mittlernLat . perlor -ialig,
persönliche Umstände , Umstände , welche die Person unmittelbar
betreffen und kenntlich machen . So werden im gemeinen Leben
persönliche Anzüglichkeiten oft Personalien genannt . Am häufig¬
sten sind die Lebensbeschreibungen , welche nach dcnLcichcnpredig-
ten verlesen zu werden pflegen , unter dem Nahmen der Persona¬
lien bekannt.

Die persönendichtunch , plur . die— en, in der Dicht - und
Redekunst, eineFignr , nach welcher leblosen Dingen solche Ei¬
genschaften beygeleget werden , welche nurPe .rsonen,d .i. vernünftig
denkenden Wesen zusammen , da man leblose Dings als Personen
«nsnhrct; mir einem Griechischen Kunstworte krolvp >opoL !3,
dieprosopopoie.

persönlich , ach . et uü v . die Person betreffend , in der Person ge¬
gründet ; doch nur in der zweyten und dritten Bedeutung des
Hauptwortes . Der persönliche Gegenstand , der Gegenstand , so
firn derselbe eine Pe >son ist, zum Unterschiede von dem Ge¬
genstände der Sache , persönlich kommen , erscheinen , in eigener
Person, im miltlerirLat . personaliter . Einen pcrsönllchenZaß
gegen jemanden haben , dessen Person Haffen, persönliche Für¬
wörter,in derSprachknnst,welche dicStclle einer bestimmtenPer-
son vertreten , und wohin man nur die Fürwörter ich, du, er , wi-r,
chr,stcrechnrt,obgleich auch andere diesenNahmen mit eben so vie«
lemNechte verdiencten , (S .Es,Anm . l .) persönlicheZeitwörter,
glrichsalls in derSprachknnst , Zeitwörter , welche eines dieserFür-
Mrree vor sich leiden, zumltntcrschiede von dp» unpersönlichen,

Pes
Welche sehr ttkbestimmke Fürwörter vor sich haken und nur in des'
dritten Person gebraucht werden , persönliche Handlungen , im -'
göttlichen Wesen , Handlungen , welche im Schooße der Gottheit
Vorgehen, ohne Verhältniß auf zufällige Dinge.

Die Persönlichkeit , plur . Inus . die Eigenschaft eines Dinges,
da es eine Person , d. i. ein für sich bestehendes vernünftig denken¬
des Wesen ist, das für sich Bestehen eines vernünftig denkenden
Wesens . Man hat in den neuern Zeiten wieder angefangen,
die Persönlichkeit des Teufels zu bestreiten . Es geschichet oft,
daß wir unsre Existenz und Persönlichkeit gewissermaßen
vergessen . Die Aufnahme dev menschlichen NaturChristi von
der göttlichen in ihre Persönlichkeit , oder in die persönlichkcre
des Sohnes Gottes . Die menschliche Natur Christi hatte vor
der Vereinigung mit der göttlichen für sich keine persöns
Irchkeit.

Das Perspectiv , des — es , plur . die— e, aus dem Franzos.
t >eripectjs , ein optisches Instrument , wodurch man entlegene:
Sachen deutlich erkennen kann ; das Fernrohr , Sehrohr.

Die Perspective , plur . inus . aus dem Franz , karlxecrive , die
Wissenschaft , die Gegenstände so zu zeichnen , wie sie aus einer
gewissen Entfernung in das Auge fallen . Gryphius suchte dieses
Wort durch Schauknnst zu ersetzen , welches aber keinen Beyfall
erhalten hat.

Perspsctivisch , säj . et in der Perspective gegründet . Zn-
glrichcn so wie ein Gegenstand in einer gewissen Entfernung sich
dem Auge darstcllet.

Die pcrtinenzien , inusi . oder das pertinenz - Stück,
des — es , xlur . die— e, was zu einem Dinge , alsein wesent¬
licher Therl gehöret , das Zugehör ; besonders von solchen Theilen
eines Gutes , Hauses , oder andern unbeweglichen Dinges.

Die Pest , plur . die— en, der Nähme einer im höchsten Grade
ansteckenden Krankheit , welche in kurzer Zeit eine große Men¬
ge Geschöpfe hinraffct , und sich unter viclerlcy Gestalten
zeiget, aber gemeiniglich in einem sehr ansteckenden und bös¬
artigen Faulsieber bestehet. Die Pest unter dem Rindviehe,
welche doch häufiger das Viehstcrben , die Viehseuche genannt
wird . Die Pest unter den Pferden , Bienen u. s. f . Die
Pest unter den Menschen , welche man am häufigsten unter
der Pest schlechthin verstehet . Die Pest herrschet , wr .thet
in einem Lande . Die Pei ! haben > bekommen . An dep?
Pest sterben . Mit der Pest angestecket werden . Ungeach¬
tet nicht zu laugnen ist, daß die Pest eine eigene Art einer
sehr ansteckenden und bösartigen Krankheit ist, so ist doch auch
wahr , baß man ehedem ein jedes bösartiges Fsulfieber , beson¬
ders bey der ehemahiigen schlechten Behandlung -desselben, eine
Pest genannt hat . (S . auch Pestilenz .) Figürlich wird eine im

höchsten Grade schädliche Sache , welche sehr leicht mcbrerePerso-
nen verderbet , eine Pest genannt . Die Wollust ist die Pest der
Seele.

Anm . Im Franz , ksüe , welches so wie das Deutsche aus dem
Lat . kelft s entlehnet worden . Zur gemeinen Lel̂ n sind dafür auch
die Ausdrücke die Seuche , das Sterben , im Oberdeutschen
Sterbote , Sterbat , der Sterbend , in der Schweiz der prasten,
und in andern Gegenden der Schelm , Scholm undNepb üblich.

Der Pestcrrzt , des — es , plur . die — arzte , ein Arzt , welcher
dazu bestellet ist , in Pestzeiten , die von der Pest angegriffene»
Kranken zuheile » ; der Pest - Medicus.

Die Pestbeule , plur . die — n , Beulen , welche in Pestzeiten
zuweilen an den mit der Pest behafteten Kranken ansbrechen;
pestdriisen.

Die pestblase , oder pestblatter , xlur . dik— n, solche Blasen
oder Blattern.
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Der pestcsstA , des— es , plur . doch nur von Mehrern Acten,

die—e, ein mit Raute , Sülhey , Mermuth , Münze und Lavendel
zubereiteter Weinessig, m Pestzeiten daran zu riechen, oder
-sich den Mund danm auszuspiilen, rrm sich vor demAnstecken der
Pest zu verwahren; der Gifressig, Franz . VinuiZre c!s ĉ unkrs
voleurs , weil stch vier Spitzouben veriilillelst desselben zur Pest-
zeit aesund sollen erhalten haben, ungeachtet sie während der Pest
alle Häuser bestahlen.

Das Pesthaus , des —-es, plur . die— Häuser, ein Haus außer
der Stadt , in welches man zu Pestzeiten die angesteckten Personen
zu schaffen vflegr; eine ArtderLazarerüe oder Siechhäuser.

Dis Pestilenz , ^ lur . die —en, aus dein Lat. ksliileutin , wel¬
ches für Pest rin gemeinen Leben am üblichste» ist.

pestiLenzralisch , acjs. sk astv . der Pest ähnlich , in derselben ge¬
gründet, im höchsten Grade ansteckend; am häufigsten im gemei-
uenLeben. Eine pestilenzialischcLuft . pestllenzialische Aus¬
dünstungen . Der höhernSchreibart ist dafür pestilenztsch an¬
gemessener.

Sine gefürchtete Zeit, mit pestilenzischem Zitrig
Wallet auf Nebeln die Seuche daher , Zachar.

Das Pestrlänz 'erairt , des— es, . p!ur . iuus . in eustgen Gegen- .
den, cju Nähme der Geißraute , 6aIsAa L,, weil ste rin kräsli-
ges Mittel wider die Pest scyn soll ; pestilenzwurz.

Dec pestr ^euzvogel , des — s , xiue . dce— Vogel , eine Art
braunfahler Grasmücken mit weißlich gesäumtenFedcrn, von wel¬
ch eh man glaubt, daß ste häufig in die Gärten kommen, wenn eine
Pest bevor stehet; L^ lviapsliilenktaUsL/er '^ . Todrenvogel,
Nesselfink.

Die pesttstcrrzwurz , plur . inus . ein Nähme verschiedener Ge¬
wächse, welche vorzügliche Kräfte gegen die Pest besitzen sollen.
i ) Der Geißraute , OulegL D. (S . pestilenzkraut .) 2) Einer
Art ^uflattiges , mit einem eysöcmigen Blumensträuße , welche
am Ufer der Quellen und Flüsse wächst; Z"ulstüaZo peralikss I,,
pestil^ tzwurzel , Lsä 'enblatter , Brennwurz , Neunkraft , Roß-
pappel , Schweißwurzel . Die Wurzel wird mitunter d.eMift-
nnd Schweiß treibenden Mittel gezählet. -

Die pestordnung , plur . die — en , eine obrigkeitliche Verorb-
^ ttung in Ansehung des Verhaltens in Pestzeit-.'n,

Der Pestpreöiyer , des — s , plur . ur norn . linZ . ein Predi¬
ger, welcher in Postzeilen dazu verordnet wird, die Kranken zu be¬
suchen und zu trösten.

Die Pestzeit , xlur . die—en, bieienigeZeit , da die Pest meinem
Lande, oder an einem Orte herrschet. .

Die Petarde , plur . dr'e—n, aus dem Franz , , in der
Artillerie, eine Art eines Geschützes in Gestalt eines abgekürzten
Kegels, welches mit Pulver gefüllet, und an die Thore, Mancrn,
Brücken, Pallisaden u. s. s. befestiget wird , um sie zu zersprengen.

Peter , Gerrit. Peters , ein cigenihümlicher Taufnahme des männ¬
lichen Geschlechtes, welcher aus dem Griechischen» kr-HS- , ein
Stein , Fels, entlehnet, und im gemeinen Leben am häufigsten ist,
dagegen man m der anständigen Sprechart in vielen Fällen ihn lie¬
ber mit der Lateinischen Endung Petrus , Petri gebraucht. Der
Apostel Petrus , der heilige Petrus ; «u gemeinen Leben Sanct
Peter . Petri Rettenfeyer/P t̂ri Gtuh/feyer , zwey Festtage in
der Nöarischcn Küche. Oer Uirg-wittervogel , tr' roaellarja L,,
wird bep den Seeleuten S . Peter Und petrell genannt, weil er
nahe über den brausenden Wellen hcrunr stottert , und wie der
Apostel Petrus gleichsam auf denselben zu gehen scheinet.

Der Peterbatzen , des — s , xlur . uk vorn . ÜNA. Siehe das
folgende.

Der Petermann , des >— es, plur . die — manner , Diminvt.
daspetex .Ml nnchen. ->) Ein Kind, dessen Tausnahme Peter ist
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pflegt man im gemeinen Leben zuwe'len Petermann zu nenne»
Ehedem schrieben sich auch erwachstne Leute so, wieDiezmannfük
Dietrich . 2) Der pctersfisn , rommtin einigen Gcgeiwengleich,
falls unter dem Nahmen des Petermannes und pcu -vmännchcnz
vor . z ) Eine Münze , anfwelck -ev das Bild des c postels P^ri
gepräget ist. In diesem Verstände ist ein Peterin .-nn oder grofts
Peter,nännchm , welches auch ei, p cterbetzen heiß, , emeMin^ ,
welche imTrierischeir ^ Kreuzer oder z gewöhiiüchepciemännch !»
gilt . Em Ncichsthaler h ic da, . -tst ' L große ptrermanncheir
oder peterbatz - n , ober L4 g-n-öhnlkche pclcrmä 'nnchen. . I»
Aachen gilt ein Petermännchen ^ Pseiuiige . 4 ) AucheineAtt
gemeinen Zeuges ist uu gttneinen Leoemmtt r dem Nahmen pcter-
mann bekannt , welcher , wenn er gewalkt würde , ein wirklicher
T rogner seyn würde.

Der peterschierlmtz , des — es , plur . inul . S . Petersilie.
Der petersflsey , oder S . Peters - F ',sch , des -- - es, plur.

die — e, ein Art Meer fische, welcher einen platten und abhängige
Kopf , eine mit einer Onerhaut gewölbte Oberlippe , und kim
runden Schwanz hat ; 2eus b'aber D . In einigen Gegenden
Petermann.

Das petersgericht , des — es , xlur . die — e , ein Gericht,
welches in der Grafschaft Henneberg alle Jahre um Petri Stuhl,
feycr gehalten wird.

Die peterMie , (fimfsylbig, ) im gemeinen Leben Petersilie , plur.
i ntis . eine Pflanze , deren weiße eßbare Wurzel einen angenehmen,
süßlichen und g. lindegerrürzhaften Geschmack hat ; ^ xiumke-
troichlinum Q . imOberb .peterlem , peterle , peterling,im Me-
dersachs . unr Suk , im mutlern Lat . ^ etrilsilum , imFraiizös.

im Engl . purs !̂ , im Jtal . pskrostetlno und veckck
l ^erassmslo , im Böhm . petrrel , welche alle aus dem Lärm,
pekrc - lelinuru entlehnet sind, welchendieses Gewächs schcn bei)
dem Pliniusführet . JmLcutschen wird es auch Garteneppich

. genannt . Es ist ans der Insel Sardinien einheinüich , von daes i«
unsere Gärten gebracht worden . Daher peterflüenwurzch
Petersiliensamen , Peter fllienkraut , peterstlicnsteisch , mit dm .
Kraute oder denWurzeln dcrPerkerfilie gekochtes Flei ch, imDük-
delllschettpeterleinsfieisch u. s. s. Eine Art , welche bcy uns an
ben Quellen Wild wachset , und von welcher die Sellen eine ver¬
edelte Abartist , wird ' wegen ihres starken Geruches auch stark
riechende Petersilie , mgleichenWasserpetersiliegenailich ^ ßium
xrav svlen ; l- , welchen letzten ' Nahmen bey einigen auch du
Wassereppich , Ljumiakikvliurn l... bekommt . OieBergpetust«
lie ist eine Arl des Vogelnestes , ^ rliamLnka Orsoleüoumb.
Zn ciliigenGegenden heißt auch die Gleiße , ^ etüusnL,,wiIdrPr-
kcrjllie , Zundspetersilie und pcterfllienfchr 'erling ; so wie die
Pastinake im Obcrd . such Maische pererftlie genannt wird. Avil
der letzten Hälfte des Wortes , S . Silge . .

Der petersiltenwein , des — es , plur . inust . eine Art We^
stocke mit fünffachen B 'ätttrn , deren Blättchen wie das Kram der
Petersilie vielmahl gespalten find ; Vilis lacurnola I -. 3^ >H>
Gioutat , Liolak , biuiun cl' Kutrjclie.

Der Peter - Gr 'mows : Wein , des — es , x !ur . doch nur vo»
Mehrern Arten , die — e, S . Bastard 2 .

Das Peterskorn , des — es , plur . inus . in einigen Gegenden,
ein Nähme des wilden Ornkels oder Einkornes . In msterit
wird das mittlere Zittergras oder Liebesgras , Lriru lurcstsu.
petcrskorn genannt.

Das petersLraut , oder CL. Peters - RraM , des— es,
inul '. . ) Ein Nahmedes Glaekcautes , k' u istmri i l -.
Gaskraut . e-) Bescherst' stl ich en Lcrvenzahnes,
RutuiNuulö L̂ « >z) Einer Art Zeckenkirschen nitt geroden
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Stamme und vielblümigettSrängeln , ^ oOrcera fympkoricLr-
.̂os ^ Engl . 8 , d' etersvrorl.

Er Meters sch Rüssel / plur . ious . im gemeinem Leben einiger Ge-
gi ttdcn , ein Nähme der Schlüsselblumen , S . dieses Wort.

Die peterorvurz , oder G . Peters - Wurz , plur . iouf . eine
Art des Johanniskrautes , welche in Sibcricn , Canada und aus
den Pyrenäischen Gebirgen wachset ; Hypericum ^ levron I.

Dü 6 Petschaft , der — es, plur . die — e, ein kleines Haiidfiegel,
welches man auf SiegelwacLs oder Oblate druckt. Jngleichcndas
auf Siegellack oder Oblateabgedrnckte Zeichen desselben; das Sie¬
gt !. Emen Brief mit seinem pftschafte versiegeln . Das Pet¬
schaft eines Briefes erbrechen , wofür man doch lieber das Sie¬
gel sagt. S . auch perschier.

Anm . Dieses Mort lautet im gemeinen Leben , obgleich minder
richtig. Pitschaft , im - LtenJahrhnndertcBuschig , im i 6 tenBiit-
schet, pirschet , im Böhm , kecet (sprich petschct .) Es ist immer
noch am wahrscheinlichsten , daß dieses Böhmische , wie Frisch
behauptet, das eigentliche Siammwortunftrs nunmehrDeutschen
Petschaftes so wohl als des folgenden petschieres ist, welche unter
Carls IV . Zeiten irr den Kanzelleyen und nach und nach auch außer
denselben gangbar geworden , ein kleineres Handsiegel zum Unter¬
schiede vollem größernKanzclleysicgel zu bezeichnen. Wenigstens
hat es sich vor dem i Ltcn Jahrhunderte im Deutschen noch nicht
finden wollen. Dic Endsylbe ct , mit welcher dieses Wort noch im
i bteil Jahrhunderte gefunden wird , ist nachmahls in -— aft über,
gegangen. Das Stammwort des Böhmischenpetschet ist das Zeit¬
wort petschatt , drucken, welches Zu dem auch im Deutschen zahl¬
reichen Gefchlechte der Wörter patschen , butzen , stoßen , batten,
schlagen, stoßen , Batz , eine Ramme u. s. s. gehöret.

Der Petschüftriny , des — es, plur . die — e, ein Petschaft in
Gestalt eines Fingerringes , ein Fingerring mit einem Petschafte.
In Luthers Deutschen Bibel , Hagg . 2 , 24 pjrschaftring.

Die Petscherpe , S . Patscherpe . '
Dcrs petschier , des — es , xftur . die — e, ein für Petschaft,

besonders im gemeinen Leben, übliches Wort , so wohl ein Handsie¬
gel als auch dessen Abdruck zu bezeichne». Mit seinem petschisre
versiegeln. Und fle schrieb Briese unter Ababs Nahmen , und
versiegelte sie mit seinem pitschier (Perschier, ) - Köm 21 , 8.
das ^)etschier erbrechen , besser, das Siegel . Zur Nieders . lau¬
tet dieses Wort Pitzer , im Schweb . ftiklor . Es ist mir Petschaft
Eines Ursprunges und von demselben nur im Endlante unterschie¬
den, welcher allcmAnsehen auchSlaoonischen Ursprunges ist,wenn
es nicht, wie aus dem Niedres , beynah ." glaublich werden sollte,
sus unserm Endlaute er verderbt worden ; pcrscyierfüepetschrr,
rinDing , womit man aufdrnckt.

Petschieren , verb reZ act . welches nur im gemeinen Leben für
znsiegellk üblich ist. Emen Brief , ein packet petschieren , zuste-
grln. Daher auch das Siegellack im gemeinen Leben Oberdcursch-
landcs perschierrvachs genanntwird.

Der petjch-errmtz, des—es, plur . die—e, wiePetfchaftring,
am häusigsien im gemeinen Leben.

De^ Petl chierstechep , des — s , plur . m uom . siriA. derjenige,
dessen vornehmstesGeschäft es ist, Perschiere für andere Zu stechen;
derpetschaftstechrr.

des —s . srlur . Lar . eigentlich der Nahm -. n eich--»
der Rauchtobak und dessen Pstanze ans der Jnfts Ladag - f hrrt.
Bey uns pss'gt man nach eine ArtAmecifauischen Tobakes nur sehr
griinci! wollige « und dicken Blättern , welch? 1,4 Zoll ö-rr und
^6 ,>>oll lang sind , und den daraus bereiteten Rauchtol -al p (um
jan ?!,n>' n.

Der p' etz , des — es , plur . die — e , der Rahme des Barm
M gtUrritteir Lebe». Ziep sträubet sich der Petz , Hagcd.
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Jngleichen ohne Artikel als ein eigenthümlichev Rahme des
Bären . -

Und worin Bar den andern sah,
Go hieß cs : Petz ist wieder da . Gell.

S . V ätz , wie d êsesWort auch , und vielleicht am richtigsten,
geschrieben und gesprochen wird.

Die Petze , plur . die— n, im gemeinen Leben eine Hirndinn , und
figürlich auch wohl , ein unzüchtiges liederÜchesWcibsbrld . Dieses
Wort wird HLufigBetze geschrieben und gesprochen; alleiu imHoch-
uud Oöerdeutschen hat das p den Vorzug . Im Augels . lautet es
Ltcce , Lies , ünEngl . LiteU,imFranz . LicUon , imSchweds

alles m der Bedeutung einer Hündina . Im Böhm . be¬
deutet l? es eine« Hund , und kl ^ ce eine Hündiun . Wachter
leitet es von dem Slavon . di ^ u , laufen , her , welche Ableitung
dadurch unterstützet wird , daß sich auch mehrere Benennungen dcs
Hundes und der Hündiun von laufen , jagen , Meilen lassen.
(G . 6und,ittgleichenBätz .) Man hat in den Deutschen Mund¬
arten eine großeMengeWörter , das rveiblicheGcschlecht derHuude
zubeuennen . Bey den Jägern heißt die Hündin » eineZahe , eine
woisinn , eine Kundin », und eine Debe . Das letztere ist beson¬
ders in Riedersachsen üblich , wo es auch Tere , Dffe , Tieve lau¬
tet , im Holland . leef , im Schwed . Zsuekevu . In
eben dieser Niedersächsischen Mundart bedeutet Tebc auch einen je¬
den Hund , ohne Rücksicht auf dessen Geschlecht . Wächtern zu
Folge stammet dieses Wort von Lr« , ich laufe , im Jmperat . Sr » ,
her . Zippe ist eine andere auch Niedersächstsche Benennung einer
Hündiun , welche mit dem Gothischen Hiß , und dem 2oba bey
den Raban Maurrls überein kommt . Doch bedeutet Zip in Nü-
dersachsen,so wie LxupIvÄ im Böhmischen , undLoba in andern
Glavon . Mundarten , auch einen jeden Hund . Luppe , welches
in einigcnGegenden auch eiiicHündinn ausdruckt , kommt vermin h-
lich von taufen her . Bekannter ist das Hannöv . Tacche . welches
bev den alten Franken und Alemannen 2oki , bey den neEnOber»
deutschen Zauche , Zaucke , Zuche , im Schwed . Iik , im Is¬
land . 'I> k , im Rordengl . lautet , und mir dem Engl . Do ^ .
ein Hund , überein kommt. Im Oberd . bedeutet auch Bracke eine,
Hündmn , und Meye oder Mage sowohl eine Hündiun , als auch
ein unzüchtiges WerbcSbild , und im Würsembergifchen soll auch
Zatze für eine Hündin » üblich seyn. S . auch Brack , Zund
und Racker.

Pf , ein zusammengesetzter Consonaiit , welcher entstehet,wenn man
dem p in der Aussprache einen starken Blasclant nachschlcichcn
lasset. Dieser Laut ist den Oberdeutschen Mundarten am geläufio-
sten, aus welchen ihn auch die Hochdeutsche be,-behalten hat . Die
Niederdeutschen kennen ihn nicht , sondern sprechen und schreiben
in ihrer Mundact statt dessen ein p oder pp ; tropfen , hupfen,
zapfen , Rropf , Zöpfen , Ropf , Rrampf , Dampf , Sumpf,
Schnupfen , Pfad , pfropfen , Pfaff . Pfand , Pfanne , Pfef¬
fer u . s. s. wofür die Niederdeutschen drüppen huppen , tappen,
Vropp , Zoppen , Nopp , Rramp - Damp , Gump , Schnup¬
pen , pad , proppen / Pape , pand , Panne , Pepe «? u. s. f.
sagen . Für das mehr Oberdeutsche Schöpfe haben auch die Hoch¬
deutschen das Niederdeutsche Schoppe brichehalten . Einige Ober¬
deutsche Mundarten sind mitdieiem harten Laute überaus freyge-
b>g, und da sagt man für Pacht auch pfachr , für pachten,
pfechten , u . s. s. Ja manche sprechen auch das f mit so fest
geschlossenen Lippen aus , daß ein pfherüus kommen muß , daher
üirch i»>Hochdeutschen viele pffanmfeder und Pfinn ? fürZlaun »-
feder lN' d Zinne schreiben und sprechen. In empfahon , empfan¬
gen , empfehlen und empfinden , ist ?mp um des WohsslongeS
Wille» an ? eit entstinden . S . diese Wörter , uud viele der fol¬
genden mit Ps anfaugeude ». ^
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Der Pfaö , des — es , pl -ur . die — e, (nicht Pfade , lvke einige
schreiben ) der W 'g, worauf man gehet , Ser Fußweg ; ein Wort,
welches im Oberdeutschen auch in den gemeinen Mundarten üblich
ist, im Hochdeutschen aber nur in dcr cvlcri; uwd Hähern Schreib¬
arl , so wohl im eigentlichen als figürlichen Verstände , gebraucht
wird . Da trat der Enge ! des Herrn in den Pfad , 4 Mos.
22 , 2 4 . Bald wird ein Mädchen hier den Pfad vorüber
Zehn , schön wie eine der Grazien , Geßn . Ich will mich je¬
dem Vergnügen überlassen , womit die wohlthatige Natur
die dornigen Pfade des Lebens - bestreuet.

Du streust Rosen und Jasmin
Auf die sichern Pfade hin ,
Die ich gehe , Weiße.

Anm . Bey dem Ortsried t ' nck, im Plural ? ecki, bey dem
Melkerkuack bey demStrv ?erL >k2k,iirBoxhornsGlöfftt !kL (!k,
sm Niederst pad , im Angels , kssc !, ! :» Engl . jm Griech.

im Russischen b'u -,und selbst im Malabarischenkucke )-'.
Es ist ein. altes Wort , welcher von dem noch Niederst peddcn,
padden gehend trete », Lai . petere , Griech . Hcbr.
k̂ 22 ) und v ^2 , abstammet , undmitFl ß , dem- Lat kes,
unfern . Pfote ntti- WatenEincs Geschlechtes ist, S .diefi Wörter.

Ein anderes nur in den gemeine » Spreü -arteu einiger Ober-
deutschen Gegenden , z. B . ii-Österrcick imdBaiernstldlichesWort,
ist Pfad , oder nach der dortigen Aussprache psoad , ein Hemd,
wonüt das Gordische kaicks nndJsländ . kn i!2 in -, ben dieserBe-
deutung , übereilt kommt . Dieses Pfad scheinet das Stammwort
von unserm 8urter zu seyn , so fern es eine Bekleidung bedeutet.

Das Pfaöersen , des — s , p ! ur . nr nom . linZ . im Bergbaue,
ein umgebogenes Eisen in der Haspelstütze, in und aufwelchem der
Zapfen desRundbaümcs herum läuft,und welcher aiich daspfuhl-
Lisen genannt wird ; ohneZweifel r̂uch von Pfad , ein Weg , und
Lern veralteten pfadcn , gehen, sich bewegen.

Pfadeos , — er , — oste, ackj . etnäv . des Pfades beraubt ; in
der Hähern Schreibart . Eine pfadlose Wüste , eine unweg¬
same . pfadlos ach l und rauh ist der Boden.

Aie Pfadsst - att , plur . die — en , ür einigen Oberdeutschen Ge¬
genden, dieobrigkeitlicheBesichtigung der Pfade oder Wege.

a . Dar Pfaff , des — en , p ! mr. die — en, oder Pfaffe , des — n,
plur . die —n , ein nur im gemeinen Leben in einigen Fällen üb¬
liches Wort , einen Zapfen oder doch eine Art desselben zu bezeich¬
nen . So wird bey den Brauern der Zapfen der Pfaff genannt.
Bey den Schlössern ist dev Niethpfaffe eine Art Meißel , wel¬
chen man auf die Niethe , zu denen man mitdem Hammer nicht
ksnlirrMe'ranii , setzt, und mitdem Hammer darauf schlägt . . (Siehe
auch pfaffendsrn .) pf .rff hat hier überhaupt den Begriff der
spitzten Beschaffenheit , u ich in noch weiterer Bedeutung der Er¬
höhung , daher es zndemGeschlechtederLat . kup r,
kapuln , knd, , des Schwed , die Brustivarze , der Deut¬
schen pfeöe , Wi -pe , Kusel , u. s. f. gehöret . Im Niederst ist
Pape er« kleiner Hügel.

D. Der Pfaffe , des — n , plur . die —n , eine dem eigentlichen
Dienste Gottes oder des für Gott gehaltenen Wesens gewidmete
Person ; wo es ehedem auch im guten und rühmlichenAerstande ge¬
braucht wurde , einen Priester , und in weitererBedeutui -g einen
fedSn Geistlichen zu bezeichnen, daher noch Jeroschin den Papst
Len - bersten Pfaff ,n nennet . In dieser anständigen Bedeutung
ist es langst veraltet , und wird nur noch im verächtlichen und har¬
ten Verstände von einem jeden Priester und Geistlichen gebraucht,
er diene mm dem wahren oder falschen Gotte . Da werden sie
Leun fragen ihre Götzen und Pfaffen , und Wahrsager und
Roichendektter , Es . 19 , Z. Em Götzenpfaffe , Dompfaffe,
B -rnchpfaffe , Mi 'ßpka.ffe, D - rfpfaffe u . st f. affe im, harten uE S . r Pfaff,

Verächtlichen Verstände . Bey den Handwerkern , wo
Lehrling mit afferley seltsamen Gebräuchen znm-Gesellen ziuss^
chen pflegt , hat man einen Gesellen , welcher einen Geistliche
vorstellet , die Deposition verrichtet , und gleichfalls derpfaffe.
Gcsellenpfaffe oder Schleifpfaffe genannt wird . AufdenNikdsx,
sächsischen Universitäten wurden die Studenten , weil man sie ehe¬
dem mit zirden Geistlichen rechnete , gleichfalls Pfaffen genannt,
da denn die Pennale oder so genailNtenFüchscHalbpfaffenhieß ?,,.

Figürlich und vermuthlich wegen einiger Ähnlichkeit in derG?-
stalt oder vielleichtauch wegen der schwarzen Farbe siudäm gemei¬
nen Leben cinizeVögel unter diesemNahmen bekannt . 1)L>ie groß:
bärtige Schwalbe , welche bey dem großen Haufen in dem imze-
grnudeten Verdachte ist, daß sie die Kinder und Ziegen aiissauzcn
soll, iliruncio k/e/er . wird auch der Pfaffe ge»
nannt . (S . Nachtrabe .) 2) Das Rohrhuhn , Wasserhuhn oder
schwarzeBlas !)uhn,ffr >Iica rscentiorumLj/e/ ^ .ist gleichfalls
unter dem Nahmen des Pfaffen bekannt . Z) S . auch Lom-
Pfaffe.

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Verfasser des alten Gedich¬
tes ans den heil , Anno kaff , im Niedcrs .pape , im Angels, kapa,
im Wallis . und Slavon . kops . Es ist aus dem Griech . -r «r «§,
Lat .kspa , welches schon früheein Ehrennahmeder Priester »ad
Geistlichen wurde , und von denOberdentschen blasendeirMundgr-
ten in Pfaff verwandelt worden . Durch den langen Gebrauch, be¬
sonders in dem Munde dcs großcn Haufens , hat cs seinechemah-
lrgeWürde verloren , so daß es jetzt bis zu einem beleidigenden
Ausdrucke hinab gesunken ist . In den folgendciiZilsammensetziiii-
gcn liegt theils eine oder die andere Ähnlichkeit mit der Tracht der
Geistlichen zum Grunde , theils bedeuten aber auch die Mit Pfaff
zusammen gesetzten Wörter das vorzüglichste ihrer Arr , weil sich
die-Geistlichen immer gern das Beste anzumaßen pflegen.

Der Pfaffenbaum , des — es, plur . die — bäume , ein Nahm,
welchen dergemeincSpindelbaumch ' von ^ musLuropnem ' ü.
in vielen Gegenden führet . In andern wird er pfaffenhnt , Pfaf¬
fenhütchen , Pfaffenkappe , Pfaffenl ' äpplein , pfaffenmiitze,
pfaffenmützchen , Pfaffenröschem Pfaffenpfötchen , pfaffen-
Holz, pfaffenhükclhol ; und Pfafficdel (Pfaffcnhütel ) genailnk.
Alle diese Nahnren beziehen sich an-fdie rothen viereckigen Brett»,
welche einer viereckigen Zcsuiter - Mütze ähnlich sehen, inst i»
Schalen stecken , welche kleinen Hüten gleichen . Die Nah«
men pfefferhok ; und pfefferreiselho !; ( vielleicht Pfaffeorcftü
holz ) sind allem Ansehen nach daraus verderbt , S . Spindel«
bäum.

Die Pfaffenbmöe , plur . rnust in einigen Gegenden ein NahM
der8ieberwi,r ; cl, .ss.urum muculstum wegen derÄhnlichküt
des Blattes , worin der Same eingewickelt liegt . In manchen
Gegenden Pfaffenpint , welches ans Pfaffenbinde verderblich

Die Pfaffenhirn , plur . die — en, eine Art schmackhafter Bir«
nen , welche iit andern Gegenden Herrenbirn , Aönigsb '.rn
Tafelbirngenannt wird . S . Herrenbirn.

Das Pfäffenbißcpen , des — s , plur . ut nom . fing , dosbcstt
schmackhafte Stück an einem Braten oder gekochten Fleische oder
Fische,welches auch wohl derpfaffenschnitt oderdaspfaffcnli "^
genannt wird , weil num es bey öffentlichen Gastereyen , beffndtts
ans dem Laude , den Geistlichen aus Achtung vorznlegen pflegt.
Air einer gebratenen Gatts ist es die Brust . An einem Nücke heißt
das beste Stück Fleisch aus dem Hintcrviertel um ebendieser Ur¬
sache willen das Pfaffenstück ?.

Das pfaffcnbbattt , S . Psaffenplatte.
DerPfaffendorn , des — es,  p! ur . die— e, ben den Sporer »,

ein am Ende ausgehshlter Dorn , die Nägel damit anM -'ehor.

Die
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L>re pfaffenyasse , p !ur . die — u,in manchenStädten einNahms

einer Gasse , in welcher mehrere Geistliche wohnen oder doch
ehemahls gewöhnet haben . Im Scherze pflegte mail ehedem auch
wohl chic Gegend längst des Rheines , lvo mehrere Bisthümer und
Erzölsthümcr bepsammen liegen , die Pfaffengasse zu nennen.

Döö pfaffenhö 'ölein , des — s , plur . laus . iss Ein Nähme
desSpiildelbaumcs , wo esauspfaffenhütlein verderbt ist, siehe
Pfaffenbaum . 2) In einigen Gegenden ist auch das kleine
Schelkrairt unter diesem Nahmen bekannt.

Das Pfaffenholz , des — cs, plur -. illuf . das Holz des Spindel¬
baumes, S ., Pfaffenbanm.

Derpfaffenhut , des — es , plur . inuhDilmnut . das Pfaffen«
Hütchen. >) S . eben dastlbst . 2) Im Österreichischen eine Art
der Heröstmorcheln mit einem in zwey Gipfel gespaltenen Hnt.

Die Pfaffenkapps , p !ur . iaul . Diminnt . das Pfaffenkappchen,
Oberd. Pfaffenkäpplein . S . eben daselbst.

Der pfaffenknecyt , des—es, plur . die— e, in den niedri¬
gen Sprecharten , derjenige , welcher den Geistlichen auf eins
sclavische Arr ergeben ist.

Das Pfaffenköpfchen, S . Birkenpilz
Das p fassenkraut , des — es , plur . mul . S . Pfaffenplatte.
Der p fassenkümmel , des — s , plur . inul '. S . Rummel i.
Diepfüffenmütze , plur . illul . Diminnt . das pfaffenmützchen,

ein Nahiuedes Spindclbaumes , S . pfaffenbanm.
Das Pfassenpfötchen , des— s, piur . iuul . S . eben daselbst.
Der Pfassenpint , des — cs , pur . mul . S . Pfaffenbinde.
Die Pfassenplatte,piur . inul . Diminur . daspfaffenplättchen,

ein Nähme einer auf allen Wiesen befindlichen Arr Löwenzahnes
mit hohlen Stielen und gelbenBlumen,welcher anchBntterblume
rmd Dotterblume genannt wird ; sseontoUon laraxacum
? . Er hat den Nahmen von dein großen weißeiiFruchtboden , wel¬
cher, wenn der mit langeil Federn versehene Same davon abgebla-
scn wird, einer Mönchsplattc ähnlich siehet, daher dieses Gewächs
auch Pfaffenkraut , Pfaffenröhrchen oder pfaffenrohrlein und
Nonchskopf genannt wird . Der in einigen Gegenden übliche
Nähme Pfaffenplatt ifl ans Pfaffenplatte verderbt.

Daspfassenröhrlein , des — s , plur . inul . S . das vorige.
Derpfassenschnitt , des — es , plur . die — e , siehe Pfaffen-

bißchen.
Der Pfaffenschuh, des—es, plur . inul . ein Gewächs, siehe

Narhnschnh.
Das Pfaffenststck, des — es, plur . die —e, stehe Pfaffen-

bißchen.
Die Pfaff -rep , plur . die — en, in der verächtlichen Sprechart,

die dei, Geistlichen eigeiuhiimliche Arf zu denken und zu Handel»,
und das darin gegründete Betragen.

Daspsassieöel, des—s, plur . inul . S .Pfaffenbaum.
Pfaffisch , aäj . otuckv . welches irnr m der harte !, und verächtli¬

chen Schreibart gebraucht wird,dcnGeistlichen ähnlich , in ihrer
elgeiilhiimlichen Art zu denken mld zu handeln gegrurrdet.

^erpfahl , des—es, plur . die pfähle , Dimillttt. das pfähl¬
ten , ein zngespitztes gemeiniglich rundcksHolz , welches man in
die Erde schlägt , oder auch etwas daran spießet . Man gebraucht
k§nur von solchen zugefpitzten Hölzern von einer gewissen Größe,
ilidemsie wenigstens einige Zoll im Durchmesser halten müssen,
bis zn den großen oft viereckigen Grund - und Brückcupfählen.
Kleinere Pfähle werden , wenn fle von Holz sind, pflocke .genannt.
Einen Pfahl einschlagen , oder -wenn er groß ist, einrammen.
ffn pfählen befestigen . An den Pfahl stellen , an dem Schund .-
pkahlr der öffentlichen Verachtung ansfetzen . In meinen vier
Pfählen , figürlich , in meiner Wohnung , in meiner Behansung.
Der WkMhfahl, Zauupfabk, Grän -pfahl, Bomrdpfahh
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Schanöpfahl,Sturmpfahl , Grundpfahl , Bruckenpfahl u . f. f.
In einigen der fotgendenZnfammenftknngen bcze-chueres in enge,
rer Bedeutung einen Greinz - und Gerichtspfahl.

Anm . Im Nieders . Paal , Pohl , Paul , im Angelf . l?a i , im
Engl . ? als,im Wallist ? ave !, im Schwed .? ° le . imPohltt . ? ^ !,
im Jtal . ? ul0ssmKranz . ? Äl,imLat . ? uiu8 . Der Grund der
Benennung liegt in der Spitze , daher dieses Wort einGe ! l' lcchts-
verwandtcc von Bol ; , Bohle, ' Bille , Beil , Pfeil , Spille,
Palme und andern dieses Geschlechtes ist. In Boxhorns Gioffttr
heißt der Pfahl 8leckoclliornund klaUelluclio . Das h essor- ^
dert theils der lange ,Gebrauch , theils die Regel , daß die fliiffi^ u
Mitlauter im Deutschen gemeiniglich ein h vor sich haben , S . H.

Der Pfahlbauer , des— N, plur . die —N, in einigen Gegen¬
den, z. B . im Osnabrückischen , eine Art Bauern , Heren Recht
bloß darinchesiehet , daß , wenn das Vieh der EingesesMen zw . per
benachbarteiUfnander gleichen Märker aus der -einen in die an«
dereMark übergehet, .solchcs aus nachbarlicher Freundschaft nicht
gepfändet werden dürf .S .RerghofsBeschaffenheü desOsnabrück.
Pfichlbanerrechtes , Osnabrück ,770 . pfabibauern scheine»
hier also eben das zu ftpn , was in den Städten dre Pfahl¬
bürger sind, d. i. fchutzoerwandte Bauern , welche dir gegen¬
seitigen Dorfrechte genießen , als innerhalb der Gränzpfähle
des Dorfes wohnhaft angesehen werden.

Der pfahibaum , des— es , plur . die — bäume, ein zu einem
Pfahle , besonders zu einem Grund - und Brückenpfahlc dienli¬
cher, dazu bestimmter Baum.

Die Pfahlbrücke , plur . die — u , eine Brücke , welche auf Pfäh¬
len ruhet ; dicIochbrücke.

Der Pfahlbürger , des —s, plur . ut nom . l!n^ . ein ehedem
sehr gangbares , jetzt nur noch in einigen Gegenden übliches
Wort , einerl,Einwohner einer Stadt zu bezeichnen, welcher zwar
außer denStadtmauern , aber doch innerhalb der Baum nnd Ge-
richrspfähle der Stadt wohnet , ciucn Vocilädrer , ivelcher datier
auch alle oder doch einige Rechte dereigentlichen Burger genießet.
In weilererBcdeutnng pflegte man daher ehedem eineuUnteelhan,
welcher sich zum Nachtheil feiner eigentlichen Obrigkeit das Biir - -
gcrrecht m einer fremden Sradt erthcilen ließ , aber an sei¬
nem vorigen Wohnorte blieb , einen Pfahlbürger zu nennen.
Die Leibeigenen , welche sich auf solche Art ihren Verbind¬
lichkeiten zu entziehen suchten, heißen daher in einer Urkun¬
de Kaiser Rudolphs von 127z in den Materialien zur Öc-
tingischen Geschichte : 8ervilis conäilionss üumineL , qul
nulla petita liceutia vel obtenta , imn i , lo inxio
frauüulLNter et ooculte aü eivilutes convolmt , et per
jura eivrtuluin lurs cieditls servitiis ke lubUaüulU et
lubclucuikt . In dem Städtchen Schellenderg bey Angu-
stns - Burgstm Erzgebirge werden die Bürger noch jetzt in brau¬
ende und Pfahlbürger getheilt . In Frankreich erklärte inan
in den Mittlern Zeiten ans Unkunde der .Deutschen Sprache
dieses Wort durch lfaux LvurZeois , als weint cs ans falsch
und Bürger zusammen gefttzet sey, wie aus einer Franz . Ur¬
kunde Kaiser Heinrichs von iz6 § Hey dem Du Fresne er¬
hellet , welcher sich gleichfalls dadurch verleiten lassen , cmen
Pfahlbürger durch ßallüm bur ^ eolena zu erklären , ungeach¬
tet diese Benennung augenscheinlich von den Bann - und Ge¬
richtspfählen hergenommen ist . In einigen alten Urkunden hei¬
ßen sie auch pflngbürFer , ohne Zweifel , so fern sie in den
Vorstädten wohncten , und sich von dem Ackerbauc nähreten.

Das Pfahldorf , des — es, plur . die — dörfer , ein nur US
Braunschweigischen übliches Wort , lvo gewisse Dörfer , welche in¬
nerhalb der Baum und Gerichtspfähle der Sradt Brauuschweiz
liegen , diesen Rahrmn führen . S . das porige.
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Die pfahleiche , plur . die — n, im Forstwesen , eine zu Grnnd-
und Brückcnpfählcn taugliche Eiche , welche i L Zoll imDurchmes-
ser und 2z Ellen in der Länge halten muß.

Das pfahleisen , des — s , plur . ut vom . 6 vZ . ein eiserner
Pfahl , die Löcher zu den hölzernen Pfählen in festem Boden damit
vorzustoßen . In den Glashütten hingegen ist das Pfahleisen ein
starkes Eisen in Gestalt einer hölzernen Streugabel , welches in

-den Pfahl eingefchlagen wird , um dasGlasrohr mit dem Scheiben-
' taubel zwischen dessen Gabel zu legen,

pfählen , verb . reß . uct . i ) Mit Pfählen versehen . Den Wein,
den äopftn pfählen . Jngleichen , einen Wein - oder ä ^pfen-
berg pfählen , die nöthigen Pfahle einschlagen.

Er pfählt und biegt und zieht die zart - und jungen
Stämme , Gilnth.

,2 ) Auf einen Pfahl spcßen ; eine noch in den Morgenländern
übliche Lebensstrafe . Ehedem war auch das Pfählen eine in
Deutschland übliche Lebensstrafe , besonders der Kindermörderin-
uen , da ihnen ein Pfahl durch den Leib geschlagen wurde . So
auch das pfählen.

Das pfahlyericht , des — es , x>Iur . die — e, eine in einigen
Gegenden übliche Benennung , eine Art eines Gerichtes , und einer
Gerichtbarkcit , welche sich nur über einen bloßen Hofin eines an¬
dern Gcbieth erstrecket ; das Zaungericht , von den Zäunen und
Pfählen , womit die Banerhöfe eingefchlossen sind.

Der Pfahlgraben , des — s, plur . die — graben , ein mit Pfäh¬
len oder Pallisadcn besetzter Graben ; ein Nähme , welchen noch in
manchen Gegenden die auf solche Art befestigten Gränzgräben
führen.

Die Pfahlhecke , xlur . die— u, eine solche mit Schütz -' oder auch
-nur Gränzpfählcu besetzte Hecke, so fern sie die Gränze zwischen
zwcy Gebrechen macht.

Das Pfahlholz , des — es , x>Iur . die —- Holzer , Diminut . das
Pfahlhölzchen , ein Holz in Gestalt eines Pfahles , ein kleiner
Pfahl oder Pflock ; eine im gemeinen Leben üblicheBenennnng ver¬
schiedener Arten voit Spindeln oder Pflöcken.

Die Pfahlmühle , plur . die— n , eine Ŵassermühlr , welche auf
einem festen mit Pfählen versehenen Boden unbeweglich stehet;
jm Gegensätze der mehr veränderlichen und beweglichen Schiff-
mirhlen.

Der Pfahlpsuschel , des — s , xlur . m vom . lmZ . im Berg-
baue , ein großer , schwerer Päuschel , Pfahle Hamit einzuschlagen.

Die pfahlramme , xlur . die— n , eine Ramme , große Pfähle
damit einzurammcn , S . Ramme.

Das pfahlrverk , des — -s , plur . die — e , ein aus mehrcrn
Pfählen bestehendes Werk . Ein solches Werk ist der aus Pfählen,
bestehende Grund eines Gebäudes.

Die Pfahlwurzel , xckur. die — u , die Hauptwurzel manchem
Bäume , welche als ein Pfahl senkrecht in die Erde gehet ; die
Herzwuvzel , Zapfenwurzel , pfeilwnrzel.

Der Pfahlzaun , des — k4 - plur . die — zäune , ein Zaun , rvel*
chee ans neben einander geschlagenen und nur oben mitWeiden zu¬
sammen geflochtenen Pfählen bestehet; zumUuterschiede von einem
geflochtenen Zaune . ^

r Die Pfalz , die Begattung , Pfalzen, sich begatten, S . Balz
und Balzen.

2 . Die pfLlz , plur . die— en, ein aus dem Lateinisch , kalatiurn
verderbtes Wort , welches ehedem für pallast sehr üblich war , aber
in dem gemeinen Sprachgebrauche der Hochdeutschen veraltet ist,
und so wohl allein , als auch in Zusammensetzungen nur noch-als
eine Art eines eigenthümlichen Rahmens gebraucht wird . Es be¬
deutete ehedem , i ) einen Pallast , wo es auch palenz und pfa-
len.z,,im neunten Jahrhunderte kLlics -und in dem altenSedichte
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üufden hnl . 2ll'.iio ? ke !m2i , lautete . So wurden die Rachhäu¬
ser und G . richtsorte . Hedem sehr härlfig Pfalzen genannt , ja wel¬
cher Bedeutung es noch in Schwaben üblich ist.

Wird endlich doch der Menge
Der Reimen schon die Pfalz , der weite Bau zu enge,

Opitz.
Besonders und in engerer Bedeutung waren bey der ehemahlige,,
Gewohnheitder Deutschen Könige und Kaistr , keinen f. stenSitz
zu haben , sondern in dem Deutschen Reiche herum zu reisen, die
ihnen gehörigen Palläste , Schlösser und Königshöfe in denProviii- i
zen , in welchen sie sich von Zeit zu Zeit aiifhülten , daselbst Ge¬
richt hielten und Recht sprachen , und Reichstage daselbst hielten,
unter dem Nahmen der Pfalzen bekannt . Daher war die Pfalz¬
stadt eine Stadt , in welcher sich ein solcher kaiserlicher Pallast
befand . 2) Das zu einer solchen Pfalz oder zu einem solchen
Pallaste gehörige und deu Kaisern und Königen unmittelbar unte^
worfene Gebiets ); irr welchem Verstände es ehedem sehr vielepfal-
zen in dem Deutschen Reiche gab, welche nach und nach an andere
Herren gekommen sind, und znm Theil auch ihren Nahmen verlo¬
ren haben . In den Nahmen der Ober - Pfalz , und Unter-
Pfalz , welches letztere auch die Pfalz bey. Rhein , am Rheine,
genamitivird , und von welcher die Chur - Pfalz einTheil ist, ist
es als ein eigeitthümlicheeNahme geblieben. S . auch pallaff.

Der pfalzyraf , des — en , plur . die — en, Fämin . diepfalz-
gräsinn . r) Ehedem eigentlich ein Graf oder Richter , welcher
einer kaiserlichen oder königlichen Pfalz und ihremGebiethevorge,
setzet war , im Nahmen des Kaisers in derselben Gericht hielt, und
das Recht sprach . Im Schwabens ). Nachund
nach wurden diese Pfalzgrafen in den ihnen anvertrantenPfalM
und den dazu gehörigen Ländern erblich , da denn auch dieser Titel
eine erbliche fürstliche Würde ward , welche gewissen Geschlechter»
von dem hohen Adel eigen war , von welchen aber nur .nsch-das
Geschlecht der pfalzgrafen am Rhein übrig ist , von welchem die
eine Linie die Chur - Pfalz besitzet. 2) Nach Einführung des

„ Römischen Rechtes , besonders unter Carln IV , ward noch eine
andere an Würde weit geringere Art von Pfalz - oder äochgrafm
üblich ^ welche nur gewisse, gemeiniglich geringe Regalia der kai¬
serlichen Würbe ausübten , und wozu die Kaiser noch jetzt Gelehnt
und andere bürgeelichePersoncn zu erheben pflegen,welche sich aber
aus Bescheidenheit lieber Gomites als Derttschpfalz-
grafen nennen . S . Zofgraf.

Die pfalzyrafenhirn , piur . die — en, eine Art schmackhafter
Bir «en mit röthlichen Schalen , welche auch pfalzbirneu und
pfalzgräfer genannt werden.

PfalzFväflrch , uckj. etackv . einem Pfalzgrafen in der ersten Be¬
deutung ähnlich , demselben gehörig , in dessen Würde gegründet.
Die pfalzgräfliche würde . Die pfalzgräflichcn Länder . ,

Die pfttlzApafsichaft , plur . die — en, das einemPsalzgrafen 1
gehörige , ihm unterworfene Gebieth ; wofür doch jetzt da»Wort i
Pfalz üblicher ist . >

Die pfalzstaöt, ' xlur . die — städte , S . 2 Pfalz . l
Das Pfand , des —-kS, plur . die Pfänder ., r ) In der weiteste» j

Bedeutung , eine jede Person oder Sache , welche man dem ander» s
zur Sicherheit eitler Handlung oder eines Erfolges übertraget , ste l
ihm im widrigen Falle zu seiner Willkühr überlässt . In diesem j
weitesten Verstände ist es noch in vielen Fällen üblich. Ich lege e
mich selbst, oder mein Leben , meine Ehre zum pfände , daß s
es geschehen wird , wobey man , im Falle die Sache nicht gescha- Vf,
het , das Recht über sich selbst , fein Leben und seine Ehre vemc- Le,
reu will . In noch weiterer Bedeutung heißt der heilige Geist k,
devDeutfchen Bibel das Pfand unsers Erbes , Ephes. 1 , sc
und das Pfand schlechthin^ r Cor . r , 22 , so fern er der VM
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fichermrgsgrund unserer künftigen Glückseligkeit ist/gleichsam
-asAngeld . Auch Kinderpflegt manhäufig Pfänder der Lrebe
«nd Lhepfändcr zu uenireu , so fern sie nicht nur thütige Beweise
derselben sind, sondern auch einen Verstcherungsgrund der Fort¬
dauer derselben abgeben . 2) In engerer Bedeutung ist das Pfand
kim-Person oder Sache / welche einem andern z »r Sicherheit einer
eniWMgeneil Verbindlichkeit übergeben oder übertragen wird.
In dieser Bedeutung ist cs nur noch von Sachen üblich , weil ein
persönlichesPfand , ehedem ein Pfandmann , pfandbürge,
jetzt rin Geißel genannt wird . Jemanden etwas zum pfände
geben. (S . Pfänden .) Pfänder spielen , (S . psändlpiel .) z ) In
„och engerer Bedeutung , eine Sache , welche man dem Gläubiger

> zur Versicherungseiner Schuldforderung entweder wirklich über¬
gibt, oder ihm nur a, »weiser, um im Falle der Nichtbezahlun ^ fich
a„ dessenWerthe zu erhöhten . Auch hier ist .-.-s nur im engsten
Vorstände von beweglichen Dingen üi-lich, wrlche âuf diese Arr
dom Gläubiger übergeben werdet !. Unbewegliche Güter , welche
„ur angewiesen werden , werden ein Unterpfand , noch häufiger
aber eine Hypothek genannt . Eine,u etwas zum pfände geben,
sctzemoder lassen. Einem etwas als ein Pfand , oder ; um
pfändeeinsetzen. Geld auf Pfänder leihen , auf bewegliche
Dinar. Ein Pfand cinlosen . Das Pfand ist verfallen , wenn
die Zeit, aufwelche es den, Giäubigee zu feiner Sicherheit über¬
tragen worden, verflossen ist, und derSchuldn -r siine Veröindfich-
koil nicht erfüllet. Verfallend , rin Oberdeutschen verstandene
Pfänder. "

Anm. Im Schwabens . t, im Niederst pand , im Schwed,
kaut , imJsländ . k ttilui , im Pvhln .b ^ uc , in Boxhorns Glos¬
se" k aut . Da das d vft crn müßigtr Laut ist , welcher dein n
M iiachschlelcht, sv lantet d-esesWor t im Mittlern Lat . nur kan-

n , und i,n Franz . kuu , woraus zugleich
dieAostammungvon Bann und binden erweislich wjrh Wenn
dasn durch die Nase gesprochen wird , so hängt sich ganz natürlich
dccGaumenlaut an , so daß auch das Lut. biZnus Irak
mbrruut unserm Pfaus oerwandt ist, als man dem erste,/ ^An -'

" l'oüre , welches auch von dem alten Werre,
Echwod. Wnst,Angelst Lercl ^ Veck , im Mittlern Lar .Vrrciiunu

Uääms, Franz . welche insgesammt auch ein Pfand be-
om,, crwle,en werden könnte . ( 2 . U terpfand, ) welches sehr

ba fi- auch,,, allen Bedeutungen des einfacher, , vfänd gebraucht
2 '" -̂ oerdeutstchett-lauter der Plural.

»stpfandefln Pfänder . ^ ^ '

verschiedene andere Bedeutungen,
^ch - ßchsc;chsallsaufda - Lrüwortbi »herr zurück führen last
>ri!l bald ZẐ ? ? ^ ^ im Hochdeutschen ausdrncken

auch Pfand lautet . ») Emc Menge , eine
öam "7 " " 'buudene Menge mehrerer Dinge . , )Die
ttone 0) Em papiecnes Muster , eine Pa-
Mäken! ^ 7 '^ Kleidungsstück bestehet . Em
w,r̂ Las 'vo"^ '^ «voraus eine Mütze zusammen gc sitzet

SintcMel ^ " 7 ^ ' das Vorderstück , das Z'nterxand,
^ -chpfand bald P, im Hochdeutschen bald

? ^ " chband , rst ein bestimmt s Stück eines
dnüst Wolü, baulichen Stande zu erhalten vcrbun-

^ Beunt , Peuno , Bü - t,
ei°̂ L!„,t.r M' . ^ -.gezäunter P/ay , besonders ein
Ukinet. " ' eplatz, Nieder,ächs . eineVoppel , zu gehören

^ S . Beschloßt.
worinl  die — e, ein Brief , d. i. Uc-

sciikrSch,,ldf̂ .̂ ^ ^" ^ " " " unbewegliches Gut zur Sicherheit

lv. H.' z . ^ , von Pfands so fern es che-

7oä
dem auch ein unbewegliches Pfand bedeutete ; die Pfandver¬
schreibung.

Der pfandbürge , des — n, plur . die — n, eine ziemlich ,ms,e^
wöhnlich gewordene Benennung eines Geißeis , welcher ehedem
auch Pfandmann und Leiftbürge genannt wurde.

Das Pfanöegeld , des — es , piur . doch nur von Mehrern Sum¬
men , dre — er , dasjenigr Geld , womit eine gepfändete Sache
wieder eingelöset wird.

Der Pfändemann , des — es , plur . die — männer , stehe
Pfänder.

pfänden , verb . reZ . sct . ») Durch Abnchmung eines Pfandes
zur Leistung einer Schuldigkeit zwingen . -So pfändet der Gläu¬
biger feinen Schuldner , wenn erzurSicherheit feiuerForderuirg
drmsi-lhen eine Sache aönimml oder vorenthält . Sie machen die
Leute arm mit Pfändern , Hiob 24 , 9 ; „ „ d nehmen das
R '.nd des Dürftigen zum pfände , M -chaclis . Zngleichcn durch.
Abuehnning eines Pfandes zur Ersitzung einesSchadens Zwingen.
Go Pfänder man aufhem Lande das Vieh , wenn cs an verbo¬
tenen Orten weidet, und man es so lange in Verwahrung nimmr
bis der Eigenthnmer den verursachten Schaden ersetzet hat . Im '
Niederst schütten , von Schutte , Schutz , ein befriedigter Ort
im Oberdeutschen fürfangen . Der Fuhrmann , welcher vcrbo-
thcrre Wege führet , wird gepfändet , wenn man ihm ein Pferd
ansspannet , oder eine andereSache zum Unterpfande der Ersiku,,«
üh-iimmr . ^ (S . auch Abpfänden und Auspfänden .) 2) Zmn
Pfände geben ; doch nur in dem zusammen gesetzten verpfänden.

So auch das pfänden und die Pfändung.
Anm . /Jn dem Schwabens , psenäso , im Niederst panden

im Holländ . pancksu . ^
Der Pfänder , des —-s , plur . ut nom . stuZ . derjenige , welcher

einen andern pfändet . In engerer Bedeimirtg ist der Pfänder
aufdem Lande, ein Wächter , welcher die Dorsstur begehet, und
Menschen und Vieh , welche derselben Schaden znfügen , pfändet-
»m gemeinen Leben der pfändcmann , pfandmann . An andern

^ Orten heißt er der Reiler , von dem iiy Liestänh . üblichen keilen
pfänden ; in der anständigern Sprcchaichaber der Feldvo tt , Flur-
schütz , Feldhüther . ' ^

Der pfandesinhaber , des — s , plnr . ut vom . lin ^ . Fämin.
dre pfandeernhaberinn , eine Person , welche zu ihrer Sicherheit'
ein Pfand von einem a,ldernin Besitz hat , es si-y nun ein beweg¬
liches oder ein unbewegliches Pfand ; ehedem der Psandhaber,
Pfandherr , pfandgläubigcr.

Das Pfandhaus , des — es , plur . die — Häuser , ein öffemli.
ches Hans , in welchem Geld aus bewegliche Pfänder geliehen
wird ; ein Leihhaus.

Das Pfandlehen , des — s , pl 'ur . ut vorn . stnZ . ein Lehen oder
Lchengut , welches mau als ein Unterpfand besitzet.

pfändr ich , ach . et nckv . in Gestalt eines Pfandes , als ein Pfand-
wofür doch umerpfändlich übl cher ist.

Die pfandlösunU , plun . die en, nur noch in den Gerichten
einiger Gegenden , die E -woder Auslösung eines Pfandes.

Das Pfandrecht , des — es , i>!ur . iuus . das Nccht , eineSache
als ein Pfand oder Unterpfaiid 'zn besitzen.

Die Pfändsllche , piur . die — en, eine Sache , welche ein Pfand-
oder Unterpfand betrifft.

Ler pfändsüß , des — ssem plur . die - ssen,in einigen Gegen¬
den, der Pfandesinhabcr eines unbeweglicheu Gutes , welcher das>
selbe unterpfändlich besitzet. S . Saß.

L ie Pfandschaft , p ur/die — en. , ) Die Eigenschaft eines
Dinges , kraft welcher es ein Pfand oder Unterpfand ist 4 ohne-
Plural . 2) Ein Pfand oder Unterpfand selbst, es sip um »ein be¬
wegliches ode: unbewegliches.

I p ^ -

x
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» .« Vk«n»f-HW»«, d-° - -- , pwr . doch«« « '. «» ' ««
^ V >WN>-», di- — 0  Di -i-uiz- Summ - Geld-«, -" -ich- man

Pfand b-f°,nm°n, «der gegen-inUaterpfaud °uig-n°mm°u
bat vsn Schiiiinz , -in- Summ - Geldes ; u, cuiigrm 0rg >.idr>
n- vfandt ' ftnniä . - ) Auch da-I-mgr Seid , u--l» °« , ur -m-
sbgE 'and-t- Sache.jur Straf -, adrr zur Erj -sung d°d SchaSca
«Ml de » G -pfäud-i-n erleget wird. 3> In -nug-u G -gendru fl
- °" uchda«i-nig- S °id, m-iche« d-rR,ch, . ° fii- d,- - m» .- .««»,bekommt.

ausgenommenh... »...- - ^
maa auch dei. pfandgiäubiger netten konnte.

^ ^ des — cs, plur . dre— c, eureArt geftllichaft.
^Uch ^ Spietc," wo'zurVersiche-ung derV- llzikhung einerB -rbu.d.

<Acit dre spiclrilöcn Personen ein Pfaüd erlegen; das ps -m- er-
L vo" der Ä. A. Pfänder , d. i. um Pfänder , spreicm
v des — es , p !ur . die —stalle, aus dem - .Uwe,

^ein ^ Äeillichec Stall , in welchem das gepfändeteV -ch so lange
o-.isbc'ta ĉen wird, bis der Eigcnthiimer den dadurch perursachlcn
Schaden vergütet hat ; Rieders, der Schuttstall.

Die Pf .rn - v -rsscheechans , ssl^ dre- en, Ppandbuef.

chaul -a' al^̂

«a » s' mLd "- L-nche- a,- d-. z-nch- i°. SN -N- W ^ ' .^ ulur d,- — n , Dimiuut , da- Ptannchm,Lb -ri>.
- . äb « »««P-, -i»- i-d- fl«-» -i»S-d-g-u° °d-r «« .

Flach-, «,» » u -i"» « - » ' »«? « » ' «* s
KE - Dma t in -v-lch-r w-il-st-n B -d-uttm, -s doch nur,N «m,.
^'-n 'räUen üblich ist. Diejenige Vertiefung , Worm,,ch verzapfen
-uf ? d-- ij°ula^ - Welle b°>° -S°t , b- ' p s° w°S>i°>B --gd- u-.°ls
M „b>-adau- »t,d d. » d-u Uhrmach-ru ein, Pfanne , und bcfinum-

- -d-o/i id°. „ di-,-N« « MMMi - -in- -
f -b-t D -tt, °, ->-ati-st- Aäum - uudG .fä§-. Di - Sohlj .-g-iod--
Ä .°,tDa Äi -«-i d-iß-u noch»Nvielen Lrirn Vachpfannen -de-
»°rp ^ nm7chl -ch.hitt . >a im Ri,d --d-u.sch-tt und d°n dam-,
x rwaudtcn Sprachen werden all- , auch unsere gewohnlrch.en
^mbcnDachzicg-lPfannen genannt, im mmlernLr,i.kLiioeio .»-

- -u,weder , so ftm di- »-»,« . Zi -g-l di- -rft- und »Iirfl«
uf , f„ id '»-ich- ihrcuRabniru den» auch auf dir dkgn-m-rn flache"
4 !--lf °°!--i>flauz-t !>-r -», °d-r auch -!»->" andern, aberAch°--l°and!°nWart-,w-IchrS-in--d°u-Zläch-b-!«,t-,hat,
und ivohitt da« Engl. k>ur-n, -in- - i-r-ckt- vch -.br, da, z „tnlaui>.
xauu -m- Schindel, g-HSr-n. Br » d-mR .ngr. nn-n war d -
vfann 'e dem Frisch,n S°>S-. -in- schw°b-ud - ufechang-- h°« -
Sch - ib- nach Melcher man al« nach-in- mRinge r-un-,- Dm

-^ ^ r̂ inaekaßte flach vertiefte Ort , in welchem die Maurer
den Mörtel ;ubereiten, ist bey ihnen unter dem Nahmen d-r Msr-
<- vfMrnc und der Pfanne schlechthin bekannt. D-e Braupfanne

in d̂ n Brauhäusern ein längliches vierecktes flach vertieftes kn.
merucs Gefäß , irr ivelchem das Bier stark drsBraukcssclsgebraust
w rd Von ähnlicher Art find die flachen viereckigen blechernen
vfanncn in den Salzwerkeu, worin dre Sogle znbererteBwrr. ,
und wohl» die Sie -cpfanncn oderGradierpfannen , d' - ^ rm-
.f ^ nen und Sog - oder Sockpfannen gehören. Dre ^ rede-

Pfannen haben gemeiniglich eine bestimmte Große . !>̂ n
dem Salzwerke zu Halle eine Pfanne Z Zoder Sohle , jer en Zober
«u 8 SimerMd den Eimer zu , 2 Kannen gerechnet. Von gau-
anderer Art sirrd.unstrk heutigenBohl - oderseuerpfqnnen, welche

mrL Bohl - undFeucrbeckcn genannt werden , und zur Aufbkhal-
tucg der Kolrleu zum Gebrauche in den A -mnu en dieinn. I « ^
Reichsstadt Aachen ist dir Pfanne eine Abgabe , welche von dm
Getreide , den Kohlen u . s. f- zum Behuf der Armen in den Tho.
reu der Stadt abgegeben wird , und chcenNübmcn verrnmhljchvo«
einem bestimmten Maße dieses Rahmens erhalte » hat.

2 . Ja engerer Bedeutung »st dre .Pfanne in manchcnFallenci»e
hald l ugeltge Vertiefung . Sv sichrer die Vertiefung dieser Art,
worin sich der Zapfen einer stehenden Welle beweget, worin stchdie
An 'ge! eim-sThocweacs umdr . her n . s. s. den Rahmen der pfänm.
Die äündpfanne . oder nur Pfanne schlechthin , ist eme ähnliche
Vrrt 'jechng au dem Schlosse der kleinenSchießgewehce . da- M-
kraut autznuehmen . Im N -edersächLsche-iwwd die Hirnschale die
L - ' ge,pan - c , d. i. die Gchirnpfanne , genannt , voiiwclchm
Geb a :che Irisch die im aemeinett Leben übliche R . A. seine,,Md
in die Pfanne hauen , adleitei , als wenn sie eigentlich »ander
Tödm - g eines stiehcuben Feindes gebraucht wurde . Dasirckr
in aUeu' Jäll . ngebraucht w,cd , wo ccner oder mehrere niedW-
hmu u werden , so wird sie mit mehr Wahrscheinlichkeit als ckk
von den in den Küchen ÜblichenPfannen entlehnteFigur angesehen.
In der Anatomie werden die halb lngellgen Vertiefungen in de»
Knochen zu dcu Gelenken die Pfannen genannt . Besonders ken¬
net man unter diesen Nahmen die tiefe Höhle dieser Art u, dm
.Hüftbeine , welche die Bügel oder das Haupt des Schenkest« !
anfnimmt ; Lai . ^ eetubuium.

.2. Zm engsten Verstände ist die Pfanne ein zuweilen hast knze.
liaes , allemahl aber flaches vertieftes Gefäß . Von dieser An ist
die Pfanne in den Schmelzhiitten , welche eigentlich eme gr¬
eiser-,e Schüssel ist, in welcher derTest geschlagen wnd. L>,
Pfanne der Papiermacher, ' Franz , ist ein Gesas,
mit der Zeug in der Arbeit - Hütte erwärmet wird. L.eL-i!-
pfannc oder Wärmpfanne , das Bett vermittelst darc.n gü M
glühender Kohlen zu erwärmen , hat lange, , (2 nel, ">-dM
terscheidet fich dadurch von derBttt - oder Warmsiasche , >°E
nrw siedendes Wasser zur Erwärmung des B ^ es ge-̂
Lie Leuchtpfannen sind tiefe Becken , brennbare Sachen zu
leuchmng eines Ortes in der Nacht darin anzuzunden. Jud
K ch- h° - « u Pf - nn -n Echrrie » Ari , w- l̂ch- b-» »
länglich find, bald Fuße haben , bald aber auch mcht,
einem langen Stiele versehen sind , bald aber auch
uiglich aus dünnem Eisen geschlagen § " d, oft abcr ai ^
Thon bestehen. Allemahl aber sind sie flach , du . von c -- ^
gen Tiefe , in Ansehung ihres Umfanges . Bahnt gch
Bratpfanne , Liichcnpfanne , Tc>rteupfanne n . ,. f

Anm . Beydem Notker pftannu , -m ^
Angcls . källne , korme , im Elcgl . '̂ >
Mittlern Lut. kunaa , im Pohln . und ^ , '.j„cAm
Kraiuerlschen Wenden ? ovuv . Es bcdrmet nberlM ^
tirfung und ein vertieftes Gefäß , daher
einen Becher bedeutet , und gehöret iu dem GeMch °
ter Banse , Rehncrt , Wanne , Wanst u . s-/ - 2 ^ .,
wird eine Pfanne auch Schapen und im Oberdeutsch
Fein genannt . . Schwhl

Ders pfannelstück , des — -s , plur . dre ^ ^
hütwn , dasjemge Werk , welches in das Pfanstcl oder Ps ^
gegossen wird . meheernM'

Des pfenne -sen , des — 2, plur . doch " e eines Di -'
ul nom . tiillA. rn den Blechhammern , r ' .̂ . „„011»«1^
eisernen Bleches, woraus dre Salz - mid ano. ruPf
get werden . , ^ . bäumc,

Pfannenbaum , des — - s , ^
SalzPerken , diejenigen Bäume, woran PisV . jps ^
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Das vfannenblech , d-- — --, plur . !>»—' >dl-i-.n--» Stucke
eistrneli Bleches , ' woraus die Salzpfannen zufarmneu gesi-tzet

De ^ PfannenboS , des — es , plur . die — bocke, ebendaselbst,
rm Bock oder Gestell , worauf die aus ihrem Lager genommenen
Sabpsauuen gesetzet werden , wenn der Booenfatz nur untergeleg»
tcm Strohe ausgebrannt werden soll. , ^ _

Das pfannenhrct , des — es, plur . die er , eben eaftckstt,
Brerer , welche vor die Salzpfannen gesetzet werden , der: Zugang
der Lust von denselben abzuhaltcn . ^ ^ ,

Der pfannendeLel , des- s, plur . M vom . fln^. der Decke!
auf einer Pfanne . Am gewöhnlichsten , der stählerne Deckel aus
der Ziindpfanne der kleinen Schießgewehre , an welche zugleich der
in dem Hahne befindliche Feuerstein schlägt - daher er anch nnt
einem aus dem Französischen rntlehuteuKuustworte die Batterie
genannt wird . .

Das pfanneneisen , des—s, plur . ut 00m . -) Bcp
den Büchsenmachern , eine kleine eiserne Schraubenzwmge , mc
Ziindpfannc desSchlosses darin in denSchraubenstock zu spannen,
wenn sie mit der Feile bearbeitet werden soll. 2) S . Pfanneisen.

Der pfannenflrck ' er , des — s , plur . ul vom . smß . ein Nähme,
welchen an einigen Orten die Rcssclsiicker führen.

Das pfannentzelö , des — es , plur . doch nur von mehvern
Summen , die — er , dasjenige Geld , welches man für die Aus¬
übung der Braugerechtigkeit , eigentlich für den Gebrauch der
Braupfanue , an die Obrigkeit entrichtet.

Der Pfannenhaken , des — s , plur . ut vom . sinZ . m den
Salzwerken , Haken , worin die Salzpfanne hanget , und welche in
die p sann cuh äs pen singreifen.

Der pfannenknechS , des — es , plur . die Ständen Küchen,,
ein Werkzeug, worin der lange Stiel der Kochpfanne als in eines
Gabel ruhet.

Der Pfannenkolben , des — s , plur . uk vom . lmß . bev den
Büchseumachern , ein Kolben , womit die Vertiefung der Zünd-
Pfanne ausgerieben wird.

Der Pfannenläufer , des — s , plur . ur nom . 6 nZ . in den
Salzwerken , Stücke Salz , welche kleiner gerathen find , als ge¬
wöhnlich, weil die Pfanne alt oder löcherig war , und daher viele
Sohle unter dem Sieden ausgelaufen ist.

Das pfannenlöch , des — es , plur . die — locher , eben da¬
selbst, das Ofenloch unter der Salzpfanne.

Der pfannennreifter , des — s , plur . ul vom . tio ». in einigem
Salzwerken , z. B . zu Altorf , ein geschworner Aufseher , welcher
die Gebrechen der Pfannen und Salzgcbäude besichtiget.

Der pfannenschmid , des — s , plur . die — schmiede , ein
Handwerker , welcher Pfannen und andere ähnliche Gerüche aus
starken eisernen Blechen schmiedet und daher auch zuweilen dev
Blechfchmr 'd genannt wird.

Der pfannenstein . des — es , plur . doch nur von mehrcrn Ar¬
ten, die— e. i ) Das 'erd- und kalkartige , welches sich bey dem
Sieden, des Salzes von der Sohle in Gestalt eines Steines in den
Pfannen anfetzet , und nnt Hämmern abgeschlagen werden muß;
der Salzstein , Schopp . 2) Eine Art Schiefer , welche zu Goß-
lar gebrochen wird , und womit mau die Branpfanuen zu pstasterr»
pflegt.

Der pfannenstisglitz , des — es , xlur . dir — r , siehe das
folgende.

Der pfannerrstrei , des — es , plur . dir — e. r ) Eigentlich,
der lange Stiel . mil welchem zuweilen die in den. Küchen üblichen
Pfannen versehen sind . 2) Figürlich führet eine Art Meisen mit
einem weißen Scheitel,deren laugerSchwanz , welcher den ganzen
Körper an Länge übertrifft , kiiuU -Ähnlichkeit nüt einem solchen
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Stiele Hai, Taurus cuuckvsuskVsrer . den Nahmenbes pfannem-
stieics , oder verderbt despfannenstiegutzes . In andernGegendem
wird sie Fagelmeise , zusammen ac-ogen Zahimeise , Schwan ; :-
weise , Schneemeise , Mehlmeise,Bergmcise , Aschmeise , Mohr »-
mcise, Rietmeise , und im Niederst Steertmeeskr und Schapen --
stecl genannt ; düs letztere von Schapen , eine Pfanne.

Der Pfannenziegel , des — s , plur . ul vom . 5 n ^ . eine Art : '
Dachziegel , welche die Gestalt eines großen Lateinischen Khaben-
Daß auch alle Hohlziegel , ja auch alle flache Dachziegel zmveilew
unter dem Nahmen der Dachpfannen bekannt sind, ist schon bep>
dem Worte Pfanne bemerket worden.

Der Pfänner , des— s, plur. utvoiv . flnZ. Fomin. die Pfau-
nerinn , in den Salzwerken , eine Person , welche Salzgüter , ent¬
weder an Kothen , oder an einer gewissen Quantität Sohle , oder'
auch an Heyden zugleich besitzet. In engerer und gewöhnlicherer'
Bedeutung wn -t>nur derjenige ein Pfänner genannt , welcher ein
Koth , folglich auch die dazu gehörige Salzpfanne besitzet, und die
Sohle anderer durchMcister i» demselben versieden lasset ; zum
Unterschiede von den Gutsherren , welche kein Koch, aber euren
Amheil an der Sohle besitzen, oder , wie man es nennt , auf ihre-
Anslänfte sitzen. An andern Orten werden die Pfänner Salz-
fnnkern , in Lüneburg Sülfmeister , Selbsimeister , genannt.
Sind es Personen von Stande , so pflegt man sie auch wohl Pfanne
Herren zu nennen ..

Die Pfännerschaft , plur . die— en . P Die Eigenschaft ) die
Würde eines Pfänners ; ohne Plural . 2) Die sämmtlichcn
Pfänner eines Orws , als ein Ganzes , als eine verbundene Ge¬
sellschaft betrachtet.

Der Pfannkuchen , des — s , plur . vt vom sin ^ em Nähme,
der in den Küchen verschiedenen Arten von Kuchen , welche
man in Pfannen zu backen pflegt , beygelegcr wird . So kennet:
man den bloßenEyerkuchen au manchen Orten , besonders Nieder -?-
fachsens , nur unter dem Nahmen des Pfannkuchens ; Engl.
L>LveLks . In Obcrsachfen ist der Pfannkuchen ein Kuchen , we!->
cher aus einem feinen wohl gearbeiteten Teige , entweder bloß im
dünnen runden oder viereckten Stücken , oder mit einerFnlle , in ei--
ncr Pfanne mit Butter odcrSckmalz gebacken wird , und welcher,,
wenn er uugcfnlltist , in Nürnberg ein seftnkuchen , in Ober --
dcutschlaud pfanzel , in Niedersachftn plinzc , Plinse , heißt.

Das Pfannwerk , des — es , plur . ivus - in den Salzwerken,.
der Besitz eines Salzkoches als ein Gewerbe betrachtet . Da man.
denn auch wohl das Zeitwort pfannwerkemhat, . ein Salzkoch als .-
ein Gewerbe besitzen und nutzen.

Der pfärch , u . s. s. K . pfsrch.
Der pfarracber, des—s, plur. d'ir— ärk-m, der zu einer Pfarre

gehörige , zum Uirterhalte des Pfarrers bestiurmte Acker.
Der pfarrdienst , des — es , plur . die — e , der Dienst , d. i.

die Stelle und damit verbundene Obliegenheit eines Pfarrers ; die
Pfarre , das Pfarramt Einen Pfarrdrenft - bekommen , eine
Pfarre.

Das pfarröorf , des— es, plur. hie— dorfer- r) Eilt Dorf,'
in welchem sich ein Pfarrer wohnhaft befindet , r ) Ein Dorf, .wek-:
ches einer Pfarrkirche eigenthümlich gehöret

Die Pfarre , plur. die—n. i>) Die der geistlichen Aufsicht und'
Führung eines Pfarrers anvcrtraute Gemeinde , und drein dieser
Aufsicht gegründete Wurde . Die Gtadtpfarre, . im Gegensätze
der Land - oder Dovfpfarre . Erne Pfarre bekommen, , eüwr
solch-;: Gemeinde als Pfarrer vorgcfetzet werden .. Eineeintrag^
licke , gute , schlechte Pfarre . 2) Die Wohnung des Pfarrer - ..

Anm . Zn den gemeinen Oberdrritschlm Mundarten m boydcm
Bedcutnngen die Pfarrer , im Niederf . Parre , im Engl ..k ä̂nikii^
im Pohln .Varn .. Es iss schon sch-.' friiste aus dem Griech -fchem
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und Latein .^ aroekiL , o'öer vielmehr ? arossiÄ , von
entlehnctund in Pfarre verkürzet worden , denn Kero grorancht
Farruuefaa schon für eine Diöces , für einen Kirch -'preirgcl , Im
Oberdeutschen wird ein Kirchspiel anch die Rirchfahrt genannt,
W» die letzte Hälfte doch wohl nur eine zufällige Ähnlichkeit des
Klanges mit Pfarre hat.

Pfarren , verb . reF . nsutr . mit dem Hülfsivorte haben , in eine
Pfarre gehören . Das Dorf N . Pfarrer nach Z. gehöret zu der
Pfarre H . ist dahin eingepfarret . S . anch Einpfarren.

.Der Pfarrer , des — s , ^ Itir . ut NOM. fillZ . ein Geistlicher oder
Priester , welchem die geistliche Aufsicht über eine Gemeinde , und
die Verrichtung des öffentlichen Gottesdienstes anvertrauet ist. ^
Wenn mehrere Geistliche einer und eben derselben 'Gemeinde vor»
stehen, so heißt der erste und vornehmste der Pfarrer , zum Un¬
terschiede von dem Diacono , da denn jener in manchen Fällen
auch wohl der Oberpfarrer genannt wird . Pfarrer werden.
Ein Stadtpfavrer , -Landpfarrer oder Dorfpfarrer . Dessen
Gattinn die pfarrerinn , die 8rau pfarrerinn , im gemeinen
Leben die pfarrfrau . Im Oberdeutschen wird es auch als ein
Ehrenwort eines solchen Pfarrers gebraucht , Herrpfarrer ; wofür
in den Ober - und Niedersächstschen Gegenden das Lateinische
Pastor üblicher ist. Wenn man mit Achtung von einem Pfarrer
spricht , so pflegt man statt der Ableitungssylbe — er auch wohl das
Wort Herr anzuhängen ; der pfarrherr . Siehe anch Prediger
Änd Priester.

Anm . Im Schtvabenfpiegel kl -arrer , im Niederst parrer
«ud zusammen gezogen Parc , auch im gemeinen Leben der Hoch-
und Oberdeutsche » zusammen gezogen pfarr , imFämin . Pfar-
rinn , im Böhm . V̂ rnr , im Pohln . kLrarr , im Krailurischeu

Es ist nicht , wie Frisch will , ans pfarrherr zusammen
gezogen, sondern vermittelst der Ableitungs silbe — er aus Pfarre
-gebildet. Zm Schrvabenspiegel ist rornilolie kstar , collective
die Römische Geistlichkeit.

Die Pfarre )?, plur . die — en, S . Pfarre.
Die pfarrfrau , plur . die — en, S . Pfarrer.
Die p farrfuhre , p 'lur . die — n , Frohnfuhren , welche die Pfarr-

genossen zum Behltf des Pfarrers oder der Pfarrkirche za thun ge.
halten sind.

Die pfarrgebühren , 6uZ . iaust . Einnahmen an Gelde , welche
der Pfarrer zu nehmen und zu fordern berechtigt ist.

Der pfarrgenöfl , des—ssen, plur. die - ssen, ein Einwohner,
welcher zu einer Pfarre gehöret , in dieselbe eingepfarret ist ; das
pfarrkind , der Äirchgensss , im Plural die pfarrlente.

Das pfarrgut , des — es, plur. die— guter, Güter, d. i. lie¬
gende Gründe , welche zu einer Pfarre gehör « «, zum Unterhatte
des Pfarrers be.siimmt sind.

Das Pfarrhaus , des— es, plur. die —Hauser, das Wohn¬
haus des Pfarrers ; die pfarrwohnung.

Der pfarrherr , des — en , plur . dre —-en , S . pfarrcr:
Der pfarrhof , des — es , plur . die — Höfe, der Hof au einem

Pfarchause . Auch ein ansehnliches weitläufiges Pfarrhaus pflegt
maueincn pfarrhofzirneunem

Die pfarrhufe , plur . die — N, eine Hufe Ackers , so fern sie zur
Pfarre gehöret , zum Unterhalte des Pfarrers bestimmt ist.

Das pfarrkind, - des — es , plur . die — er , S . pfarrgeuost.
Die Pfarrkirche , plur . die — n , die Hauptkirchc in einer Pfarre,

an welcher sich der Pfarrer befindet ; die Mntterkirche , im Ge¬
gensätze der Beykirche , Tochterkirche oder des Filiales .-

Das pfarrlehen , des — s , plur . iuuf . das Recht und die Ge¬
walt , einen Pfarrer zu berufen ; der pfarrsatz . die pfarrverlei-
hllng , das pfarrecht , das Airchlehcn , der Äwchensatz , nütei-
sem Lat . .Worte , das Patronat - Recht , kLtroüal .u.8,

Dre pfarrloute , Kn » ivust . (S .pfarrgensß .) Zn engerer Ved^
tung find an einigen Ort/N pfarrlente diejenigen , welche dem
Pfarrer einige nueutgeldliche Dienste zu leisten verbunden sind.

Der pfarrsatz , des — es , plur . inust S . pfarrlehe,, .'
Dre pfarrwohnung , xwr . die — en, S . Pfarrhaus.
Derpfarrzehnte , des — n, plur . die — n , der Zehnte, wel¬

cher dem Pfarrer von den Emgepfarrten gebühret.
r. Der Pfau , des— es , xlur . inust ein im gemeinen Leb,A

einiger Gegenden aus Eppich verderbtes Wort . So wird dw
Maucpeppich oft nurMauerpfau genannt.

2. Der Pfau , des — es , ptur . die — e,  noch häufiger aber
die — en, eine Art großer Hühner mit nackten Fichen, eine»,
Federbusche aufdrm Kopfe , und einem langen , schön gefärbt
und mit Augen bemahlten Schwänze , welchen er, wen,, er iR
Affecte ist, aus einander breitet , welches em Rad schlagen ge¬
nannt wird ; ka vo et K/sst -r . So stolz wie ein Pfau . Her
Nähme Pfau schließet luyde Geschlechter i» sich ; will man fie><j.
her bezeichnen, -so heißt das männliche der pfauhahn , und das
weibliche die Pfauhenne oder die pfauinn . Er ist i„ Ceylon>„st
Persien einheimisch, mnd wegen seines schönen Ansehens schon sehr
frühe nach Europa gebracht worden , wo ihn anfänglich nur Kö¬
nige zu ihrem Vergnügen hielten.

Amu . Im Schwabens .' . im Niederst pagelnhn , PM-
uhn ; im Angelst b' LvvL . im Engl . keecook , (von Lock,,ia
Hahn, ) ün Schweb , im Dän . paa , im Böhm, nnb
Pohln .k' Zvv , im Lat .^ Lvo,km Jtal kuvone , im F -anz kaon,
im Span . I ' uvo u ; welche insgesamiur rine Nachahmung seines
uatürlichenGeschreyes find, welches , be sonders beyderPfauheniie,
sehr deutlich pfa - u lautet . Die altern Griechen riaililtcn H«

und ^ acô .
Das Pfauenauge , des — s.  plur . die — n , eigentlich das Aug«

eines Pfaues . Figürlich führet diesen Nahmen in derMiurralo-
gieeine Art alten Marmors , welcher in grauem Grunde röche
und braune angenförmige Flecken hat;  Jtal . Ocesta cU? avoee
Älirieo . Unter denJnfecren ,st das pfauenarlge eine Art Nacht- .
Vögel, welche sich aufdeiiBrombecrsträuchen attfhält ; kffalaeü»
Lomb/x l^uvouiu L,.

Die Pfauenfeder , plur . die— n , eigentlich die Feder von einem
Pfaue . Figürlich wird an den Perlenmnscheln ein Stück des' knor¬
peligen Lheiles des Gewiiides , welches , wenn es trocken ist un>
poliret worden , sehr genau einer Pfauenfeder gleicht, die Pfauen¬
feder , ingleichen der Pfauenstcin genannt . Die Holländischen
Schiffer bringen sie ans Ostindien mit , da man ste-derm in Ringt
zu fassen pflegt . ,

Der Pfauenschwanz , des — es , plur . die — schwänze , oder in
der anständigen Sprechart der pfailenschweif , des — cs , plur.
die — e, eigentlich derSchwanz oderSchweif eines Pfaues . Figur'
lich führen drescnNahmen verschiederreKörp , r , welche wegen-hrcr
farbigen Spiegel einen, Pfauenschweise ähnlich sehen. ftJnder
Mineralogie ist cs ein verwittertes Kupfererz , oder ein Kupfcrla»
für , welcher roth , blau , Violet und grünlich spielet,und mit schwar¬
zem Flusse ein schönes Kupfer nebst einer darüber stehenden hoch¬
rotsten Schlacke gibt . 2) Eine Art Srahlwaffer , welches aufftiner
Oberfläche eine dünne mit einem zarten martialischen farbige»
Wesen versehene Haut hat , heißt gleichfalls pfauenschweifvdcr
Pfauenschwan ; . Z) Eine Art Indianischen Skaildengeivächjcs,
welches sechs bis acht Fuß hoch an Hecken und Zäunen wachset,
Blätter wie Tamarinden und Blnthen wie derRitcersporn hat, rust
den schwarzbräunlichen Samen in Schoten , wie unsere Feldrrbstn
trägt , wrrd Hey den Gärtnern pfaucnfchwan ; genannt . 4)
dunkelrother brauner Papilion , welcher ans einer stacheligen Res'
selraupe erzeuget wird , und auf einem jeden Flügel hinten ein gro¬

ßes
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ßes buntfarbiges Auge hat , ist gleichfalls nnker tiefem Nahmen
bekannt. L) Auch die pfauentanben führen in manchen Gegen¬
den den Nah,neu der pfauenfchwirnze.

Derpfauettspiegel , des ^- s , p !ur . inuss ein Nähme des drcy
Mahl gecheckten Zwepzahnes oder Wasserdostes , Licksns tri-

^parlrUL welcher auch wasserhauf und Wassersternkraut
genÄiutt wird , und dessen Kraut hochgelb färbet.

Der pfauenste -n , des - es , piur . die— e, S . Pfauenfeder.
Derpfärrfasätt , des — es , piur . die — e, eine Art Fasane

mit bimmelblanen auqenförmigen Flecken aufder Bedeckung der
Flügel und grüilellFlecken aufdemSchivanze ^ tiLlrLrius k' Ävo-
lliuv _

Ẑ r pfnÄhuyn , des —-es , piur . die — Hahne , S . Pfau.
Die Pfauhenne , piur . die — n, S . ebendas.
Die pfautaube , piur . di?— n, eine Art Tauben mit einem drei»

Len Schwänze , welche beynahe wie der Schweif eines Pfaues ge-
wölbetist ; iuticuu6n , kuvouiLl ^ /sf/r . Loluai-
b -, trerNulu weil sie mit dem Halse zittert.

Pfautzen , von den Katzen, S . pfuchzen.
Die Pfebe , piur . die— n , eiiw Art Kiirbse mit lappigen Blätter«

nnd ebener Frucht , LucurliNa ? 6pol ^. wovon die eine Art läng¬
liche Fruchte trägt . Die Melonenpfcbe ist eine andere Art,
welche einen aufrechten Stamm , lappige Blätter und eine ein¬
gedruckte knotige Frucht hat ; OuLurbitu IVletopspo 1̂ . Im
Oberdeutschen worden oft nicht nur alleArten der Kiirbse , sondern
auch der Melonen pfeben genannt , in welchem letzter« Verstände
es auch 4 Mos . n , z verkommt , wo Michaelis das Wort Melone
gebraucht.

Anm . Dieses Wort , welches im Oberdeutschen am gangbarsten
ist, läutet daselbst im gemeinen Leben auch Babe , Babene ; im
Lat. iüepo , im Gricch . n-sv « o. Im Schweb , heißt die Gürke mit
dem eingeschalteten imEngl . porrtgiou . Im Wallis,
ist kompu ein großer Apfel . Es ist kein Zweifel , daß mit diesem
Worte nicht auf die runde oft länglicheGestalt der Frucht gesehen
werdensollte , daher es ein GeschlechöSverwandter von i Pfaff,
8eifeI,-x'LbÄ, wicpe , kapula u . s. f. ist, S . - Pfaff und das
folgende.

Puffer , des -—s, piur . doch nur von nzehrern Arten , ut
nom . stuA. ein Nähme der runden oder rundlichen Samenkörner
verschiedener anZlärldischen Gewächse , welche einen brennend
scharfen Geschmack haben, und daher als ein Gewürz gebraucht
W, cd. a. -) Eigentlich und am häufigsten bekommt dieftwNahmcn
der schwarze Pfeffer , welcher gemeinigllch nur Pfeffer schlecht,
hm genannt wird , und die becrartigeFrucht eiuerOstiudischen sehr
hoch singende,r Rebenpflauze ist, welche gleichfalls Pfeffer ge¬
nannt wird ; I iper lllgrum l, . Pfeffer stoßen . Mit Pfeffer

^ " " ^ keffer,ungestoßener . Ware er doch, wo der
Pi ess-r wachst . d. t. wett von hier . Ich wollte , daß er mit seinen

Pfeffer wächst , Schleg . Pfeffer
L . " ' W'UN; einzelne Körner oder Beeren zu bezeichnen ge-
nck̂ '7 "? " pf ^ v'korn. Im Oberdeutschen wird

ch en., starr mit P .effer gewürzte Brühe , eine Pfcfferbrühe, der
Elnen äasen in Pfeffer einmachen , rhu mit

Daher die figürliche R . A. da liegt
daral? wahre Grund des Übels,
tercr BeE ^ aran fchltes . (S . ^ asenschwarz.) Jnnochwei-
ttrct Ledcmung pflegte man ehedent ein jedes GewürzEffer zu

kleinen a^ . - )Der lange Pfeffer , die »I -ftn , mir
ein^ and n m/ ^ Esommenen Körnern besetzte« Fenchtährcn
eiiikn l ittern ^ rtt ^ ' heftige brennende Schärft und
d 777 7 ^ - mack haben - kl p er iou ^ ur l. , z ) Der In.

sche oder Spanische Pfeffer ist die becrartige Frucht einer
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in dem mittägigen Amerika einheimischen Pflanze von einem ganz
andern Gesch!cchte,Oaplicum l, . Die Frucht flehet anfänglich
grün , hernach gelb, und wenn sie reif ist, glänzend roch ans , hat
aber eine unerträglich brennende Schärfe . 4) Der falsche In¬
dianische Pfeffer ist eine Art des Nachtschattens , welcher ans
der Insel Madera , einheimisch ist '; Loiuuum kleucko Lnpli-
euur k, . L) Der Iamaischepftffer ist die rundliche glatte schwarze
gewürzhafte Beere eines Baumes , welcher in Ostindien wäM
und zu den Myrten gehöret ; M ^ Nus klmentn il,. 6) Auch vekk
unfern einheimischen Gewächsen werden viele wegen ihrer breu.
nendeu Schärfe Pfeffer genannt . (S .Froschpfeffer Msuerpfcft
fer , Schotenpftffer , wasserpftffer , Steinpfeffer u. s. f.) Besor-
decs ist der Adrahamsbanm oder Beuschbaum , dessen schwarze:
Beeren einen scharfen brennenden Geschmack haben, auch unter
dem Nahmen des Deutschen pftffers bekannt.

Anm . Im Niederst Pep er , im Engl . kspper , im Dän . Pü7
ber , im Franz , koivre ^ im Ztal . k>op ^, ksvoro , im WchM.
kepr , im Latein , kiper , im Griech . ^ allr aus dem Perft
kilpil , oder kslpe !. Im Arabischen herßt der Pfeffer Zkuiks^
und imJndostanischen ein Pfefferkorn kip « s !-Airci . Man könnte
die runde Beschaffenheit für den Grund der Benennung halten^,
und sie als einen Verwandten vondem vorigen pfede arischen, in---
dem kttp,kab , in allen Sprachen etwas Rundes , Erhaben,-
und Spitziges bedeutet , wenn nicht wahrscheinlicher wäre , daß
der brennende Geschmack zu der Benennung dieses Gewürzes Ai-s
laß gegeben. Wenigstens verbindet man diesen Begriff im Deut¬
schen alle Mahl mit dem Worte Pfeffer.

Der pfesserbaum , des — es, piur . die — bäume , eilt Baum»
dessen Frucht unter dein Nahmen des Pftffers bekannt ist. Außer¬
dem wird auch der Rellerhals , Ouplrvs iVler - roum k, . welcher
schar-lachsfarbene Beeren trägt , pfcfferbaum genannt , (S Lellcr-
hals .) Jugleichen führet diesen Nahmen eine Amerikanische Art
Welilstöcke, welche die Gestalt eines Baumes Hac; VU15 ucbo-
re-L k, . Engl . kepper - tree . Derwilde -Pfefferbcrum , kkus
c ^ inittiL k, , ist eitle Art des Sumachs , welcher in Ostindien eirr.
heimisch ist, aber mit der eigentlichen Pfeffrrpflanze nicht die ar - '
ringste Ähnlichkeit hat.

Dexpsesserfräß , des — es,  piur . die — e, S . pftffervogel.
Die Pfeffergurke , piur .- die — u, kleine Gurken , welche mit

Fenchel und grob gestoßenem Pfeffer in Essig eingemacht werden,
und auch Essiggurken und Fenchelgurken heißen ; zum U ver¬
schiede von den mitSalzwassereingemachten größer « Salzgurken.

Das Pfefferholz , des — cs, piur . inus . eine Benennung des
Gpindelbaumes , welche unstreitig aus pfaffeuholz verderbt ist,-
(S . pfaffenbanm .) In andern Gegenden lautet dieserNahure
eben so verderbt pfefferreisel für pfaffenroglein . Auch der,
Äcuschbcrum oderMonchepfeffer , VitLX UZrius calt sl ^.wird
in einigen Gegenden pfefferholz genannt , S . Reuschbanm.

Das Pfefferkorn , des — eS/pIur . die — kcrner , S . Pfeffer r . ^
Das pfesserkraut , des — es , piur . inuff . i ) Eine Art der

Kresse, welche in den schattigen und feuchten Gegenden Engländer
und Frankreichs wohnet , nnd deren Blätter einen scharfen und
brennendenGeschmack wiePfeffcr haben , daher man sich ihrer auch
ehedem statt dieses Gewürzes bediencte ; ^ spicklurrr iutikoü-
urn l>. Bey den altern Kränterkennern heißt sic kiperits .c.
s ) Auch die Gatilrep , welche gleichfalls ein flüchtiges gewürzbaf-
tes scharfes Wesen hat , ist unter dem Nahinen des pftff ^ rkrautc»
bekannt ; Lol -ureia lrortLnüs ü, . In Niedersachsen heißt sie
Jolle , Jollen , welches mit ihrem Na büren bey dam Pliinns
Ouliilu ss. ti ^ Z genau überein kommt. Werl man sie mit unter
die Wirrst hacket, so heißt sie im gemeinen Leben auch Wtrrstkrauf,
an andern Orten aber wilder Isopp . .
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Der Pfefferkuchen , des — s , pftir . utnom . ttnA . em Gebacke-

rns , welches airs Mehl , Hönig , Pfeffer und auch wohl andern
Gewürzen bereitet wird , und im Oberdeutschen Lebkuchen , Leb¬
zelten , im Hochdeutschen aber auch Honigkuchen genannt wird.

Der Pfefferling, ' S . pfefferschwamm.
Die pfeffermichle , piur . die — n, eine kleine Handmühle , den

Pfeffer zumBehuse der Küchen damit klein zu mahlen.
Die Pfefferminze , pkur . luul . eine Art der Münze , welche in

England einheimisch ist, und einen schürfen brennenden Geschmack
hat ; Nentsta dftperitL il,.

pfeffern , verb .reZ . welches in doppelter Gestalt üblich ist . i . Als
ein Neutrum , mir dem Hulfsworte haben , wie Pfeffer brennen,
so wohl eigentlich , von dem Geschmacke. Es pfeffert auf der
Zunge . Als auch figürlich im gemeinen Leben von dem Gefühle.
Die Ruthe pfeffert . 2. Als ein Accivum , mit Pfeffer würzen.
, ) Eigentlich . Eine Speise pfeffern . 2) Figürlich , mit unan-
xenebmenEmvfinduiigeu , mit vielen Beschwerlichkeiten verbinden.
Gepfefferte Worte , beißende , anzügliche . Das ist gepfeffert,
sagt man , wenn eine Sache mit vielen Beschwerden verbunden ist,
jngleichk», wenn ein hoher Preis darauf gesetzt wird.

Die Pfeffernuß , plur . die — misse, Diminut . das Pfeffernuß»
chen , Oberd . pfeffernüßlein , eine Ari Gebackenes in Gestalt der
Haselnüsse aus eben dem Teige , woraus die Pfefferkuchen bereitet
werden.

Die Pfefferpflanze , plnr . die — n , diejenige Pflanze , welche
den Pfeffer trägt , und welche auch nur Pfeffer schlechthin genannt
wird , S . dieses Wort.

Das Pfefferröschen , des— s,p1ui . urnom . 6nZ . S . pfcft
ferholz.

Der pfefferschwamm , des — cs , plur . die — schwämme.
1) EineArt eßbarcrBlätterschwämme , welche einenSkriink , einen
platten milchigen Hut mit incarnat -rochen Blättern und einen ab¬
wärts gebogenenAand hat ; ^ Zaricus pjperLruLft .Bicrerling,
Müchschwamm . Er wohnt auf den Triften und in den Wäldern,
und ist voll von einem milchigen Safte , welcher so scharf alsPfef-
ser auf der Zunge beißt . Im gemeinen Leben wird er daher auch
Pfifferling und Pfefferling genannt . An andern Orten beißt er
Lrcffelingstm uiittlernLat .ftipjo . (S .anchRchIing .) 2-Noch eine
andere goldgelbeArtBlätrcrschwämme ruil einem Strunke und auf
solchen auflsufenden ästigen Blattern , ^ gsricuL Lhankarei-
lus li .heißtin einigeilGegenden gleichfallspfifferlmg . Er wächst
sehr häufig auf den Wiesen und in den Wäldern , u .:d wird von ge¬
meinen Leuten gegessen, ist aber doch verdächtig . Ohne Zweifel ist
es dieser Schwamm , welchen man im gemeinen Leben zu Benen¬
nung cinerSache von geringer, « oder gar keinemWerthc gebraucht . ,
Ich gebe nicht einen Pfifferling darum , nicht das geringste.

Die pfefferstavde , plur . die — n, eine Staude , deren Frucht
unter dem Nahmen des Pfcffers bekannt ist. Zn weiterer Bedeu¬
tung wird auch der Vellerhals in einigen Gegenden pfcffcrstaude
und Pfeffcrstranch genannt . S . Aellcrhals.

Der pfeffervogel , des — s , plur . die — Vogel , ein Vogel/
mit einem langen unterwärts gebogenen hohlen Schnabel , wel¬
cher sägcförmig und eben so dick ist, als der Kopf . Er wohnet
in Brasilien , hat die Größe eines Spechtes und nähret sich von den

' Früchten des Pfeffer bäum es ; hlLsutus,piperivoru5 k/sr '/r.
Bey andern ? ieaLrLlrliu na , Hohlschnäbler,pfefferfrast Im
gemeinen Leben wird auch der Seidenschwanz , dessen Fleisch ge*
würzhaft schmeckt, pfcffervogel genannt.

D te p fei fände , plur -. die— n, eine Art wilder Anten mit einem
braünenKopfe nttd weißbmuen Flügeln , welche im Aufstiegen nnd
im Fallen emens ollen Ton , wie eine Pfeife,von sich gibt;
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Die pfeiförossel , plur . die — n , eine Art Drosseln , welche
größer ist, als die Sangdroffcl , mit welcher sie gemeiniglich ver¬
wechselt wirdzüfiurckus 11jacuL ^ so//r,Welßdrossel,Ziepdrossci,
weil sie nicht singt, sondern nur den pfeifenden Laut , zip , zip,
von sich gibt . Unter den Flügeln ist sie ein wenig roch und gelb,
oder weiß , der obere Lhcil des Schnabels ist brauuroth , der u„.
iere gelblich . Die Brust ist buut und Heller als bcy der Sang«
drosscl, wie denn auch der Rücken nicht so brünnroch ist.

1 . Die pfeife , plur . die — n , Diminut . das Pfeifchen , Oberd.
pftisiein , ein noch im gemeinen Leben übliches Wort , die Fächftr
und Schößlinge anden Gewächsen zu bezeichnen. In dem Hopfen-
baue sind die Hopfenfächscr gleichfalls unter demNahmenderpfti.
fcn bekannt . Es ist nicht glaublich , daß das Wort in dieser M.
zen Bedeutung eine Figur von pfeift , ftliulu , seyn sollte , weil
die Ähnlichkeit zu gesucht und zu gezwungen seyn würde . Es schei.
net vielmehr , daß damit auf die sprossende, anfschießende und fort,
wuchernde Bewegung gesehen werde , welche auch durch dieNah-
mcn8ächftr , Schößling , Reis , Gprößiing u. ftf . ausgedrncket
wir d,so daß pfeife in dieftr Bedeutung ein Geschlechtsverwandttr
von weifen , schweifen , schweben , lDipfcl u . s. f . ist.

2 . Die Pfeife , xriur . die — N, Diminut . das Pfeifchen,Obcrd.
pftifieiil , ein noch in v-clcn Fällen des gemeinen Lebens übliches
Wort , eineit hohlen Raum , eine Röhre , und mit 'einer Röhre
verseheiiesDiilg zu bezeichnen. So werden dieZellen indenMachs.
scheiben der Bienen häufig Pfeifen genannt . (S . Honigzelle »nd
Multerpfeife .) Die Dulle oderRöhre im Leuchter heißt im yemei-
nen Leben die Pfeift , Riedel s. Pipe , und diesen Nahmen sichre»
inNiedcrsachsen auch dieBrnnnenröhren und andereRöhrcu,durch
welche Wasser geleitet wird . Zn den Marschländern sinddieErs.
ben und Kanäle , durch welche das innerhalb eines Deiches oder
Dammes eingcdrungene Wasser abgeleitet wird , unter dem Rah-
men der pfeifen , Rieders . Pipen , bekannt . DieNöhrbeinc oder
großen Richrk,rochen an den Menschen nnd Thiercn hefßcil im ge.
meinen Leben häufig pfeifen . Bcy den G ärtnern ist die pfeife
die mit einem Auge versehene und in Gestalt eines breiten Ringes
von einem Schößlinge abgestreifte Rinde , welche aufein aichrrcs
seiner Rinde vorher beraubtes Reis gezogen wird . (S . >pfti,eu >>
Die pfeife der Weber ist ein kleines Röhrchen in dcm SchnM
oder der Spnhle , welches ans einem eisernen Drahte steckt. Am
bekanntesten ist unter diesem Nahmen eine am Ende nut emm
Kopfe versehene Röhre , wodurch mau den Rauch des angezi-ndklm
Tobaks an sich ziehet ; dicTodakspfeife oder nur Pfeift Mch --
hin . Eine thönerne , hörncrnepfeife . Eine pfeife Tobak rau¬
chen , so vielen Tobak rauchen , als sich auf ein Mahl in den AM
der Pfeife füllen lässet . Die Pfeife stopfen , anzünden , ausra»-
chen u. s. f. In der Bedeutung eines Fasses ist das Niederer« ssi
Pipe üblicher , (S .daffelbe.) Eskann seyn, daß in einigen d-eM«
le auf die Ähnlichkeit mit der folgenden pfeife gesehen Worten.
Aber im Ganzen scheinet dieses Wort eben so wenig
von zu seyn, als das vorige , sondern überhaupt denBegriff e ,
len Raumes auszudrucken , da es denn ein naher Verwarn e
dem Lat . k*0 vea seyn würde . S . r Pfeifer . .

Z. Die pfeife , plur . die — n , Diminut .,das Pfeifchen , '
Pfeiflein , eine hohle Röhre , welche vermittelst der em^ ^
Luft einen Hellen pfeifenden Ton von sich gibt . Sie
pauken und Harfen und sind fröhlich mit pfeifen , Hie - ,
Und habm Sarfrn , PM -- , P - ukm , pf -' s' "
Es , D - r l,Sufi »- G -brauch , w-Ich-u d-r s , ' „ ich
dieser Art Werkzeuge von je her gemacht hat , hat dafie
verächtlich gemacht,daher man das'Wonpfeife vo» -
lischcn Werkzeuge in anftäftdigemVerstande nicht
ürdrm dafür audereNkhme ^ besonders aber Mre uv ich '
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sind Über dieß sind die eigentlich vfeifenben Werkzeuge dreferArt
in der hemigcn Musik n -chr mehr gebräuchlich . In dem einzigen
Orgelpfeife hat es sich noch tn der ehemaligen anstandigenBedeu.
tung erhalten , wo es auch von den großen Röhren gebraucht wird,
deren Ton man sonst eben nicht ein pfeifen nennen würde . Lue
Gack' pfeife , äalmpfelfe , Rohrpfeife , Schnurrpfcife , Quer¬
pfeife u. s. f. Nach jemandes Pfeife tanzen , sich nach dessen
Willen bequemen. Oie Pfeife cinziehen , in seiner Hitze, in sei¬
nem Eifer Nachlassen, pferfen schneiden , weil man nn Robre
sitzt , die Gelegenheit nlttzen , irrdenl sie da ist. Gprichw . Wer
im Rohre sitzt , hat gut pfeifen schneiden . Oie L -ebe ist
schlauer als die 5reundschäfr , ihr süßes Pfeifchen schläfert
wohl einen Argus ein , Weiße . Fignrüch lst m der Tortur d-e
pfeife ' ein ausgeschnittener Knebel mit einem Luftlochs welcher
dem Jnquistten an einigen Orten in das Maul gesteckt wird , das
Schreyen zu verhindern.

Anm . ImN -ederf . nndAngclf . k>ipe . im Engl . ? >pe , im
Schwed . im  Ztal . Piva , imWallss . (S . 2 pfeifen,)
mit welchem es eine Nachahmung des pfeifenden Klanges selbst cst.
Zm Ehaldäischen undSycifchen heißt eineHalmpfeife mit dem vor-
gefetzten 3 und 82128 . ,
Pferfen . verb . rLZ. 3 ct . welches nur bey den Gärtnern ublrch
P , wo es cine Art des Oculirens ist, wenn die Nmde mit einem
Auge in Gestalt emesRinges oder einesRöhrchens von einemReife
abgezogeir und auf ein anderes vorher seiner Rinde beraubtes Reis
gesttzer wird . Zm Oberdeutschen wird es auch rohrlen und tei-
cheln genannt , vonRvhre und Teiche , welches letztere so wie Pfei¬
fe gleichfalls eine Röhre bedeutet . S . 2 pfetfe.

. Pfeifen , verb . irrsZ . Jmperf . ich pfiff, Partie , gepfiffen«
' E » ist in doppelter Gestalt üblich , r . Als ein Neutrum , mit dem
Hntssworre haben , l ) Denjenigen Hellen Laut von sich geben,
welchen dieses Zeitwort Nachahmer und ausdrucket , wo es in allen
den Fallen gebraucht wird , m welchen sich ern solcher Laut hören
läßt . Oer Wmd pfeift , wenn er sich durch enge Öffnungen
-rängt . Ole Kugeln pfeifen in der Luft . Oer Angeln Saat
pfeift , da die Ramme heult , Mist . Oer Degen flog pfeifend
in die Luft . Die ähnliche Stimme der klrrnen Vögel und des
jungen Federviehes druckt man gleichfalls durch pfeifen aus, ' Nie-
dersächs. pipen , jipen,Lat . pjpire,Griech .» t7rr- » , Ital .pipars.
DerLautderKifchotter ist gleichfallseinpfttfen , sowie dieStrmme
der Pftifänte , der Pfeifdrossel und anderer Vögel . Figürlich heißt
pfeifen mit feiner klarerStimme reden .und inNiedersachfen pfeift
man auch , werm man sich mit schwacher feiner Summe beklagt«
s ) Diesen Laut hervor bringen . Mir demNIunde pfeifen , ohne ein
anderes Werkzeug als den zugesvitzten Mund dazu zu gebrauchen.
Einem Hunde pfeifen , ihn auf solche Art zu sich rufen . Auf
einem Vlaue pfetfen . In engerer Bedeutung , solchen Laut ver¬
mittelst einer Pfesse hervor bringen , wie kann man wissen,
was gepfiffen oder gehai fet ist, r Cor. »4, 7. Das Volk pfiff
mitpfeifen , üufPftssen , 1 Kör «. >, 40 . Wir haben euch ge¬
pfiffen und lhr wollt nicht tanzen , Matth , n , *7- Sprichw«
Wer gern tanzet , dem rst bald gepfiffen . Da die ehemahligen
Pfeifen aus der heuttgenMnsit Verdünner und dafür dieFlöten »nd
andere Werkzeuge von einem angenehmeren und männlicher«
Klange ringesühret worden , so wird du ses Wort such nur «och von
den im gemeinen Leben hin und wieder üblichen Pfeifen gebraucht.
Auf dem letzten Loche pfetfen , in den letzten Zügen liegen, ist in
der niedrigen Sprechart einheimisch . 2 . Em Aetivum , durch
Pfeifen altdeuten oder ansdrucken . PmLlcd,emeMclodte pfeifen.

So auch das pferfen.
Anm. JmN -ederj.pipen, ünSchwcd. pip3 , imEnzl . lo pips»

Es ist eine genaue Nachahmung des pfeifenden Lautes»

Der pfeifenbshrer , des—s, plur . ut vom . llvF. bey de«
Drechslern , ein langer dünner Bohrer , die hölzernen oder Hörner»
nen Röhren zu den Tobakspfeifen damit anSznbohrcn.

Das pfeifenbret , — es , plur . dieser , in den Orgeln»
ein durchbohrtes Bret , worin die Pfessen stecken.

Der pfeifendeckel , des — s , plur . ut noch . 6nZ . ein messns
gelier Deckel auf einer Tabakspfeife ; Nwdcrs . Pipendop.

Das pfeifenfuNer , des — s , plur . ut NOM. 5irrZ. oder dar
Pfeifenfutteral , des — es , plur . die — e , ein Kuller oder
Futteral , die Tobakspfeifen darin zu verwahren.

Der pfeifenFlaser , des — s , plur . ut nom . linZ . bey den
Pfeifenmachern , derjenige , welcher die thönernen Tabakspfeifen
glasiret .-

Dre pfeifentzla für , plur . doch nur von mehrern Arten,die — en,
eine Glasur ans Seife , Gummi und weißem Wachse , womit die
thönernen Tabakspfeifen glasirct wscden.

Das pferfercholz , des— es, plur . iuut . in einigen Gegenden,
ein Nähme der Sahlwe .ide, palmweide oder Buschweide , 8 « -
lix LUpreL ^ . vermnthlich weil sie gemeiniglich Hohl ist, daher sie
auch Zohlweide geilannt wird , S . 2 pfeife.

Der pferfenknöchen , des — s , plur . ul vom . knZ . im ge-
mcinenLeben , ein Nähme der großen hohlenRöhrknochen beyMen-
schcn und Thieren , welche auch nur pfeifen schlechthin genamtt
werden , S . 2 pfeife . Rieders . Bnnkcnknaken.

Der Pfeifenkopf , des — es , plur . die — köpfe , der Kopf a«
einer Tabakspfeife.

Der pfeifenmächer , des — s, plur . utnom . lluZ . derjenige,
welcher Tabakspfeifen macht , besonders , der sie aus weißemThone
verfertiget.

Der pfeifenmarFel , des — s , plur « doch nur von mehrern Ar¬
beit, ut uour . kuZ . eine ?Art des ?Närgcls , welche aufrecht stehend
in Gestalt der Orgelpfeifen gefunden wird.

Die pföifenmüschel , piur . die —n , cinschalige ungewundene
Schnecken in Gestalt einer Pfeife ; Dubulus . Bey andern wer-
den sie Mecrröhren genannt , dagegur einige die Nagelmuschel?
Zoleu , pfeifenmnschcl nennen.

Derpfeifenrcrumer , des — s , plur . ud vorn . üvZ . einWerk-
zeug, die Tobakspfeifen damit auszuränmen , so wohl ein kleiner
spitziges Werkzeug zur Ausräumung des Kopfes , als auch ein
Draht mit einer kleinen Bürste , zur Reinigung des Rohres selbst»

D »tS Pfeifenrohr , des —-es , plur . die — e , ein Rohr , d. i.
eine Röhre , so fern solche ein Theil einer TobakSpfcife ist , zum
Unterschiede von dem Köpft und Mundstücke.

Der pfeifenftoE , des — es , plur . die — üöcke, i« den Orgeln,
ein mit Löchern versehenes Holz unter dem Pfeifenbrete , worin der
eigentliche Kuß der Pfeifen steht.

Der Pfeifenstopfer , des — s , plur . ut vom . llvz . ein Werk¬
zeug , den beennenden Tobak in der Tabakspfeife nachzustopfen,
d. t. fest zu drucken.

Der Pfeifenstrauch , des —es,  plur » die —strauche , in eini-
qen Gegenden , ein Rahme des Spanischen Hvhlnnders , weil YE
sich dessen gern zu Pfeifenrohren zu bedienen pflegt.

Der pferfenthoir , des — es, plur . doch nur von mchrernArten^
-e , ein weißer mit brennbaren Theilen vermischter Thon «»

welcher fettig anzufühlenist , und aus welchem die Tabakspfeife«
gebrannt werden.

r . Der Pfeifer , des — s , plur . ut vom . livZ . eine im gemcr.
nen Leben übliche Benenr -ung der Raupen des Rüsselkäfers Gur-
eulio D- welche dicSamenschoten desRiibfensleer ausfccsscn un^
anshödlen ; ohne Zweifel von 2 pft .ft , ein hohlerRaum ^ eine
Röhre . Zm gemeinen Leben einiger Gegenden heißen alle Som-

mecvozjel oder Schmetterlinge Pfeifholter , vielleicht pfeiffatte^



s . Der Pfeifer , des— s, plur . ur vom . ÜUF. derjenige, wel¬
cher die Pfeife geschickt zu spiele» weiß , von Inbai sind die
Pfeifer kommen , i Mos . 4 , 2 r . Als er in des Obersten Haus
k-rm und sähe die Pfeifer und das Getümmel des Volks,
Matth . 9, 2 z . Oer Sackpfeifer , der Ouerpfcifer . Da die
rigentlichenPftisen in derMnsik veraltet und verächtlich geworden
sind , so hat auch das Wort Pfeifer an diesem Schicksale Anthcil
genommen ; nur bey den Soldaten haben sie sich noch erhalten.
Im gemeinen Leben nennt man die Musikanten oder Spiellcute
von den ehedem üblichen Pfeifen noch Runstpfeifer , und wenn sie
in einer Stadt angenommen find, ' Gradtpfcifer . Niedres . Pi¬
per , Angelst kipere.

Das pfeiferyericht , des — es , plur . die — e, ein altes Gericht
in Frankfurt am Main , welches nur noch kurz vor der Herbstmesse
gehalteu wird , da denn zugleich die drey Städte , Worms , Nürn¬
berg und Bamberg die Bestätigung ihrer Zoll - und anderer Frei¬
heiten ans der Messe erhalten . Es hat seiften Nahmen von den
Pfeifern , d. i. Musikanten , unter deren Begleitung die Abgeord¬
neten der jetzt genannten Städte vor demselben erscheinen.

Dor Pfeifholter , des — s , plur . ur norn . stnA. S . 1. Pfeifer.
Die Pfeiflerche , plur . die— n, eine Art Lerchen,^ luuciu 6 llu-

I2Ü8 welche doch von der gewöhnlichen Heidc- vderwald-
ierche in nichts verschiede» ist . ^

Der Pfeil , des — >es , plur . die — e/Diminut . das pftilchen,
ein an dem einen Ende zugespitzter nnd an dem andern gemeiniglich
mit Federn versehener leichter Stab , welchen man vor Erfindung
-er Fencrgewehre von dem Bogen schoß, und welcher noch von vie¬
len Völkern in dieser Absicht gebraucht wird . Er ist von den schwe¬
rer » Bolzen , welche von Armbrüsten geschossen werden , sehr
Verschieden. Mit Pfeilen schießen . Einen Pfeil abschießen.
Go schnell wie ein Pfeil , fthr schnell. Er kam wie em Pfeil
geschossen , sehr geschwinde . Em Wort rst ja kein Pfeil , es
verwundet nicht , rauscht ohne zu verlesen vorüber . Er hat seine
Pfeile verschossen, er weiß nichts mehr z,i sagen , lna.lcichen , er
rst entkräftet . An einem Gradbogen heißt das vgcnebmsie in Grade
ringetheiltc Stück , auf welchem der Hammer oder dasKme beweg¬
lich ist, der Pfeil , und in der Mathematik wird desjechge Theil
von dem halben Durchmesser eines Zirkels , welcher zwischen dem
Bogen und seinem 8inu liegt , Linus versus , von einigen der
Pfeil genannt.

Anm . Bey dem Stryker küsil , im Niederst piel , im Schweb.
> kil , im Griech . sisXoz. Es gehöret zu den Wörtern Beil , B lle,

Pfahl , Beizen und andern , in welchen der Begriff der Spitze
oder der Schärfe der herrschende ist. Im Lat . kilurn , ein Wurf,
spieß und im Wallis , Zilan , eine Lanze. Die zarten Hitt 'e der
riech in der Haut liegenden Federn heißen in Nledcrsachsen pilen,
Rnd auch im Hschdcnlfchen mit dem VorgesetztenZischlaute im ge¬
meinen Leben Spielen . Ehedem wurde auch Strahl häufig für
r -nen Pfeil gebraucht , in welchem Verstände eS von Norrers Zei¬
ten an bis auf den Verfasser des Theuerdankes vorkoinmt.

Das Pfeileisen , des — s , plur . ut vom . stuA. die eiserne zu¬
weilen mit Widerhaken versehene Spitze an einem Pfeile.

Derpfeiler , des — s , plur . tttnom . liuZ . Dimimtt . daspfel-
Isrchen , Dberd . pseilerlein , eine eckige stejnerne Stütze , sie mag
B« n frey stehen, oder in eine Wand zum Theil eingemarrert seon,
M welchem letzter» Falle sie ein Wandpfeiler heißt '. Pfeiler stun-
kam unten an den Erkern , Ezech. 40 , 49 . D e Pfeiler trugen

Gaw.ge am Hanse , Kap . 4 >, s . Auch der schmale , inem
PftSer ähnliche Lhett der Mauer zwischen zweycu Fenstern heißt
LlrtP -feÄer-. Im Bergbaue wird dasjenige Gestein , welches man
K-.r Unterstützung drsHangenden in den Gällgcn stehen lasset, und
wtLches Arch dieBiirZfests - heißt , e-n psgster ge-tüiurtt -Z.ru wei-
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teste» Verstände heißt in der Baukunst die eigentliche Säule , Hy
Gegensätze des posicmentes und des Gebälkes , der Pfeiler.

Anm . Im Niederst Prler , im Engl , biliar , im Jtql . siliere
im Franz . kilisr , im Span . kilur , im Schweb . Velare j,n
Wallist kiler , im Böhm . ktlir , im Pohl «. kilur,im Lat . kjjg

im Griech . vuXt,.
Der pfeilfrfch , des —- es , plur . die — p , eine Art Hechte mit

einem pfriemcttförmigcn spitzigen Maule in Gestalt eines Schna¬
bels ; L ox Lellons Schneffel , (Schnabel, ) Horusisch,
Neernadel . Er hält sich im Meere auf und hat grüne Gräten'
welche bey der Nacht leuchten.

Die pferlhohle , plur . die — n , in der Anatomie , eine Höhle in
dcmHirnhämchen , welche durch den Nucken der Sichel unter der
Pfeilnaht , von welcher sie den Nahmen hat , bis zu dem kleinen
Gehirne läuft ; Linus sLZätlulis.

Das Pfeilkraut , des — es , plur . inust . ein Nähme verschiedener
Pflanzen , wegen der Ähnlichkeit ihrer Blätter mit einem mü Wi¬
derhaken versehene .! Pfeile , i ) Einer Art des Wegetrittes , ko.
I^ xonum ampkilfturtt k, . Eine andere Art , welche gleichfalls
vielförmige Blätter hat , ko -̂ ouurn lapNö .r.nm , wächst in
Virginien und Maryland . 2) Noch häufiger aber einet Pflanze,
welche in den rhonigen Flüssen und Seen wächst ; Lupttaria l,.
Es gibt nerschiedenc Arten desselben, wohin das gemeine , das
klein ?, daö große und das bunte Pfeilkraut gehören.

Die Pfeilmotte , plur . die — n, eure Ar , Motten , kffalasnL
Roctua kli . k.

Die pfeilmüschcl , plur . die— n, eine fast cplinderförnuge vicl-
schaljge Muschel ohnLScharni . r m' t düanenzart gestreiften Scha¬
len ; kliotus , lange Gpitz .nnüyel.

Die pfeilnaht , plur . die — nah -w, in der Anatomie , eine der
drey Nähte in der Hirnschale , weiche sich ans 0er Ecke der Wim
kelnahtdurch den Wirbel b:s zu der Mate der Kronnahl erstreckt,
und die Beiike des Vorder Hauptes »nt einander verbindet ; 8u>
turLlLAiNslis.

Devpfetlsteitt,des — es , plur . die — e, S . Belemnit.
Die Pfeilwurz , plur . iuul . eine Pflanze , w iche in dem mitiä-

^ gigen Amerika wohnet , und von den Einwohnern als ein sicheres
Mittel aufdie von vergifteten Pfeilen verursachte Wunden gelegt
wird ; kli ^ liu k.

Die pfeilwurzel , plur . die — n , in dem Weinbaue , ein Nähme
der gerade hinab steigenden und vornehmsten Wir -ze! des Wein-
stockeŝ züm Uut -rschjede vonden Than - und N) rfferwurzeln.
Anden Baumen wird siedle Sprestwurzcl , psah .Wurzel und
Her ->wurze ! genannt.

Die pfelle , plur . die — n, ein Nähme , welchen in einigen Ober¬
deutschen Gegenden die Elritze , L ^ prinus kttoxinus k . führet.
Weil dieser Fisch eine sehr bittere Galle hat , u -d selbst bitter
schmeckt, so leitet man den Nahmen gemeiniglich von dem Lat.
ikef die Galle , her, wie er denn auch wohl Felle geschrieben und
gesprochen wird.

Der pfennich , oder Pfennig , der Oberdeutsche Nähme des
Fuchsschwanzes , S . Fench.

Der Pfennig , des — es , plur . die — e. i . Ein Nähme einer
Münze und eines Gewichtes . . i ) Einer Münze . Ehedem wurde
einejedc Münze zuweilen ein Pfennig genannt , und noch jetzt
kommt zuweilen eine Schaumünze , eine Gnadenmrinze , eine
Denkmünze u. s. f. unter dein Nahmen eines Schaupfenniaeö,
Gnadenpfennlges und Denkpfenniges vor . Auch die Bracteattn
vderBlcchmünzeu wurden vor diesem sehr häufig Vlechpftumge
genannt . Die Aldus ' oder halben Batzen hießen ehedem Wcrß-
pfcnmge , und kommen noch jetzt zuweilen unter diesem Nahmen
8er . Luch ex nennt Joh . 6, 7, und Vlare . 6,, z / die Denare

- . psemufl^



Pfennige , wofür er doch m andern Stellen richtiger das Wort
Groschen gebraucht . Heut zu Tage ist der Pfennig eine Art der
kleinsten Scheu emiinzen , welche doch auch nicht überall von ciner-
kyWer -h ist» JmMecktenbnrgischcr , werden dicHällerpfennige
genannt . In Oberdentschland hat man leichte Pfennige , deren
zwölf auf einen Kaisergroschen gehen, und schwerepfennige , deren
zwölfeinett gute» Groschen machen . Die letzter» werden in Ober-
8i,d Nirdersachsw und m einem großen Theile Oberderuschlandes
»urpftnnige schlechthin genannt . Drey Pfennige , sechspfen-
nige u. s. s. nicht Pfennig , wie wohl bey andern Mnnzartrn mit

' Zahlwörtern üblich ist.- Er hat mich bey Saller und Pfennig
bezahlt , völlig . Ich gebe keinen Pfennig mehr , nichts mehr.
Z,i Schlesien hält ein Denar oder Pfennig , denn beyde sind da¬
selbst gleichbedeutend , i z Haller / dagegen in andern Ländern
- Haller auf einen Pfennig gehen . Figürlich werden im gemeinen
Leben die versteinertenHelieiten, welche zu den vielkammerigen um
de» Mittelpunct gewundenen Schnecken gehören , wegen einiger
Ähnlichkeit in der Gestalt , versteinerte Pfennige oder pfennig-
Hcine genannt . Auch die kleinen versteinerten Chamite », welche
brr>Brattenburg sehr häufig gefunden werden , sind ans ebendieser
Ursache bey dem gemeinen Manne unter dem Nahmen der Brat-
ttnbrrrgischen Pfennige bekannt . 2) Ein Gewicht , (a) In dem
Handelsgewicht ist der Pfennig durch ganz Deutschland der vierte
Theil eines Orientes , und zwcy Häller machen auch hier einen
Pfennig , so daß ein Quent 4 Pfenrstge , oder 8 Häller hat . (b).Jn
einigen Gegenden- ist es in den Gold - und Silbergewichten dev
zwölfte Theileiner Mark , da denn der Pfennig r ^ Loth ist, und
wiederum 24 Groschen oder Grän hält , c) Im Hüttenbaue ist das
pfenniggewicht "eine besondere Art des Probiergewichtes , wo die
Mark in 156 Thcile gctheilet wird , zum Unterschiede von dem
Ccntnergewichre , Markgcwichle und Naratgewichte . Das
Brandftlber und die Pagamente werden nach diesem Gewichte
probieret. -> "

2. In weiterer Bedeutung wird dieses Wort oftfur Geld über¬
haupt gebraucht , wo es denn bald im Singular allcin -chald aber
auch imPlnral allein sicher. Ehedem war es in dieser Bedeutung
überaus gangbar ; jetzt kommt sie nur noch in denZusammensetzun-
gen Veichtpfcnnig , Pathenpfcnnig , Nochpfennig , Shven-
pfennig ) Zchrpfennig , Süftpfennig , Miethpfennig / Reise-
pfennig u. s. s. und im Plural in Murrerpfennige vor . S . mich
viele der folgenden Bedeutungen.

> Z. * In noch weiterer Bedeutung wurde es ehedem von einer
jeden Maare , von dem Vermögen , und kurz von allem , was Gel¬
des wertst war , gebraucht . In diesem Verbände ist es gleichfalls
veraltet , man müßte denn die noch ben Stenern nnd Auflagen
übliche N . A . der fünfte , vierte u . s. f. Pfennig , dabin rechnen,
worunter man bald den so vielsten Theil des fämmlichen Vermö¬
gens , Haid nur denselben Theil von dem Wertste der liegenden
Gründe verstehet . Ihre beweiset, daß diese Bedeutung ehedem
auch inSchweden gangbar gewesen. So heißt cs z. B . in dem al-
tkliHelsingischruGeseßbnche: Luter mun jorck i rvück ackrtrum
köre Korn Leitersckiirn peninFL , wo das Korn mitunter die
Pfennige , d. i. Geld , gerechnet wird . Und in dem Westgothischen
Gesetzbuchs: 6irver mackiler ks ^ o lrnni ZLrck ti ! iiincLrL-
öax ^ !öf,meckullum pLenriinZum tllemchlisri ii.ru, nwkin
rin Mann seiner Frau zum Heirachsgute ein Landgut mit allen -da-
ju gehörigen Pfennigen (d. i. beweglichen Gütern ) gibt ; wo im
folgenden das WvrtGockr , Güter , gebraucht wird . In dem Mitt¬
lern Lat. wurde peeunis , sowie im Deutschen ehedem Gelb , auf
«hnl.che Art von einem jeden beweglichen oder nnbeweglichenGute
gebraucht. So veraltet auch diese Bedeutung jst , so wichtiaist sis
doch bey Erforschung der Abstammung diese-- Mortes.

^cr .w .B. z. TH. 2. Auff.

Amn . Dieses altsWort lautet bey demDttfrieh , der es schon;
für Geld überhaupt gebraucht , pkeninZ , oder vielmehr , wie im
dcnHandschriftcn nachSchÄerSVersichcrung in deriSlnmersnmxeir.
zirm Ztcn B . Kap . ^4 gelesen wird , peuckirt ^ ^ entirinZ ^ ksn»
.̂Nnc ; . best dem Willcram ? kenvinZ , im Tatran , wo es für
Silberling steht,kkenninAo , noch imDeutschen bey vielcnpfem --.
ning . im Angcls . kenkZ und ? enioz , im Engl . Penny und im
Plural I ' soce , im Schweb . kenniox ^imZsländ .^ Süninerur»
im Slavon . kener , im Ungar . im Pohln . piLniLLr»
Die Abstammung dieses Wortes ist noch nichts weniger als ausge¬
macht . Die letzte Splbe ist unstreitig die Abieitungssylbe — iug
.oder — ig, welche ei.uDing , ein Äubjcc ! bedeutet , v.on welchen^
etwas gesagt wird ? Nur die erste Hälfte , welche das Prä dieat
enthält , ist noch dunkel . Die Worrforschcr , welche sich mit die¬
sem Worte beschäftiget haben , checken sich vornehmlich in zwey'
C !assen,lvovon die eine die erste Bedeutung einer geprägtLnSchei-
dernnnze, und die andere die letzte Bedeutung einer Maare , cines
Gntes , für Sie erste und ursprüngliche hält , und darauf ihre Etp.
Mologien gründet . Um hier nur einige dev vornehmsten anzusich --
ren , so ließ Srinner -es von dem Lat . ? ecun iu durch eine Ver¬
setzung der Buchstaben abstamm.cn. Eoldast leitet cs sehr selt¬
sam von behandig ab , ,md behauptete , das Geld wäre wegen fei¬
ner Bequemlichkeit im Hairdel und Wandel so genannt worden ..
Wiele unter den Deutschen lasten es von Pfanne abstammen , unk
setzen voraus , daß die Hohlmünzcn , welche man im gemeinen
Leben buch wohl Schrisselpfennige zu nennen pflegt - zuerst und-
eigentlich diesenNaßmengefül -ret . VereliuS legte das alte Schwe¬
dische p L en a , ansdehnen , prägen , zum Grunde , welches mip
Uttserm Pein verwandt ist, S . dasselbe. Wachter läßt es von
dem alten und noch jetzt im Wallistschen üblichen j?en , ein Kopf)

> abstainmen , weil aufdie ersten in .Deutschlaud bekannt gewordenem
Münzen der Kopf des Kaisers a/präget war . Was diese Ablei¬
tung wahrscheinlich inacht , isttheils , daß auch Münze seluen-
Nahmen von dem Gepräge hat , theils aber auch , daß in dev
Schweiz ein Pfennig Angster genannt wird, , d. i. Angesichter,,
gleichfalls von dem darauf geprägten Kopfe oderAngesichte . Frisch-
ist für das Latein , penclo , Schiller abep, der sich aufOttfrieds
Schreibart j?ent !rinZ und kksnbinc , und ansdasDänischePen-
dig für Pfennig gründet, , leitet es von Pfand , pi ^ nus , ab,,
und erkläret es, der letzten Bedeutung zu Folge , durch ein beweg¬
liches Gut , welches die Stelle eines Pfandes vertreten kann . Und
dieser Ableitung pflichtet auchJhrc bep^welcher rnit mchrernStel-
len beweiset, daß Pfennig ehedem ein jedes bewegliches Gilt be¬
deutet habe. Ja noch jetzt bedeutet ^ erunnZ im Isländischen das
Vieh , daher es in der JsländischenBibel Joel 1 heißtO  ckuerlu
peuiuAursn tt ŷner ' 0 wie stöhnet das Vieh!

Das pfenmFerz , des — es , plur . inuk . in einigen Gegenden .,
eine Art Eisenerzes , welches in den Sümpfen in unförmlichen
flachen Stücken gefunden wird , und eine Art des Snmpferzes tms --
nracht . Vermnthlich von Pfanne , so fern dasselbe auch , wie noch-

. jetzt I?LUL im Englischen , eine flache Scheibe bedeutet hat.
Der pfemnFfuchscv , des — s , plux . ut nom . flsZ . in der

niedrigen Sprechart , ein Mensch , welcher aus Geitz-auch den
geringsten Pfennig zu ersparen und zu erwucheru sucht ; Nredsrs,
SüpenniA vou'huen , Huchen, im mitckernLal . ktNCsmeckuHäL ».
Franz . ? incemai !!e » ^

Das pfennryyewbcht , des — es, , plur . die— e,, im Bergbaues
eine Art des Probiergewrchks , ohne Plural ; , inglerchen einzqlke
Gewichte dieser- Art, . S . Pfennig.

Das Pfennigkraut , des— es,  plur . wuk. l) EiuêArt.des
Veid erich s-, welches einen langen dünnen an derErde hinkrischen«
den Stängel hat ^ herzu bepden. Seiten mit kleruen rmrden feftem

Z z BlaH -c-
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Blättchen in Gestalt eines Pfenniges besetzt ist ; I ^ l'i knac '.kiL
^ummuIariL f, .Wiesengeld , Wiesenkraut , Engelkraut,Dän.
pcngurt .pengeblad . - j Die Zeldtasche , Düafpi cnmpLÜre,
nnd der Bauernsenf , Iblalpi nrvenfe L,, werde, « wegen ihrer
runden flachenSamenschoten zuweilen auchPfennigkrautLenannt.

Die pfennitzlinse , plur . die —äi , eine Art der gewöhnlichen
Feldlinsen mit platt gedruckten in der Mitte ein wenig erhabenen
Samen ; Französische Linsen.

Die pfenniymark , piur . doch nur von mchrern Arten , die — en,
in dem Hüttenbaue , die in dem Pfenniggewichte übliche Mark,
wo sie in iZ6 Theile gecheilek wird.

Der pfennigmeister , des — s , piur . ut nom . stutz , eine alte,
noch hin und wieder übliche Benennung eines Caffierers oder
Schatzmeisters , welcher gewisse Gelder in seiner Aufsicht hat , und
die Ausgaben und Einnahmen davon berechnet . Daher diepfen -,
mgmersterey , dessen Amt und Wohnung , ingleichen ein ganzes zu
den Einnahmen gewisser Art vcrocdnetes Collegium , und der Ort,
nw sich dasselbe versammelt ; der pfennigschrciber , der Schrei¬
ber bey einem solchen Collegio , u . s. s.

Der pfenMystein , des — es , piur . die— e, ein Nähme , wel-
eher im gemeinen Leben denjenigen Versteinerungen gegeben wird,
welche auch unter dem Nahmen der versteinerten Pfennige be¬
kannt sind , S . Pfennig.

Der pferch, -des— es, piur. doch nur von mehrern Arten,
-ie — c , in der Landwirthschafr , der Koch der vierfüßigen Thiere,
besonders der zahmen , ss fern derselbe als Dünger geb »a, :chl wird;
daher auch der Dünger überhaupt in Manchen Gegenden pferch
heißt . In weiterer Bedeutung wird oft ein jeder Thier - oder
Menschcnkoth pferch genannt . S . ' pferchen.

Dre pferche , piur . die —n,gleichfalls nur in der Landwirthschaft.
r ) De ? mit Hürden eingeschloffeneRaum , worein die Schafe «nf-
Len Brachfeldern über Nacht getrieben werden . 2) Die Art und
Weise , die Schafe aufdiese Art unter freyem Himmel übernachten
ziNasftn ; ohne Plural . Die Pferche gehörig zu führen wissen.
Die pferche thnt auf ebenem Lande bessere Dienste als auf ab¬
schüssigen Feldern.

Anm . In bcyden Bedeutungen in einigen Gegenden auch im
männlichen Geschlechts , der pferch . Es gehöret in dieser Bedeu,

. tung ohne Zweifel zu dem Mittlern Lat . Aureus , riv eingeschlosse-
uecOct , Franz . nndEngl . ? arc , im Jial . b' üreo , ohnedoch
unmittelbar von denselben abzustammen . Im Hollftemifchen ist
die Berge gleichfalls eine Hütte , so wie ? arcum undkar , iMwt
im Aipuarifchen Gesetze einen Stall , in den alten Bäurische»
Gesetzen aber ein Kornhaus bedeuten . Das Stammwort ist ent-
weder Barre , em Riegel , eine Stange , oder auch das Zeitwort
borgen . S . 2 pferchen.

I . pferchen , verb . retz . welches in doppelter Gestalt üblich ist.
, ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfswortc haben , seinen Koch,
die Überbleibsel der verdauten Speisen von sich lassen, caeare,
wo es in der Landwirchschaft als ei« anständiger Ausdruck für an,
dere niedrigere gebraucht wird , s ) Als ein Aetivum , mit solchem
Koche düngen , und in weiterer Bedeutung , düngen überhaupt.
Den Acker pferchen . So auch das pferchen.

Anm . Gemeiniglich hält man pferch . Koch, und pferche,
der mit Hürden e-ngefchlosseneRaum , für ein und eben dasselbe
Wort,weil doch die Schafechauptsächlich um ihres Pferches willen
in der Pferche find. Allein da man pferch und pferchen auf dem
Lande von allen Thieren so wohl als Menschen gebraucht , so ist es
wahrscheinlicher , daß es eine Nachahmung des mit dein Pferchen
gemeiniglich verbundenen Lautes ist , nnb zu den niedrigen farzen,
furzen gehöret/welche vermittelst des härter » z einni siärkernLaut
Esdnrcken.

2 , pferchen , verb . re » , act . von pferche , eln mit Hinben ein-
geschlossenerRaum , mit Pferchen beziehen,Pferche,i aufdcmAcker
schlagen und die Schafe darin übernachten lassen. Anfängen :»
pferchen . Einen Acker pferchen , ihn auf solche Art überzi.he,,
und düngen . Daher das pferchen.

A. pferchen , verb. reZ. nct. mehrere Dings in einen engeuSlcuini
zusammen drängen , stopfen , pfropfen . Die Schiristuba , wo ei,,
ehrlich altes Weib unsre Lindheit zusammengepfercht hatn,
Göthe . Zeugnisse der Vater ohne Observationen zusammen
pferchen , Franks , gcl . Zeit . So auch das pferchen.

Anm . Dieses Zeitwort ist von den bevden vorigen vöstig vn,
schieden. Es hat eine sehr sichtbare Übereinstimmung müdem
Lat . karoi re , ohne doch von demselben entlehnet zu scyn. Be,-de
scheinen zu dem Geschlecht «: unftrs wirken zu gehören, odervicl.
leicht auch Intensiver von fahren in dessen weitesten Bedeutung
zu seyu.

Die pferchhüdte , piur . die—-n, eine kleine von Brrtern ziism.
men geschlagene und auf einem dreyrädcrigen Karren befestig
Hütte , worin der Schäfer bey den in decPftrche befindlicheirScha.
fcn über Nacht bleibet ; der pferchkarren , der Schaferkarm,
die Schaferhütte.

Das pferchlager , des — s , piur . ur oom . stnZ . die in der
Pferche gelagerten Schafe , und in weitererBcdeutung , diesiimn.
liche bey einem Gute bestudliche Anzahl von Schafen . DasGnt
har ein pferchlager von 400 Stück , hat so viele Schafe.

Das pferchrecht , des — es , p !u . inust das Recht, aufsiincm
Acker Hürden zir schlagen , und die Schafe zu Düngung der FM
in denselben übernachten zu lassen ; der pferchschlag , der äiü-
denschlag , das Feldlager , die Buchtschlagung.

Der pferchschlay , - es— es, rüur . chul'. das Aufschlagende
Hürden und Einsperren der Schafe in dieselben. JnglkickendaS
Recht , Hürden in dieser Absicht zu schlagen . S . das vorige.

Das Pferd , - es— es, piur . die— e, Diminut. das Pferdchen,
Obcrd . das Pferdlein , ein vierfüßiges ernhiifigesThiermitiuif'
gerichteten Ohren und langen Schwanzhäaren , welches eine- du
vornehmsten zahmen Thiere ist, und yornehmlich znm Ziehen und
Lafttragen gebraucht wird . 1) Eigentlich . Ein zugerikttM,
noch nicht zngcrittenes Pferd . Pferde halten . Mit vierpftt-
denfahren . Die Pferde anspanncn , ansspannen . Diepftüt
wechseln , frische Pferde nehmen . Mit untergelegteu (d. i.
frischen ) Pferden reisen . Ein schönes Pferd reiten . GutZu
Pferde sitzen. Zu Pferde kommen , geritten . Sich )« Psirk
setzen, auf das Pferd steigen. Zu Pferde dienen , unter der Rn«
terey . Zu Pferde fechten , von dem Pferde steigen, absißkn.
Das Pferd satteln . Dahin auch die im gemeinen Lebe»ubüchm
sprichwörtlichen R . A. Sich von dem Pferde aufden Essl sitzt«,
sich oder seinen Zustand verschlimmere Die Pferde hinter dm
Wagen spannen , eine Sache verkehrt anfansen . Einem ge¬
schenkten Pferde muß man nicht in das Maul sehen, bW
Alter zu erforschen , d. i . ein Geschenk in,iß man nicht zu M»
untersuchen . Pferde , die den Zaser verdienen , bekommenN
nicht . Tranwohl ritt das Pferd weg , sagt man, wenn Mi
von jemanden , in welchen man ein zu großes Vertrauen gM
hatte , hintergangen wird . Auf dem fahlen Pferde betroffen
werden , über einer Lügen , in einem Jrrthume betroffen
feine Schwäche vcrrathen ; eine R . A. welche einige, obgleich>«>
geriitgcrWahrschrünlichkeit , ausOffenb .6, andereebeirsogtz ^ E
gen von Belisario herlriten , welcher in dcn Schlachten ein sau '
Pferd geritten , nnd daher leicht von den Feinden erkannt «vor
Ingleichen die Zusammensetzungen , ein Ackerpftrd , DienilpM,
Lcbrnpferd , Lutschpferd , Reitpferd , Zugpferd , ^ dciu
6andp .fe.rd , Sattelpferd , Jagdpferd , Traucrpftrd , sre»^



- d N. s. s. ' ) Figürlich verstehet man unterpferd zuivetten ein
bemttlte's PLrd , d. i. das P 'erd und ftinen Reiter . Ein Lom-
mando von Kundert Pferden ausschicken, von hundert Reitern.
M' t zehen Pferden kommen , mit z he» zu Pferde sitzenden
Pürsouen. . — - - .

Anm . Bey dem Königshofen pferrt , rmNieder ;. peerd.
DerN .'.hme ist alt,ob er sich gleich in unfern ältesten Denkmäh .ern
nicht findet. Das Lat . V<. rcciu8 , eiir Postpferd , ist genau da¬
mit verwandt , obgleich Festus glaubte , daß es diessn Nahmen
Lüh c habe, q uia rcheä .ttn veki ' . Auch im Arabischen bedeutet
xchr '.s cin P .erd, und selbst Persien , welches in der gelehrten
Sprache von Jndosta pharis oderpharikan heißt , soll seinen
Nahmen daher haben , und so viel als das Land der Pferde bedeu¬
ten. Wachter und andere leiten diesen Nahmen von baren , tra¬
gen, oderchahren her , weil man doch die Pferde von den ältesten
Zeiten an zu diesen beydcnVerrichtungen gebraucht hat . A lein eS
Mnct vielmehr die diesem Thiere , besonders in seinem wilden
Zustande eigrnthümliche Schnelllgk .-it der Grund seiner Benen¬
nung zu seyn, da denn dasWort gleichfalls von fahren Mammen
würde, doch nur , sofern es sich schnell bewegen bedeutet . Die
gleichbedeutendenWörter in der Deutschen und andern Sprachen
leiden eine ähnliche Ableitung ; wie Roß von reisen , reißen , das . .
Schweb , ttueii von haß , hastig , das Engl . Norle von hur¬
tig, das Schwed . 5 !ejut von dem Island , tioolr , schnell , und
unfern schießen , das Lar. Lquus , Island . lÜckur,Sch >ved.chk,
Dän . st)g, alle in der Bedeiitittig eines Pferdes , von dem Griech.
^v ; , schnell, hurtig , das Griech . t» vc §, Schwed . ?! Opp a , von-
hupfen u. s f. Das k ist in diesem rooete gedehnt , obgleich e>»
doppelter Mitlauter folgt , welchen Umstand es mit zart , (Quarz,
Werth , Vogt , Trost , stets , Schwert , und hundert andern
gemein hat ; woraus zugleich erhellet , daß die Wurzel fahren,
-der ein ähnliches Wort mit einem gedebnienVoeale , das daber
ein bloßer alter Aöleituugslaut ist - Jn vieleu der folgenden Zu¬
sammensetzungen bedeutet das mit Pferd — zusammen gejetzte
Wort , ein schlechtes zornigeres Ding seiner Arl , welches nur für
Pferde branchbcsr ist, zum Unterschiede des bessern, dessen sich auch
die Menschen bedienen. In andern hingegen bedeutetes auch das
größte seiner Art , (S . Pferdeameise , Pferdenuß u. s. f.) welches
die Ableitung derer wabrscheinlich macht , welche Pferd , Bär,
Farr u. s. f. für allgemeine Benennungen eines jede» großrnThic-
res halten.

Anm . 2. Pferd ist in ganz Deutschland der allgemeine Nähme
dicsesThicres , welcher dessen Alter , Geschlecht und übrige Be¬
schaffenheit unentschieden läßt , für welche die Deutsche Sprache
eine Menge eigener Nahmen hat . Ich will die vornehmsten , ver¬
alteten so wohl als noch gairgöar en, so wie ste mir eiufallen , hier
hersetzen, ohne mich doch ben den eigentlich,̂ Zusammensetzungen
wie Zugpferd , Reitpferd u. s. f. aiifzuhaltru . Diejenigen , welche
von deiiiAeichihume derArabischrn und anderer fremdenSprachcn
ans einem so hohen Tour reden , mögen sehen , ob sie den R nch-
tbum der Deutschen aufwiez u können . Statt des allgemeinen
Nabmens Pferd sind in einigcuGegenden auch M ihre , Gaul nud
Roß üblich, ob ste gleich im Hochdeutschen zuweilen andereB . st'M-
mnngen bekommen. IinScherze gebraucht mau auch zuweilen das
aus dem Französischen oder mittler » Lau ine entl Hute Laball.
Für Roß sagte man ehedem, auch Ors . und in . inrgenNlcder-
sächsischen Gegenden , z. B . im La .erlaube und in Mecklenburg,
heißt ein j des Pferd Zest und Sangst welch-. s mit dem 'Schived.
btneü , Island . Ich li , ein Pseeo , überein kommt . In auderu
Nieder ;ächsischen Gegenden , z.B . im Bremsscheil , ist Page die all¬
gemeine Benennung ein s Pferdes . Eben so zahlreich stnd die
Nahmen für besondere Umstände . ^

, ) JnAusehung des Alters . Ein junges noch nicht ausge¬
wachsenes Pferd heißtnm Hoch - und Oberdeutschen ein Fullen^
in Niederdeutschland einFohlen , in Franken ein Sankerlein , i»
andern Gegenden Bttkartlein , Sernsel , Seißerle , 6ußchen f-
Sutscheia , Rudel , Motschele , Starke , Warte , Wuschet.

2) In Ansehung des Geschlechtes . Ein nngcschniltenes Pferd
männlichen Geschlechtes heißt Sengst , und wenn er zur Fortpflan¬
zung seines Geschlechtes bestimmt ist, Bescheler , Zuchthengst,
Reithengst u . s. f. in Niedersachsen Stotter , Stößer , ehedem ru.
Baier » auch Maiden . EinPferd weiblichen Geschlechtes , Sture^
Mutterpferd , Wilde , Gurre , Röbbel , Mähre , Morsche,
Strenz , Stricke , Tote . Ein geschnittener Hengst , Wallach,
Meiden , Seiler , Rune , Renß.

3) In Ansehung der Größe . Bey dem Dasypodius heißt ein.
kleines Pferd Bickartlem ; in manchenGkZenden ist dafür Nicket,
Grämlein , Schnack , Rnuter üblich.

4) In Ansehung der Farbe . Rapp , ein schwarzes Pferd;
Schimmel , ein weißes , mit seinen Abänderungen , Schwarz .-
schimmcl,Rorhschimmel,Flicgenschimmel,Apfelschimmel,Sprc-
gelschimmel u . s. f. Fuchs , eiu röthliches Pferd , mit seinen
Unterarten , Rechtfuchs , Lichtfuchs . Schweißfuchs , Rothfuchs»
Falbe , ein fahles , und Schecke , ein geschecktes Pferd . Ein röch-

Aiches Pferd , welches aber noch nicht den Nahmen eines Fuchses
verdienet , h ißt in Niedersachsen Rarttkc -, von raut , rvth.

5) Der Güte nach . Ein schlechtes, elendes Pferd heißt im
gemeinen Leben eine Gurre , (bey den Schwäbischen Dichtern
Lorru, ) eine Rracke , eine Mähre , im N -eders. Zore , ander¬
wärts Page , Roller , Zagge . Graman kommt im »6ten Jahr¬
hunderte inOöerdeutschland von einem alten magern Pferde vor,
und im Mittlern Lat^ ist iVlutillus ein jedes Pferd . Mähre , wel¬
ches jetzt nur noch von einem schlechten Pferde gebraucht wird,
war ehedem, wo es March lautete , der Nähme eines Kriegs
und Paradepfcrdcs , (S . Marschall .) Roller und Strenz sind im
Oberdeutschen noch hin und wieder gangbare Nahmen eines alten
elenden Pferdes , so wie Tscheker oder Scheker in Lüfland . Em -
Pferd von der schlechtesten Art heißt in den alten Baier,scheu Be¬
sitzen ^ nZsrAnaco , und ein mittelmäßiges Vue/ . Hornegk
gebraucht Rn,iczin , Franz , kroncin , in einigen Oberdeutschen
Gegenden noch jetztRung , von einem gewöhnlichen mittelmäßigen
Pferde.

6) Dem Gebrauche nach . Ein nicht zugcriiteues Pjerd , wel»
ches zum gewöhirlichen schnellen Reiten gebraucht wird, heißt »N
Hochdeutschen ein Rlcpp 'er>im Oberd .Rung , im Niederst Ridder.
Ein gewöhnliches N >itpferd im Niecers . R -rrling , im Salischeir
Gesetze Lssuoeo . En , Paradepftrd oder paradeur bey d-nuHor-
negk pranczel , von prangen . En , Tu ^nrer - und Kriegspscrd
im dreyzehnten und vierzehnten Jahrhunderte Raveit , Rnnczin,
Orz , Ors , Roß , Schweb , » ors . En , Pferd , welches zum
Lastwagen gebraucht wird,im Oberd . ein Säumer . Saumpferd,
Saumroß . E,u Pferd , welches den Zeit oder Paß gehet, Zelter,
Paßgänger.

7) Noch von einigen andern Umstände ». Rammeenase,Ram-
meskopp sind Niedcrsächstfchö Benennungen eines Pferdes mit
einer kriunm gebogenenBocksllase .Eilgl .ci. iM3ti64ci,vonRa >nm,
ein Bock - Einer der S hwäbischenDichler nennet ein dummes
Pferd iVlufri -, rVl c^er , vielleicht Matz . Mutz . W -Idfang ist
ein in dcr Wildniß anttrzogenes noch nicht gezähmtes P ;erd. und
ein noch nicht zum ReirenoderFahren abgcrichtcres zahmesP -erd,
h -ißt in ein .grn Oberdeutschen Gegenden SrrictzeL Mengelmg
ist im Niedrcd . ein Pi erd , welches von verschiedenen Rajsiil gefal-
len ist. Rrippenoeißer , Rcpper , Barngrolzer , vollerer u. s. f.
ßnd mit gewissen Untugenden behaftete Pferde , wis Spccko -̂ s,

2 . 2 Schwa-
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-Schwanenhals ir. s. f. Eigenschaften in dem Baue des Körpers
hs ;erchnen. Wer Lust hat , kann mit ein wenig Mühe dieses Bcr-
zeichnißtteicht verdoppeln.

Der pferdeacker , des — s „ plur . die — acker , in der Graf¬
schaft Schwarzenüeeg , dem Frisch zu Folge , ein Bauorgut,
welches nach .Ädsieröt n des Besitzers da» beste Pferd als Haupt-
fass -geben Muß,- S . .Hattpftall.

Die pferdeaureise , plur . die — n, die größte ArtAmcisen , welche
sich in den verfaulten Stämmen der Bäume airfhäll ; kurlnieu.
NerculeuuK Roßameise . Etwa vgn einiger Ähnlichkeit mit
einem Pferde ? Oder auch so fern Pferd ehedem ein allgemeiner
Nähme eines großen ThiereS war ? S . Lär und Farr.

Die pferdearbeit , plur . die — en. i ) Eine Arbeit , welche mit
Pferden verrichtet wird oder vcrcichler werden muß . 2) Am ge¬
meinen Leben , figürlich , eine sehr schwere , mühsame Arbeit,
wozu gleichsam Pferdekräfte erfordert werden.

Der pferdeärzt , des — es , plur . die — ärzte , derjenige , wel¬
cher die Krankheiten der Pferde kennet nnd zu heilen weiß , beson¬
ders wenn er daraus sein vornehmstes und eigentliches Geschäft

Derpferd ^ uer , des — s , plur . die — u , einBaner ^welchcr
/ Pferde hältft seinen Acker mit Pferden bestellet ; im Gegensätze

eines Ochsenbauers . In engerer Bedeutmrg ist der Pferdebauer
in Oborsachsen ein Bauer , welcher so viel Land besitzet, daß er zu
dessen Bestellung wenigstens einPaar Pferde halten muß . S . An¬
spänner und p ferdner.

Die pferdebl -ume , plur . die — n , S . Archwci 'tzen.
Die Pferdebohne , plur . die — n, ein Nähme der großen Boh¬

nen , welche auch Roßbohnen , Feldbohnen , FutterLohnen,
ZelIhohnen , Buffbohnen oder Puffbohnen genannt werden,

ll-. und von welchen dieSaubohnen eincAbartfiud.
Sie sind am Kaspsschen Meere einheimisch , und werden an viele«
Doren zum Futter für die Pferde gebraucht.

D !e Pferdedecke , plur . die — u , eine Decke, womit die Pferde
bedecket werden . Man hat ihrer von verschiedener Arl und Güte,
je nachdem sie im Stalle , oder auf der Reife oder auch zum
Staate gebraucht werden.

Derpfcpöedieb , des — es, plur . die — e, ein Dieb,lvelcher
Plerde gestohlen hat.

Der pferdedienst , des — es , plur . die — e, ein Dienst , wel¬
cher mit einem oder m-hrern Pferden geleistet wird . In engerer
und der gewöhnlichsten Bedeutung sind die Pferdedienstc Frohn-
tzienste , welche mit Pferden geleistet werden müssen , Pferde¬
frohnen , Spanndienste ; zum Unterschiede von den Zand - oder
Zußdrensten . .

Die Pferöed -: lle,plur . iuuf . eine schlechtere Art der Dille , mit
befondern Hüllen , deren Blättchen unter einander zuEincmBlatte
zufanimen gewachsen sind ; äeleli blippoutLrÄklirultt L>.
Roßdill . ,

Der Pferdoeyel , S . Roßegel.
Der Pferdefenchel , des — s , plur . lauf . S . Wnfferfenchel.
Die pfcr .destiege , plur . die— n, eine Arr Fliegen mir kurzen

.dünnem borstenähnlichen Fühlhörnern , einem walzeilähnlrche»
Saugernssel und einem Hinterkclbe , welcher mit dem Brustschilde
von gleicher Dicke ist ; kltppobol 'eu Sieplaget die Pferde
und läßt sich daher gern bey ihnen anrreffen.

Die/Pferdefrohne , plur . die — n , Frohndienste , welche mit
P -orden verrichtet werden , S . Pftrdedienss.

Das pferdofutter,des — s , plur . doch nur von mehrern Arten,
u ? vorn . iin ^ . dasjenige , was den Pferden zum Futter , oder
zur gewöhnlichen Nehrung dienet , womit sie geflirtet werden,

pferöogecicht , des -^ - es,plür . die — c, an einigen Pete «,

em besonderes Gericht , welches über die bey dem PfcrdchaM l'
- -vorfallende « Streitigkeiten gehalten wird , Sergle .chenjumBk>,

spiele zn Colli ist.
Duö Pferdegeschirr , des — es , plur . die — e , das GeschO

womit die Pferde , und befonbers dre Zugpferde bekleidet ivkide,̂
und wohin nicht mir das gewöhnliche wageng -eschjrr , - ag Lut- s
schengeschirr uild RlppenZescylrr , sondern auch das Hmm'gn l
schirr , MittelZeschrrr und vorbergcscyirc gehören.

Das pferdegtft , des — es , plur . von mchrcrn Arten,die —e, i
alles , was den Pferden em Gift ist. In engerer Bedeutung jß
das pferdegift ober diepferdemrlz cin platter halb runder dünner >
weicher Körper m Gestatt emec klemen Milz , welchen die Fülle« !
auf der Zunge mrt auf die Welt bringen , aber auch sogleich»er- s
schlucke» sollen . Mau sucht ihnen denselben zu benehmen, weilft -
alsdann besser gerathen sollen , gebraucht es aber auch als ein Heil¬
mittel wider alleriey Krankheitm der Pferde . Bey den Alten hiss
es k! ppornuues.

Der pfeftd ^gopel , des —s , plur . M vom . ffoF . im Bergbau
eiii Göpel , welcher von Pferden gezogen wird , S . Göpel.

Das pferdegut , des — es , plur . die— guter , ein Bailkrglch
zu dessen Bestellung wenigstens ein Paar Pferdegehalttn werk«
mn,sin , S . pfcrdebauer und pferdner.

Das Pferdehaar , des — es , plur . die — e, Haare von einem
Pferde . In engerer Bedeutung pflegt man die langen Schwauz,
haare von einem Pferde pferdehaare , die kürzer » HaaredesLeb
des aber Roßhaare zu neunen.

Der pferdehandel , des — s , plur . inus . der Handel mitPfcrdc«,
Der Pferdehändler , des — s , plur . utoom . h uz . derjenige,

welcher mit Pferden handelt ; der Roßkamm , Roßtäuscher,
S . diese Wörter.

Der Pferdehuf , des — es , plur , die — e, eigentlich der Huf
von einem Pferde . Figürlich wird von einigen eine Ostmdische ^
Art des Wassernabels , lft̂ clroLokale sVtiuUcu p . wegen der
Ähnlichkeit ihrer Blätter pferdehufgenamtt.

Der Pferdeigel , S . Roßegel . ?
Der pferdejunge , des — n, plur . die — n, in der Landwich-

schaft , ein Knabe , welchem die Aufsicht über die auf der Weide
befindlichen Pferde anvertrauet ist . ^

Die pferdekastänie , plur .. die — n, die Frucht des pferdekasta-
nienbaumes , welcher im mitternächttgenAsten einheimisch ist,M
wannen er »Lzo nachDeutschlaiidgebracht worden , wo man ih»
wegen seines Schattens und wegen seiner schönen Bliithe schätzet;
sVsl 'culus !̂ . wilde Rakanie , Roßkastanle . Er hatden Nah»,»,
bloß wegeit der Ähnlichkeir seiner herben und bmern Frucht mit
den eßbaren Kaftanien . In der Türkey pflegt man seine Früchte
zu stoßen und sie den Pferden , wenn sic einen heftigen Huste» oder
schweren Achem bekommen, unter das Futter zu mengen.

Diepfecdekl «rue , plur . inull S . Huflattich.
Der Pferdeknecht , des — cs , .plur . die — e, ein Knecht, lvel-

cher zunächst und hauptsächlich zür Wartung der Pferde, .oderz»r
geringen Arbeit Mit den Ps cden bestimmt ist ; zum Unterschiede
von einem Hausknechte , Mchseuknechte u. s. f. I » engerer
Bedeutung wird der Ackerkuecht, welcher eigentlich dieBestellimS
des Feldes zu besoegcil hat , der Pferdeknecht genannt ; z»M
Unterschiede von dem auf großen Gittern zuweilen befindliche»
Baukircchte.

Der Pferdekopf , des — es , plur . die — köpfe , eigentlich der
K opf eines Pferdes . Ficchrlich auchriire Arl Sirohhmegeringer
Personell , welche dei» Kopf von Hinten bis in d^n Naclcn ganj
bedecken, am Gesichte aber weil hervor gehen, nnd den.seibcndle
Gestalt eines Pseldrkopfts geben ; zur» Unterschiede von rnleM
Schaubhutc und Twoler - Hure. Die



Die pferöelaus , plur . die — lauft , bey einigen Schriftstellern
d,;- Naturreiches , ein Rahme der pferdestiege , S . dieses Wort.

Die pfeLoelemK , plur . die — n, auf dem Lande , eine Lerne oder
ein ^üimes Seil , die Pferde vor dem Wagen oder dem Pfluge du-
nur zu lenken.

Der pfer - emarkt , des — es , plur . die— markte , ein Markt
oder Jahrmarkt , anstwclchem nuc P ,erde verkauft werben ; rn-
gleichcii der dazu bestimmte Play . Ir » beyden hätten auch der
Roßmarkt.

Dre pferöemilz , plur . die — en. , ) Eigentlich die Milz von
einem Pferde . 2) Figürlich , S . pferdegrft.

Dcrpferdemist , des — es , plur . rvul . der Koch von einem
Pferde . Jngleichen der mit Stroh vermengte Pferdekoch.

Die pferöernrchle , plur . die—m, eine Mühle , welche von Pfer¬
den in Bewegung gesetzelwird ; am häüfigsten die Roßmühle-

Die Pferdemünze , plur . lvusi . eine Ari wilder Münze , mit
länglichen Bluinenähren und länglichen , filzigen , sägeförmiz ge¬
zähnten Blättern , welche in den Gräben und Morästen wohnet;
MLllkii -LlilvLÜrisRoßmünze , Rieders , pagcmrnte , von
Page , ein Pferd , Angelst . istorsttiim , Engl . iTlyrleniivk , Dan.
Keiiemynte.

Die Pf ^cdenüß,plur . die — nüsse, die größte ArtWälscherNnffe,
welche oft dieGröße einer Kmderfaust erreiche «, aber gemeiniglich
mehr in die Schalen als in den Kern wachsen . Sie werden auch
Roßnüsse , Schafnüsse und Polternüsse genannt.

Die pferöeraupe , plur . die — n, ein Insert , welches sich imWaf-
seraufhätt , elner Raupe gleicht , und statt des Maules einen eöhr-
förmigcn Rüssel har , der chm einiger Maßen die Gestalt , eines
-Pferdes gibt.

Der — -s, plur . inus . eine, besonders in Nie-
dersachsen übliche Benennung des Wasserfenchels, ^ ^ Lituuclri-
vrn UijUÄtlLurn l -̂. ivelcher für ein gej äorliches Gift der Pferde
gehaltenw .rd , dessenSchädlichkeit aber , nachLiiuree Beobachtung,
bloß'von der sehr häufig in dem hohlen Stängel dieser Pflanze be¬
findlichen Larve eines Rüsselkäfers Herrührer ; pfcrbesaat.

Der pferdesattel , des — s , plur .Zre — ftitret , eigentlich , ein
Sattel , ein Pferi »dam.il zu satteln . In der Anatomie führe « die¬
sen Nahmen an dem stesförmigeu Berne die kleinern inwendig
befindlichen Fortsätze mit der dazwischen befindliche« Höhle;
8ell<r spulet«.

Der Pferdeftyöß , des — sses, plur . die — sse, ein Schoß oder
Geschoß , welcher von Pn Pferden gegeben wird , die mau hält.
In der Mark Brandenburg ist cs ein Geschoß , welche » die Magi¬
strate in den Städten zur Tilgung der übernommenen alten
Landcsschnlden von ihren Einwohnern heben.

Der Pferdeschwanz , des — cs , plur . die — schwänze , eigent¬
lich, der mit langen Haaren versehene Schwanz eines Pferdes ; in
der anständigecn Lprecharr , der Pferdeschwcif , der Schweif.
Figürlich führet diesen Rahmen auch das Rannenkraur , »der der
Schachtelhalm , L ^ uiletuln l- , welches auch Roßschwanz ge¬
nannt wied , Niederst Ouwocken ; wegen der vielen Nebenäfie,
die es aus dem Haupraste lrelbr.

Der Pferdei chwefel , des —s , plur . doch nur von mehrern Ar¬
ten, ui. « Liin. liuZ . der unreinste und gröbste Schwefel , welcher
sich vey der Reinigung besRohschwefels aus den Boden setzt, und

/zur Arzeney für die Psecde gebraucht wird ; Roßschwefel , Rotz-
schwesc», weil er besinders ivrder de« öchtzvec Pierre dieillich ist.

Der pfrrdej ryweif , des — es , plur . die— e, S .pferdescvwanz,
ingttichen Roßschweif.

Die Pferdeschwemme , plur . die — n . ein Ort , wo die Pferde
Seschwrinmet Werden.

Die Pferöesilye,plur . !vu 5 eine der Silge ähnliche Pflanze mit
dreifache « sägeförmig gezähnten , gestielten Stammblättcr »,
welche in Schottland , Frankreich , Spanien und de» Niederlan¬
den häufig wächst ; 8inirniurn Ol .ut 'struln

Der Pferdestall , des — es , plur . die — stalle , ein Stall fkir
Pferde , die Pferde darin zu behalten.

Der Pferdestecher , des — s , plur . uk vom . tinZ . ein den
Fliegen sehr ähnliches Jnsect nut einem hervor stehenden ge¬
lenkigen Rüffel , weiches die Pferde nut seine» Stichen plagt;
Loriops

Der pferdestem , des —- es , plur . die — e , ein kalkartiger
Stein , welcher sich zuweilen in dem Magen und den Gedär¬
men der Pferde erzeuget.

Die p .ferdestriegel ., plur . uk vom . livZ . ein Striegel , die Pfer¬
de damit zn reinigen.

Der pferdetüy , des — es , plur . die — e, auf dem Lande , der¬
jenige Lag , an welchen » ein Unterthan mit Pferden zu fröhnen
oder Pftrdeftohnen zu leisten verbünde » ist ; im Gegensätze der
Landtage und Fußrage.

Der pfecdeverleiher , des — e, plur . ut vom . stvz . derjenige,
we cher eiii Geschäft daraus macht , andern Pferde , und besonders
Reitpferde , für Geld zu leihen ; im Oberdeutsche » der Lehes»
roßler . . -

Das pfe ' röezeug , des — es , plur . die — e, das Zeug,d . i. Ge¬
schirr , welches den Pferden aller Art , sie seyn nun Zugpferde oder
Reitpferde , zur Erleichterung des Ziehens oder Tragens aufge-
leget wird ; das Pferdegeschirr . ^

Die Pferdezucht , plur .' eur . die Zucht , d.i. ErziehungderPferde
- aus Füllen . Jngleichen die Vervielfältigung der Pferde durch
Fortpflanzung und deren Erziehung , als ein Nahrnngsgefchäft be¬
frachtet . Hollstem Hac eine vortreffliche Pferdezucht , ziehet
viele Pferde.

Der pfärdner , des — s, plur . uk vom ^livF . ein in Obersachse»
vorzüglich übliches Wort , einen Anspanner oder Pserdebauer zu
bezeichnen, d. Hein Bauen , welcher zu Bestellung seurevAckers we-
nigstens ein Paar Pferde Hallen muß , der Hüfener , Großbauer^
im Branuschweigischrn - er A Lerman «; im Gegensätze desRsch-
sassen Hintersattlers oder Handfröhners . S . Anspannkr.

Der pfersrg , des —es,  plur . die — e, S . Pfirsiche.
*pfetzen , verb . roZ . uek . welches nur in der Deutschen Bibel für

das rm Hochdeutschen gewöhnlichere fetzen vorkommt . Ihr soste
keinMaal — gn eurem Leibe reißen , noch Bnchstabsn a»

^ euch pfetzen , Z Most - 9, 2 « ; Kap . 21,5 . S . Fetzen.
Der pfiff , des — es , plur .die — e, der durch Pfeifen hervor ge¬

brachte Ton . i ) Eige « klich, wo es besonders von demjenigen ein¬
tönigen Laute gebraucht wird , welchen man mit dem Munde oder
vermittelst einer Pfeife hervor bringt , jemanden damit z« rufen.
Nichts a^ fden Pfiff geben , nicht folgen , wenn man durch Pfeift»
gerufen wird . Oer Hund versteht den Pfiff . 2) Figürlich , eure
Handlung , welche einen andern Endzweck hat , als sie d-in äußer»
Anscheine nach zu haben scheinet, besonders wenn sie aufdenScha-
dcn des andern gerichtet ist. Das sind Pfiffe . Deine pfiffe wer¬
den mich nicht berücken . Er verstehet den Pfiff . Es scheinet,
daß es in diesem Verstände , in welchem cs, so wie das ganze Wort,
«ur im gemeinen Leben gebraucht wird , von den Taschen,vieler»
entlehnet worden , welche, wer .« sie den Zuschauern einen Hand¬
griffverbergen , und ihreAnsmerksamkeit lknilln wollen , dabey mit

' dem Muude zu pseiftn rstegi.il, Indessen kann cs auch sinn , -daß
es ein von pfeifen ganz verschiedenes Wort ist, dessinGrnnddegriff
die Geschwindigkeit ist, da es denn zu weöcn , weisen u. st s. gehö¬
ren , uud eigentlich eine aus d-c Beciickuitg des ander » abgez elte
Gejchwindigkeit bedeute« wurde»
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Dsr Pfifferling , des — kS. p ^ur . die — e. S .pfefferschwamm.
ImOberdcu , scheu werden diese Schwämme auch Püffe -' genaimr.

Dsiff g — sie, L6j .sk aä . .von der fiMlichenMden .ung d. s
^ Wortes pfiff , Fertigkeit besitzend, seinen Handlungen und End¬

zwecken von außn eine andere Gestalt zu geb . n , als sie w -rfiich
haben , Fertigkeit besitzend, seine wahren Absichten zu verberg -n,
«nd darin gegründet . Ein pfiff 'grp Mensch . Ec :st sehr pfiffig.
Ein p affiger Streich . ^

Der pfinystaben - , des — es , piur . dre— c, der Abend vor dem
Psingstscfie.

Der pfingstanger , des — s , piur . utnom . ssuZ . S . pfinczst-
rveide . ^

DttSpfinystbisr , des - es, plur . die - e, einegcwiss Quantttat
Bier , welche die Einwohner eines Ortes oder die Glieder einer
Zunft um Pfingsten gemeinschaftlich vertrinken , und diese Zusam¬
menkunft selbst; dergleichen pfingstbierenoch hj„ „ „ d wieder auf
dem Lande und in kleinen Städten übltch silld.

Die pfingstblume , piur . dre - n , ein Nähme veeschiedem-rGr-
wächse, welche um Pfingsten blühen , i ) Der Päonie , wrl6 )eadec
noch häufiger Pfingstrose genannt wird , (V päo ie.) 2) Der
Geniste , dipartäurn scopsrrurn l-.. S . dieses Wort.

Die Pfingfien , üntz . inut . ein hohes Fest , welches in denff - rist-
lichcn Kirchen am fünfzigsten Tage nach Ostern zum Andenken der
ebemahls geschehene» Ausgießung des heil . Geistes gescheit wird.
Als der Tag der Pfingsten erfüllet war , herbei) gekommen war,
Apostg . 2,". . Man hatte in diesem Iahre sehe kalte pfing-
Aen. Die Pfingsten fallen in diesem Iahre spärer wie gewöhn¬
lich . Wo mail es im gemein n Leben, wenn es ohne Artikel stehet,
so wie Ostern und Weihnachten auch wohl als ein Wort der ritt-
fachen Zahl zu gebrauchen pflegt . Pfingsten fällt m diesewIahre
spät . Am häufigsten gebraucht man es ohne Artikel uno mit
Vorwörtern . Auf Pfingsten . Bis Pfingsten . Nach Pfing¬
sten. Um Pfingsten . . ^ .

Aum . Im Schwabenspiegcl kftiaZUsn , im N -edernpn gsten,
im Schweb , p ,n - eli . Es ist sehr frühe ans dcmGriech . ftents-
sötte, *-- -rq » der fünfzigste , nälnnlich Lag,nachOstern,ettt.
lehneft oder roch nach demselben gemodelt worden ; denn ,chon
Kero nennet dieses Fest Pimkc .'u . KIv , wo wenigstens die erste
Sylbe unser fünft ist, die letzte Hälfte aber ans dem Griech . ent,
lehnet morde,l , indem dei, fünfzigste ben ibm ümkru ^ on »heißt.
E -gentlich ist dieses Wort , so wie die Rahmen der übrige » hohen
FeK , welche mehrere Tage , geft-ycrt werden , nur allein in der
Mehrheit üblich . Im gemeinen Leben aber werden sie auch oft,
wie schon gedacht worden , in der einfachen Zahl gebraucht , bejou»
ders , wenn st- ohne Ärriktl stehen.

Da -r Pfingstfest , des — es , plur . die — e, Pfingsten als ein Fest
betrachtet . .

Der pfinystfeyertag , des — es , ptur . die e, einer vou den
drey Fcyertagen des Pfingstfestes.

Das pfiagsthuhn , des — es , ptur . die — Hühner , an vielen
Orten auf demLailde . elnZ nshirhn , welches dem Grnndheren zur
Eekenntniß der Oberherrschaft jährlich nmPfingsicn gegeberr wer¬
den muß.

Die Pfingstrose , plur . die— n , S . Päonie.
r . Der pfinysttag , des — cs , plur . die— e, einer von den drey

Feyertagen des Pfingstfestes ; dex pfio .gstfeyertag . Ler eefte,
Zweite , dritte pfingsitag.

L. Der pfinysttag , des — es , n !ur . die— e, eine nur im Ober¬
deutschen übliche Benennnna deeDeiinesrogos , welcher der wahr-
sche.ulichste-.l Meinung zu Folge gleichjulls von fünfe äbstammet,
dcn fünsteit Lüg in drr Woche ül.zudeuren , und richtiger Pfinstag
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-gefchrieben wird , im Oberdeutschen aber arech pflnztag lautet.
S . Donnerstag.

Der pfi gstvogel , des — s , plur . die— mögel , eine in Mei¬
sen ü a icke Benennung der Goldamsel , weil sie sich mit ihrem Ge-
schr. i- e um Pst ' - steil hören lasset, S . eSoldamsel.

Die pfingstwr -.- -' , plur . die — n , in der Landlvirthschaft , eine
gl-nieine W -de, welche bis Pfingsten cnhegct w -rd , und nicht eher
als - ,-ach Pfingsten untrem Bi -he betrieben werden darf . Lev
Pfingstang -r , eilt solcher Gemeinanger , die Pstngstwicse , eine
solche Wiese.

Die psingftwöche , xlur . die — n, diejenige Woche , in welche
das Pfingstfest fällt.

Die pfinne , S . Zinne.
Der pfinstag , S . 2 pfingsitag.
Der pflppö . des — es , piur . mul . in der Landwirthschast , eine

Krankheit des Federviehes und besonders der Hühner , welchen,
der Verstopfung der Nasenlöcher und der darmt verbundenenPer-
Härtung derZuugcnspitzc bestehet, aufwelcher sich eine kleine hatte
weiße Haut er ; -ngct , welche eigentlich der Pfipps genannt wird.
Einem äuhne den Psipps reißen , diese Haut aöz.ehen. Den
Psipps haben.

Anm . I n Rieders , und im gemeinen Leben der Hochdeutschen
Fipps,pipp nnd pipps , im Oberdeutschen auch der Z -pf , im
Schwcd . ftipx . im Engl . krp , im Franz .papie , imSpai .kesi-

im mntlern Lal . pisit .ei, imJtal . pipiln.

Die Pfirsich , chur . die — en , die rundliche , auswendig ci» wenig
o.espalcenc, s hr fleischige, saftige und schmackhafieZrucht desPfir«
sichbaumes,welche voir außen gemeiniglich mir einer wolligei/Iaut
umgeben ist, inwendig aber einen aiigemh n b-.-tern Kern in einer
ftstsn sieinharrcn Schak ' bat . Im Ob ^ cutschen auch d-rpftrflg,
pfersing , im gemeine» Leben der Hochdeutschen über pftrsche.
Der Nähme ist ans den, Zral . fttwlion , indem wir di. se Zeucht
und ihren Eanm aus Italien bekommen haben ; daher auch dir
Schreibart pftrsich richtiger ist, als die gewöhnlichere Pfirsich.
Der Nähme soll so eie! als eine Persische Frucht bedeuten , au§
welchem Lande dieser Baum zuerst nach Europa gekommen scyn
soÜ. Im Jtal . heißt dieseF » :cht auch ? esca , und daher habe,!
die Niedersachftn ihr Paste , die Engländer ihr Pesch , und die
Franzosen ihr peeüe , ein Pfirsich , entlehnet.

DeL pfirsichbaunr -des —cs, plur . die— bäume , nach demLin,
nee, eine Art des Mandelbaumes , we ^ sich du- ch die spitz-geu
sägkförmigen Einschnitte der Blätter von dcmsrlben nutcrsckeidet.
und dessen Frucht die Pfirsich ' st ; ^ m ^ cisluL parlicm !^. Mi
Oberdrutschen der pfersichbaum , pfcrsingbaum , im gemennn
Lrben der Hochdeutscheg der pfirschrnvaum , oder psirschbanm.
Er ist aus Italien in unsere Gärten gekommen ; ftin eigentliches
Vaterland aber ist unbekannt . S . Pfirsich.

Die Pfirfrchblüthe , plur . dic ^ - n , die lichtrothe Wluche öcS
PfirsichvüllM '.-s ; im gemeinen Leben pfirschblüchc o?crpfirschen-
blüthe . Daher die Pfirfichblnthfarbe , die lichtrothe aus rar.
mesin und hellweiß gemischte Farbe dieser Blürhe ; psirsichbuny'
färben , oder — farbig , «,6j . et a6v . diese Farbe dabel!^ ^'^ "
auch wohl pfirsichblüth , oder xfirschbi ütft , als ein Nein im or
ßlbrauchr wird.

Der Pfirsichbranntwein , des —es,  piur . doch nurvonmeh-
rerit Arten , die — e, ein über Psirsichkerne abgezogener '
wein , welchen man doch am häufigsten Mit demJialiäniichen ^ ah¬
men persico nennet.

Der pfirsicfikern , des — es . p !ur-. die — e, der angciechm btttrre
Kern der Pfirsich ; im gemeiner! Leben der Pfieschcnkerrr . ^ ^



Das pfirslch ? raut , des — es , plnr . inusiem Nähme einiger
Arten des Wegetrittes , deren Blätter den Blättern des Psir-
sichbaumes ähnlich sind. So wird das fleckige 8lohkraut,
koI ^ Zoourn k' LrlicariLl ^ . sehr hänfiq auch pfirsichkraut ge¬
nannt . A« andern Orten heißt es Ducrkraut , Diirrwnr ; , Rot-
rich, Rotschel . An noch andern Orten ist der wasserpfeffer,
kol ^ Zcmum I4/ 6 ropiper 1̂ ,. unter dem Nähmen despfic sicr--
krantes bckanitt.

Der pfirstchft 'ein , des — es , plur . die — e, das steinbarte Sa-
mengehäuse in der Pfirsich ; im gemeinen Leben der pfirschen-
stein. In der Mineralogie führet auch eine Art Natnrwiele,
welche diesen Steinen ähnlich sichet, diesen Nahmen ; Lat . ^ erl 't
cites.

Nfifvern , S . Zispern.
Die Pflanze , plur . die — n, Dimin . daspflänzchen,Obcrd . das

pstänzlein , eilt Wort , welches im gemeinen Leben in einem andern
Verstände gebraucht wird , als in der Naturgeschichte.

1. Im gemeinen Leben pflegt man , i ) überhaupt alle Erdge,
wachse, welche eigentlich so genannte Blätter oder Kraut haben,
Pflanzen zu nennen , da denn dieses Wort mit Äraut gleichbedeu¬
tend ist, und alle Gewächsein sich begreift , welche nicht Bäume,
Sträuche , Moose und Schwämme sind. Zuweilen werden auch
noch die Grssanen von den Pflanzen ausgeschlossen . 2) Zn der
engsten und gewöhnlichsten Bedeutung ist die Pflanze ein junges
Gewächs dieser Art , doch auch oft mit Einschluß der ganz jungen
und kleinen aus der Erde hervor sprossenden Bäumchen , beson¬
ders so fern sic verpflanzet werden sollen . Rohlpflanzen , Salat-
Pflanzen . Pflanzen stecken. Eine Pflanze versetzen . Die
Pflanze bekleibt nicht . (S . Pflänzling .) Frgürlich pflegt man
auch wohl Kinder Ehepflanzen , Ehepflänzchen und .Ehepflänz-
lein zu nennen.

2. Zu der Naturgeschichte nimmt man dieses Wort in dem wei¬
testen Umfange der Bedeutung , indem man alle natürliche organi-
s,etc Körper , welche ein Leben ohne Empfindung , oder doch-ohne
rinc mit Bewnßtseyn verbundene Empfindung haben , Pflanzen zu
nennen pflegt, so daß ülloBäume , Strjinche , Moose undSchwäm-
me dahin gerechnet werden.

Anm . Dieses Wort lautet in der engsten Bedeutung eines jun¬
gen Eidgewächses in den Monseeischen Glossen külöNLU . im
Schwed , kisutü . imFranzös . kUsuse . im Engl . ^ lsut,imLat.
Plauts , von weichem lctztern es doch nuv ein Seiteuverwandter
zu seyn scheinet. Die Absiamw.nna ist nicht leicht , weil der erste
ursprüngliche Begriff dieses Wortes noch dunkel ist., So fern .es
anfänglich Früchte tragende Gewächse , und in engerer Bedeutung
Getreide bedeutet hat , könnte man cs zu dem alten Blat , Angels.

im Mittlern Lat . klackum , Franzos . R !ecl , Lle , rech¬
nen ; denn das N ist in vielen Fällen ein müßiger Nasenlaut.
Wäre aber, wie es fast scheinet , der Begriff der Kleinheit , oder,
welches nicht minder Wahrscheinlichkeit hat , der Begriff des orga¬
nischen Lebens der erste, so müßte man den Stamm frcylich wo
Inders Misslichen, (S auch das folgende .) Im Niederst heißt eine
Pflanze , so fern cs ein jungesGewächs , oder ein jungesBäumchen,
welches verpflanzt werden soll,bedeutet,Parc , und paten pflanzen,
welches mit dem Griech . und sehr nahe verwandt
ist, <S .) mpfen, ) welches daraus zusammen gezogen ist, nicht aber,
wie Wüchlcr will , von den Niedersachsen in paten verderbt wor¬
den. DasLat . kisrits , so fern es die Fußsohle bedeutet , ist ein
Hoitkluntw , Pflanze , ganz verschiedenes Wort , und gehöret au¬
genscheinlichzu mrserm Blatt «md platt.

Pflanzen , v 'erb . re ?. Lei . - . Im engsten Verstände , Pflan¬
zen, d. i. junge Erdgewächse , ans einemOete in den Ludern ver¬
setzen, welches durch Befestigung in - ex ^ rde gcschiehet«

1) Cigenflich , Bäume pffanzsn,wo man von erwachsener,Bäumen
lieber das Wort versetzen gebraucht . Bohl , Galat , Gewächse,
Blumen pflanzen . Jngleichcn , auf solche Art anlegcn oder her-
Vorbringen . Einen Garten , einen Weinberg pflanzen . Der
Herr pflanzte einen Garten in Eden , r Mos . 2,8 ; wo es doch
nur in einem sehr uneigentlichen Sinne genommen werden kann.
Bauet Häuser , pflanzet Gärten , Jer . 29 , 5 . 2) Figürlich , den
Grund zu einer bleibenden Wirkung legen . Das Thr stw tbnm in
einem -Lande pflanzen . Gute Gesinnungen , Empfindungen der
Tugend in jemandes Herz pflanzen . Nehmet da ? Wort an
mit SanftMltth ^das in euch gepflanzek ist, Jac . 1,21 . 2 . In
weiterer Bedeutung , senkrecht und fest an einem Orte a,ifstcllen;
doch nur in einigen Fällen . Die 5<rhne aufdenWakl pflanzen,
sie mit dem untern Lhei ! in die Erde stecken. Die -Kanonen auf
die Wälle pflanzen , die Kanonen aufpflanzgn , sie zum Ge¬
brauche auf die Wälle führen . Zu noch wei '.erer und figürlicher
Bedeutung , ans eine dauerhasteArt an einenOrt versetz n.dascilöst
befestigen . Das Ohr hatGott gepflanzet , Ps . 9 4, 9 . LineLo-
lonic pflcrnzen . Eine 8amilie an einen Ort pflanzen . Sich
an einen Orte Hinpflanzen , im Scherze , sich hinfttzvn , oöerhür-
stellen, in der Absicht, nicht so bald wieder anfznstchen.

Er pflanzt sich Hey dem Kranken -, Canitz.
S . auch verpflanzen.

Daher die Pflanzung , S . solches hernach besonders.
Anm . Bey dem NotkerKanron , su iro üat Llaoro '.oll 6 u

fi ? ; bry dem Willeram ptrlanra , im Niederst planten und pa-
ken, im Angelst planrsn , im Franz , planier , imLat .plantar « .
Auch dieses Wort ist seiner Abstammung nach noch dunkel . Es
scheinet nicht so wohl von Pflanze herzukommen , als vielmehr
vermittelst des zufälligen Nasenlautes von Platz , die Stelle , abzn«
stammen . Pflanze , ein junges zum Versetzen bestimmtes Erdge¬
wächs , würde alsdann von diesem Zeitworte Herkommen , und
ein von Pflanze , ein jedes Erdgewächs , ganz verschiedenes
Wort fepn.

Das Pflanzenbeet , des — es , plur . die — e , sin für junge-
Pflanzen bestimmtes Beck.

Der Pflanzenfloh , des—es, plur . die—flöhe, ein nngsflugeltes
Inject , mit einem zwcyspitzigen umgebogenen Schwänze , mit wel-
chem es sich, wie ein Floh in die Höhe schnellen kann , dem cs auch
in der Größe gleich ist; ? ockura Es lebt auf einigen Pflanzen
und an fenchlenOrten , daher eS im gemeinen Leben auch deewas-
serfloh genannt wird.

Das Pflanzenreich , des — es , plur . inuf . in der Natnrge-
schichte, das Reich der Pflanzen , d. i. der ganze Inbegriff aller or-
ganisirtcn Ecdgewächse , in der weitesten Bedeutung des Wortes
Pflanze ; das Gewächsreich , bey andern nicht so bestimmt dar
Rväittcrreich.

Der Pflanzer , des — s , plur . ul . NOM . sinx . l ) EinePerson . wel-
che pflanzet , Fämm . die pffanzerinn . 2) EinWerkzeugchieLöchex
zn den jungen Pflanzen , welche versetzt werden sollen, damit in die
Erde zu machen ; der pflanzstock , das Pflanzholz , derKraut-
stickcl. , In engerer Bedeutung ist es eine Act R chcns, mehrere.
Löcher damitaufEin Mahl zu machen , da cs denn von dem bloß
einfachen Pflanzholze vderpffanzstocke noch verschieden ist.

Der pflanztzarten , des — s , p !ur . die — gärten , ein Garten
oder abgesonderter Theil eines Gartens , so fern derselbe vornehm¬
lich für junge Pflanzen bestimmt ist . worin junge Gewächse und

^ junge Bäume gezogen werden . S . pflanzschule.
Das Pflanzholz , des — es , plur . die — Holzer, S . Pflanzer.
Der pflanzttnF . des — es , plur . die — e, in einigen Gegenden,

junge qus dem Samen gezogene Bäume , welche verpflanzet wer¬
den Men ; Pflanzreiser.

Das
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Das Pflauzvs :S, des — es , plur . die — er , S . das vorige»

Die pflaftzschule , plur . die— n , ein Platz , aufwelchem jung«
Pflanzen,ingleicheu juligeBaume gezogen werben , welche hernach
an den Ort ihrer Bestimmung verpflanzet werden ; der pflanz-
xarwn , Niederst Dueckschole , st̂ uekeriie . Zugleichen stgürlich,
eü :,Orc , wo junge Leute zu ihrer künftigen Bestimmung zuhereitct
und geschickt gemacht werden.

Die .Pflanzstadt , plur . die— stad re, eine Stadt , so fern sie aus
neuen aus einem ander » Orre dahin verpflanzten Einwohnern eitt-
standeu ist, und daraus bestehet ; mit einem ausländischen Morre
eine Kolonie . (S . Pflanzung .) Daher man auch die Einwohner
einer auf solche Art augelegteuStadt , die Kolonisten , Pflanzstäd¬

ter neunen könnte , wofür andere das Wort Anbancr gebrauchen,
welches doch ^en Begriff nicht erschöpfet.

Der pflauzstock , des — es , pluD die — stocke, r ) S . Pflan¬
zer . 2) In einigen Gegenden auch ein zur Fortpflanzung fernes
Geschlechtes bejftmmter Bienenstock ; der Mutterstock,Lerdstock,

- Ständer . ^

Die pflanzutty , plur . die — en. Die Handlung des Pstan-
zens ; ohne Plural . 2) Ein -gepflanzter oder angepflanzter Ort.
So wohl eigentlich , wo ein jeder Ort , welchen man ur - und wohn¬
bar gemacht,und mitGewächsen bepflanzet hat , so genannt werden
kann ; als auch figürlich , ein Ort , welcher durch fremde , dahin
verpflanzte Einwohner angebanet worden , eine Lolomc z 'wo
dieses Wort als ein allgemeiner Ansdruck gebraucht werden
kann , von welchem die Pstanzstadt eine Art ist. Bey dem
Notker k' lsnruvAN , in den Monfeeischen Glossen ftülnuruu-

fl xcr , wo es doch nur von einem Pflanzgarten , ? lautarium>
gebraucht tvird.

L. Das Pflaster , des -^ s , plur . uk vom . flnZ . Dimin . das pfl -ä-
sterchrn , Obcrd . das Pflasterstein , ein zäher Leig , womit inan
einen andern Körper überziehet ; doch nur in einer doppelten Be¬
deutung . r . Ein zäher ans allerlcy Heilmitteln , gemeiniglich von
harziger oder fettiger Art , bereiteter Teig , welchen man auf eurer
biegsamen ebeneu-Fläche ausdehncr , um ihn über einen schadhaften
Lheil zu legen . Eigentlich , von der Materie , welche ma » auf
solche Art ausdehnet . Las Pflaster anfstreichen . Las wachs¬
pflaster , Blasenpflaster , Wundpflaster , Brustpflqster u. s. s.
Pflaster unterscheidet sich von der Salbe durch die größere Con-
stfienz oder Festigkeit . aMuch das auf ein Stück Leinwand , Leder
u . s. s. gestrichene Pflaster dieser Art . Ein Pflaster auf eine
Wunde legen . Las Pflaster anflegen , abnehmen . Zwep
Pflaster schmieren oder streichen . Las Gchonpflästerchen.
r . In einigen Gegenden wird auch der Mörtel , oder Gyps , womit
die Maurer dir Wände und Decken der Zimmer überziehen , das
Pflaster genannt , womit auch das Engl . Minister , das Holland.
'Lftaetter und ? !ezftker,iinddas Franz . knarre , welches Gxps
überhaupt bedeutet, überein kommt.

A „ m. Inder ersten Bedeutung im Niederst Pflaster , im An¬
gelst platter , im Schweb , klsttter , im Bdhm . Pjattr . Es ist
wohl durch Weglassung der ersten Sylbe aus dem Griech . und Lat.
Lmplattrum , entlehnet , wofür die Franzosen voll¬
ständiger Lmplatre sagen. S . auch das folgende.

s . Das Pflaster , des — s, plur . uk nrrrri . ttnZ . der mitSteinen be,
legte Fußboden , zunächst wshl , ein mit ebene», flachenSteinen be-
legtcr Fußboden , hernach aber auch einjeder auch mit Feldsteinen
ausgefctzter Boden . Das Gassenpflaster . Las Pflaster eines
Zvses , eines Vsrsaales . Las Pflaster machen , oder legen.
Das Pflaster ausbessern . Las Pflaster aufheben , die Steine,
woraus es bestehet, heraus nehmen . Ls ist in dieser Stadt ein
herbes , ein hartes , ein theures Pflaster , sagt man im gemeinen
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Leben, wenn an einem Orte die Lebensmittel theucr sind. Las
Pflaster treten , müßig auf den Gassen herum gehen.

Der wie nms Tagelohn das Pflaster pflegt zu treten , Canitz.
(S . Pflastertreier .- Zm Oberdeutschen wird auch ein Ästrichbode,»
ein Pilastergenannt , da es denn zn der zweiten Bedeutung des
vorigen /Wortes gehöret:

Anm . Jiu Nieders . Piaster . Es ist mit Fl 'ötz, platt , Platte,
plag , ? lak -oa , und andern diesesGeschlechtes , in welchen dcrBc.
griff der Breite und Ebene herrsch/t , genau verwandt , wovon i,»
Grunde auch das vorige und dessen Griechisches Original abstam-
mct . Im Zkal . heißt ? iattra ein Pflasterstein . Da das b und
p vor den flüssigenMitlautern l und r sehr oft nur ein müßiger
Vorschlag ist, so gehören auch das Jtal . l-.attro , und mittlere Lat.
!-.attra , ein Pflasterstein , und das mittlere Lat . L.attrum , die
Grundfläche , der Fuß einer SLule , so wiedasLat . latus , breit,
und I^atus , die Seite , mit hierher.

Der Pflasterer , des — s , plur . uk nom »6uZ . von dem Zeit¬
wortepflastern , derjenige , welcher pflastert , und in engererBe.
deuntilg , welcher ein Geschäft daraus macht , dir Gassen undWegr
um Lohn zn pflastern ; welchen man doch im Hochdeutschen an,
häufigsten einen Steinsetzer,pssastersetzcr , oder Lammsetzer za
nennen pflegt.

Das pflastergelö , des -— es , plur . doch nur von mehrernArten,
die — er , an einigeir Orten , dasjenige Wegegeld , welches von dm
Reisenden für die gepflasterte Straße , auf welcher sie reisen, ent¬
richtet wird ; das Pflastcrgeleit.

Der pflasterkafev , des — s , plur ^uLlloru . 6nZ . S . Spani¬
sche Fliege in Fliege.

Der pflastermeister , des — s , plur . ut nom . ttuZ . an einigen
Orten , z. B . zu Wien , dcr erste und vornehmste Meister unter dm
Pflasterern oder Steinsetzern eines Ortes.

pflastern , verb . rsZ . act . von 2 Pflaster , mit Steinen belegen.
Eine Straße , einen Weg , einen Zsf pflastern . Ein gepflaster¬
ter Weg . Nit Rieselsteineir , mit (lLuater steinen pflastern.
An einigen Orten werden auch dieBraupfanncn mitSchiefer ge¬
pflastert , d. i. auf dem Boden damit belegt . Eine Büchsenkiigel
pflastert man , wenn man ein mit Talg bestrichenes StückchpnLcm-
wand oder Parchent unter die Kugel legt - Daher das pflastern-
Von 1 Pflaster , Hut man in Niedersachsen plastern , mitPsiasiml
belegen, in welchem Verstände man auch wohl im Hochdeutschen
das Wer : pflastern im Scherze gebraucht . Das Gesicht pfla¬
stern , es mit Schönpssästcrcheu belegen.

Der ' pflasterspütel , des — s , plur . ut nom . 6uZ . sin Spatel
der Wlmdärztc , die Pflaster damit ausznsitricheri.

Der Pflasterstein , des — es , plur . die — e , Steine , womit
gepflastert worden , oder womit gepflastert werden soll imd
kann . Man hat auch eine Art gebackener Steine , welche
Pflastersteine oder Platten genannt werden , weil mau an ei¬
nigen Orten damit die Fußböden in den Zimmern und VorsAen
zu pflastern pflegt.

Der pflasterstößes , des — s , plur . ut nom . 6uZ . eine Hand¬
ramme der Steinsetzer , die in einem Pflaster neben einander geleg¬
ten Kieselsteine damit gleich rmd fest zn stoßen ; im gemeinen Lebe»
die Jungfer.

Der Pflastertreter , des — s , plur . ut uom . 6nZ . Farn . die
pflastertreterrnn , eine Person , welche den Tag mitgeschäftigem
Müßiggänge auf den Gaffen zubringk ; Niederst Stratentveder,
Franz . Latkeur cke pavs.

Eimschoner Zerr , der Pflastertreter Ärsne , Hagcd.
Dev pflaum , des- -̂ es, plur . inul '. S . Flaumfeder.
Die Pflaume , plur . die — n . Dinun . das pfläumchen , Obeck.

pflaumlein , die saftige runde oder länglich runde Frucht des
PM«

/
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' Pflanmenbaumes , welche zu dem Steinobst !.' gehöret , und deren es

„ichrere Arten von verschiedener Gestalt und Größe gibt . In wei¬
terer Bedeutung , welche besonders im Hochdeutschen üblich ist, be-
kemwerl alle diese Arten den Nahmen der Pflaumen . Im gemei¬
nen Lchen hingegen hat man für dieselben eigene Nahmen . Beson¬
ders nennet man im gemeinen Leben Ober - und Niederdentschlan-
des die gemeinsten kleinen länglichenPflaumen , welche Violet,röth-
ljch oder dunkelblau von Farbe sind , Zwetschchen , Oberd . Zwes-

pen, Rieders . Eli -ktschcn , die größern aber , welche bald cyriind
sind, bald aber sich mehr d. r Kugelründe nähern , in engerer Be¬
deutung Pflaumen , wohindenn die Damascener .pflaumen , die
Ungarischen Pflaumen , die Latharinen - Pflaumen , die Myra-
hellcn , die Roßpflaumen , die Eycrpflaumen und noch andere
gehören. Lic Lamascener -Pflaumen stammen ursprünglich aus
der fruchtbaren Ebene um Damaseus in Syrien her , und sind oer-
mulhüch durch die Kreuzzüge zu uns gebracht worden . Lie Rrie-
chen, Spillinge , Maronkcn stnd besondere Arten Pstanmen.

Anni . 2 m Niederst plttmme , im Angelst und Engl , plurn , im
Schweb, ^ lomrnou , im Island .? !ummur , im Darr .Blomme.
Alleimtdernichtuugewöhulichen Veränderung des rin laus dem
Lat. krunum , Grieck . ^ svMo » , welches r nicht mir die Franzo¬
sen iu ihrem krunc behaiecu Hüven , sondern auch noch in den im
gemeinen Leben Obrrdeutschlandes üblichen prumefüc Pflaume,
dey demAphcrdian pfranme , vorhanden ist. Auch im Osnabrück !»
scheu sagt man für pttrmme noch prnme . Da der Pflaumenbaum
in Europa nicht einheimisch ist , indem man noch zu des Cato Zei¬
ten in Italien keine andern als die gedörrten , durch die Handlung
dahiit gebrachten Pflaumen kannte , sondern in demsüdlicheuAsten,
demVaterlande unserer mriftenGartenfrüchteund Gartengewäch¬
se, zu Hause gehöret , so ist auch der Nähme dort aufzusuchen . Die
Asiaten sollen diese Frucht auch noch wirklich kftunaon neunen.

Dr stflaumenbaum , des — es , plur . die — bäume , derjenige
Baum , dessen Frucht bey uns unter dem Nahmen der Pflaume
bekannt ist, kruiru ^ l . . Indessen gebraucht dieser Gelehrte daS
Wort in einem sehr weilen , im gemeinen Leben ganz ungewöhn¬
lichen Umfange , indem er auch die Vogelkirschen , die Gartenkir¬
schen, die Aprikosen und die Schlehen mit zu denPflaumen rechnet,
und die letzter» durch die einzelnen Blumenstiele , cy- und lanzett¬
förmigen anfgerollten Blätter -und kurze Fruchtstiele von den übri¬
gen Arten unterscheidet ; kftunus clomek ca . In einem alten
gegen das Ende des i zten Iahrh . in Oberdcntschland gedruckten
Vocabularjoheißt er Prnpnboem.

Das psiäumemnüß , des — es , pl.ur . inus . in den Küchen , ein
aus Pflaumen gelochtes Muß ; in Fr auken ^ snig.

^ir ^ ^ enfchmetterlinF , de» —es , plur . die — e , eine
Art Schmetterlinge , welche sich gern auf den PflaumenbäuNren
anchalt -, kchpilio ldl>mpstalir ; polvcliioruL ls».

Dre pflaumfeder , S . Zlaumftder.
Dre pstaumpülme , plur . die— n, eine Art der Palmen , welche

>u ch-wtku einheimisch ist, und eine eyförmige,denPflaumen ähn¬
liche Feucht trägt ; Liale L,.

Ks pfleZünrr , des— es , plur . die— amter , ein Kammeramt,
l° fern es der pflege , d. i. der Verwaltung und Aufsicht , eines an-

^ riiu besonders in einigen Ober-
- chu, Gegenden übliche Benennung , wofür man in Ober -, und

be r dasfreylich zweyde,.t -ge Wort Amt gebraucht Va¬
ln. a welcher oft auch nur der Pfleger schlecht-

>S. d. ft- W °n, ) d-rAm . mam,.
-igrutlich d«S Mi „ klw°r«dcr R . A.

!-maukspjlk,, . d. i. « »ffich«. a,w . r.
«»!> p " ' sbrfohlnkr , !-rrje >.igc, wklchcr mcimr Aufficht

-, ' , ^ " hiingauvertranetlst.

Die pflege , plur . die— n, von dem Zeitworte pflegen . - . Die
HanölungdesPflegens , ohne Plural ; wo es doch nur in einigem
Bedeutungen üblich ist. t ) Die Aufsicht und Vorsorge ; wo es-
wiedecum in verschiedeueuEinschräukuugeu gebraucht wird . (a)Die'
Verwaltung einer Sache , die Aufsicht über dieselbe ; in welchem.
V rstande es besonders rmOberdeutschen vorkommt , da es denn
wiederum so viele Arten der pflege gibt , als die Aufsicht oder
Verwaltung Abtheilungen leidet . Ein Kammeramt ist der pflege-
des Amtmannes befohlen , die Curautinn der pflege ihres Ln-
rarors , wo es im Oberdeutschen für das Lat . Luratel üblich ist.
So auch ein Hospital , eiue Casse, eine verpachtete Sache u. s. f..
der Pflege desjenigen , welcher derselben vorstehet , die Einnahmen,
und Ausgaben verwaltet , oder sie in Pacht hat , da es denn , so wie
Aussicht , Verwaltung und andere ähulicheWörter die Erhaltung
derselben in ihrem guten und nutzbaren Zustande zugleich mit ein?
schließet . (S . pfleglich .) (b) In engerer Bedeutung , die Er §ie-
hirllg undEchaltung oderVersorgung etnerPerson , welche sich selbst
zu erziehen oder zu erhaltest unfähig ist . Mit zärtlicher Sorg¬
falt eiferten sie, wer mehr den frommen Alten erfreuen , mehr
die pflege der Jugend ihm vergelten könne , Geßn . Besonders
von solchen Personen , welche dazu keine natürliche Verbindlichkeit
haben .. Ein Rind in der pflege haben , zur Erziehung und Er¬
haltung . Ein der Pflege eines andern anbefohlenes , anver-
trüutee Rind . (S .pflegealtern Pflegekind , Pflegesohn , Pflege¬
tochter , Pflegling .) (c) Irr weiterer Bedeutung verstehet man
unter der Pflege oft weiter nichts , als die zur Bequemlichkeit no-
thige Handreichung und Entfernung aller unangenehmen Enrpfin-
dungen ; Niederst Plicht , Pflicht . Einem Rranken alle Pflege
leisten . Reine pflege haben . Es mangele dem guten Alten
an der . nochigen pflege . Die Bienenpflege , (d) Die Aus¬
übung oder Handhabung ; doch wohl nur noch in den Zusammen-
fttzuttgLnRechtspflegeilttdIustitz pflege , die arhörigeHandhabunß
oder Ausübung der Gerechtigkeit , der Justiz.

2. Eine Gegend , und zwar , >) eine der Aufsicht und Verwal¬
tung eines estdern anvertraute Gegend , wo es besonders im Ober¬
deutschen üblich ist, ein Amt oder Kammcramr zu b zeichnen ; eine
Pflegamt .) 2) Zch noch weiterer Bedeutung wird es so wohl in
Over - alss' Niederdentschland sehr häusig von cinerjeden Gegend
gebraucht , oüne Rücksicht auf den Vorgesetzten derselben, wohl aber
allcmahl inBezichung auf den Ertrag , aufdie Nutzbarkeit ; wo cs
denn unmittelbar vonLage herzukommeu scheinet, (S . die Anm . z»
pflegen .) Die Ackerpflege , Rornpflege , Bienenpflege , eineGe-
gend inAnsehilng ihresAckcrbaues , ihresKorubaues,sthrerBienen-
zucht . Ein in der besten Getreidepflege gelegene » Gut . Jur
Oberd . ist dafür auch Pflicht üblich.

Die pflegeältern , flng . inus . Personen bcyderley Geschlechtes,
welche dieSrhaltimg nndErziehung eines frcmdenKindes überneh¬
men , welche Altern - Stelle bey einem fremden Kinde vertreten»
Der Pflegevater , eine solche Person männlichen , die Pflegemut¬
ter , eine solche Person weiblichen Geschlechtes . ,

Das pflsyegerichr , - es — cs . plur . die— e, ein nur im Ober¬
deutschen übliches Wort , ein der pflege , d. i. der Verwaltung^
Handhabung eines andern anvcrtrames Gericht ; zum Unterschiede
von eurem Ger -chre, welches man evb- und eigemhümlich besitzet^
In engerer Bedeutung ist ein Pflegegericht , ein Gericht in einer
pflege oder in einem Pflegamte , dessen Verwalter oder Gerichts-
hallcc daielbst zuweilen der pflege - ctommissarius genannt wird»

Das Pflegekind , des - cs , plur . die — er , ein derPflege , d. i.
Aussicht, und in engerer Bedeutung , dep Erziehung und Erhaltung ',
eines andern anvertrantes Kind ; ein Pflegling . Der pflcgcsohn -,
ein solches Kind männlichen , die Pflegetochter, , weiblichen Ge¬
schlechtes.

A-g,s
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Die pfiegemutter , -pltir . die — mütkes , S . pssegealtcrn . Zn --
' gleichen figürlich . Athen war diepflegemrttter der Rünsteund

"Wissenschaften, ^ har sie geschützee, geheger,undzur Vollkommen¬
heit gebracht - ^ .

Zs>stegen,verb . rez . et rriLZ . welches im letztcrnFalle imZmperf.
ichpflog , (bey einigen ich pflag, ) und im Mitteln ), gepflogen,
hat . Es ist mdoppelter Gefialr üblich.

L. Als ein Activum, wo es im Oberdeutschengemeiniglich irre¬
gulär abgewandelt wird ; ich pflege , du pflichfl, er .Pflicht ; Im-
perf . ich pflag oderpflog ; Mittelw . gepflogen . Im Hochdeut¬
schen gehet es regulär , eine einzige Bedeutung ausgenommen . ^

1. «Befehlen, , anordnen ; eine imHochdeutschen veralteteBe-
öeutung , in welcher es im Sachsenspiegel vorkommt . Es ist in
dieser Bedeutung mit den Geschlechtsoerwandten auflegen , anle-
aen und dem veraltekenLage , einGe 'ftS,verwandt,so wie denn auch
unser Pflicht von dieser Bedeutung abzustammm scheinet. Siehe
dasselbe. ^

2. «Jane haben,besitzen ; eine gleichfalls .langst veraltete Be¬
deutung , vou welcher Frisch einige Beyspiele anführet . Las
Land — des de Christen plagen e, welches die Christen vorher
imBesttze hatten,in den Lcri ^ tvi '.LriLNSuie . Th . z . S . 64 . Der
des Glaubens pfligt , wer Glauben hat,Jeroschiu bey dem Frisch.
wiltu gestgen s Duldin pflig , willst du siegen, so habe Geduld,
sbend . Bey dem Notker ist Inpklilii . der Besitz.

z . «Verwalten , vorgcsctzet seyu, die Aufsicht über etwas ha¬
lben- so wie die »origen gleichfalls mit der zweyteu Endung . vis
pLIeZiat vverelt , die die Welt regieren iu dem alten Gedichte
auf den heil . Anno - vis kaappsn , äie äsr Muile xüsZen,
rnderParäm Tirol . 8tt ieti voll ertten !iuse8plllL ^ st'üdem
ich zuerst dem Hauswesen Vorstand, WinsbeS . Eleazar aber und
Ithamar pflegten des Priesteramts/4 , Mos . 3, 4 . Des Amt,
sollen sie tdieLeviten ) nicht pflegen , '4, Mos . 8,26 . sie sollen das
Priesieraml nicht verwalten . Die des Altars pflegen , genießen
des Altars , Cor . 9, 43 . Wir haben einen Altar , davon
nicht Nacht ha ben -zu essen, die der ä ritte vflegcn,Ebr . 13,a c».
Dock auch diese Bedeutung ist imHochdeutschen veralteten welcher
seines Amtes pflegen im Oberdeutschen auch dasselbe iu einzelnen
Fällen ausüben , bedeutet.

4 . «Sorge für etwas tragen , auch mit der zweyten Endung ;
in welcher es im Hochdeutschen gleichfalls unter die ver - ltere«
Lehöret.

Gott der Herr wolle Ewr pflegen
Und euch halten in seiner 6 >tt , Tbeuerb . Kap . 106.

Durch dich bin ich ans Licht gezogen
Aufdich allem , du , du hast mich gepflogen , Opitz.

Sie sollen dis Wohnung rrag -n mit allem Geräth , und sollen
sein pflegen , 4 Mos . 1, zo . . ^ .

5 . «Zu engerer Bedeutung , jemandes Ehre uns Bestesbe-
fördern ; gleichfalls mit der zweylen Endung.

8uer äss biäerhsn tckevacke zrKiZet
vsbl des böten rvol , Ditmar von Ast.

pflege du des Volks vor Gott , 2 Mos . r 8,19 ; diene du dem
Volk in dem , was es mit Gott zu handeln hat , Michael.

6 . * In noch engerer Bedeutung , n'öthige Handreichung lei¬
sten, und zugleich alle uuangrhme Empfindungen von jemanden zu
entferne » suchen. Zm Oberdeutschen bekommt es auch hier die
HweyteEudung,in welcher 'es auch wohl imHochdeutschen gebraucht
wird , besonders in der poetischen und höhernSchreibart . Zugleich
wird cs m dieserBedeutung imHochdeutschen regulär abgewandelt,
ich pflegte , habe gepflegt , dagegen es im Oberdeutschen , wie in
den vorigen Bedeutungen , irregulär gehet. Lasset meinem seren
Konize eise Jungfrau suchen , die sein pLeZe, » Kö ». -, 2 . Und
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sie war eine sehr schöne Dirne und pflegte des Roniges , V. 4
pflege deines Vaters im Alter , Sir . Z, l 4 . Seiner Gesund:
heit pflegen , alles sorgfältig vcrm -nden , was derselben nachthM
seyn könnte ; iu welcher R . B . es auch im Hochdeutschen nur Mn
in der zwepten Endung üblich ist.

Und muß des kranken Weibes pflegen , Gell.
Indessen wirdes in diesem Verstände im Hochdeutschen auch

sehr häufig mit der vierten Endung gebraucht . Ein Anid psskFen
und warten . Einsn Lranten pflegen . Ein T -äer pflegen,
als wenn cs ein Mensch wäre . Gleichwie eine flmme ihre
Minder pfleget , iThess . a , 7 . Er (Gott ) der mich nicht bedach
und mich so sorgfältig pflegt , als wäre ich sein Rind allein,
Gell . Ich kann mich nicht pflegen , kann nicht allenucuigmchne
Empfindungen von meinem Kö per abwenden . Seinen Leib pfle¬
gen , alles unangenehme von d mselben entfernen . In dcmzchii,-
mcn gesetzten verpflegen hatcs besonders denBegriffderReichmz
des nöthigen Uiucrhalres , welcher in dememfachenZeilivmejn
wanchen Fällen nur dunkel hervor sticht.

7 . Sicheiuec angenehmeiiZteigung mlkBequemlichkntiibct
lassen , auch im Hochdeutschen mit der zwepten Endung, aber»,!!
regulärer Abwandelung , ich pflegte , Habe gepflegt . JndchB
es hier nur r;och in einigen Redensarten üblich. DerRicheM
gen , stch derselben überlassen . Seiner Gelegenheit pflegen, si>
nem Hange zur Bequemlichkeit folgen.

M ft denkt , wenn wir der Stille pflegen,
Das Her; im Afttlrn tugendhaft , Gell.

Die biblische R . A . der Liebe , der Wollust pflegen, den Äs-
schlaf ausübcü , 1 Mos . - 8, 12, Sprichw . 7, ' 8 kommen auchm
Hochdeutschen noch zuweilen vor,ob sie gleich im gemeineuSprch
gebrauche veraltet sind. In der R . A. seinen Lüsten pflegen, ßch
ihnen ohneWidcrstand überlassen,wird es, wider den ganzen ekli¬
gen Gebrauch , mit der dritten Endung verbunden ; stall, scinkr
Lüste pflegen.

8 . Endlich wird es in einigen aus der Oberdeutschen Mik-
art beybchalteneu Redensarten für u ben, ausüben , hanbhckü,
gebraucht , wo man zugleich die Oöerdeucschs irreg »lärelld>va>idl-
lung ich pflog , bey einigen auch wohlpflag , habe gepflogen, rii
beybehalten hat , obgleich das Neunwork bald iu der zwepten,
in der vierten Endung gesetzt wird . Zunächst gehören dahinbim
Hochdeutschen veraltttcn biblischen R . A. Priesteramts pflegtü,
Luc . 1,8 , dasselbe ausüben , in einzelnen Fällen verwalten.
pflegen Gottesdienst , der nicht zu sagen ist, Weish. >4, "-l
Vornehmlich aber , die noch^gangbaren -. Raches mit jmandkN
pflegen , mit ihm rachschlage ». Nach lange gepflogenem flaut
Unterhandlung pflegen , unterhandeln . Es .wurden U.mrhM-
lungengepflogen . Nach lange gepflogenen Unttrhanblnn^
Der Freundschaft mit jemanden pflegen,oder noch häufigerH!'
Artikel , Freundschaft mit jemanden pflegen , FceuiibWsl^
ihm unterhalten . Unsere solange gepflogene Freundschast. -v
ähnliche Art wird das Lat . eonlüekLere und comueM
gebraucht . Umgang mit jemanden pflegen , mit 'hm "'d ' ,
Er pflog Umgang mit mir . Der Güte pflegen , in den -
ten , gütlich unterhandeln , den Weg der Girre veriucheu.
Gläubiger zu Pflegung der Güte einladen , welches an . ^
nahe der einzige Fall ist, in welchem das Hauptwort dce MS ^
gebraucht wird , indem in andern Fällen Pflege üblicherl, -
noch weiterm Verstände bedeutete es ehedem auch gebrauche

Der hitzigen eryney er .pflag
Undnam dieselben alle Tag , Theuerd . Kap. ^

II . Als ein Neutrum , welches das Hülfsworr
und den Infinitiv eines andern Zeitwortes mit dem ^ ^
nach sich hat ; eine und eben dieselbe Handlung in ^ °



meisten vockomnrenden Fällen undGelegenheiken chun und getban
k ' ben. Die Eonjugatiourfi im Hochdeutschen regulär .Er pflegt
nach fische zu schlafen . Er pflegt zu sagen u . s. f. Das
pflegt er sonst nicht zu thun . Alsdann pflege es gemeiniglich.

regnen . So pflegt es zu geschehen , wie es zu gehen
pflegt . Thue , wie du pflegest , nähmlich zu chrui. Wer leidet,
muß verzeihen «wer unrecht thur , pflegt selten zu vergeben.

Da diejenigen Zeitwörter , welche den Infinitiv eines andern
Zeitwortes nach sich haben, , in den zusammen gesetzten Zeiten oft
selbst in den Infinitiv treten ; ich habe ihn kommen sehen , für
gesehen, ich habe es sagen Horen , für gehöret : so wird auch
dieses Zeitwort von vielen aufebcn dieselde Art gebraucht . Er
hat zu sagen pflegen , für gepflegt.

Auf grünen Grase har man dir zu opfern pflegen , Opitz ..
Indessen findet man auch häufige Beyspicle des Gegenthcilss.
Labe ich auch je gepflegt dir also zu rhun ? 4 Most 2 2, zo.

Drum hat man vor der Zeit gepflegt , auf den Altären
Der Griechen weit berühmt , mir Venus dich zu paaren-

Opitz.
Da bcyde Formen das Ohr beleidigen , so gehet inan am sichersten,
wenn man sie ganz vermeidet , und dafür pflegen , im Jmperfect
gebraucht, welches in den meisten Fällen ohne einigen Nachthell
des Verstandes wird geschehen können.

Dieses Zeitwort gehet in allen Bedeutungen , sie mögen actio
oder neutral seyn, in. Oberdeutschen irregulär ; ich pflege , du
pflichst, er Pflicht pJmperf . ich pflog , und in einigen Gegenden,
ich pssag ; Mirtelw . gepflogen . Sogar das zusammen gesetzte
verpflegen hat in der Schweiz verpflög , verpflogen . Es ist-
daher krin Wunder,daß auch dasNeutrum im Oberdeutschen irre¬
gulär gehet.

Den der HimiMl pflog zu lieben , Opitz;
Den, der sie zu sehn stets pflag , Flcmm.
Und was das falseye Mair ! vorhin zu denken pflag , Nach .-

Gottsched gab sogar, um dieses Neutrum von dem vorigen Activo
zu unterscheiden, die Regel , daß es beständig irregulär conjugrrt
wrrdenmnffe, dagegeikjenes regulär gehe ; wir pflagen die Zeit
mitnutzlichen Gesprächen zirzubringen . Allein , zu geschweige»,-
daß diese Conjngation wider die ganze Hochderrtsche Analogie ist,
so hktÄottscheddabey nicht an die achte activeBcdeutung gedacht,
juwelcherdieirregiiläreForm imHochdeuischenüberallbeobachtet
wird, obgleich die Bedeutung augenscheinlich thätig «st. Über dieß
schrieb Gottsched selbst nur selten so, ohne Zweifel , nxstl er , seines
sonst sehr harten Gehöres ungeachtet , hier den Übelklang fühlen
mußte, vor Alters pflegten auch — so gebraucht zu werden,
heißt es in mehrern Stellen seiner größcrn Sprachkunst.

Anm . In den meisten der vorigen Bedeuttrugen bey dem Ott-
fried ^ Ie ^un , bey später » Oberdeutschen Schriftstellern pllle ---

püeZeu , im Niederst pflegen , im Angelst
im Schived . ^ lZ^ba -, im Island , pisgL , imDätt . pieye . Dü
der Blaftlautt vor dem l und r in allen Fällen entweder ein
müßiger Vorschlag , oder eine Verstärkmlg,einNachdruck ; eineJn-
trnswik ist, welchen Blaselai -t die Oberdeutsche Mundart in den
stärkste Biaser pf verwandelt - so stammet miser pflegen ohne
Zwcift! von legen und liegen her , welches nicht nur die Oberdeut»
scheirreguläreConjugation - sondern auchdieverivandtenBed -sr-
ttiu gen an siegen , für anbefehken, einer Sache obliegen ; u . s. s.
behängen. Die heukigenBcdcmungen dieses Wortes find nur noch
wenige Überbleibsel von den ehtunahligkn , daher die Leiter der Be¬
deutungen und ihrer Folge aus einander mangelhaft zu scnn schei¬
net. Zu den iniHochdeutschen veraltetenBcdeurnngrn gehöretnoch
'e. l̂ü^ eriächfische to pflegen , Handlanger seyu, zulangeu , veir

velo-ee die achte uttjersÄctivi eiiirbloßeFigur ist. Ehedem bed«u-

-cte es im Nieders .auch verpflichtestschuldig sepn,von welcher , und'
der ersten tbäkigcn des Befehlens unscr Pflicht ein Überbleibsel ist.
(S . dasselbe.) Am Schwed , ist Hz und ^ IneAÜecl Gewohnheit,
Gebrauch , und Lage bedeutete ehedem durch ganz Norden ein
Gesetz; Ferner gehöret hierher das Niederst flijen , ordentlich
legen, in Ordnung legen , welches seine Abkunft Voit legen am
wenigsten verläugnen kann.

Der Pfleger , des — s,^ x»Iur . ut vom . 60Z . Fämm . diepfle-
gerinn , von dem vorigenZeitworts , m dessen rhärigen Bedeutun¬
gen. 1) In dessen dritten Bedeutung , derjenige , welcher einer
Sache oder Gegend vorgesetzt ist, dieselbe zu verwalten hat , die
Aufsicht über dieselbeführet ; eine im Hochdeutschen veraltete Be¬
deutung , in welcher es im Oberdeutschen noch völlig gangbar ist,
wo es so viele Arten von Pflegern gibt, als die Pflege , d. i. die
Aufsicht und Verwaltung , Abcheilungen leidet . Setze Richter
und Pfleger , die alles Volk richten, . Efra 7, rz . Daß deine
Vorsteher Friede lehremsollen , und deine Pfleger Gerechtigkeit
predigen , Es . 60 , r ? . Chusa , der PflegerHcrsdr 's, Lue. 8, z.
Christus ist ein Pfleger der heiligen Güter , Ebr . 8, 2 . In
Luthers Bibelübersetzung wird der Gouverneur oder Statthalter
einer Provinz häufig ein Landpfleger genaimt .JmOberdeiltscheu
sind die Pfleger bald Amtleute , bald Schloßvögte , baldGerichts-
verwaltcr , bald auch nur Cassierer oder andere Aufseher . Ein
Kirchenvorsteher heißt daselbst Airchenpfleger . Im mittler » Lat.
küsZarius . 2) Ein Vormund und Curatvr ist im Oberdeutschen
sehr häufig -unter dem Nahmen des Pflegers und pflegevogteS'
bekannt ; eine Bedeutung , welche statt des Lat . Lurakox auch im
Hochdeutschen eingeführct zu werden verdiente , Es kommt in die¬
ser Bcdemung schon im Schwabenspiegel vor . Er ist unter dom
Vormündern und Pflegern , Gal . 4, 2,

Wie rühmlich ists , von seinen Schagen'
Ein Pfleger der Bedrängten seyn ! Gell.

Wo es aber anch die folgende Bedeutungsteldet . z ) An der scch-
sienBedeutung des Activi, .eine Person , welche einer andern alle
zur Nothdurft undBeqnemlichkeit nöthigeHandretchung thur , u !ld
alle unangenehme Empfindungen von derselben zu entfernen sucht-; ,
in welchem Verstände es doch nur zuweilen in der Hähern und dich--

' terischon Schreibart gebraucht wird.
—s , H>1ur . utnom . ünx . im Ober «"

deutschen, der Schreiber in einer pflege , d. i. in einem der Ver¬
waltung undAufficht eines andern airvertranttnOrte oderGegend,,
der Amtschreiber , Gerichtsschreiber n . st s.

Der Pflegesohn , des — cs , plur . die — söhne , S . pflegekindi
Die Pflegetochter , plur . die — rochter , S . eben daselbst.-
Der Pflegevater , des — s , plur . die— väter , S .pffegeältern.
Der pfleyevögt , des — es , Plur . die — vögte , S - Pfleger 2.
*pfleghaft , ei aüv .. welches nur in eiiiigen Gegenden üblich'

ist,und von der veralterenBedeutnirg desWones pflegen,vrrpflich --
trtsevn , abstammet . Besonders werden in ernizenGegerideilleibei»
geneUnrcrthanett,weil sie demGrlindherrn verpflichtet sind,pfleg-
haften genannt , gleichsam verpflichtete oder pflichtige Leute,

pfleglich , uctj . et aciv . von pflege , so fern esktuge Verwaltung'
bedeutet . Die Waidevrch' fleglich nutzen , einen Teich pfleglich
fischen, ein Haus pfleglich bewohnen , eine fremde Sache pfleg¬
lich gebrauchen , der vernünftigen Absicht gemäß - wie es einem
gewisscnboften Verwalter einer fremden Sache zukommt, wie es
die klugeHaushaltung erfordert,mit weiserSparsamkeit . Im Nie¬
derst ist pflegclik gewöhnlich.

Der Pflegling , des — es , p !ur . die — e , eine der pflege,d . i.
der Aufsicht ; der Erhaltung und Erziehung eines andern anver-
traute Person beyderlepGeMechtes ^ Besonders ein solches Kind,
S . Pflegekind.-

A a L «- Dl «'
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Die Pflegschaft , xlcrr . die— en. ' ) Die Pflege , als ein Abstrac-

Mmund ohnePlural , so wohlso fern daffelbeVerwaltlura,Handha¬
bung bedeutet , als auch so fern cs Erziehung und Unterhaltung
bezeichnet . 2) Eineder Pflcge,d . i . Aufstchteines andern , anver-
Lraute Gegend -, die pflege . In bepden Bedeutungen kommt cs
-nur im Oberdeutschen vor.

L- Die Pflicht , plur . die — en , ein nur in der Schifffahrt und
dem Schiffbaue übliches Wort , ein Halbverdeck zu bezeichnen,
-welches sich über den Oberl 'auferhcbt . Die vorpfiicht oder Vor¬
derpflicht , die Erhöhung auf dem Vordercheile ; das vorder - Ca¬
stell . Die sinterpflicht oder Sterrerpflicht , das Halbverdeck am
Hincertheile ; das Sinter -Castell , die sinterschanze , das smtcr-
serdeck . AufernigenSchiffen in Nledersachsen heißt das Halbvcr-
deck am Hintertheile in engerer Bedeutung die Pflicht , das am
Vordercheile aber die Ducht . Nieders . Plicht , Holland . kleAt.
Vielleicht auch von legen , wenn es nicht vielmehr von den: alten
nordischen luker , schließen , einschließen , abstammet , von welchem
kiloti bey dem Kero die Clausur ist, da es denn mit Castell gleich¬
bedeutend seyn würde . S . pflichtanker.

L . Die Pflicht , plur . die— en, von dem Zeitwerte pflegen , nach
dessen Oberdeutschen irregulären Abwandlung , nach welcher es in
derzweyten und dritten Person des Präsentis , du pflichst , er
Pflicht , hat.

r,. Von der veralteten Bedeutung des Activi , befehlen , und des
Neutrius , verpflichtet , verbunden seyn.

1) Ein Befehl , in welchem Verstände schon Notker die Be¬
fehle nennet . In dieser Bedeutung ist es veraltet , dage¬
gen pflegt man noch eine befohlne Sache , in weiterer Bedeutung,
ein durch ein Gesetz bestimmtes Verhalten , und in noch werterm
Verstände , ein jedes der Bestimmung , der Natur der Sache und
«nsermVerhält,risse gegen dieselbe gemäßes Verhalten , eine Pflicht
zu nennen , da sie denn nach einer noch weitern Figur zuweilen auch

^ Len Zustand bedeutet , in welchem eine moralische Nothwendigkeir
vorhanden ist. Natürliche , geoffenbarte , bürgerliche , mensch-
üche Pflichten , welche durch das Naturgesetz , durch das geoffen¬
barte Gesetz, durch bürgerliche , durch menschliche Gesetze bestimmet
werden . Es ist deine Pflicht , mir zu gehorchen . ^ Seiner
Pflicht , oder seinen Pflichten eine Genüge thun , sie erfüllen , in
Acht nehmen , beobachten , ihnen oder ihr Nachkommen , nach¬
leben ; im gemeinen Leben auch seine Pflicht thun , sie abstatten.
Seiner Pflicht Nachkommen . Meine Pflicht erfordert es.
Nach seiner Pflicht handeln . Sich einer Pflicht entledigen,
dieselbe erfüllen . Die Pflichten gegen Gott , gegen andere,
gegen sich selbst. Seine Pflicht versäumen , unterlassen , aus
den Augen setzen. Wider seine Pflicht handeln . Das beste
Her ; hat seine kleinen 5ehler der Erziehung und des Tempera¬
mentes ; wie es Pflicht der Zreundschaft ist , sie zu mindern,
so ist es auch Pflicht , sie zu dulden , Gell . Ich habe mir es
immer zur Pflicht gemacht , so und nicht anders zu handeln.
Die wichtige Pflicht , die (welche) uns obliegt , die Lrafte unsers
Geistes auszubilden , Gell . Was lehrt das Auge seine Pflicht?
ebeud . dasjenige , wozu es vermöge seiner Bestimmung verbunden
ist . Einem verstorbenen die legte p ^ cht abstatten , ihn begra¬
ben , seinem Begräbnisse folgen.

In engerer Bedeutung werden zuweilen besondere Arten der
Obliegenheiten nur pflichtM schlechthin genannt . Die eheliche
Pflicht , die eheliche Beywohnuug . DieLehcnspflicht , die dem
Lehensherren schuldige Treue . Die Steuer » und Abgaben , welche
Vmerthanen an jhreObcvn zu entrichten haben , heißen in manchen
Gegendenpflichten . Auch diejenigen Gaben , welche die Geist¬
liche» an manchen Orten von ihren Pfarrkiuderu heben , führen
Kurilen diesen Nahmen . Der Pfarrer sammelt seine Pflicht
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ein , wenn er diese Gaben einfammelt . Pflichtepev , Pflicht
körn it. s. s. eine solche Abgabe an Eyerli , Korn . S . auch
Unpflicht.

2) Ein ftyccliches Versprechen , wodurch mau sich zu etwas
verpflichtet , ein Gelübde ; wo besonders das eidliche Versprechen
der Treue unter dem Nahmen der Pflicht , zuweilen auch im Plu¬
ral der Pflichten bekannt ist , ohnedoch die darin gegründete,,Ob¬
liegenheiten auszuschließen . Jemanden in Pflicht nehmen, ihn
de» Eid derTrene aölegen lassen. Jemanden die Pflicht leisten,
ablegen . In Pflicht oder Pflichten stehen , vermögM,es Eides
verpflichtet seyn. Das ist wider , meine Pflicht . Jemanden sei:
ner Pflicht entlassen .' Besonders mit dem Worte Eid . In Ei)
und Pflicht nehmen . InEid und Pflicht stehen. WidcrEi)
und Pflicht handeln . Dasmittl . LaL.klsZium uudple ^jgre,
gut sagen, . das Angels . pliZruu , gut sagen , verpfänden, u»)
andere gehören gleichfalls hierher . S . auch verpflichten.

2 . Von andern Bedeutungen des Verdi war os ehcdenrauchiit
verschiedenen audernBedeutnngcn üblich, welche aber imAochdcut-
schen insgesammt veraltet sind. So hieß die Pflege , Sorge , Ver¬
sorge , im Oberd . Pflicht und im Nieders . Plicht . Die Gewohn¬
heit , Art und Weise , kam ehedem häufig unter diesem Nahmen
vor . Von beyden Bedeutungen hat Frisch einige Beyspielc gesam¬
melt . Die Winsbcckinn gebraucht es für Umgang , von derA.A-
pmgang mitjemandenpflegen . Im Oberdeutschen wirdesauch
noch häufig für pflege , d. i. Gegend , im weitesten Verstände ge¬
braucht . In dieser Pflicht wächst guter wein , iu diesetPfloge
oder Gegend.

Der pflichtanker , des—L, pIur . utllom . kriA. aufdeiiSchif-
fen , der vornehmste Anker oder Hauptaukcr eines Schiffes,
Weiler auf der Pflicht lieget , damit er immer bey der Hand sch,
S . » Pflicht.

pflrchtbar , llckj. etadv . welches nur in einigen Gegenden siic
pflichtig üblich ist. pflichtbare Güter , welche dem Gutsherrn,
zu gewissen Diensten und Obliegenheiten verpflichtet sind; in, Ge¬
gensätze der freyen Güter . S . pfleghaft.

pfiichtbrüchig , — er , — ste, ach . et llä v . seine Pflicht brechend
und darin gegründet ; besonders so fern Pflicht das eidliche Ver¬
spreche» bedeutet , für eidbrüchig . Ein pflichtbriichigerBeam¬
ter . Ein pflichtbrüchiges Betragen . Das Hauptwort der
Pflichtbruch kommt seltener vor.

Das pfllchtey , des — es , plur . die — er, S . 2 Pflicht l l).
Pflichtfre )), Lcki. stackv . von decPflichtbefreyet , besondersi»der

enger » Bedeutung , von gewissen Diensten , Abgaben u. s. s. de-
freyet ; im Gegensätze des pflichtbar und pflichtig.

pflichtig , säj . et Lk v . eine Pflicht auf sich habend , zu gewissen
Pflichten verbunden , und darin gegründet . Daß er sich dessen
bep Strafe zu enthalten pflichtig sey, d. i. verpflichtet, verbun¬
den , in den Kanzelleyen . Sich gegen jemand pflichtig machen,
verbindlich , verpflichtet . - .

Ich schreibe Sinngedichte ; die dürfen nicht viel Veile,
(Mein andres Thun ist pflichtig ) sind Töchter sitflk

Eile , Loaau.
Pflichtige Unterrhanen , welche zu gewissen Diensten , Abgaben
u, s. f . verpflichtet sind , pfleghafte , pflichrbare ; im Gegensätze
der freyen . Im Hochdeutschen ist es in den Zusammensetzungen
dienstpflichtig , steuerpflichtig , frohnpflichtig , zehentpflich"?
u . s.- f. am üblichsten , zu Diensten , Steuern , Frohnen , zum
Zehenten verpflichtet.

Das pfllchtkorn , des—es, plur . muß. ein in einigen Gegeube»
MrZmskorn übliches Wort , S . 2 Pflicht r >). - ,
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Die Pflichtleistung , plur . die — en, die Leistung berufliche.

Besonders die Leistung oder Ablegung des Eides der Treue und
der Verbindlichkeit.

pflichtlos , —-er , — este, aclj . et aäv . der Pflicht beraubt , keine
Pflicht aufsich habend ; imGegensatze des pflichrbar oder pflichtig.
Zn engerer Bedeutung , der Pflicht zuwider handelnd oder laufend,
pflichlbrüchig . Ein pflichtloses Betragen . So auch die pflicht-
lossgkcit.

Pflichtmäßig, - er, — ste, aclj . elaäv . der Pflicht gemäß , in
detMen 'gegründct . Ein pflichtmüßiges Betragen , Verhalten.
So auch die Pflichtmäßigkeit.

Der Pfltchtschein , des — es , plur . die — e , ein schriftliches
Zenguiß des gehörig abgelegten Pflichteides.

PflichtschulötF , — er, — fte, aäj . eraäv . ein besonders in den
Kanzellcyeu üblicher Pleonasmus , durch eine Pflicht zu etwas
verbunden und darin gegründet . Die pflichtschuldige Treue,
hie schuldige.

Der Pflichtteil , des — es, plur . die— e , in den Rechten , der¬
jenige Theil der Güter , welchen ein Erblasser gewissen Personen
aus Pflicht hinterlassen muß , worüber er nicht nach Gutdünken
schalten kann , wenn sein Testament nicht für ungültig gehalten
werden solls ^ sZnima , im Oberdeutschen auch die Notherb¬
schaft , das Erbrecht . Es bekommen ihn so wohl die Kinder von
den Altern , als diese von den Kindern.

pflichtvergessen , — er , — ste, ach . et aciv . seine Pflicht vor-
schlich vergesst»!) , aus den Augen setzend , und in diesem Verhal¬
ten gegründet . Ein pflichtvergessener Mensch . Ein pflichtver¬
gessenes Betragen , pflichtvergessen handeln . So auch die
pflichrvergessenheit , welches zuweilen auch von einer pflichtver,
gesscnen Handlung gebraucht wird . Eine pflichrvergessenheit
begehen.

Der pflinz , eine Steittart , S . Zlinz.
r . Der pflock , des — es , plur . die pflocke , oder die Pflocke,

p !ur . die — n, eine Art Fischcrnetze , S . Zlake.

Z. Der pflock , des — es , plur . die pflöcke , im gemeinen Leben
auch wohl pflocker , ein kleiner kurzer Pfahl , ein hölzerner Nagel,
etwas daran oder damit zu befestigen , oder denselben fest in ein
Loch hinein zu schlagen. Die kleinen Pfähle , womit man die
Leinwand ans der Bleiche , und die Leinen zu den Gezelten in der
Erde befestiget, heißen pflocke . Ein kurzes spitziges Holz , wel¬
ches man in das Manerwerk treibt , einen Nagel u. s. s. daran zu
befestigen, heißt ein pflock , oft aber auch ein Dobel . Das in
ein Gestein , welches man sprengen will , gebohrte Loch , wird,
nachdem es geladen worden , oft wieder mit einem pflocke ausge-
füllet , statt dessen man an den meisten Orten jetzt Lehm gebraucht.
Die kleinen hölzernen Nägel derSchuster heißen gleichfallspflöcke
und im Niederst plüggen . -

Anni . In Niederst pflück nnd Plügge , im Engl . ? 1uA , und
Mit dem Zischlaute ZpIuZ , im Schwed . kluZA , im Zsländ . lsslei-
Zur , im Finnland , mit Vorgesetztem l kuleka . Es stammet ent¬
weder von dem Koch im Niederst üblichen placken , heften , kleben,
her, so fern ein Pflock zur Befestigung dienet , oder auch von dem
alten fligen , Schwed . tteiZa , Lat . Liters , schlagen , weil ein
Pflock gemeiniglich cingeschlagen wird . Von eben diesem Zeit-
worte ist b lei ^ r im Island , und kliZA im Schwed , ein Keil «'
Das Niederst pflück bedeutet über dieß noch theils einen Block,
Shells einen Stöpsel , so wie das Holland , und Engl . kluZ , indem
selbst en, pspieruer Pfropf oder Stöpsel daselbst ein Pluck ge-
namttwird.

.Der Pflockbohper , kes — s , plur . ut nom . 6uA . wo man die
«r d§s Gestein zum Sprengen gebohrten Löcher noch mit hölzernen
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Pflöcken zuzuschließeft pflegt , ein Bohrer , dasZimdloch durch öeir
Pflock zu bohren.

pflöcken , verb . reg . act . mit einem Pflocke befestigen, besonders
in dem zusammen gesetzten anpflöcken . In der im gemeinen
Leben üblichen R . A. flocken und pflocken , in das Gefängniß
setzen , scheinet es für blocken zu stehen, in de» Stock legen und
an den Block schließen, so wie im Niederst pluck so wohl Block als
Pflock bedeutet.

Der pflöckfrscy , des — es , plur . die — e , eine Art Wallfische
mit einem großen Höcker nach dem Schwänze zu und weißen Sei.
tenfinnen mitten an dem Leibe , welcher in Neu - England einhei¬
misch ist; Lalaeoa novae 1̂,. Vermnthlichwegen die¬
ses Höckers , vor, dem Niederst pluck , ein Block und Pflock,

Der pflockort , des — es , plur . die — e, bey den Schustern,
einOrt , d. i. länglich viereckiges spitziges Werkzeug mit einem
breitenHefte , dieLöcher zuden Pflöcken damit m die Absätze zu
machen.

pflücken , verlr . reA . act . i ) Mit den Spitzen der zwry vor¬
der » Finger auszichen , wo man es besonders im Oberdeutschen,
und nicht selten auch im Hochdeutschen für rupfen gebraucht,
Vogel pflücken , sie rupfen , ihnen die Federn ansziehen . Ge¬
pflückte Vögel , gerupfte , Zühner , Gänse pflücken , wir
haben noch ein äühnchen mit einander zu pflücken , figürlich,
wir haben noch eine unangenehmeSache mit einander anszumacheu.
Nach einer noch weitern Figur wird man im gemeinen Leben ge¬
pflückt , wenn man nach u nd nach von dem andern seines Vermö¬
gens beraubt wird, -wofür das Zeitwort rupfen noch üblicher ist.
2 ) Mit den Spitzen «der zwey vorder » Finger ausleftn , klauben ;
wo es besonders im Oberdeutschen üblich ist. Die wolle , den
Galat , die Petersilie pflücken , lesen, klauben , das Unreine mit
den Fingerspitzen wcgnchmen . Z) Mit den Spitzen der zwey vor¬
der» Finger adbrechen . Brot in die Milch pflück -n , m den
Küchen . Gepflückte Semmeln . Ein gepflückter Zecht , in den
Küchen , ein m kleine Bissen gebrochener gesottener und von den
Gräten befreyeter Hecht , welcher in einer Schüssel mit Kapern,
Citronen u . s. s. gedäuipfet wird . Besonders in den R . A.
Zöpfen pflücken , Nüsse pflücken , Erdbcerey pflücken u . s. s.
sie mit den vorder » Fingern abreißen . In weiterer Bedeutung
gebraucht mail cs auch , doch nur in einigen Fällen, , für abbrechen,
besonders von den Blumen und dem Obste . Eine Blume pflücken.
Blumen pflücken . Obst pflücken . Apfel , Birnen , Rirfchen
pflücken u. s. s. S . auch Abpflücken . To auch das pflücken.

Anm . Im Niederst plücken , im Angelst plucciun , imEngl.
ko pluck , imJtal . von Vögeln pelare , und von Weintrauben
piluccars , imSchwed . plocks . Es ist sehr wahrscheinlich,
daß es vermittelst des starken Blasclautcs von dem noch imNiedcrs.
üblichen luken , ziehen, zupfen , Angelst lukan , Schwed . !uka,
gebildet ist . ImSchwed . ist auchilIcka , imJsläud . stleika,
theilen , zerreißen , welcheszunächst zu unserm Zück , ein Stück,
ein Theil , zu gehören scheinet, zu welchem auch pflücken gerechnet
werden kan ». S . auch 2 Pflug.

r . Der Pflug , des — es , plur . die pflüge , cinnurim Nüder-
sächsischen , wo cs plog lautet , übliches Wort , eine Gesellschaft
mehrerer zu einer gemeinschaftlichen Arbeit , und in weiter »» Ver¬
stände , zu eiuer gemeinschaftlichen Absicht verbundener Personen
zu bezeichnen ; eine Bande . So wird bcy dem Torfgraben eine
Gesellschaft von Personen , welche erfordert werden , ein Tagewerk
Torf in einer gewissen Zeit zu beschicken, ein Pflug genannt,
wozu wenigstens sieben Personen erfordert werden . Auch ben den
Deicharbeiteu heißen diejenigen Arbeiter , welche bcy ciner Arbeit
zugleich und in ciner gewissen Ördnungbeschäsciget fiild,einpflug,
Holländ . kloeA . Da denn in weiterer Bedeutung ein jeder vcr-
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tz.-ndcncrtß -rufen , eine Partey , Fsctron , Rotte u . s. f . mit dieftm
Nahmen beleget wird . DieÜbcreinkunft nül dem folsendenWorte
scheinet mir zufällig zu flyn , indem Pflug in dieser Bedeutung,
aller Wahrscheinlichkeit nach , zu nnserm Gclag und Gelichter
gehöret,und . statt des Hauchender lctztern den oft gleichgültigen
Blaselaut vor dem Stammworte lag , Licht , angenommen hat.
Wenigstens ist derBegviff derVerbindung allem Ansehen nach in
diesem Worte der herrschende.

- . Der Pflug , des — e« , plar . die pflüge , ern bekanntes Werk¬
zeug des Ackerbaues , damit Furchen in den Erdboden zu ziehen und
ihn zur Aufnahme des Samens locker und geschickt zu machen.
Es ist mrtRädern versehen und unterscheidet sich unter andern auch
dadurch von dem Haken . r . Eigentlich . Die Pferde hinter den
Pflug spannen , eine Sache verkehrt anfangen , die Pferde hinter
Len Wagen spannen . Las ist sein Acker und Pflug , oder , das

s rst sein Wagen und Pflug , das ist sein ganzes und einziges Ge.
werbe , das einzige ErwerbuNgSmittel seines Unterhaltes . 2 . Fi-

" gnrlich . i ) Ein Theil des Pfluges . Der Unterpflrrg , herunter-
d Theil desselben, zum Unterschiede von dem Oberpflnge . 2) Eim

bespannter Pflug . Ein Gut har an ständigen Spanndiensten
zährlich 97 Pflüge , wenn ja viele Unterchanen demselben jährlich
zur Frohnr pflügen müssen. z >Jn vielen , besonders Niederdeut¬
schen Gegenden , ist der Pflug so viel Acker,als einLandmann mit
Einem Pfluge das Jahr über bestreiten kann ; in welchcmVerstan-
de es mit den gleichbedeutenden Hafen , Isch , Tagewerk u. s. f.
überein kommt , und ungefähr so viel ist , als in andern Gegen-
den eine Hufe . Im Eiderstädtischei, , wö 60 Demat auf einen

^ Pf « I gehen, hält derselbe »2960 , ein Demat aber 2 *6 Quadrat.
Ruthen.

Anm .Bey dem Qttfried im Tatran kflluoZ , im Nie-
s ders . Angelst und Schwed . MoZ,üm Engl . ? io vr und blouZlr -,
' im Albanischen mit einem andern Endlantelr ' IiuLr . und mit iwch

einem andern im Zongobardifchen Gesetze ? 1ourn . Es ist wohl
kein Zweifel , daß mit diesem Worte aufdas An,' re iß en und Zer¬
schneiden des Erdbodens gesehen wird , sodaff cs"ein Geschlechts,
verwandter vvn pflücken , Fleck, und andern dieser Art ist, und
vermittelst des Vorgesetzten BmselameS von dem alten , noch Nie-
Vers, lnken , ziehen , zupfen , reißen , Angelst luean , Schwed,
luieu . nnserm lachen , hauen , Loch u . st f. absiammet.

Ler PfluF - alken , des — s , plur . m norn . üuA . ein drey -bis
pierEllen langes,mir vielen Löchern durchbohrtes , starkes Holzan
dem Pfluge , welches dcr Dc chsel an einem Wagen gleichet, und
das Pflugeiserr trägt ; der Pflugbaum - in den Femcmeir Sprech-
arten der Grendel , S . dieses Wort.

Das pflutzcherl, des— es , plur . di's—e,' ein kleines an dem
Pfluge hangendes ' Beil , sich dessen im Nothfalle bcy dem Pfluge
bedienen znköunen ; nnQberd ...dao 'pflughäckeü

"Lei : pfluFburyer , des — s , p W r . ur nom -. st uZ ..eine- ehe-
mahlige Benennung der Pfahlbürger S . dieses Wort.

Der pMtzdrsnst , des — es , plur . die — e, - auf dem Lande,
Frohndienste , welche der Unke erbau dem Grnndhcrren mit dent'
Pfluge zu leisten verbunden ist, Feohndieirsste, so fern selbige im
Unentgeldlicheii Pflügen besteben ; die pfiugfrohne . I » weiterer
Bedeutung werden auch wohl alle Spanndienste , irobey - dcr
Fröhncr mir Pferd und Magen - erscheinen muß , Pflugdic -nste
genannt-

Das pfluyeifen , des- -s,plur . ur rroni. ein langes, vorm
gekrümmtes schneidendes Eisen , welches in dem Pflugbalken senk¬
recht befestiget ist , hart vor der Pflugschar hcrgehet , und dasErd-
rnchzorschneidet,welcr )es hxrnach die Schor deraus bebet ;'- das
Ackermesser pflutzmcssrrstn den gem- ilitnSprecharten dasSeey -,
-SS pfluHssch , und in der Mpsf HsMptzöupH LoUcchs
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Bevm Hornegk heißt cs Arlen , welches Mort noch setzt in Steier-
mark üblich ist , von ähren , nrure . (S . Sech und Ao -wr.) Von
einigen wird auch die Pflugschar das pflugeiftn genannt.

Pflügen , verd . reg . Lct . eine ArtdesÄckerns , da die Erde m-t
dem Pfluge aufgerissen nrrd zur Ausnahme des Samens locker und
geschickt gemacht wird ; zum Unterschiede von dun Haken,welches
mit dem Hake,l gcschiehet, und in einigen Gegenden anstatt
Pflügens üblich ist ; ären , in einigen Gegenden fahren,
Landmann pflüget . Für Frohne pflügen . Einen Acker, ein
Feld pflügen . Mit Pferden , mit Ochsen pflügen . Da der
Acker mehrmahls grpfluact werden muß , che er dei, Samen em-
pfangcn kann, , so haben diese Arten in der Landwirthschaft wieder
ihre besondere Nahmen , und alsdann ist pflügen in engererBc,
dcutuna , denAcker unmittelbar vor dcrSaat,also zum letzieiiMch.
ke pstügcn , welches auch Gaatfurchen oder zur Saar furchen ge.
nannt wird ; znm Unterschiede von dem Streichen , Felgen, Stür¬
zen oder Brachen,von dem Weichen und von demRühren , (S .die-
sc Wörter .) In der Seefahrt pflüget der Anker,wenn er nicht feil
hält , sonderndem Schiffe folget , und dabey mit seinen Schaufel»
deu-Grund des Meeres anfreißet ..

So auch das pflügen.
Anm . Im Niederst plögen , Schweb . psLsa , Jsländ .plLeZra,

Engl . ko plow . Es druckt , so wie ackern und ären , eigentlich
das Anfreißen deS Erdbodens aus , S . 2 Pflug.

Der pflützer , des — s , ^>Iu -e. nk nom . linZ . derjenige, wclchcr
pflügt ; doch mehr in der Hähern und dichterischen Schreibart , als
im gemeinen Sprachgebrauch , ob es gleich Ps .,i 2 9, z von eiiiein
Ackermanne überhaupt verkommt.

Die pfluyfrohne , plur . die - n , S . pflugdie -nst.
Dss pfluyyelö , des — es- jr 1 ur . .doch nur von mehrernSumme »,

die— er , S . Pflugschatz.
DeopflughaLeu , des — s , plur . rit. vorn , len in einigen Ge»

genden , ein Nähme des. Hakenpslriges , S . dieses Wort.
Der pflützhalter ) des—s, pckue. uk uom . liuv. in einigen Ge¬

genden , derjenige - welcher die Pflugffeeze im Pflügen hält und
leitet ; zum Unterschiede vom demjenigen,welcher diePserde lenkst,
welcher letztere in Frauken der Mähnjunge genanntwird , von
dem altem mahnen , meines , führen , Franz , mener.

Das Psti -itzh'aupt , des — es, p !ur . die — Häupter , düs Haupt
des Pfluges , d. i. das unterste Holz desselben, worauf gewisse
Maßen der ganze Pflug aebauet ist ; das Haupt - in den gemei¬
nen Mundarten - das .Pflughent , pflughht .-

Die pflu 'tzkehre , plur „. die — m, die Kehre , d. i. die UmNendlMg
mit dem Pfluge am Ende deS Ackers oder erncS Theiles desselbkii,
und der Qrt , wo der Ackermann mir dem Pfluge umwcudet : die
pflugwende .-

Das pflugmMer, . des — e, xlur . uk vorn . liuß . S . pflsZ-
eisem

Diepflütznase , plur . die — n, derjenige Theil eines Psti'S-'s,
wo das Streichbrcl nrrd dieGriechsäule vorn an einander gesioss»,
werden.

Devpfluyochs , des - -en , pjur . die— cm, ein zum Psti^ n
besiimmrcr Qchs ; zum Uitterschiedewon cinertt Mastochstn.

Vas Pflutzpfcrd , des -— es , plttr . die — e, ein solches P 'est,
ein Ackerpserd, zumUnkerschiedevon einemAeit -undWagenpsre -i.

DüSpflugrerd / des -—es , p !ur ., di ^ — räde -r , eines von U»
, zwey Rädern an einem Pfluge:

Das pfluyrecht , des — es , plur . die — e. ?) Das Rech, .
welches die Gesetzgeber dem Pfluge rrtheilel haben , da z,-B . dchca
Etttttwndung von dem Felde schärfer bestraft wird , als ein anceccr
Tücbsiahl .- 2-) Zu einigen Gegenden wird auch die Einihstlung
dctzAckMLÜt dr-ep Mmr dss Pflutzp - cht gMSurtt . Em Stn



Zkld nach pflugveche übernehmen , heißt alsdann so viel , als
-es auf dreh Jahre übernehmeis so lange bis die drey Arten hernin
sind. S . - Art . Z) In andern wird der Rain das pflugrecht
genannt , wie z. B . in dem Preuß . Gesetzbuche.

Die pfluFreute , pkur . die — n, ein langer und dicker Stecken,
welcher vorn mit einem breiten nnd scharfen Eisen beschlagen ist,
die fekre Erde , welche sich im Pflüge « an den Pflug und au das
Streichbret setzet, damit abzustoßen ; die Reute , das pflugvodel,
die pflugscharre , derpflug 'schorrer.

Das PstuFrödel , des —s, plur . ut oom . staZ. S . das vorige.
Die pflugslltze , plur . die — n, ein Nähme , welchen einige Hoch,

deutsche Schriftsteller m Schriften dem Seche oder Pflugseche
gebe,k, welches in den gemeinen Sprecharten das Sech lautet,
und mit Sage freplich Eines Geschlechtes ist , ob es gleich von
demjenigen Werkzeuge , welches wir heut zu Tage eine Gage nen¬
nen , gar sehr abweicht , S . pflugeiscn , Sage und Sech.

Die Pflugschar , plur . die — en, ein vorn spitziges und hinten
breit zulaufendes Eisen , in Gestalt einer 4, welches vorn a»
das Haupt des Pfluges befestiget wird , und die Erde , welche das
pfhigeisen senkrecht abgeschllitten , horizontal heraus hebet und
auf die Seite legt ; die Schar , Key einigen aach das Pflugeisen.
Zn derAnato -me wird das drepzehnteBein des oberirKinnback . »s,
in der Mitte der Nase , welche es in zwey gleiche Höhlen ab-
rheilet , wegen seiner Ähnlichkeit die Pflugschar , oder das Pflug¬
scharbein genannt ; Vomer.

An n . im Engl . Hstare , im Ital . Lur ^ tls , welchem nur der
Zischlaut fehlet , In Schriften komuu dieses Wort in allen drey
Geschlechtern r, obgleich das weibliche , selbst im gemeinen
Sprachgebrauche , das gewöhnlichste ist. Luther gebraucht esim
schlichen . We - u i-mand hatte ein Pflugschar zu scharfen,
, Mos . r Z, 20 . In den Ausdrücken , die Schwerter zu Pflug¬

scharen und die Spieße z,r Sicheln machen . Es . 2, 4, Micha' 4,z,
und Joel z , - z wollen er ige nicht Pflugscharen,fonderupflug-
scharren verstehen . ' Nct er nennet die Pflugschar
welches Wort noch in eiiiie m Gegenden üblich seyn muß , weil
Arisch aus demDasvpodius und <UldernOberdeutschenSchriftsiel.
lern Wagest , Wegense uuöwegenese für Pflugschar auführet.
Er erkläret es durch Weckenersen , weil dieses Eisen die Gestalt
-eines Weckes Habe. Allein Wag scheinet hier vielmehr unser
Vagen in seiner weitesten Bedeutung zu seyn , iu welcher es
auch den Pflug mit unter sich begriffen hat und gar wohl begrei¬
fen kann.

Die pflugscharre, plur. die — n, S . pflugreutt.
Derpflugschatz , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten

oder Summen , die — schätze , in einigen Gegenden , eineAbgabe
auf dem Lande, welche der Landmann nach den Pflügen geben
muß , welche er hält und zu Bearbeitung seines Ackers nöchig hat;
besonders in denjenigen Gegenden , wo man den Acker in pflüge

-riilzutheilen oder nach pflügen zu berechnen pflegt , (S . Pflug,)
^ de" n der Pflugschatz mir dem Zufenschosse anderer Gegenden
überein kommt ; der pflngschoß , das Pfluggeld . In manchen

v Gegenden wird der Pflugschatz auch von solchen Landleutcn ent¬
richtet , welche keinen Acker haben,und alsdann werden derer sechs,
acht und noch mehrere für einen Pflug gerechnet.

Das pflugseH , des — es, xlur , die— e, S . pflugeisen und
Sech.

Dw Pflugsterze , pl u r . die — n, die zwey langen krummen Ster¬
zen, welche oben au dem Hintertherle der Pfluges hinaus gehen,
und an welche der Ackermann die Hände legt , den Pflug verintt-
telsi derselben zu regieren ; die Sterzen , von Sterze , ei-u langer
dünner hinten hervor ragender Theil, (S . dieses Wort .) N-i-derf.
PlogsteevL, im Oberdeutsche « auch die Geige , im Mittlern Lat«
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Cclietls . In einigen Gegenden wirb die rechte Pflugsterze 'dl?
Streichbretrüster , die linke aber , womit der Pflug eigentlich
gewendet 'wird , die Laderüster , oder Pflugsterze in engerer
Bedeutung , und verderbt pfiugstürze genannt , Sl Rüster , und
'pfltrgSiirze.

Das pflugstockchen, des—s , p-Iur . ut nom . flaZ. dasjenige
Holz an dem Pfluge , woran die Räder befestiget sind, und woraus
der vordere Theildes Grendels lieget ; das pfinFgestellchen.

Die pflugftürze , plu r . die— -n, in einigen Gegenden , ein Nähme
-des Streichbretts an dem Pfluge , welches die vc n dec Pflugschar
-ansgehobene Erdscholle umstürzet ; das Pslugbret . Bey einigen
wird auch die Pflugsterze verderbt pflugstürze genannt.

Der pfluytcrg , des — es , p !« r . die - e , auf dem Lande , ekr
Tag , an welchem ein Unterlhan dein Geuudherren zur Arohne
pflügen muß ; zum Unterschiede voneiirem Wagentage , Land¬
tage oder 5usttage,

DiepflugwLFe , p !ur . die — n , die Wage an einem Pflugs
welche von der Wage eines Wagens in nichts verschieden ist.
S . Vage.

Die pfluywenöe , plu r . die - -- n, S . pflngkehre.
Das pflwFLvetter , des — s , plur . utz nom . linZ . ein langes,

vorn zwieseliges Hol ; an demPflnge,welches hinttn in dem Pflug-
siöckchen befestiget ist, und vorn die Pflugwage trägt ; das Wer¬
ter , ingleichen die Leyer , bcydes von - erzitternden Bewegung
in welcher es sich im Pflügen befindet , S . diese Wörter.

*pfneischen , vsrb . reZ . necttr . mit dem Hiilfsworte haben,
welchesnur in den gemeinen Sprecharten einiger Gegenden für
schnauben üblich ist, und zugleich das dadurch mit der Nase v er-
rrrsachte Geräusch nachahmcr , wie das Griech . verwandte « Ns,;?,
von welchem es ein Jntensivnm ist, wie aus der Endung scheu,
erhellet . In einigen Gegenden lautet es fnansen , pfnausen,
pfnäuscn . BcfönderS gebrauchen die Jäger dieses Zeitwort -in
thäciger Gestalt , theils für arrködern, locken, ein Thier durch den
Geruch der Speise anlocken , theils aber auch für füttern , zu essen
geben , doch nur in engerer Bedeutung , von demjenigen mit dem
Schweiße oder Blute benetzten Fleische , welches dcnJagdhunden
von dem ersten auf der Jagd gefällten Wilde , als ihr Antßeil gege¬
ben wird , welcher Antheilauch die pfneische und das Gepsiwische
Heißt . Die äunde pfneischen , wofür die Jäger auch sagen,
ihnen das Genieß geben , oder ste genossen machen . Mit
einem noch andernWorte wird dasselbe bey den Jägern auch passen
genannt , welches mit dem Lat . xratoi eine sichtbare Übereinkunft
hat , (S . auch Pfosch .) Indessen kaim es seyn. daß pfneischen
in dieser thätigen Bedeutung zunächst von naschen abstammet,
welchem vermittelst des starken Oberdeutschen BlsselaUtes eine
thälige Bedeutung gegeben worden.

Die Pfortader !, plur . die — N, in der Anatomie , eine der drep
großen Blutadern , welche das Blut aus den Theilen des 'Unter¬
leibes in die Leber führet ; Vena lflortae , vermuthlich wegen
ihrer weiten ÖffnunH.

Die Pforte , plur . die— n , Diminnk. bas pförtchen, Obsrd.
pförtlein , die Öffnung , durch welche man aus - oder eingehet.
r ) Im engsten Verstände , die Öffnung an einem Gebäude,durch
w .lche man aus - und eingehet , wo cs eigentlich eine allgemeine
Benennung ist, welche alle besondere Arten unter sich begreift.
A 11 Niedcrrheine und in einigen Oberdeutschen Gegenden werden
auch noch jetzt alle Thorr und Thüren , mit dem Nahmen der
Pforten belegt . Gehet ein dn ch die enge Pforte , denn die
Pforte ist rveit aind der Weg ist breit , der zur verdammniß
führet , Match . 7, - 3 . Im Hochdeutschen hingegen sichren ^ n
dem gemeinen Sprachgebeauchc nur kleinere Thore oder Thüren
«eern den größer «, Nebeuthore sder Nebenthüren , den Nahmen



- Pf»
der Pforten oder pförtchen . So ist in ben Stabten die Pforte
oder das pförtchen ein kleineres Ncbenthor siir Fußgänger.
Auch in den Gärten , neben den Thorweecn , in de» Häusern u ff.
hat man zuweilen solche Pforten . In der Hähern und dichterischen
Schreibart hingegen wird es noch häufig attL von großen und
prächtigen Thoren oder Thiircn gebraucht , Molche Bedeutung auch
in dem zusammen gesetzten Ehrenpforte Stall findet . Licpfor ten
«m pallaste , Nehem . 2,8 . 2) In weiterer Bedeutung , ein
jeder Ort , durch welchen man zn einem andern gelanget . So
wurden die Pässe oder Clausen , d. i. die engen und hohlen Wege
aus einem Lande in das andere , ehedem häufig Pforten genannt.
Ein Hafen hieß ehedem eine Meerpforte . In der Deutschen
Bibel kommen auch die figürlichen Ausdrucke die Pforte des Gra¬
bes , des Himmels , der solle vor . Jetzt ist c- in dieser weitern
Bedeutung noch in dem zusammen gesetzten Snickpforte oder Ge-
fchutzpforte am üblichsten , die mit emer Kappe verschlossenen
Öffnungen am Schiffe zu bezeichnen , in welchen die Kanonen mit
ihren Mündungen liegen . (S . Pfortader .) z ) Figürlich , doch
«ur in dem Ausdrucke die Dttomannische Pforte , worunter ei¬
gentlich der Pallast des Türkisch . Kaisers , dann dessen Hof , oder der
Türkische Kaiser mit seinen vornehmsten HoftundStaatsbedrenten,
And endlich auch das ganze Türkische Reich verstanden wird , und
wofür man auch nur schlechthin die Pforte sagt . Die Groß -Sul-
Saue legen sich und ihrem Hose diese Benennung in allen ihren
Ausfertigungen mit allerley schwülstigen Beywörtern , z. B . der
glanzenden , der erhabenen Pforte u . s. f . selbst bey , worauf sie
such in den meisten Europäischen Vpcachen beybehalten worden.
Der Ursprung ist noch ungewiß . Herbelot behauptet zwar , Pforte
bedeute bey allen Morgenländern den Hof eines Fürsten , welches
Loch andere nur allein von Persien zugeben , von welchem Rerche
»s schon im Daniel und Xenophon vorkommt . Indessen ist cs wohl
gewiß , daß die Figur von der Pforte oder dem Thorc des Palla-
sscs entlehnet worden , zermahl da in den äitecn Zeiten in den
Morgenländern alle wichtige Staats - undGerichtsgeschäfte öfftm-
kich in den Thoren verhandelt wurden , wie m einigen Gegenden
Noch üblich ist.

Anni . Dieses Wort lautet schon im Isidor korta , rm Tatian
T^ iorka , nnd bey dem Notker korlo , im Niedern Poorte , im
Schwed , kort , im Franz , korle . Es kommt mit dem Lar . korta
zenau überein , ohne eben von demselben abzustammen , indem es
rntweder den allgemeinen Begriff der Öffnung har , und alsdann
rin Verwandter von bohren , Börse , 8porl .r u . s. s. ist , oder'
Such vou fahren , in dessen weitesten Bedeutung , abstammct , und'
einen Di t bezeichnet, durch welchen man fahret , d. i. sich beweget.
Wenn es, dem Frisch zu Folge , an einigen Deren das Gefängniß
bedeutet , fd wird damit wohl auf den noch in vielen Städten
«blichen Gebrauch gesehen, die Gefängnisse über denStadtpforren
»der Thoren anzulegen.

Dcrs Pforten Gericht, des—cs, plur.die—e, an einigen Drtcn-
eine Arl des Gerichtes , welches in den Klöstern vor den Pforten,.
d. i. Thoren , gehalten wird.

Das Pfortentau , des—es, plur. die—e , auf den Schiffen,
besondere Taue , womit die Stückpforten verschlossen werden.

Der Pförtner, des— s) plur.uLnom.lin^ derjenige, welcher
m oder an der Pforte , d. i. dem Thore eines Pallastes , Klosters
A. s. f. aufdieAus - und Eingehenden Acht hat , dergleichen Pfört¬
ner besonders in den Klöstern üblich sind ; der Thorwärter,
Thorwachter , Rieders , peurtner , Böhmisch . korkn )rr . Figür¬
lich wird in der Anatomie das rechte Mundloch des Magens von
rchrigen der Pförtner genannt ; Orissa !u m cksxtrum.

De » pföfch des — es , plur . doch nur von mehrernArten , die— e,
ritt um Hey deu Zögern übliches Wart , w- es Mrs Futter der
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wilden Thiere , einen jeden Fraß derftlben b>zeichnet. So wird
dasjenige Futter , welches den wilden Sauen an Hafer , Gerste,
Eicheln u. s. s. im Winter in den Wäldern vorgeschitttet wird,
Pfofeh genannt . Auch da jenige , womit man die wilden Sauen
und andere Thiere ankörnet , ist unter diesem Nahmen bekannt.
Daher wird auch eine Art Vogelherde , welche auf dem bloßen
Rasen angeleget werden , und Mit keinem Gebüsche besetzt sind,
Pfoschherde genannt ; ohne Z weifel, weil die Vögel durch pf - sH,
d. i. gestreutes Futter , dahin gelockt werde » , im Gegensätze der
Buschhcrde . Es hat mit dem Lat . vale ! und palosre eine
unläugbare Ähnlichkeit , und beweiset den gemeinschaftlichen Ur¬
sprung beyder Sprachen . Frisch schränket dieses Wort zu engeein,
wenn er es bloß von dem Aase gestorbener Thiere erkläret , mu
geachtet auch dieses eine Art des pfssches ist.

Die pfoste, plur. die—n , Diminut. daspfostchen, ein senk¬
recht stehendes , starkes , gemeiniglich viereckiges Holz , welches
etwas trägt oder stützet. Die Brückenpfähle , welche das Joch der
Brücke tragen , werden in vielen Gegenden Pfosten genannt.
Besonders beißen in der Zimmermannsknnst , dm senkrecht stehm»
-en starken Hölzer , welche eine Thür - oder Fensteröffnung zu öey.
den Seiten einfassen , Pfosten , Fensterpfoften , Thurpfosten,
dagegen daselbst andere senkrecht stehende Bauhölzer gemeiniglich
Säulen genannt werden . So halte ihn sei" Herr an die Thar
oder Pfosten , (Pfoste, ) 2 Mos . 2 ^ ,6 . Und sollt sic User dei¬
nes Hauses Pfosten schreiben und an die Tüore , 5 Mos . 6, 9.
Eil saß an der Pfosten (Pfoste ) des Tcm,pels , 1 Sam . i , 9.
In welchen so wie in im hrernSlellen Luther es auf îne sonst nngc-
wöhnliche Arl für dieThür selbst gebraucht . Auch das senkrechls
starke Holz in der Mille eines Fensters heißt eine pfoste , so wie
verschiedene andere Arten starker senkrechter Hölzer , welche etwas
tragen ; lvohin die Bettpfostcn , welche die Seicenbreter des Bet¬
tes tragen , die GanZpfoffen , welche einen Gang tragen , u . f. f.
gehören . In weiterer Bedeutung werden bey den Tischlern , Zim-
merlruten u . s. s. starke Bohlen , welche drcy bis vier Zoll dick stich,
so lange sie noch unverarbeitet sind, Pfosten genannt . Jar Ober-
denifchen führen auch schwächere Stütz,n , z. B . die dünnen Stan¬
gen, welche zu den Bohnen , Erbsen u . s. f. gesteckt werden , damit
sie sich daran hinauf ranken , den Nahmen der Pfosten , Bohnen¬
pfosten , Erbsenpfoften u. s. s. IL im Jtal . ist poilare stäbeln,
stängeln , solche Stangen zu den Gartengewächsen stecken.

Anm . Im Engl . und Schwed , koss , im Waüistscheu kost , M
Franz kossaund kotemu , imLut . kosttZ . 'Es scheinet zunächst
den Begriff der Höhe oder doch der senkrechten Richtung zu haben,
da es denn mit dem Holland , k' aas , in einigen gemeinen Mund¬
arten Feste , die Firste , der Gibel , dem Latein - kustiZwm,
k 'eliuca , u . a . m. Eines Geschlechtes sevn würde . Indessen kann
auch der Begriffdcs Tragens der herrschende seyn , da cs denn zu
demGriech . und zu iliiserm baren , tragen , gehören
würde , indem r und s sehr häustg mit einander verwechselt wer¬
den. In einigen Gegenden ist es männlichen Geschlechtes, der
pfost oder Pfosten.

Die Pfote , plur . die — n, Diminut . das Pfötchen , Oberdeutsch
psotlein , ein Wort , wclchesin einer doppelten Bedeutung üblich
ist . 1) Der vordere und äußere Theil der Hand , oder des Fußes
an den Thiercn , so fern er dazu dienet etwas damit zn fasten,
oder zu halten . Von Menschen wird es nur noöh «m verächttistM
Verstände , oder doch höchstens nur im vertraulichen Scherze
gebraucht , dieHändeundFingrrzu bezeichnen. Sich dtepsotcn
verbrennen . Jemanden auf die Pfoten klopfen - Pfötchen
halten , eine in den niedern Schulen für Kinder übliche Lurasc,,
da fie die Finger der Hain ) zusammen gelegt herhalten mssstn,
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auf die Spitzen eine Anzahl Schlage zu Leksmmeri. Lft be¬
ttet ein Pferchen auch soviel , als man mit den Spitzen der
rämmtlichcn Finger einerHaud fassen kann ; kuAiNus . Von Th .e-
!en wird cs von dem äußersten T Helle der Füße aller Th,ere ge¬
duckt , so fern sie ihnen dazu dienen , etwas damit zu halten,

es denn auch wohl von den Vögeln vorkommt , ungeachtet
iNane und Rralle von denselben üblicher sind. In engererBedeu.
tui-a heißen nur die vorder « Theile der vorder « Fuße an den vier,
ttißiaen Thieren so fern sie ihnen dienen , etwas damit zu hal-

Der Bär saugt an den Pfoten . Der 6und gibt die
vtöte oder gibt ein Pfötchen . Das Eichhörnchen halt fernen
-rak milden Pfoten , die Maus mit den Pfötchen . Bey den
Wären heißtdieserTheilkunstmäßiger die Tatze, und bey andern
großen Raubthieren die Vlaue . 2) Eben dieser Therl an dem
Ende der Füße , so ferner das Werkzeug des Gehens,st , oder so
fern man darauf gehet. Von Menschen gleichfalls nnr im ver.
ächtlicheu Verstände , von Thieren hingegen im gemc.nen Leben
fast wiederum von allen Thieren , besonders aber von den nut
Zehen versehenen vierfüßigen Thieren ; denn ob man gleich zuwer-
hu sagt Och senpfotcn , Sammelpfoten , so ist doch von den mit
einem gespaltenen Hufe versehenen Thieren das Mott Alane
üblicher, (S . dasselbe.) Die Jäger nennen diesen untern Thell des
Fußes an allen mit Sehen versehenen Thieren die Tatze . Die
Vorderpfote , die sintcrpfoke . . . .

Anm . In bcyden Bedeutungen im Niederst pote , im Holland,
kooie , im Franz . im Engl , mittcincm andern Ablei-
tungslaute k'^ rv. Beyde Bedeutungen sind in derAbstammung
augenscheinlich verschieden . In der ersten gehöret das Wort zu
fassen, Niederst faten , Schweb , futts ; in der zweyten aber zn
dem veralteten paten , pfaten , gehen . Niederst pedden , Griech.
Eki » und cpot̂ v, und zu den davon abstammenden Pfad,
8uß, Niederst Foor u. o. m. Indessen sind eS doch nicht zwey
verschiedene Wörter , sondern fassen , Obcrd . fahcn , und daS ver¬
altete paren , geben , sind sehr nahe mit einander verwandt,
jiidem sic bloß verschiedene Arten der Bewegung bezeichnen, und
vor»wehen, fahen, so fern solche ehedem bewegen überhaupt be¬
deutet haben, abstammen.

Die Pfrieme , plur . die — n , oder der Pfriem , des — es , xrlur.
djx— Hey einigen auch der Pfriemen , des -— s , plur . ut
vom . lio^.überhaupt ein jeder langer und spitziger Körper; im
welcher weitern Bedeutung es doch veraltet ist- indem es jetzt nur
«och von einzelnen Körpern dieser Art gebraucht wird . Von den
spitzigen Blättern wird so wohl der Ginster , GeviÜL I - als
auch die Sasenheide , Spartium L,, häufig Pfriemen und Pfrie-
menkraut genannt . Bey den Tuchmachern ist der Pfriemen der
eiserne Draht in dem Schützen , woranf die Pfeife steckt. Ein
schmales an Einem Ende spitzig zulaufcndesSliick Ackers ist i« der
Landwirthschaft häufig unter dem Nahmen eines pfriemens be¬
kannt . Am häusigsteu gebraucht man dieses Wort von einem spit-
zigen Eisen, Löcher damit in eitlen weichen Körper zu bohren , der¬
gleichen Pfriemen besonders die Schneider und Sattler haben,
bey welchen letzter'.: dieses Werkzeug zugleich mit einem Hefte ver¬
sehen ist. Mit einem Pfriemen das Ohr durchbohren , 2 Möst.
22,6 . Sich mir Pfriemen ritzen , r Kön . 58,28 . Jncineran¬
dern Stelle gebraucht Luther cs im weiblichen Geschlechter so
nimm eine Pfrieme und bohre ihm durch sein Ohr . 5 Mos.
15, 17 ; in welchem Gcschlcchte es , wenn es dieses Werkzeug'

'bedeutet, auch im Hochdeutschen am üblichsten ist. Die 2t hlew
oder Orte der Schuster sind eine Art dünner - schwacher und
gemeiniglich gekrümmter Pfriemen.

Anm . Im Niederst prcem , im Schweb . ? ren , im Griech.
psvi,. Der Begrlff drr Länge , besynders aber der Spitze , ist m

Tdcst w . B. .3 ,Th. 2 .Mss.

diesem .Worte ohne Zweifel der herrschende . Im Niederst wir^
daher die Gerüste Brahm geuauiu , Angelst Lrom , und bremse
rvar ehedeffen für siechen üblich . Im Isländischen ist kftiovtt-
rille Nadel , und im Holland , keloorci ^ rierv ein Dolch . Wcrm^
ss bey dcm Tacitus heißt , daß die alten Deutschen ihre Spieße, .,
mit welchen sie sich so wohl in der Nähe als Ferne vertheidigtcn,.
Ursmens genannt , so bleibt Wachter bey den Wörtern nahe und
fern stehen, und da kram in allen alten Mundarten beydcs be¬
deutet , so laßt er das lssrQma des Taciti davon abstammen,,
worin ihm auch Ihre beypflichtet , ungeachtet diesiAbleitung über¬
aus gezwungen und sprachwidrig ist. Wahrscheinlicher wäre sie
geworden , wenn er das alte rahmen , schießen, bey dem Ottfried
iLvomeo , als das Stammwort angenommen hätte . Allein , was
bedarfs so vieler Umschweife , da unser Pfrieme die natürlichste
Ableitung an die Hand gibt . Noch Hornegk gebraucht Zvam vor^
einem Wurfspieße , eiuer .Lanze . S/Ai ?men.

Das Pfriemengras , des — cs , plur . ivust . S . Borstengras.
Das pfriemenholz , des — es , xlur . i muffS . GeEe 2.
Das pfriemenßraut , des — cs , xlur . ious . S . Gcnlsts r.

und 2. ^
Das pfriemgel - , des — es, xlur . doch nurvvn -mehrern Sum¬

men, die - - er, in der Schifffahrt , ein gewisses Geld, welcheS-
her Schiffcr^ ußcr.derFrackit als eins Lrgetzlichteit von jederTon-
nc erhält ; in Niedcrdeurschland auch Vapiaken , gleichsam Lakerr-
oder Tuch zuciuer Kappe, Franz . Drat 6e Lüauii 'e.

Dss Vfriemhorn , des — cs , xlur . die — Hörner , bry einigem
eine Art Schraubhörncr , d. i . gewundener einfächeriger Schrie-
ckeii, bey welchen die Windungen nicht merklich sind, und weiche
wie eine Pfrieme spitz zulaufen ; Pfriemschnecke , btrombus.

Der p .friÜ , des — es , plur . dis — e , oder — en , oder die
Pfrllle . pinr . die — n, der Dberdeutsche Rahme der Elritze,.
S . dieses Wort.

*Der Pfropf , des — es , xlur . die — e, das Pfropfreis ; em
im Hochdeutschen ungeidöhliches Wort , welches bcy dem Dpim
vorkon '.mt . S . 2 Pfropfen , das Zeitwort.

Der Pfropfen , des — s , plur . ut vom . linZ . Diminut . das
pfröpfchen , ein Stück von einer gemeiniglich weicher » Materie,
welches fest in eine .Öffnung hinein gedrückt , gedrehetoder geschla¬
gen wird , dieselbe damit zu verstopfen . Der Pfropfen auf einer
Bonteille öder Flasche , er sey nun von Kork , oder von Papier
oder von Lumpen ; ein Stöpsel oder Stöpsel, .imDberdculscherr
ein Zapfen . Ein Stöpsel kann aber auch von Glas seyn, welchen
man nicht leicht einen Pfropfen nennen wird . Ans die Ladung
eine§ Schießgewehres wird einpfropfen von Werk , Papier,Gras
u . s. s. gesetzt, d. i. scsi m das Gewehr hinein gedrückt . Die
Mündungen der Kanonen werden , wem : sic nicht gebraucht ive e,
den, mit einem hölzernen Pfropfen verstopft , bannt nichts Unrei¬
nes hinein komme. In der Seefahrt werden Mich die eisernen,
bleyernen und kupfernen Platten , womit man die Löcher oder
schadhafteuStclle « i» einem Schiffe auszubessern pflegt,Pfropfen
genannt.

Niederst Propp , Engl . ? rop,Schweb . ? ropp , auch im Deut¬
schen bey einigen Pfropf , obgleich die Endung hier nicht ein bloßes
müßiges Anhängsel zu seyn , sondern ein Werkzeug zu bezeich¬
nen scheinet. S . das folgende,

1, pfropfen , verb . reA . aet . i ) Mit Gewalt in eine Dssnung
hinein drehen , zwingen oder stopfen. Blurhen , Roscnbiärtcp

-in eins Bouteille pfropfen , sie mit Heftigkeit yinein stopfen ;.
Lie Bltttgefaße waren mir Blut «.oll gepfropft . Gepfropft-
voll , ft voll , daß auch mit 'Gewalt nichts mehr hinein zu bringen;
ist. Sich voll pfropfen , sich mit Speise überladen . Das;
Romödicn - sans war gepfropft voll , von Menschen . JmDber --

B b h' deutschst
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deutschen pferchen . 2) Mit einen5 Pfrofen verstopfen ; doch nur
in den zusammen gesetzten zupfropfen . ,

So auch die Pfropfung.
An,n . Im Rieders , proppen , im Schweb , propra , im Griech.

in der zweyten Bedeutung ES scheinet vermittelst des
Harten Blaselautes von reiben adzustammen , von welchem auch
vermittelst eines andern Vorschlages treiben herkommt , welches
in ähnlicher Bedeutung vorkommt . Bey dcmKero ist Kund eine
Zahl . ImNiedersächf . ist in ebendieser Bedeutung auch pram-
mcn üblich , welches mit dem Lat . prerriere sichtbar überein
kommt , und von welchem das im gemeinen Leben derHochdeutsche»
übliche bremsen und premfen in eben diesem Verstände ein bloßes
Zntensivumist.

s . Pfropfen , verb . reZ . Lct . 1) Eigentlich , ein Reis eines
Baumes in einen in den Stamm eines andern gemachten Spalt
setzen, damitb -yde zusamnu" ! wachsen , welches besonders von den
Gärtnern zur Veredlung schlechterer Stämn .ic geschiehet. Auf
sinen wilden Stamm pfropfen . Ein Reis von einem Apfel¬
baume auf den Stamm eines Birnbaumes pfropfen . In den
Spalt pfropfen , wenn ein junger Stamm oben g6nz abgeschnit-
ten , und das Pfropfreis in den darein obe« aufdem Schnitte ge¬
machten Spalt gefetzet wird . In die Rinde pfropfen , wen « das
Pfropfreis in einen in die Rinde eines siärkern Stammes gemach,
ten Spalt gefttzet wird . In den Rerb pfropfen , wenn das
Pfropfreis in eine durch dirNinde in das Holz eines alten Baumes
gehauene Kerbe gefttzet wird . Statt dieses Zeitwortes ist m Nie-
dersachftn risen üblich , von Ris , ein Reis . Gottsched behauptete
impfen fty , einen einzigen Knospen in die Rinde eln-eS andern
Baumes fetzen, und pfropfen , wenn statt des Knospens ein
Reis oder kleiner Zweig genommen würde . Allein , er irrere sich,
denn jenes heißt nicht so wohl impfen , als vielmehr äugeln und
oruliren . Impfen ist, ft wie pelzen , mehr im Oberdeutschen
üblich , und kann vermöge seiner Abstammung ft wohl äugeln als
pfropfen , als auch pfeifen bedeute» , wird aber daselbst am häufig¬
sten für pfropfen gebraucht . (S . auch Pfeifen , welches eine an¬
dere Art des Jmpfens ist.) 2) Figürlich pfropfen auch die Zim-
mcrlcute , wenn sie an ei» schadhaft gewordenes Zimmerholz ein
frisches Stück anfttzen , und beyde dergestalt verbinden , daß sie an
allen Seiten gleiche Stärke haben , und nur ein einziges Stuck zu
seyn scheinen:

Daher das Pfropfen.
Anm . Ob es gleich sehr füglich angehet , dieses Zeitwort als

eine bloße Figur des vorigen anzufthen , und es durch cinsctzen,
einpflanzen überhaupt zu erklären,/ » kann cs doch auch als ein
eigenes Wort angesehen werden , welches von dem bey dem Opitz
befindlichenpfropf , eilt Pfropfreis , abstammet , mit dem Angels.

dem alten noch im Engl . üblichen wachsen , und an¬
dern ähnlichen Wörtern Eines Geschlechtes ist, und eigentlich , ein
Reis , einen Schößling bedeutet , znmahl da auch das Wort
Trieb in eben diesem Verstände gebraucht wird , und das Rieders,
risen gleichfalls von Ris , ein Reis , ahstamrnet.

Das Pfropfmesser , des — s , plur . ur vom . ssnA. Hey den
Gärtnern , ein breites Messer ohne Spitze mit einem dickenNückeii
den Spalt in denjenigen Baum , auf welchen gepfropft werden soll
damitmachen;  das Spaltmesser.

Das Pfropfreis , des — es,  plur . die— er, ein Reis, d. i.
jähriger Zweig -mit Knospen , welcher aufodcr in den Stamm ei¬
nes andern .gepfropfte wird ; bey dem Opitz der Pfropf.

Die Pfropfftrge , plur . die — u , eine eigene Säge der Gärtner,
die Stämme derjenigen Bäume , auf welche gepfropft w-uderr M,

Hamit abzusägeu.

P ku 7̂ 6
Vl- Pfropfschul, !, xl » r . du — n, - inc Baumschul , «„, «,,

gcpfropftenSmmmcn , oder aufwelche doch gepfropft werben
zum Unterschiede von einer Samenschule.

Das pfrspfwachs , ,des — es , plur . io ul . dasjenige rö¬
tete Wachs , womit die durch Pfropfen entblößte Stelle cj,»!
Stammes verstrichen und dadurch vor der Nässe verwahren»̂
Baumwachs.

Der Pfropfzieher , des — s , plur . ur 00m . 60g . ei» Weck
zeng , dieKorkpftopftndamitauSdenBouteillenzu ziehe,,, z '
Rsrkzrcher , Rieders . Buttclworm , von Buttel , eine Ap,
tcille , weil er aus zwep schlangenförmjz gekrümmten Sam»
Drahten besteht . ^

Die Pfründe , plur . die— n, ein Wort , welches in der RömisLe»
Kirche am üblichsten ist , den Unterhalt zn bezeichnen, wM»
jemand ans Lebenszeit aus einer geistlichen Stiftung geuĵ .
jngleichen ein Therl der Kirchengüter , ein geistliches Am
mit Einkünften begleiteter Titel , ft fern sie jemanden de« nöthm,,

, Unterhalt gewähren . So werden die Bisthiimer , Mnm
Peioreyen , Pfarren , Canonicate u . s. ft in Ansehung des W7!
Haltes , welchen sie ihren Besitzern gewähren , Pfründen genaM
Eben diesen Nahmen bekommt eine Stelle in einem Hospitale^
'einer andern ähnlichen Stiftung , welche jemand durch Kaüfckc

^ auf andere Art erhält , in Ansehung des Unterhaltes , welche»ihm
dieselbe gewähret ; in welchem Verstände es auch in dcr cmp
lischen Kirche üblich ist. Im mittler « La-tcine Krsebemla M
Kenelicium . Daher der Pfründner , derjenige , welcher em
Pfründe besitzet, welcher seinen Unterhalt aus einer geistlicha,
Stiftung hat , besonders sofern er zu keinen Amtsgericht, »M
verbunden ist ; die pfründ - Tollarur , im Oberdeutsche», das
Patronat - Recht , der Kirchensatz.

Anm . Bey dem Notker schon Klrruooöa , im Schivabechiegkl
kkruocle . Man leitet cS gemeiniglich von dem schon gcdache»
Latein , krseboncka her , von welchem auch das Holland, fto-
VLllöe , das alt Franz . Krou  vevcle , und das ehemalige Da»!,
sche provenabstammen . Allein unser Pfründe scheinet rim
echt Deutschen Ursprung zu haben . Bey dem Ottfried istB. -,
Kap . 4, V . 97  Kruuoto Unterhalt , und V . 64 prueuteuunter.
halten , ernähren , und das Zeitwort Pfründe » kommti« ck«
diesem Verstände noch jetzt im gemeinen Leben Oberdentschlandet
vor . Pfründe scheinet also eigentlich einen jeden Unterhalt z»
bedeuten , und kann zu dem alten frommen , Nutzen, Frucht bri«,
gen , gehören.

pfuchzen , verb . reZ . veutr . welches dasHülfSworthabencrft,
dert , und dm Laut Nachahmer, welchen die Katzen mache», MM
sie sich gegen einen Hund verteidigen , und welcherlei !. Niese«
gleichet . Die Ratze pfuchzek. Im Oberdeutschen , wo eS auch nie¬
sen bedeutet , pfuchezen , im Jtal . lcu 3 °rrs . - Im Niedcrs. ist pru¬
sten ft wohl pfuchzen als niesen. Im Hochdeutschen lautet es auch
pfntzcn und pfautzen . Daher jemanden anpfuchzen oder an-
pfutzen , ihn ungestüm anfahren.

1 . Der Pfuhl , des — - es , plur . die Pfühle , in der Baukunjh
S . Pfühl.

2 . Der Pfuhl , des — es , plur . die Pfühle , Dimiirut . das Pfühl-
chcn, eine Sammlung Wasser von geringem Umfange , welches
keinen Abfluß hat . Ein Regenpfuhs , eine solche Sammlung m
zusammen gelaufenem Regemvaffer . I » engerer Bedeutung, eine
solche Sammlung unreinen oder stinkenden Wassers . DeriAist- ,
pfuhl , das auf dem Hoft von dem Miste zusammen gelaufene
Wasser . I, , der Deutschen Bibel wird die Hölle der feurige
Pfuhl genannt . S . Pfütze , weiches mit diesem Worte oft gleich'
bedeutend gebraucht wird.
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Anm . Bey - cm Stryker im Rieders . Pohl , im A,Igels,

kul , im Engl . l' ooi , im Ie ' äild . Pol , im Schwed . Pol , im
Wallis, kvvi , ? oul , im mitLlernLat .k'LulLlum , imLär . ^ ulu --' .
Entweder von Wal , dem alten allgemeinen Nennwort 'e des Was¬
sers, (S . U wlle und Welle, ) oder auch besonders in Ansehung der
nnreiacil und stinkenden Beschaffenheit , als ein Geschlcchtsver-
wandter von faul , und dem G . iech. viiXsg Koth ; wenn es nicht,
so wie Pfütze , ursprünglich eine jede Vertiefnirg bedeutet hat,
S . pfnhlbaum.

^er Pfühl , .des— es , plur . die — e, Diminnt . das Pfühlchen,
welches eigentlich ein jedes aufgeschwollenes , hervorragendes,
erhabenes Dina bedeutet , aber nur noch in einem doppi lten Ver¬
stände gebraucht wird . i ) In der Baukunst wird von einigen,
z. B. dem Goldmann , ein jedes rundes Glied , welches einen hal¬
ben Zirkel ans,nachk , der Pfühl , oder nach Oberdeutscher Mund¬
art der Pfuhl genannt , wofür doch das Wort Stab üblicher ist.
Bey dem Burin heißt ein solches Glied IBrus . Der Wulst ist
eine Art desselben, und wird auch der viertelstad genannt.
r ) Ein Bett oder Küssen , darauf zu ruhen , wo es ehedem in
der weitesten Bedeutung dieser Wörter üblich war . Daher ist in
dem Heergewette der Zeerpfuhl ein wohl bereitetes Bett nach
dem besten. Besonders wird es im Oberdeutschen von, einem
jeden Küssen oder Polster gebraucht . Der Bankpfühl , Fenster¬
pfühl, Stuhlpfühl u. s. s. Im Hochdeutschen ist der Pfühl
das Mittel zwischen dem größer » Bette und dem kleinern Rüs¬
sen, und dasjenige Stück eines tZebettes , welches die Breite
einesKopfkussrns hat , aber weit länger ist, uud sowohl unter
dcn Kopf, als auch unter die Füße gelegt wird ; der Lopfpfühl,
Fußpfühl.

Anm. Im Tatian püuluik -i , im Rieders . Pohl , im Angelf.
k )sss, im Engl . ? iliovv , im Holland , keulu ^ . Aus der Art,
wie rmTatian dieses Wort geschrieben wird , sollte es fast wahr¬
scheinlich werden, daß es zunächst aus demLal . kuIvüüismrd
kul viiuar entlehnet worden ; indessen gehören auch diese zer Pol¬
ster, Wulst, Gewölbe und andern ähnlichen Wörtern , welche
ei» anfgeschwollenes , anfgequollenes , rundes , hervor ragendes
Ding bedeuten. Im Obere , ist dieses Wort auch sächlichen Ge¬
schlechtes, das Pfühl . Eben daselbst lautet es aber auch sehr
häufig der »der das Psrüb , die Psülbe , das psrilf , der oder
las pfulg , pfrilk oder psnlz , derpfilm u. s. f. s - st du doch
so sanft mir zurpfulbe gcdienet , sagt der Waudererzu seiner
Bürde in Geßners Idyllen.

Der Pfnhlbaum , des — es , plur . die — bäume , im Verg-
baue. i ) Der Baum , woran sichrer Korb eines Göpels befindet.
-) Diejenigen horizontalen Balken , worin die Hasxelfiutzen eirr-
gezapfct stütz. Entweder von Pfuhl , eine jede Vertiefung , indem
sich die Pfnhlbäume allemahl über und neben eitlem Schachte be-

brauch in der ersten Bedeutung von W -.Üe, indem der
Mchlbaiim eines Göpels eine wahre senkrechte Welle ist, und i,r
ocrzweyten von Schwelle , weil diese Pfuhlbäume wahre Schwcl-
lrnM , welche hier nur ihren zufälligen Zlschlaut verloren ha¬
be». S . auch das folgende.

des — s , plur . ul norn . lins , eben daselbst,
worin d-e Welle oder der Rundbaum gehet;

5 ^n Welle,gleichsam das welleisen Vonandernwud
e. ..»Lpfadttsen genannt.

des — es , piul . die - e, Fische, welche sich in
^fuoliüit - ^ ^ »^Pfühlen gefangen werdcir.

ähnlich L )« b--rc:n nnreilien Pfuhle
die vf»b̂ Nasser rrecht oder schmeckt pfuhlicht..

' Benennung derjenigen
, welche sich gern an Pfühlen und Sumpfen aufhülteu,

und welche such Riethschnepfen genannt werden ; daher bald die
grofie Doppelschnepfe , bald d-e kleinere Z erschnepfe oder sim-
melszrege , bald auch oie kleinste Zaarschnepfe Uliter diesemNast-
men vorksmmt . ^

pfuj ! ein Empfindungswort , seinen Abscheu, seinen Ekel und kurz
einen jeden heftigen Widerwillen gegen eine Sache an den Lag zu
legen , psm , .schäme dich ! pfuj .' das hätte ich dir nicht zuge¬
trauet . Da es denn auch ein Hauptwort in der zweyten Endung

sich kid - t, pich , d. r Scho,che ! pfuj , d, - xarsiigen
Menschen l pjUf dich an ! ist nur in den niedrigenSprecharten
»blich , feinen höchsten mit Verachtung verbundenen Widerwille»
gegen eine Person auszndrucken ; Rieders , futikan Als einen
Ausdriick des Hohi .es, der Verspottung , ist zwar in der vertrau-
l -chen Sprechart ziUveileu f . üblich, allein pfuj wird imHochdem-
feyen auf diese Art nicht gebrauch t. Indessen heißt es noch Marc.
15,29 : pfuy dich, wie fern zerbrichst du den Tempel!

Anm . Im Oberd . pfcy , pfuch , bep dem Hornegk phrvi , phech,
" » Nreders ft , im gemeinen Leben der Hochdeutschen

gleichfalls fi, im Dchwed . 6  und trvi , im Dänischen so , im
H-eanz . li , pouti , im Engl . ksuZK , p ^ v , imJtal . puff , bey
den Krainer .schen Wenden fej , im Isländischen suei . im Latein.

im Grrech . - r» , Es -ist der natürliche Ausdruck deS
Ekels , des Widerwillens , der sich gleichsarm von selbst durch ei»
Wegblasen äußert , daher dieserLaut auch in allen Sprachen anae-
troffen wird , und nicht für einen Abkömmling von dem Latein,
xkx ausgegeben werden sollte , wie gemeiniglich geschiehet Die
gewöhnlichste Schreibart dieses Wortes ist pfuy und pfui ' Die
erste hat nichts als die Gewohnheit für sich. Die zwepte könnte
leicht zu einer zweyfylbigen Aussprache vcrsnhrea , da doch das i
mitdem u zusammen schmilzt, welches am besten durch das i aus.
gedruckt werden kann.

r . Das . pfund , des — es , plur . die — e, ein nur im Berg¬
baue übliches Wort , wo es ein gewisses Holz an dem Bläuel ist
worin der krumme Zapfen herum gehet . Die nähere Kenntnis
dieses Stückes muß es ausrveisen , ob es in dieser Bedeutung z»
dem folgender, Morte gehöret , oder ob der Begriff der Bewegung,
oder auch der Vertiefung der herrschende ist. Im letzten Falle
würde cs zu Pfanne , Wanne , Wanst , Banse u. s. f. im zwep,
teu aber zu schwanken , Schwan ; und andern Wörtern der Bewe¬
gung gehören . Übrigens bedeutet punt im Rieders , auch eine
Spitze , worin es mir dem Engl , und Franz , koinf und dem
Latein , punctum überein kommt. S . auch pfnndholz.

2 .LüS Pfund , des — es , plur . die — e, ein Schlag ; ein nur
> noch m der Zägcrcy übliches Wort , wo diejenigen Erreiche mit

dcm Weidemesfcr , mit welchen die Fehler wider die We -desprachs
bestrafet werden , und deren gemeiniglich drey find, Pfunde heißen.
Die Pfunde bekommen . Jemanden die Pfunde geben . Das
folgende Pfund wird so wie Malter und Schilling zwar zuweilen
such von einer gewissenZahl , und folglich auch von einer bestimm¬
ten Anzahl Streiche gebraucht , S . das folgende ; allein hier schei¬

net es doch ein eigenes dahin nicht gehöriges Wort zu scyn/wel.
ches zudem noch im Schwed , üblichen buna , schlagen, gehöret,
und wovon unser damscn und wamsen Jntenfiva find. Jm Nie-
dersächsischeu ist Panter ein breiles Werkzeug zum Schlagen , eine
Hündparsche , womit ungezogene Kinder i» den Schulen auf die
flache Hand geschlagen werden.

Z . Das Pfund , des — es , plur . die — e, ein Wort , welches
ehedem die Schwere und ein schweres Ding überhaupt bedeulet
haben mag , jetzt aber nur noch eigerulich von einem bestimmten
Gewicht gebraucht wird , figürlich aber auch eine Art Münzen,
eine Zak ! und ein Maß bedeutet.

Bbb - M«



i . Ein Gewicht , eine bestimmte Schwee zu bezeichnen,wo es
wiedernm mehrere Arten von Pfunden gibt , r ) Die größte Art
dieses Gewichtes ist das sogenannte schwere Pfund , wonach die
Frachten so wohl zu Wasser als zu Lande berechnet werden , daher
es auchdasSchiffpftmd genanntwird . Es hält ungefähr drey
Zentner , ist stch aber doch auch nicht an allen Orten gleich«In
Zelle hat ein Pfund schwer , oder ein schweres Pfund z - o, m
Osnabrück und Hildcshrim Zoo , an andern Orten aber nur 2 30
gewöhnliche Pfund , .in der folgenden Bedeutung . (S . Schiff-
pfund , welcher Rahme in den meisten Ĝegenden üblicher rst.)
2 ) Das gewöhnliche Pfund oder Hramcrpfiind , welches im Han¬
del und Wandel durch ganz Deutschland üblich iss und allemahl
»lnLer dem Worte pftmd schlechthin verstanden wird, ist ein wett
kleineres Gewicht , aus welchem alle größere Gewichte zusammen
gesctzet find. Es wird gemcmi .zUch in »6 Unzen oder 32 Loth
getheilct , jstssch aber auch nicht an allen Orlen in der Schwere
gleich . Es bleibt so wie in der vorigen und allen folgenden Be¬
deutungen , wenn es ein Zahlwort vor fich hat , im Plu . al unver¬
ändert , welches es mit allen andernWörte - n, welche ein Gewicht,
ein Maß , eine Zahl u . s. f. bedeuten , gemein hat . Zwey Pfund,
mchtpfunde . Die Sache waget sechs Pfund . Myrrhen und
Aloen dey hundert Pfunden , Joh . - 9,39 ; besser, bey hundert
Pfund . Anderthalb Pfund , ein halbes Pfund , ein viertel
Pfund . Em Pfund Brot , Fleisch u . s. f. Ein Pfund schwer,
im Oberd . eines Pfundes schwer . Wie viel gehet davon auf

' ein .Pfund ? von diesen Lichtern gehen ihrer vier auf ein ,
Pfund . Erwas -nach dem Pfunde kaufen . Wenn kein Zahl¬
wort vorher gehet , hat es seinen ordentlichen Plural . Bey oder
nach Pfunden verkaüfen . Rechte Pfunde sollen bey euch feyn,
Z Mos . 19 , 36 ; d. i. Pfundgeivichte . Gewichte , welche ein Pfund
vorstellen . Allepfunde im Sack sind feine Werke , Svrichw.
»6 r r . Wenn man eiu Pfund als' eine Kleinigkeit verstellen will,
so pflegt man cs auch wohl rin pfundchen zu nennen. 2) Das
Avotheker - Pfund , oder pftmd nach Apotheker - Gewicht , wel¬
chesm den Apotheken üblrch ist, ist um 4 Unzen kleiner, und hält
kur ' 2 Unzen oder 24 Loch. 4) Ehedem pflegte mau auch eine
Mark , d. i. ein halbes Pfund oder 8 Unzen , ein Pfund zu nen¬
nen , in welchem Verstände es besonders bey dem Golde und Sil¬
ber üblich war , und an einigen Orten noch jetzt als gleichbedeutend
mit Mark gebraucht wird.

2. Eine bestimmte Artgemüuztes Gold oder Silber zu berech-
ksn . 1) Eigentlich . Ehedem , da man die Münzsortcn , beson¬
ders die kleinern , zu wägen pflegte , waren die Ausdrücke ein
Pfund Schillinge , ein Pfund Pfennige , ein Pfund ääller sehr
sangbar , so viel Schillinge , Pfennige und Haller zu bezeichnen,
als auf ein Pfund , besonders m der letzten Bedeutung einer
Mark , gingen . Die Zahl der Schillinge , Pfennige oder Hällcr,
war nach ihrer Schwere veränderlich » Gemeiniglich rechnete man
so Schillinge , jeden zu r 2 Pfennige , folglich 2.40 Pfennige auf
ein Pfund . Uns in diesem Verstände ist das Wort pftmd noch
in vielen Ländern eine Rechnungsmünze , welche doch sehrverschie.
ben ist, je nachdem eine verschiedene Münzart dabey zum Grunde
licat , welches doch gemeiniglich Schillinge sind. Im Würtember-
gischenist ein Pfund 20 Schillinge oder 120 Pfennige . Em
Pfund FlämischL ' Slt in Hamburg 20 Schillinge Flämisch , oder
,2o Schillillge Lübisch, d. i. oH- Thaler . Ein Pfund schwsrzey
Münze , wonach inBaiern dieGrundzinsen und gerichtlichenSkra-
ft,l berechnet werden , hat 41 Schilling, - 64 Gro,Heu , 492 Re¬
gensburger , oder i - 30  Pfennige schwarzer Münze , d. k. Gul.
den weißer Münze . Hingegen hat ein Pfund Pfennige in eben
dieser schwarzen Münze 8 Schilling , 3 2Groschen , 96 Regensbur¬
ger , 24a Pfennige , oder ^ Gulden weißer Münze . Die zn Ber-

litt errichtete Bank rechnet nach Pfunden Banco , jedes z«
Zo Groschen . Das größte Pfund oieser Art ist ein Engl . pfu,^
Sterling , welches gleichst lls nur eine Rech,,ungsamuze iss ro
Engl . Schillinge zu 7-st bis ^ Groschen hält , und 6Thaler
scheu, bis 6 Thaler 8 Groschen nach unscrm Gelbe mach,. M
Französischen Livres uud Jtattämschen Lir ,̂ . welche man j«,
Deutschen oft auch Pfunde zu Ersetzen pfleg !, gehören verwuth-
lich zur folgende » drttwn Be ^ ukung . 2) Figürlich bedeutetet,
nach dem Muster des Griechischen Talent , das einem jeden mit.
getheilte bestimmte Maß natürücher Fähigkeiten ; doch um ni be,
aus Luc. r 9, 23 entlehnten R . A. mu semrm Pfunde wuchern,
sein Pfund gut anlegen , sein»Gaben zu seinem und andrerNntzc,!
pfiichtmäßlg auwettdtl ?; sein Pfund in emem SchwklßtuchkVer¬
graben , den pfl ;chlmäß -gen Gebrauch seiner Gabe » vorftM
unterlassen . Unser verstand ist ein kostbares Pfund , das M
der Allmächtigezum Wucher anverrrauet hat, Gell.

3. Da das Pfund in den bevden vorigen Bedeutungen allcinahl
eine bestimmte Anzahl Unzen und Münzso ^ en in stch begriff, h
wurde dieses Wort ehedem auch sehr häufig gebraucht , einegach
bestimmte Anzahl zu bezeichnen. So ist im Mittlern Lat. Ubra
LiDttorum und tettrum eine Zahl von 72 Jahren oder
Zeugen , nach der Libra oecickua , oder der späternLibraauch
zu und nack Valeutinians Zeiten , welche von diesem Kaisera»f
72 8oticlo8 gesetzt wurde . Auch im Deutschen isteinpfimd oft
eine Zahl von 240 ', wo das ehemahlige Pfund Pfennige
Grunde liegt , welches 240 Pfennige , oder 8 Schillinge,
Zo Pftnkttge , hat -.e. In einigen Österreichisch . Chroniken
drey Pfund Menschen , und eilf Schilling Städte und Mm
vor , wo die drey Pfund 720 Seelen und die eilf Gchillmgt
330 Städte und Flecken machen . Noch jetzt ist in Nürnbergm
Pfund Kraulköpfe oder Nüsse eine Zahl von 2 40 Stück. Zumi,
len liegt d,e Zahl der acht in einem Pfunde begriffinen Schills
zum Grunde , und alsdann ist ein Pftmd eine Zahl von 8.
wird in den Schriften der vorigen Jahrhunderte zuweilenM
Pfundes Schläge oder Streiche gedacht , welches zSchlsgchid,
so wie ein Schilling ihrer 22 hat , von den r « Hallern , Wist
auf einen Schilling gingen . Vernmthlich gehören hierher->B ue
Franzos . Lftvres und Jraliänischen L,: re , welches Rechm'ß-'
münzen , obgleich von sehr verschlrdencm Gehalte sind, inbci!,^
Französische Pfnnd 6 Groschen , das Jtaliäniscye über oftM
2 ; Groschen beträgt , wo es gleichfalls eme Zahl von 8 klma
Münzen zu bezeichnen scheinet . Wenigstens machen 8 ^
Groschen oder Kaisergroschen gsrade ein Franzofis .PfunoE
einen Livre . Die Venettanifche Lira macht 12 Kreuzer An-Y'
geld, dagegen die Toscanische Lira 20 Ssldi hält . S .M
AndSchlllrng , welche gleichfalls von einerZahl gebraucytwcu >

4. Zuweilen , obgleich seltener , ist Pfund auch der Nabme
körperlichen und Flächenmaßes ; ohneZwcifel auch als e>m- >st
lnng ans das Gewicht dieses Rahmens und die Zahl semer ) >
So hält inRege -rsbnrg einpfnndSalz 8Schilling vder- 4°^
-en . Im Österreichischen werden die Weingarten nachM ' '
so wie die Äcker nach Zöchen und die Wiesen nach !
berechnet , wo vielleicht der nach Pfunden in der zwey e«^
tung geschätzte Werth zu verstehen ist, wenn anders hierE
die dritte Bedeutung einer gewissen Zahl eines klerneri s
Maßes zum Grunde liegt . . vi^ t,

Anm . Sch ».n bey dem Kero bev dem. Not - ^
im Reeders , pund , im Engl . k>ouo6 , im Angels. un IV ^
d-mMpdUaS k-un -i. im P - Hlm ^
weich ,m es zu ponclus , das Gewicht , ere Sch '
Hornegk gebraucht Pondep und Paynder auch stM chi
druck, Gewalt. Lie
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Vfimöbrrn - x 'cur-. di --— en, eine Art sehr grosser Birnen,

^ che' auch Faustbirnen genannt wird , und schon bry drmPlr .iius
xn uw Ubrule heißt . D -e VolswL des Cato und V -rg .l^
-welch- gemeiniglichfj »r unsere pfundbwn gehalten wird,,st,nach
LmnoaS Plulius davon sagl, vielmehr die LoaOiirsuea c! Lts .
Der Rahme Pfund birn , welchen man gemeiniglich durch pfundr-
ac Lirn erkläret , wegen ihrer Größe und Schwere , kann auch aus
dem Oderd. Funst und Pfünz , § -e Faust , verderbt seyn, da er
denn mit Faustbirn gleichbedeutend senn wurde.

Die pfundöude , xlur. die— N, S . pmn^ vll.
Der Wunder , des - s , xlur . ut aow . Üaz - -m Ding , « Ä-

ches Eni Pfund schwer ist . Go nennt man rmen empfundlseu,
zweypfüttdigen u. s. f. Kisch, oft einen pfünder oder Einpfün der,
Zweppfünder , u . s. f. Auch eine Kanone , welche zwey^ drey,
zeben Pfunk u . s. f. schießt, heißt in dieser Betrachtung ern Owey-
vfiinder , Drcypfünder , Zehnpfimder u. s. s.

Vfundyeld , des — es , xlur . doch nur von mchrern Sum-
^ men ^ re- or , ein besonders im Qsterreichischenübllches Wort,

wo die Kauf - und Annehmel -hen von erkauften oder ererbten
unfrcyen Grundstücken das pftindgeld gena .lnt wwd, (S .Lchen-
waare .) Es ist in dieser Bedeutung ohne Zwe -fcl aus dem Lat.
xuuclus entlehnet , so daß pfundgeld nach der Oberveutschen
Aussprache für Fundgeld stehet. Die Deutschen Provinzen jenselL
derDonan , welche so lauge unter der Römischen Herrschaft gestan¬
den sind, haben mehrere Lateinische Wörter angenommen , welche
in den übrigen Provinzen unbekannt sind. S . auch Fund,choß.

Das Pfundyervicht , des- es. xlur . die -̂ e. -) Em Gewicht,
welches Ein Pfund wäget , und Ein Pfund vorsu llet , empl -und-
stein - zum Unterschiebe von einem Zi-nrnergewichte , Lothge-
wichre u s. s. 2) Die Art und Welse , dre Schwere der Körper
nach Pfunden und deren kleinen Theilen zu beit.mmen, wo der
Plural nur von mehreru Arten üblich ist ; zum Uilrerschiedc von
dem Markaewichte , Laratgewichre u. st f. ^ „

Das Pfundhaus , des— es , x !ur. die—Hauser, S -Pfnndzoll.
L. Das pfundholr , des — es , xlur . doch nur von mchrern Arten,

die — Holzer, im Handel und Wandel , ausländische seltene Höi-
zcr oder Holzarten , welche nach Pfunden verkauf ! werden.

"L . Das pfundholz , des — cs , xiur . die — Holzer , im Berg-
baue, Hölzer , welche in die Halbgerinne gelegt werden , und dem
Fluder die gehörige Weite geben. Etwa auch mit pfundgeld
aus dem Lat . Lchllstug , oder doch mit demselben ans einer gemein¬
schaftlichen altern Quelle , so daß rseigentlichÄodenhölzer bedeu- ,
tet ? Oser gehöret cs vielmehr zu l Pfund ? S . dasselbe,

pfündrtz , acls . etackv . i s Ein Pfund hallend oder wägend . Ein
pfundigerNarpfen . Ein zwoppfundiger Hecht. Ein zchn-
pfimdigcr Stein . 2) Bey den Zurngießern ist pfiindlgeeZrnn,
oder Pfundzinn , solches Zinn , welches die bestimmte Anzahl
Pfunde Bley in dem Zentner häit ; zum Unterschiede von dem rei¬
nen Englischen Zinne , welches ohne alles Blev ist. Dreppflin-
drges, scchzehnpfllndiges . drepßlgpsundiges Zinn , welches ocep,
sechzehn, dreyßig Pfund Bley in dem Zentner hält . Auf ähnliche
Art wird bey den Silberarbeitern das Wsrt iöthig gebraucht,
(G . dasselbe.) z - pfundige Pfennige waren ehedem solche Pfen¬
nige, deren die bestimmte Anzahl ein völliges Pfund ausmachte,
also wichtige Pfennige , zum Unterschiede von Ken unwichtigen.
Jngleichen solche,welche pfundweise gerechnot wurden .zum Unter,
schiede von den geringer » und leichten , welche nach «Schillingen
gezählei wurden.

Dre Pfundkammer , xlur . die —- n , S . pfundzoll.
Das pfundleder , des — s, xlur . doch nur von mehrern Arten,

ul nom . kinA. dickes, starkes ans Dchsenhäuren brrertetesSohl-
lcher, welches nach Pfunden verkauft wird.
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DüS pfändschoK, S . Sundsch- S.
Der pfllndschreiber , dcs — s . xlur . ul llSM . uuL . "- ul-e

pfundzoll . ^ ^
Dre Pfundsohle , xlur . die—n, eine Schuhsohle von dlckem star¬

ken Pfundleder . ^ ^
Der Pfundstern , des — es , xlur . die — e , S . pfundgewiTyk.
Pfrmdwelse , aäv . nach Pfunden . - pfundweise verkaufen.
Das pfundzinn . des— es , xlur . doch nur von mehrern Arten,

die — e, S . pfrindig 2). ^ ^
Der pfundroll , des— es , xlur . dre zolle, ein nur rn den

Preußischen Seestädten übliches Wort , den Zoll zu bezeichnen,
welcher von den Schiffsfrachten entrichtet wird ; ohne Zweifel,
weil die Maaren oder Güter dabey nach schweren Pfunden , oder
S -inffspsunden , in Betrachtung kommen. Daher ist die Pfund-

^ .bltde, oder das Pfundhaus,daselbst ein Haus oder Gebäude, wo
dieser Zoll entrichtet wird, die pftmdkammen das zu Euchedung
i :nd Bhßpchmmg dieses Zolles verordnerc Collegium, der Pfund-
schreider, der Schreiber oder Einnehmer bey einem solchen
Zolle u. s. s» r, L ^ -

* Lte vfüfche , xlur . die — n, ein nur im gemeinen Leben, br,on-
derS Thüringens , übliches Wort , ein Kvhlhanvt zu bezeichnen,

-welches sich nicht gehörig schließen will. Ohne Zweifel von foß,
Niederst fuffig , locker.

pfuschen , vs r̂b . rez . ueutr . welches dasHülfswort haben ^erfor-
dert , und eigentlich eine Nachahmmrg eines ztschenden Schal¬
les ist, diesen Schall von sich geben und verursachen . ». Locke-
res Schießpulver pfuscht , wenn es angezündetwird . Wenn da-
her Vas Pulver von der Pfanne eines FeucrgewehreS unwirksam
abbrennr , so sagt man , es pfusche ab , und dieser zischendeLaut und
die Handlung der Hervorbringnng desselben nennt man daselost
einen Pfuscher . Pulver auf die Pfanne schütten , um eine »:
Pfuscher zu machen . Figürlich wird daher auch wohl -eu: i-d^
Kehler , ein jedes Versehen ern Pfuscher genannt , den man nach
ähnlichen Figuren auch einenplacker und Pudel zu nennen p siegt«,
s . Eilfertig und obenhin arbeiten und handeln , i ) Eigentlich , wo
pfuschen überhaupt , eine Handlung mit nachteiliger Eilfertigkeit
verrichten ist, so daß sie dadurch schlecht und untanglich wwd.
§ ) In engerer und gewöhullchercc Bedentuilg ist pfuschen eine
Arbeit verrichten,von welcher man nicht die gehörigeKclliltlrst »hat;
U'«d Z) i» der engsten , und besonders bey den Handwerkern und
Künstlern Üblichen Bedeutung , eine Arbeit verrichten , welche man
nicht auf die eingcführteArt erlernet hat,oder zu welcher man nicht
dennehörigellBecuf hat , zu welcher man mchlanfdie emmahl em-
geführte Art berechtiget ist. Derjenige pfuscht , welcher Arbenen
verrichtet,zu welchen die einmal )! zmrfrmäßig eingeführlen Künst¬
ler und Handwerker nur allein berechtiget seyn wollclt . In es .e
Vunst , m eine Wissenschaft , in ein Handwerk pfuschen , sich
damit abgeben , üngeachtt -r man selbige nicht auf die gehörige Arc
erlernet hat , oder dazu gehörig berufen und berechtiget »st. Der
Lehrling pfuschet hinter dem Rücken seines Meisters , wenn er
ohne dessenWiffen Arbeiten übernimmt , die dieser verrichten so^ te.
^ Anm . Im gemeinen Leben auch pfnschern , im Dän . suske . Es

ist in der zweyten Bedeutung gleichfalls eine Nachah -mung
rischenden Lautes,welchen eine A et geschwinder Bewegung hervor
bringet ) da es denn zu wischen und wuschen, fuseln , faieln , dei»
Anaetst eilen , und andern Wörtern dieses Geschlechtes ge-
Hörer. Schlechte , unqeschickte Arbeit verrichten heißl im Rieders,
funkern , und gewisse schnelle Bewegungen mit den Händen ma-

l . d - r 'pÄ « . d«- - - , pU, . m ° ° u' . Im 8 . <Ldas °mgr.
- . Oer Pfüs -Ye .', dcs — - . u , ° o,n . z . mm d»

Vfuschrrinn , von dem vorigrn Z - Itivsw ', >!l dcff-u j >vrpUU "S. d.-u-
^ L - d r S " " g-



Pfu
trmg . i ) Eine Person , welche ihre Arbeit nur in der Elle unb ös-
h-r auch nur schlecht und obcnh ü verrichtet . 2) I r engerer und
gewöh ^tich.'ree 'Bed . utu, !g , eine Pcrftn , welche ene Aebeitod . r
Handlung verrichtet , von wacher sie nicht die gehörige Keuntniß
hat . Ein Pfuscher ftpn von demj mgen , was man znthn .n über-
riimn .t, nicht die gehörige Kenntlich haben . Eine solche Per vit
pflegt man auch einen Stümper , Sumpler , Susler , Prudier
u s. s. zu nennen , z ) In dem engsten Verstände , eine Person,
die Arbeiten und Handlungen verrichtet , welche sie nicht auf die
gehörige und ordnungsmaßigeApt erlernet hat , oder wozu sie nicht
aufdiecininahl eingefiihrte Art berechtiget ist. Es ist keincW s-
senschaft in der Welt , in welcher cs so viele Pfuscher gäbe , als
in der Arzeneykunff . Die Handwerker neunen alle diejenigen
Pfuscher , welche ein Handwerk ausüben , ohne es aufdie gehörige
A .-r erlernet , oder ohne das Meisterrecht auf die gehörige Art
erlangt zn haben , welche bey ihnen auch Störer , Sümplcx,
Stümpler , Fretter , sauflrer u..s. f. hechcn. Manche Handwer¬
ker hab/n besondere Nahmen , die Pfuscher iu ihrem Handwerke zu
benennen . So nennen die Schneider die ihrigen Böhnhasenchft
Färber Fretter , dieNaschmacherEschwcr 'hen,dieTuchmacherLud-
ler und Ludelmacher , die Buchdrucker Sudler , die Kürschner Zu-
nahter , die Bäcker Wetschelbäcker , die Fleischer Lästerer und
Buhlen , die WeißgärbcrFellnäpper , Schotten u . s. f.

Anm . ZmDän . Friskcr . Wachtet leitet cs von böse , und
dem Mittlern Lat . baukerrs ab. Frisch von pusch , weil sich die
Pfuscher der »etzten Bedeutung immer vor den Handwerkern ver¬
stecken müssen. Allein es ist wohl kein Zweifel , daß es von xfu-
schen, sich schnell bewegen, und iir engerer Bedeutung , eilfertig
und fehlerhaft arbeiten , abstammet , worauses denn von denHand-
werkern ,md zünftigen Künstlern ganz natürlich in der dritten Be¬
deutung eingeführet worden.

pfuftcherezo , ft !ur . die — en. r ) Das Pfuschen in der zwcp-
reu Bedeutung des Zeitwortes , und ohne Plural . 2) Dergllüchen
obenhin , in der Eile und fehlerhaft verfertigte Arbeit

pMchern , S . pfuschen . , ss '
löne Pfütze , plue . die n, Dimin . das pfiitzchen , Oberd . das

Pfutzlein . 1) * Ein Brunnen ; eine im Hochdeutschen veraltete
Bedeutung , in welcher es aber bey allen alten Oberdeutschen
Schriftstellern vorkornmt , und bep den, Oltfeied ? urri , bey dem
Ilolker lluLLL , und bey demWilleramle 'ulrn ln,net Im Nic-

. d-rs. ist pütte noch jetzt ein Brunnen , und zwar so wohl ein Zieh-
erru -.nen , als auch einePumpe . Eben das löst ist Putte auch ein
Ntnck Morast , ans welchen, der Torf heraus gefaben worden,
welches sich hernach mit Wasser angefi -llet hat . Iu - Engl.
r,i e -t , 'm Frai >z. ? uits , im Albanischen kus , und im Lat . l ' u-
te-1-8 gleichfalls ein Brunnen . 2) Ein stehendes Wasser von eurem
rucht gar großen Umfange,welches sich an einem ticftnOrte gefam-
me-r hat . So werden alle kleinere Sammlungen von Wasser die-
.ftr Art auf den Feldern , in den Wegen und Straßen , auf den
Häfen u . s. f. Pfütze genannt . ^Die MistpfÜtze , das von dem
M,sie m einer Vertiefung anfdem Hofe zusammen gelanfencWas-
str . In eine Pfütze treten . Aue einer Pfütze trinken . In
eugec^ Bed,münz verbindet man mit einer Pfütze zugleich den
Begriff des trliben und unreinen Wassers . Im Bergbau ? werden
Lie^ ammlu -igenWasscrs in denBrrggebäudeu gleichfalls Pfützen
Uno Sümpfe gena .nit.

Anm . Zn dieser zweyten Bedentung im Mieders , gleichfalls
Putte , im Ângels . im Engt . ? n , im Schwed . Lftrstz, im
V - mm im Hebe . welches nicht allein einePfiiSe , son¬
dern auch K mH bedeutet. Auch das Lat . I>utsu8 bedeutete , dein
. 'lvil .iis zu Folge , ehedem ein stehendes Wasser . Man sichet Haid,
»a ? bchde Bedeutungen m der T -efe zusammen kommen , und
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baß Pfütze eigentlich einen tiefen oder vertieftest Ort bedeutet an
welchen Orten sich das Wasser ganz natürlich sammelt , so daß dH-,
fts Wort einG . schlechrsverwandter von beißen , in dieTiefe lassen'
demFranz . bu8 , d -m Dcut -'chen Boden , Island . 6otn . die
Tieft , dem Grirch . irnl dem Hehr . öffne»
dem La.' . ft üerr und ailderu mehr ist . ^

Pfütze , Pfuhl , Lache , lnSchlesicu Lusche Galle oder Rä !ke
Pendel , Sudel , Guhllache , Dimpfel oder Tümpfel , Sumpf
und andere mehr sind msgesammt Wörter , welche kleinereSamim
lnngen von W ss r ohne Abfluß bezeichiren. Um hier nur bey den
beyden ersten steilen zn bleibcir, denn die übrigen sind an ihrem
Orre erkläret , so sctzleHcrrSw,ch drn Unterschied derselben darin
daß ein Pfuhl niemah s oder doch nur selten austrockne , diepftitre
aber an modrige » Orten bald entstehe , bald aber auch wieder aus-
trockue . Der Unterschied hat seine Richtigkeit , nur muß er, wie
mich däncht , ein wenig anders bestimmt werden . Pfütze wird nur
von solchen kleinern Sammlungen von Wasser gebraucht , welche
keinen erheblichen Umfang haben , und daher eben so leicht wieder
vergehen , als sie entstehen ; Pfuhl zwar von diesen auch, zugleich
aber auch von großen - Sammlungen stehenden Wassers , welche
einem natürlichen oder von selbst entstandenen Teiche schon nahe
kommen , über dicß kommt Pfuhl im Niederst und beydenHoch-
deutsch redenden Nieder,ächsen am k-änstgsteii vor ; wenigstens wird
von kleinern Wassern dieser Art im Hochdeutschen häufiger pfich-
als Pfuhl gebraucht . Selbst die Etymologie kann diese Bestim¬
mung bestätigen , denn obgleich Hey dem Worte Pfuhl eine andere

' Ableitung angegeben worden , so können doch Pfuhl und Pfütze
auch füglich als Wörter Eines Ursprunges angesehen werden
Das Stammworr heißt , wie aus dem vorigen erhellet . Bat , Puk'
oder mit dem Oberdeutschen starken Blast -r pfnt , und bedeutet eine
Tieft , und figürlich , eine Sammlung Wasser an einem lieftnOrte
Eine solche kleine Sammlung heißt mit dem starken Zischlaute,
welcher in Mehrern Fällen eine Verkleinerung macht , Pfütze ; eiiw
größere aber , mit einem neuen Ableitungslante pfutel , odce pfu-
del , und Coler und andere schreiben und sprechen es wirklich pfu-
del . Bey den Nicdcrfachftn ist nichts gewöhnlicher , als die Aus¬
stoßung des - in der Mitte deS Wortes , und so entstehet daraus
Pfuhl , Nieder, .Pool ; welchcAbkunft denn auch dadurch bestätiget
wird , daß dieses Wort im Niederdeutschen am gangbarsten ist.

Pfützen , verü . reA . act . welches nur im gemeinen - Leben einiger
Gegenden , z. B . im Bergbau ?,für schöpfen ruft plumpen üblich ist.
Eine Trübe Pfützen , das Wasser au's derselben schöpfen odce
plumpen . Daher der pfütze -mer , womit solches geschiehet. Das
Niederst pütten , das Franz . Inifer , haben gleiche Bedeutung.

Dcrs pfützenwersser .' , des — s, plur . doch ttur vou mehreruArten,
M rrom . KnZ . Wasser aus Pfützen.

Die pfützmaöe , plur . die — n , im gemeinen Leben, Würmer,
weiche sio.) unter dem Misthanftn an den Mistpfützcn aushal -m,
und zum Koder im Fischfänge gebraucht werden.

pfützttcss , süj . et LÜv . welches nur im gemeinen Lebe:' üblich ist,
naß , durchaus naß , völlig naß , ft naß , als wenn es aus einer
Pfütze gezogen worden ; pfützcnnaß . ,

A) r' e Pfützfchgle , plur . die —- », im Bergbaue , blecherne Scha¬
len , das Wasser , welches sich in Bcrggcbäuden sammelt , darmt
auszirpfützen , d. j. auszuschöpftir ; die pfützschiiffcl.

Pfuy , S . pfuj.
pH , der nnt dem starken Blaftlaute ausgesprochene Hauch , ein Laut,

welcher demLaute des fgleich kommt , aber unter diesem Zeichen iu
det -L-eilt,chenSprache fremd ist. Wir haben ihn nur in eitrigen aus
demGrrechischt 'n herstammendenWörtern,wo man das - derGrie-
chcn nach oein Vorgänge derLateincr durch deitselben auszudr «-
chen pflegt . I » kicleuWörtern , welche bereits eineArt von Bürger¬

recht
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- recht erhalten haben , kann man ihm füglich ein Deutsches funter-

schiebeu, daher auch die ehemahtl 'Leir Phantasie , phantasiren,
Phantast , phasan , und phascle , oder phaseole , in diesem Wör-
terouche mit einem Z geschrieben worden . Viele haben dieses
auch auf Philosophie , Phantom , und andere ausdehnen wollen;
sie haben aber bisher noch immer den größten Theil wider sich
gehabt . Zn einigen eigenthümlichen Nahmen , Zntphen , Adolph,
Rudolph , Westphalen , hat es auch einmahl den langen Gebrauch
für sich, ungeachtet diese Wörter keines Wegs aus dem Grjech.
Herkommen. Eben so verhält es sich mit Epheu , wo das pH das
^ in dem Lat . ausdruckL

Das Phänomen , des — es , plur . die — e, aus dem Griech . und
Lat. btlLsnomenon , eigentlich , eine merkliche Veränderung in
der Atmosphäre der Erde , eine Lufterscheinung . In weiterer Be¬
deutung auch wohl eine jede seltene und merkwürdige Verände¬
rung jeder Art.

Die Phantasie , phantasiren , phanräst , u. s. f. Siehe in 8.
Diepharaönis - Maus , plur . die Mäuse, i) Ein Nähme,

welchen einige, obgleich sehr unbillig , dem Meerschweinchen,
Uns porcellus D . beylegen, (S . dieses Wort .) 2) Bey andern
führet der Ichnevmon , Viverra Icffnsvmon l, . iVIuKsla

welcher die Größe einer Katze hat , und sich in
Ägypten üudJudieu aufhält , denNahmen der pharaonis : Maus,
oder pharaouis « Ratze.

Der Pharisäer , des — s , plur . ut vom . 6n ^ . die Glieder einer
Secte unter den ehcmahligen Juden , welche sich durch eine äußere
strenge Beobachtung des GesetzcsMosis vor andern hervor thaten.
Heut zu Tage psiegt man daher noch einen Heuchler oder Werkhei¬
ligen einen Pharisäer zu nennest . Daher pharisäisch , in dessen
Art zu dcnkenMd zu handeln gegründet . Weil das Wort imHe-
öräischen einen Abgesonderten bedeutet , von absondecn , so
iibersetztNotker dasselbe durch LuoZir ^ uots und diunäermun,
gleichsam einen Gonderling.

Der Phasan , S . 8asan.
Die phasele , S . Zasele.
Philipp , Gen . Philipps , ein aus dem Griech . entlehnter Taufnah-

me des männlichen Geschlechtes , welcher eigentlich einen Pferde¬
liebhaber bedeutet, von qnXos und rwoz In den gemeinen Mund¬
arten wird derselbe oft inLipps 'uud imOrmin .Lippchcn verkürzet.

Der Philipps r Thaler , des — s , plur . utnom . llvr ; . eine Art
Spanischer Thaler , welche ihren Nahmen von dem Könige Phi¬
lipps haben , und jetzt i Thl . i 2 Gr . gelten , wenn der Louis d'or
zu Z Thl . gerechnet wird.

Der Philister , des — s , plur . ut vr ) m . liaZ . ein noch in vielen
Städten ungemeinen Leben üblicher Nähme , womit diejenigen,
welche keine Bürger sind, die Bürger , und besonders die gemeinen
Bürger aus Verachtung zu belegen pflegen . Der Pferde -Phi-
iister, cinPferdeverleiher . Man irret sich, wenn man glaubt , daß
dieser Nahmenur allein aufUniversitäten in dem Munde der Stu¬
denten üblich sey, da man denn wohl allerley Ähnlichkeiten zu
erzwingen pflegt , um ihn von den ehcmahligen Philistern an der
Gränze des Jüdischen Landes abzuleiten . In Wien werden die
Stadtsoldaten im gemeinen Leben sehr gewöhnlich Philister
genanut . Es ist vielmehr erweislich , daß dieses Wort ans dem
Mittlern Lar.lrLlflnrii , Kuli üasj , verderbt worden , w»mit man
ehedem die Städtsoldateu rrnd gemeinen Bürger benannte , weil sic
nntLaliliiL oder Arinbrüsten schoss'.». Bey Veränderung der
KriegSart ist der Nähme im gemeinen Leben gebliebeu , und in ver¬
ächtlicher Bedcntuirg aufalle Bürger Mtsgedchnet worden . Aus
Kapriilai r^unAarin ciiplom . S . Z 12  erhellet , daß die LaHsia-
ru oder Armbruftichützen in den Mittlern Zeiten in Ungarn wirk¬
lich I' hLäÜÄei genannt und geschrieben worden . Wenn bey den
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Böttchern ein Reif zu weit ist, so daß ein Stück dazwischen ge¬
schlagen werden muß , so wird dieses Stück in Schwabe » eirr
Philister , außerhalb Schwaben aber ein Schwabe genannt.

Der Philosoph , des — en , xlur . die — en, Famin . die Philo¬
sophinwaus dem Lat . und Griech . küiloloplius . i ) I,r enge¬
rer Bedeutung , wo es nur im männlichen Geschlechts üblich ist,
ein Mann , welcher die Philosophie in engerer Bedeutung verstehet
und lehret . 2) I » weiterer Bedeutung , eine jede Person , welche
deutliche Begriffe sucht, sich deutlicher Begriffe befleißiget . Ein
Philosoph , oder wie ich mich lieber ohne alles Gepränge aus-
driicke , ein 8rennd der Wahrheit und der Tugend , Zimmerm.

Ihr wollt -Lucinden gern zur Philosophinn machen , GcC.
Z) Wegen des Mißbrauches , welcher von manchen unter demVor-
wande des Aufsuchkns deutlicher Begriffe begangen wird , pflegt
man auch oft eine Person , welche sich nicht allein über wirkliche
Vornrtheile , sondern auch über Pflichten und Obliegenheiten hin-
aussetzt , einen Philosophen zu nennen . S . Wcitweiser , und
das folgende.

Rabau Maurus übersetzte im 8ten Jahrhunderte das Wort
kkiloloMus durch vbarvvirro , vermuchlich so fern ein Phi¬
losoph mehr weiß , als andere Menschen.

Die Philosophie , plur . laus , aus dem Griech . und Lat . kkilo-
sophiu , dieSammlung solcher Wahrheiten , worin dieNatur und
Eigenschaften der Dinge vermittelst der Vernunftuntersucht wer¬
den, und deren wissenschaftliche Erkenntniß . Jit diesem Verstände
ist die Philosophie nach Errichtung der Universitäten ein Gegen¬
stand einer eigenen Facultät geworden , welche den untersten Ranz
bekommen hat , die philosophische genannt wird , und den Vrey
ober » oder Hähern entgegen gesetzet ist. Die theoretische Philoso¬
phie , die Sammlung derjenigen Vecuunftrvahrheiten dieser Art,
welche bloß zuAufklärungdesVerstandes dienen , zuinllnteefchieds
von der praktischen , welche zunächst aufdieVerbefferung desWil-
leus abzieler . Im Deutschenist das WortWeltweisheit gangba -c,
welches bcy weiten nicht so bescheiden ist, als der Griechische Aus¬
druck, welcher Liebe zur Weisheit oder Gelehrsamkeit bedeutet,
aber dafür auch desto unbestimmter , und dem heutigen Gebrauche
dieses Wortes nicht angemessen ist, S . Weltwcisheit.

Phtlosophiren , vsrb . rsZ . ueutr . mildem Hülfsworre haben,
deutliche Begriffe zu erhalten suchen, der Art und Weise , wie ein ^
Ding ist, und den Ursachen , warum es so ist, nachforschcn.

Philosophisch , — er , — te, aäj . st aä v. zur Philosophie gehö¬
rig , in derselben gegründet . Jngleichen , so fern Philosophie auch
subjcctive die wissenschaftliche Erkenntniß bedeutet , Fertigkeit
besitzend, deutliche Begriffe -aufzusucheu und zu finden, und daoin
gegründet . Ein philosophischer Ropf.

Die phiöle , plur . die — n, aus dem Lat . pkiola , eine Flasche mit
eiilem laugen Halse und runden Bauche.

Das Phlegma , plnr . inul . aus dem Griech . und Lat.
wässerigcFeuchtigkeit , besonders imGeblüte . Daher phlegmättsch,
viele solche wässerige Feuchtigkeiten habend , und figürlich , träge.

Der pHonip , des — es , plur . di- — e, aus dem Griech . und Lat.
bffoeuix . Porer^ , ein erdichteter Vogel der Alten , selbst der alten
Morgenländer , von welchem man sagte, daß nur immer Einer
in der Welt sey , daß er einige hundert Jahre alt werde, sich hier¬
nach in Arabien auf einem Berge in einem aus wohlriechenden
Kräutern und Hölzern bereiteten Neste verbrenne , worauf aus sei¬
ner Asche ein neuer Vogel erwache u. s. f. In den schöllen Kün¬
sten ist er daher das Sinnbild der unvergänglichen Dauer.

Die Phpst ?, stlur . inus . außer wenn mehrere Lehrbücher dieser
Wissenschaft gcmeinet werden , plur . d-ie —- en, aus dem Griech.
und Lat . k̂ ti/sicL , derjenige Theil deePhilosophieoderWeltwet^
heit , welcher sich mitdenVeländerungsträiten derKörper besilch-
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Uget, die Lehre von de« Ursachen der Veränderungen in der Kok-
pckrwelt; die Naturlehre , Naturkunde , Narurkenntniß , und,
wenn sie wissenschaftlich vorgetragen wird , die Naturwissen¬
schaft . Daherder physicus oder Physiker , der dieser Wisse,r -r
schüft kundig ist ; der Narurkenncr , Naturkundige.

Die Physiognomie , (fünfsylbig, ) plur . die — n , (sechssylbig,y
aus dem Griechischen , dirGesichtsbiidung , dieGesichtszüge , beson¬
ders so fern sich daraus auf die moralische Beschaffenheit schließen-
läßt . Daher die Physiognomik , die Lehre von den Gesichtszugen,,
alsErkenntnißquellen des moralischenCharakters , dieGesichrsdeu-
tuüg ; derphysiognomist , der dieser Lehre kundig zu seyn glaubte

physisch , süj . et sck v . zurPhysik gehörig , in derselben gegriindet,.
statt des minder gebräuchlichen und ohne Noch verlängerten phy¬
sikalisch . Jngleichcn in der Natur der Dinge , in ihrer Verän --
derungskrast gegründet , natürlich ; im Gegensätze des moralisch
oder sittlich.

pichen , verb . reZ . act . von dem Hauptworte Pech . r ) Mit Pech
beschmieren , mit Pech überziehen . Die Fässer pichen , sie inwendig
mir geschmolzenem Peche überziehen «. Niederst pcken . (S . Aus-
pichen , Verpichen .) 2) Im Forstwesen einiger Gegenden werden
auch die Bäume gepicht , wenn Löcher hinein gehauen werden,,
damit das Pech oderHarz heraus rinne , welches doch am häufig¬
sten harzen genannt wird . (S . Pechen .) , Z)Jn Erpicht - (S . das¬
selbe.) 4) Opitz gebraucht dieses Wort m einer sehr ungewöhn¬
lichen Figur:

So wird der fromme -( och von Sodoma gedrückt,,
/ Eh Gott auf dieses Volk gepichte Wolken schickt-,

d. i. mit Pech angefllllte .. Daher das pichen.
Das prchwachb, . des — es , plur . jaus , in der Bienenzucht

einiger Gegenden, , dasjenige grobeWachs , womit die Bienen die
Ritzen und Öffnungen der Stöcke verschmieren mrd gleichsam
verprchen ; das Stopfwachs , das vorwachs -, der Vorstoß , der
-Leim, Beulenleim , !?rv ^ oil8.

Der pickavt , des — es , pstur . die — e, in einigen Gegenden , cm
Nähme der Rohrdommel , weil sie Menschen und Thiercn nach
den Augen picket oder vielmehr bicket.

Der Pickel , in dem zusammen gesetzten Mißpickel , S . dieses Work-
Der Pickel , ein Werkzeug zum Bicken , S . Bickel.
Der Pickelhäring oder prckelhering , des — es , plLtr . die — e,

die lustige Person auf drrSchaubühne , und in weiterer Bedcutung-
ern jeder Pössenmacher . Der Ursprung dieses Rahmens , ist so,,
wie bey den meisten gleich bedeutenden Hans Wurst u . s. s. unbe¬
kannt und dunkel . Wachter leitete ihn von dem Niederst pickeln,
scherzen, Posten machen, und Herrn g, xre ^ arius , her , so daß es-
einen Pvssenmachcr aus der Herde der Schauspieler bedeutete «.
Allein die letztrHälfte scheinet vielmehr ein eigenthümlicherNahme
eines merkwürdigen Poffenmachers dieser Art gewesen zu seyn,i
welchen man nm dcfftbiÜen den Pickel - Hering , d. i. de-i Possen-
Hering genannt , welcher dann seinen Nahmen cuifake seine nach-
folgenden Kunstverwandten vererbt hat . An einen pcckelharing,,
L. i. eingesalzrncn oder cingepöckeüen Häring , ist hier wenigstens

^ nicht zu gedenken. Übrigens lautet dieses Wort im Engl . gleich¬
falls lüakle - blerr rux , und im Schwed . kickelüerlnZ.

Die Pickelhaube, S . Bickelhaube-
picken , S . Bicken ., ' ,
Das Picket , des — es , x>!ur . inus . aus dem Franzos , kiqued.

r ) Ein gewisses Spiel in der Karte , wo man auf hundert
d. i. Augen , spielet ; das picket - Spiel , p -cker spielen . 2) Im,
Kriegswesen , die Feldwache ; vermuthlich sofern sie ehedem mit
picken bewaffnet war.

Die pieke , silur . die— n, gleichfalls au ŝ dem Franz . ? ihus , ein
Spieß mit eiuam larrgerrSchafte, womit ehedem die FnßgKuger im.
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Kriege bewaffnet waren . Zeßt ist diesesGewehr nicht mehr üblich,
denn was dieUnter -Dfficier und Officierbeyden Fußvölkern noch
davon übrig haben , wird jetzt bcp jenen d -.sÄurzgewehr , Ley
diesen aber das Syonton genannt . In einigen Gegenden, doch
am häufigsten außer Deutschland , ist hie pieke zugleich ein Län¬
genmaß , welches ungefähr zwey Klafter beträgt , und ohne Zwei¬
fel von der Länge der ehemahligen pieken entlehnet ist.

Anm . Im Theuerdanke Pickhe , im Niederst peek , im Engl.
kike , im Franz . kiiue , im Ital . kiecu , im Schwed , kick.
Der Stammbegriff ist die Spitze und das Stechen . Im Eilgl. ist
kesk die Spitze , und im Schwed . kiZZ , der Stachel ; so daß die¬
ses Wort ein Geschlcchtsvcrwandtcr von dicken , dem Griech.
-» ttkkt ^ stechen, dem Lat . Lxiculum , und hundert andern ist.
Aufden Franz . Karten ist Pick eine Art der Farbe , welche dar
Ersen einer pieke vorstellet . Eine pieke auf jemanden haben,
einen Groll , ist gleichfalls aus dem Franz , kissue entlehnet. Zm
Nü'dersächstst gebraucht man es in diesem Verstände im männ¬
lichen Geschlechte ckmpik , daher Frisch es auch aus dcm kic iin
Picketspielehcrleitet.

Der Prekenier , des — s,k1ur . utvom . lwZ . eine ehcmahligr
Art der Soldaten zu Fuß , welche mit Pieken bewaffnetwäre!,;
-er pickenträger . '

D re pielkerafel , S . Beilkera fel»
Piss , S . paff.
piynole , S . Pinie.
Die pLkötte , plur . die — n, aus dem Franz , picote , bcy ben

Blumenliebhabern , eine Art Nelken , welche entweder um den
Rand herum eingefaßt sind, oder deren lange Striche doch nicht
dnrch das ganze Blatt , sondern nur bis zur Hälfte gehen. Gelbe
pikotten , wen » der Grund gelb ist, weiße , wenn er weiß ist.

Der Pilaster , - es — s, ylur . ur noin . liuZ . aus dem Französ.
kilsüre , ein Pfeiler ..

Der pilyer , - es — s, plur . urvorn . üuZ . Fämin . die pllgermn,
oder der Pilgrim , welches von Heyden Geschlechtern gebraucht
wird , des — s , plur . die— e. , ) *Ein Fremder , ein Ausländer,
im Gegensätze eines Einheimischen , Inländers oder Biirgerszcine
im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Es habe der Bürger
gesündigct oder der Bilgere , heißt es z Mos . 24 , 16 in einer
alten handschriftlichen Übersetzung der Bibel bcp dem Frisch, wo¬
für Luther hat : wie der Fremdling , so soll auch derEinbcimischt
seyn . Indessen gebraucht .Luther m andern Stellen dasWort auch
in diesem Verstände . Denn ich bin bcydx dein Pilgrim und
dein Bürger , wie alle meine Vater , Ps . 3 », 13 . Ich ermahnt
euch als die Fremdlingen (Fremdlinge ) und Pilgrim , (PilguM)
1 Pet . 2, 11 . Sie kauften einen Topfersacker zum Begrab-
niß de? Pilger , Matth . 2 7, 7 . 2) In . engerer Bedeutung / ein
auf der Reise zu Fuß begriffener Ausländer , und in weitem Dtt-
siande , ein jeder Reisender zu Fuß , ein Wanderer , bcp ccm
Heinr .,von,Osterdingen , einWaller ; in welchem Verstände es nur
noch in der höhern und dichterischen Schreibart üblich ist.

Len Pilgram , welchen du siehst ausser Weges wallen
Und irrig gehn Wald ein ^ Opitz . .

z ) Zn der engsten und üblichsten Bedeutung ist ein Mbtt 0 '
Pilgrim , besonders in dec Römischen Kirche , derjenige, we ch
ausAndacht zu entfernten gottesdieustlichenOrten reiset,oder wa -
führtet ; im Oberdeutschen ein Wallbruder , eine W all schwelle r.

Anm . Schon bey demKcro in der ersteuBedeutung
Schwabensp . Lil ^ erin,bey demStrykerVüZereiv , imSch> '
kelsorjm , im Island . kiNugrimur ^ im Engl . küßNw^
Franz . kelLriu , im Jtal . ^ ellLgrino , kersgrino ; a e
dem Lat . lkersAriuus und ysreZrrrrs,i , mit der sehr gewo
Uchcu Verwechselung , des r und t . Pilgrim har seine letzte ^
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„- ,- grm »k-r -rl «; iu der MstiindigernSprcchitrt geraucht

vil « - rf § rt !°xlur ' 'd !e ->- en , in der drillen Bedeutung des
«- eigen Wor ' es, die Fahr - - der Reis - all - inet, entfernte,t h-ll,g - ll

lr >> v !l « rrfläsche " l>>ur . die — n , eine gemeiniglich aus einem
^ « kbi/brreiltteFlafche , welche die gemeinen Pilger „ l der Römi¬

sch-,.Kirch, auf ihrer Pilg-rfch--rt»-"s-" pfl-g-^
k » pilL - chut . des - e- , piur . die- hlele, - ln b-Md -rer drei¬

en Hut der Pilger in der Römi >chen Kirche . . . , ,
Las pilge - kl - id , des - r - , xiur . die - er, -m- b-s°nd-r - Klei-

rkpils -rschäf ^ klur . inuf . d-r Zustand , dai -m- nd ein Pilger
«in ->»- Pilg -ri»nist , in - II-nB -dcuIung-lldl - se- Warl -S ; b-y
-inig-l-auch diepügrimschast . In den b-sdrn erstenBedculungen
nur noch in der höhe r,, dichterischen Schreibart.

Die Eintracht treuer Herzen, die jede Kauhrgrert.
Der pilgrimschast des Lebens mit Blumen überstreut,

Dusch.
Um diese Pilsrimschaft gennglich Z» vollenden,
Die mich von der Geburt bis zur Verwesung bringt,

Haged.

Wo es zugleich figürlich von der knrzen,vergänglichenDauer dieses
Leben-- im Gegensätze jenes danerhaftcrn Lebens , gebraucht wird,

der ptlyerstab , des - es , piur . di - - stäbe , ein besonderer
Stab , welcher oben zwcyKnöpfe hat , derglerchen drePilger der Ro-
iwschenKirche aufihren Pilgerfahrten zu führen pflegen ; der prl-
vrimstab, der Jacöbs - Stab , so ferner besonders ans den ehe¬
dem fthr häufigeuWallfahrten nach dem heil . Iacob zuComposiell
Mich war . Zm Schwedischen heißt ein jeder Stab oder Stecken
kaim,daher wird ein Pilger von diesem Stecken im Island , kal-
mark, 'im Engl . knirner , und im Alt - Franz . I?LlrniOUk
gsNüimt, wenn diese Wörter nicht vielmehr von Uttserm wallen,
wandern, abftammen . ^

Dieprlgertäsche , plur . die — n , eine bewegliche Tasche mGe-
fialt einer Jagdtasche , welche die Pilger der Römischen Kirche auf
ihrenPilgerfahrten um sich hangen haben . <

Die Pilkepafel , S . Beilkctafel.
Die Pille , plur . die — n, eirreArzency m Gestalt kleiner runder

Kügelchen. Pillen machen , einnehmen . Flußpillen , Magen-
xillen , Laxir - Pillen u. s. f . Jemanden eine Pille zu ver¬
schlucken geben, auch figürlich , ihm einen bittern Verweis geben.
Das waren bittre Allen , unangenehme , empfindliche Verweile,
Vorwürfe u. s. f.

Anm . Im Engl , kill , im Mittlern Lat . killula , im Lat.
kiluiu , als das Dimin . vonkila , ein Ball.

Pillen , bey den Müllern , den Mühlstein schärfen - S . Bille und
Billen.

Der Pillenfarn , des— es , plur . rauf ', eine Art des Farns oder
Farnkrautes , dessen männliche Blüthe an der Seite des Blattes,
die weibliche runde Fruetifiealion aber in Gestalt kleiner Pillen an
der Wurzel sitzet; kiiularin I,.

Die Pillennefsel , plur . raus . eine Art der Nessel , welcheklcine
kugelrunde fruchttragende Kätzchen in Gestalt der Pillen hat , und
indem mittägigen Europa einheimisch ist ; vrÜLa xiluIikerL 1̂ .

Der Pilot , des — en , plur . die — en , ein Steuermann oder
Schiffs - Officier, welcher den Lauf des Schiffes regieret , und am
Häufigsten derStenermann genannt wird . Auch ein Steuermann,
welcher der AitsuhrtuMciuen Hafen kundig ist , und die ein - und
abfahrenden Schiffe ein - und ausznfiihren pflegt ; im gemeinen
^recn ein Lothsc oderLothsmann.

Adel. W . B. 3 . Th . 2. ZM.

Anm . Im Holland , kilooi , im Jtal . kilow , im Franz,
lote , aus welcher Sprache es zunächst entlehnet wordenem mitt¬
ler » Lat . kiiotus . Gemeiniglich leitet man eS von dem Nieder¬
deutschen pilen , den Grund messen , und -Loch her , weil eine der
vornehmsten Verrichtungen der Piloten in der Erforschung der
Tiefe mit dem Lothe oder Senkbleye bestehet.

Der Pilz , des—es, plur. die—e, Dimin.Pilzchen, ein Nähme,
welchen man im gemeinen Leben theils allen Schwämmen , rheils
nur den eßbaren Arten derselben , welche frisch oder grün zuberci-
tet werden , im Gegensätze der Morcheln , bepzulegeu pflegt ; da¬
gegen in der Naturgeschichte nur allein der Locherfchwamm , Lo»
letus k.. diesen Nahmen führet . Dieses Unbcstandes ungeachtet-
ist wohl gewiß , daß Pilz , odec Bilz , wie manche weiche Mund¬
arten schreiben und sprechen , mit koletus genau verwandt ist,
und von dem alten bol , pol , rund , abstammct , weil doch die
meisten Schwämme mit einem erhabenen runden Hute gezieret
sind . Es gehet in die Pilze , es gehet verloren , wird verdorben.
Ware nicht die ganze Tragödie darüber in die Bilze
gegangen , Lest.

Die pinrpelmeise , plur . die— n, in einigen Gegenden , eine Be¬
nennung der kleinsten Art Meisen , welcheunter dem Nahmen dev
Blaumeise oder Mehlmeise am bekanntesten ist ; kttruseseru.
leus Lll . (S .Aschmeise .) Vermuthlich voirdem noch imEnglischerr
üblichen kim psl , ein kleines verächtliches Ding , weil diese Meise
die kleinste unter allen ist; cS.müßte denn dieser Nähme eine Nach¬
ahmung ihrer Stimme seyn. Im gemeinen Leben der Hochdeut¬
schen ist pimpeln , so wohl mit kleinmGlocken läuten , als auch, sich
mit schwacher Stimme beklagen ; daher die Wehmutter auch da¬
selbst die Pimpelmntter genannt wird.

DieptMpernüst , p !ur . die— nnsse , eine Benennung verschiedener
einer Nuß ähnlichen Früchte . 1) Die Frucht der echten Pistazie,
kjAaeia vera b,, welche in Persien , Arabien undJndien wächst,
und durch die Handlung zu uns gebracht wird , ist im gemeinen
Leben unter dem Nahmen der Pimpernuß oder des Pimper-
nnßchcns bekannt . 2) DieFrnchr desPrmpernnßbanmeö , wel¬
cher in dem mittägigen Europa einheimisch ist, und seine kugelrurr-
denSamcnkerne in drey aufgeblasenen zusammen gewachftncnKap-
feln trägt ; Ltspk ^ len L,. Vlappernuß , Indennuß , wilde
Pistazie , Todtenkopfbanm . s ) In Niedersüchsen find auch die
gemeinen kleinen Haselnüsse , deren Kerne in den Schalen klappern,
unter dem Nahmen der Pimpcrnüsse bekannt.

Anm . Da in allen diesen Arten von Früchten der lockcreKern
klappert , wen » man sie schüttelt , so ist sehr wahrscheinlich , daß mit
der ersten Hälfte dieses Wortes auf diese Eigenschaft gesehen wird,
zumahl da pimpeln im gemeinen Leben auch einen Hellen scharfen
Klang , z. B . mit kleinen Glocken , verursachen , bedeutet.

Die Pimpinelle , xlur . inuf . i ) Eine Pflanze , welche eine eiför¬
mige längliche Frucht , und eine hitzige Wurzel von schärft » - ren¬
nenden Geschmacke hat ; kimpineUal ^. von welcher die Stcin-
pr'mpinclle,kimxine 11a lLxikrsFa , undBockpimpinclle,ksilri-
xinellLlrircinZ , Unterarten sind, deren jede, besonders die erste
auch nur Pimpinelle , oder Pimpinellwurz schlechthin genannt
wird . Beyde Arten sind auf den trocknen Wiesen EuropenS zu
Hause , und werden in den Apotheker! gebraucht . 2) Auch eine
Art der Bccherblnme , welche in den rauhen Gegenden des mittä¬
gigen Europa wächst , und ein nützliches Futterkraut abgibt , kote-
rium jL02uUdrbu Q . ist unter dem Nahmen der Pimpinelle
bekannt.

Anm . In den gemeinen Sprecharten Pimpernclle , Bibernell,
Bidincll , im Mittlern Lat. LipineUa.

Dir pimpittellroi e, plur . die— n , eine kleine Art Nosen , welche
selten über ein Knie hoch wächst , große , kugelrunde , glatte und

C c k schwarze



77i P im Pin 77r
schwarze Fruchte tragt, , und kleine glatte Blatter hat , welche der
Pimpinelle gleichen ; Ilzista pimpiueUikoliL Die Zweige
sind mit vielen selben Stacheln besetzt.

Diopimpinällwurz , p ûr . in ul . S . Pimpinelle i.
Der Pin , des — es, ptur . die—/ , S . Pinie.
Die pinasse , plur . die — n , eche ArtSchiffe mit viereckigem Hin.

terrbeile , welche drey Masten fuhren , und sehr geschwinde segeln,
weil sie sich so wohl der Segel als d2c Ruder bedienen . Aus dei«
Franz , kinulle , imJtal . kruacela . S . Pinie , welches eine
ähnliche Art Schiffe ist.

Der pinetsch , des — es , plur . inusi . in den gemelnenMnndarten,
ein Rahme des Spinates , aus welchem Worte es auch mitWeg-
lassttng des zufälligen Zischlautes gebildet ist.

Diepmye , plur . die — n , ein besonders im Bergbaue übliches
Wort , wo dicVerriefungen in Gestalt eines Kessels, besonders so
fern sie von eingefallenen ehemahligen Berggchäuden herrirhren,
pingcn , Bingen oder Biingcn genannt werden . Der Herr,
sichende Begriff ist die Vertiefung . Im Schweb , ist Lnuke ein
hölzernes Gefäß . Es stammet ohne Zweifel vermittelst des Na¬
senlautes , welcher sich so gern und so leicht an die Gaumenlaute
anschlicßt,vonBak,Bnnch her,welches nicht nur eineVertiefnng,
sondern auch eine Erhöhung bedeutet . Daher ist im Dänischen
Binge so wohl ein Fach in der Scheune/cinePanse , als auch ein ,
Kornhaufen . Im Schwed . ist Lunlrs eine Beirleund ein Hau -̂
fcu , nnd LinZe Hu HanfenGarden , so wie Kouroz imÄriech . ein
Hügel ist. S . auch Bunge Z, Bnnkrn urrd pinke.

DerplNgum , des — -es , plur . die — e , der Englische Rahme
einer Art Parschfnße,welche sich an der Magellamsch en Meerenge
anfhalten ; I^1autl .i8 piuAuis Li . Sie haben de« Nahmen , weil
sic sehr fett werden , von pirißuis , fett , daher sic auch im Deut-
sichenLettganse heißen . Bey den nenernSchrlftstellern desPflan.
zenrerchs wird auch eine ArtAnanas , welche irrJamaikaundBar-
bados einheimisch ist, ^ üuaas killßu to 1^. mit diesem Nahmen
helegt.

Der pinbammer , der Goldschmiede , S . Zinnhammer.
DieprNle , (dreysylbig, ) plur . die — n , der längliche spitzige Kern

des Zirbelbaumes oder pinienbaumos , welcher eineArt ddrZich-
ten ist, und in bem mittägigenEuropä wächst ; i?1uus kines s,.
Der schmackhafte Kern , welcher so wohl i» derArzeneyals auch
an den Speisen gebraucht wird , heißt auch Pinienkern , pin-
nnßchen , im gemeinenLeben pim 'chen, « nd nach dem Jtal . di-
^rrolo , auch Pignole , piniole , und der Baum pi §nchenbanm.
Im Wallisscr Laiide wird er Arb , der Zapfen , worin er befindlich
ist , der Arb -oder Ardzapfen , und der Baum die Arbe genannt;
(S . Fichte Tmn .) Zm Oberdeutschen wird ein Fichtenzapfen , and
in einigen Gegenden auch die Fichte selbst der Pin genannt , daher
auch die Erdkiefer daselbst L' rdpin heißt ; alles in Verwandtschaft
mit dem Lat »? iuu8 , welchen Nahmen dieser Baum vermrrrhlich
wegen seiner spitzigen Tangeln oder.Nadeln hat , (S . 2 Zinne nnd
Pinne.

Die pinke , plur . die— n, in Nieder -Dcurschland und den ver-
wandtenSprachen , eineArt schnellerLastschiffe, mit siachemBoden
und eine-m langen hohen Hjittcrtheile . Niederst pinke , Engl.
?ink , Franz ? incpie . Schon bey den altenScandinaviernkom-
nren Schiffe unter dem Nahmen der Linker vor . In Lübeck ist

> Espink einkleines Schiff , ein Kahn . Entweder von dem langen,
hohenHitttcrthcile , als einGeschlechtSverwandter von psinneund
Kinne , Niederst Pinne , oder auch mit pinge , als eine allgemeine
Benennung kines bohlenGefäßechwelcherBegriff in mcbrernNah-
men der Fahrzeuge und Schiffarten herrschet . Das Franz . kck-
rislstL scheinet davon gebildet zu seyn, und eine große Piiffe zu be-
Leuten»

Die Pinne , plur . die — n, Dimin . bas pinnchen , ein
, gemci!rettSprecharteir,besonöersNledcrfachsens,für8innei "lblichej

Wort , i ) Bey denJägern werden die starken Schwungfeder,uu,
den Flügeln der Falken Pinnen genannckwo es mit demLankea-
»L zu 4 Finne gehöret . 2)Ein kleiner spitzigsrNagel , eine Zivech
ist im gemeinen Leben unter dem Nahmen der Pinne bekannt'
(S . 2 Finne 3 ; ) welchen Nahmen 3) auch die dünnste Seite eines
Hammers , im Gegensätze des Kopfes bekommt. (S . 2 A^ e2>>
Bey den Drechslern ist die Pinne , besser Finne , der eiserne spitzig,
Zapfen in den Pfeilern oder Docken der Drehbank , ym dm«
Spitzen sich die Sache , welche gedrehet wird , umdrchet. 4) Zn
dem Lhierreiche isi die Pinne , ? iunL eine Art langer spitzig
Muscheln , bey welcher bcydcSchalcn an einander gewachsen sind,
und welche oft zwei) Friß lang wird ; die Stcckmuschel . EineArt
kleiner Krebse kriecht zu ihr in dieSchalc nnd vertheidigt sie gegen
eineArt vonSeekatze , daher derselbedcrpinnenwä 'chtergeiiaim
wird . Versteinert heißt diese Muschel der pinnit.

Derplnnebaunr , des — es , plur . die— bäume , derBrustba»»,
ariden Stühlen der Sammtweber , weil soinehölzerneWellcmt
spitzigen Pinnen oder Finnen beschlagen ist.

Der pinwenw ächtendes — s , plur . ul uom . kn ^ . S . pin»̂ .
Derpinnhcrmmer , S . Zinnhammer.
Das pmnholz - des — es, plur . iousi . im gemeinen Leben, besoi,.

decs Niedersachsens , ein Nähme des Fsnlbanmes,
k'runAulu weil dessen Holz vorr den Schustern zu Pinnensder
Finnen gebraucht wird.

Der pinnttt , des — en, plur . die— en, S . Pinne 4.
Der prnobeck , eine Arl Metall , S . Bindfpeek.
Der Pinsel , des — s,  plur . rit nom . lrvA . Diuiin . daspiip

siclch en, Oberd . pinselein . r . Ein nur bey den Jägern übliches
Wort , das mämüiche Glied an den wilden Schweinen und Reh
bocken zu bezeichnen, welches im Niederst bey allenThierenPesel,
Pint , Engl . ? tntle , genannt wird . 2. Am üblichsten bedeutetes
rilun Büschel zusammen gebundener Haare an einem Stiele, eine!!
ffilsstgen Körper damit atlfzutragen . 1) Eigentlich . Der Tüncher-
pinsel,Leimpinsel,und andere sind yonSchwcinsborsieü,undiM
ben daher auch Borstenpinsel genannt . Der Pinsel der Mahler
ist von seinern Haaren , nnd wird auch oft von der ganzen Behand¬
lungsart des Mahlers gesagt . Em fetter , markiger, geiß-
reicher Pinsel , eine fette,markige und geistreiche Behandlungsart
Den Pinsel gut ' zu führen wissen , gut mahlen . ») Figürlich,
ein einfältiger Mensch,welcher , so wie der Pinsel , das unthW
Werkzeug in der Hand eines andern ist ; der Einfaltspinsel .3m
Niederst bedeutet Pinsel einen Knauser.

Anm . In der ersten Bedeutung kommt es mit dem Lat.? sais,
überein . I « der zweyten lautet es im Schweb . ? enlel,im Engl.
^encil , im Pohln . ken ^ el , im Fraitz . ^illoeLUi ilnJtal . ks-
oeUo , l? euueI !o ; entwedernnmittelbar aus dcmLat. ? LLicu>
lum und peniculus , oder doch mit denselben von Pinne, m

ispitzlges Werkzeug , ohne Zweifel in Rücksicht/ aufbiespitzl'gcnjük-
teil Haare, , woraus der Pinsel bestehet.

Prn .se5n , verd . irreZ . ueutr -welchasdasHUlftwort haben ttfsr'
.dert . , -Mahlen,doch gemeiniglich nur imScherze,wo es auch«„!>'
..ve gebraucht werden kann. 2) Sich mit Heller cöneirderStimme
-klagen, besonders im verächtlichen Verstände . Wer wird mH
.immer pinseln k Gottstch. Im Niederst pinsen . Es ahmctMö
ben hohen klagelldenTou nach,so wie.das nahe verwandte winse^
Im Niederst ist pinseln auch knausern , ingleichcn zaudern, mak¬
aber zu einem and,wn Stamme gerechnet werden muß.

DerpirrfettroF . bes — es , plur . die — lröge , ein kleiner uips'
ner , mit Ohl angesnüter Trog der Mahler , diePinsel dan ,

reinigen . Al



Die Pinte , plur . die — n, in einigenGegeuden einMaß flüssiger
Dinge, welches ungefähr eine Kanne beträgt . Am üblichsten ist cs
in den auswärtigen Ländern . EmeFranzöstschepintr hält 48 Pa¬
riser Cubic- Zoll , oder eine Dresdner Kanne . Ei,l pim m Böh¬
men, wo es --inWein »,aß ist, hält 4 Seidel . Engl , kinb , Angels.
?vvl , Franz , kivte , Ztal.

Die Pipe , plur . die — nchasHoch - und Oberdeutsche Pfeife , nach
der MunLar t des Niederdeutschen . Wir gebrauchen cs nur noch in
der Bedeutung einer Art langerSpanischerWcirl - und Öhlfässer,
nnvelchcru Verstände es durch die Handluna "auch in Hoch - und
Dberdevlschland bekannt geworden , und zugleich ein bcstimnttes
Maß einiger flnssrgen Körper ist, welches gemeiniglichL Eüuer
oder3° v Maß halt . So hält in Danzig eine Pipe Spanische»
Weines ^ Ahm, eine P ' p- aber z Ahm , oder 12 Anker,
oder 60 Viertel . Im Span , ^ ipcr, im Ital . kippu . Im Mitt¬
lern Lat. ist k,per , und im Engl , ein Canal , eitle Röhre,
S . pfeife.

Der Pipenstad , des — es , piur . die ^ -käbe , in der Handlung
und im Forstwesen , gespaltenes Eichenholz,woraus dieDauben zu
den Pipen , und in weiterer Bedeutung auch zu andern Fässern
gemacht werden; Niederst Piepstave, Pi -pen- ave, (S . Stab ) .
Zn einigen Oberdeutschen Gegenden wird solches Holzpfeifhslz
genannt, ungeachtet Pfeife in dieftckBedeututrg eines Fasses sonst
nicht gebräuchlich ist. ' ^ ^ ' -i ' - ' -

Der Pipps , S Pfipps.
Pichte , S . pieke.
pichtet , S . picket.
Dsr prrass , des— es, x>iur . die — e, im gemeinen Leben, brrRc-

gemvirrm, so fern er zum Köder für die Zische auf die Angel
gesteckt wird . Nach dem Frisch von dem Holland . Pie , Pier , ei»
Regenwurm, und Ast, Köder , Lockspeise. In Pommern wird
die kleine Brut der Schmeißfliegen pierken genannt.

Der pirolt , des — es , plur . die— e, G . Goldamsel.
stDie pisse , plur . doch nur von mchrcrn Arten , die — n, ein nue

in den niedrigsten Sprecharten übliches Wörtchen Harn oder Urin
von Menschen.und Thiecc .-r zn bezeichnen ; in einigen Mundarten,
dieplfche, im Jral . kifstulo , im Franz . l?tlss,
im Engl. kists . S . das folgende.

d Pissen , verck. reZ . uct . et usullr . welches im letztenFalle das
Hulfswoet haben bekommt, un.d gleichfalls nur in den niedrigen
Sprechartea gebraucht wird , ungeachtet es einige Mahl in dsr
Deutschen Bibel vorkomutt , harnen , sein Wasser lassen , oder
Abschlägen. In einigen Gegenden pischen , im Niederst gleich¬
falls pissen, im'Wallis, nil'c, im Franz. pilstLr, im Ztal.
plickurL, pifeiure , im Schwed . im EitZl . t.o pists.
Ohne Zweifel als eine N ..-chahmnng des damit verbundenen
Lautes , so wie die meisten ähnlichen Wörter . Eben sö niedrig
stnd das Meißnische schollen, (im Mittlern Lat . ist ZilcoiitniL
die Lloak, der Abfluß, ) die Hochdeutschen seichen und brunn-

^ ;en, und das Niederst migen . Lat . mejere und miogers,
Griech. Ein wenig feiner , für die anständige Sprech-
srt aber auch «och zu niedrig , sind die Oberdeutschen bruunlen,
brunnlen , pullen , und die Niederst pölkcn , tülken , pinkeln
und w aLern. ^

Die Piflgnrre , plur . die— n , der OberdmSsche Nähme einer Art
Weißfische, S . Beißker.

Die Pistazie , (viersilbig, ) zzlur . die— n, der fette , öhlige und
woh-schuuckrnde Kern der länglichen , eckigen Nuß deSpistazicn-
biurmeg , welcher in Persien , Arabien , Syrien und Ostindien ein-
heimisch ist, ahxr auch in den südlichen Gegenden Italiens und
Spaniensgedarretwird .;. .Nilincia vern k̂ . Die ganze Nuß ist
bey ans auch unter demNahrmn drrPimpepntlß brkaunt, (S .die-

ses Wort .) Der Nähme ist morgcnlä 'ndisch, und lautet im Per¬
sischen kestec .lt, m>Türkischen kiüicii , imArabischeukinliLk.

Pisten , pst, pst, rufen , S . Bisten.
r . Die Pistole , piur . die — n, ein kurzes Schießgewehr , welches

mit einer Hand gehalten rmd abgefeuert wirb , und das Mittel
zwischen der Flinti , and Ei Terzerole ist . Jemanden auf ein
paar Pistolen heraus fordern . Sich auf Pistolen oder mit
prstolen schlagen . Im Oberdeutschen die Faustbuchse . Im
Engl . kilio !, im Franz , kiliole , kiliolet , im Ztal . kiüols ,
aus welchen bepdenletzternSprachen es von denDeutfchen entleh¬
net worden . Fnrcticr leitet den Nahmen von der Stadt pistssa
i» Italien her, wo dieses Gewehr erfunden si-yn soll, von welcher
SladtFerrarius anch das Zraliänische Wort k>isto !el 'e , ein Pal¬
lasch, ableitet . Allein , esist noch unerwiefcn , daß die Pistolen
in dieser Stadt erfunden wcck-en, daher andere den Rahmen von
Hem Lat . kEuls abstammen lassen. Von vielen wird es m,
sächlichen Geschlcchtc gebraucht,das Pistol ; indessen ist das weib¬
liche das üblichste. ,

2 . Dre pistölle , piur . bis — n , eine gleichfalls aus dem Franzö-
fifchcllkistole entlehnte Benennung cinerFeauzösischen ui .dSpa-
nischerrGoldmünze , wekchesünfReichsthaler gllt , ivvfüc doch il?
Ansehung der erster » das Wort Louis d ôr üblichcwist . Das
gleichbedeutende pistolelte , welches auch noch zuweilen voi koinn
ist gleichfalls aus dem Franz . kMoleNe . Noch dem Frück wL
auch dieses Wort von dem Rahmen der Stadt pcstcha in Z rau en
entlehnet seyn,wc- dieseMünze zuerst geschlagen scyn soll ; welches
doch noch einer nähern Untersuchung bedarf.

Die pistölenholfLLv , ptur . die— » , Holstern oder FchttraleLw.
- beyden Seiten des Sattels , die Pistolen darejie zn stecken, um sie

im Reiten sogleich bep der Hand zu haben . S . r Pistole.
D ^eprstöbenßtrppe , plur . die— n, Kappert von Tuch obec Lebe?

crk denPiflokendosfter !t,denSchaft derPistolen damit zu bedecken;
der piftolenmanrel.

Das pitfcyüft , prtfchlsv , S . Petschaft und p et schier.
Das Vllercär , des — es , z) !ur . dle— e, in einigen , besonders

Niederdeutschen und nordischen Gegenden , er» obrigkeitlicher
öffentlicher Befehl , ein Mandat oder Cdict . Map leitet
ses Wort gemeiniglich von dem Niederst placken , kleben , heften,
her , weil es gemeiniglich an öffenrlichcnOrren angeheftet wird . da

v es denn rnit Anschlag gleichbedeutend sepn würde . Allein um deze
Endung tvsilen schrinet es vielmehr zu dein mittlernLat - pLÄeuoe -,
setzen, heften , befestigen, zu gehören , welches denn frepuchwic-
herum von dem jetzt gedachten placken abstamrnettklLcare tiZi !-
!unn hieß dasSirgel aufdrücken ; placar würde also eigentlich ein
mit dcni öffentlichen Siegel versehener obrigUitlicher Befehl ferm.

Die pjchche , plur . die— n, ein nur in einigen Gegenden , oder
nur in einigen Fallen übliches Wort . , ) In den gemeinen
Muudaucn eisiger Gegenden , besonder s ObeedetUfchlandes . isi eS
für Flache üblich z einen flachen ebenen Platz zu bezeichnen. Sicha
Flache . ,2) Grobes Tuch oder grobe Leinwand , so wie bcvdes
zum Einpacken,oder .andrrn germgenBedürftussen gebrauch r wird,
heißt in manchen Gegenden plache, «u Oberdeutschen plahe , im
Schweb , klaßß . Bep dem Frisch-lin ist Blähe undwachsplahe,
Wachskeirnvand . Besonders ist dieses Wort bep LenJägern üblich,
wo die zum Zagen nöthigen Tücher von grober Leinwand Platzen,
planen oderplachen genanrtt werden . Die Plachenparrey , brp
der Zägerep am kaiserlichen Hofe zu Wien , bestehet aus einem
Gefchirrmeister , einem Ober -Plachenkiicchte , und zehen pla-
chenknechteü . Ohne Zweifel anch von flach , eben, breit . Schon
im Lat . ist h' lsAs ein Jägcrgarn , oder N tz, und ein
Boröang , eine Decke. Wenn im Isidor die Leinen oder Archen,
womit die Tücher gewännet werden , heißen, so har dcr

C r e r sut«
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Mann aus Unkunde der Jägerei ) sich vermuthlich geirret . Im

Albanischen ist Slaku ein Netz . S . auch 8lake , welches gleich¬
falls von einem Netze üblich ist , und Plane , welches im Berg-
baue eine Plache bedeutet . , ^ ^

Die plackbuckel , xlur . die — n, beiden ^ ccnrckenmachern , ver¬
schiedene Reihen Locken von einer Tresse , welche man über den
obern Theil der großen Locke nähet , welche an den Knoten - und
Luarree -Perrucken imNacken derLänge nach herunter hänget . Die
letzte Hälfte ist das Franz . Louele , eine Locke, und die erste das
gleichfalls Franz , klahue . das gerade , flache Haar an dem hin¬
tern Theile einiger Perrücken , welches bey den Deutschen Haar¬
künstlern gleichfalls die Placke heißt.

1, placken , verd . reZ . neutr . welches das Hülfswort haben erfor¬
dert , und vornehmlich bey dem Exerciren der Soldaten üblich ist,
einzelne unordentlicheSchüsse thun , da denn ein solcherSchuß auch
ein placker genannt wird , so wie man für placken auch das Fre-
uuentativnm plackern gebraucht . Es ist hier ohne Zweifel eine
Nachahmung desSchalles , welche» dergleichen einzelne fehlerhafte
Schüsse in einiger Ferne machen.

S . «placken , verb . reZ . Lcl . sllleutr . welches nur -N einigen
' gemeinen Mundarten , besonders Niederdentschlanöes , üblich ist. ^

a . Als ein Activum . 1) Anheften , ankleben , befestigen . Em
Mandat , ein Bild an die wand placken , d. i. klrben . s ) Flecken
machen , doch nur im Nieders . von plack , placken , ein ^ l^cken»
Schwarze Kirschen placken, flecken. 2. Als ein Neutrum , mit
demHülfsworte haben , Flecken bekommen; gleichfalls nur imNie-
dersächstschen.

2lnm. Es ist in dieftr Bedeutung ein Abkömmling von Lack,
Lacken , welches in diesem Worte den starken Blaselant angenomr
men hat , so wie es in Rlecks , klccken, klicken , den Gaumenlaut
hat . Beyde stnd iudesseu Nachahmungen des mit dem Klecken mch
Placken verbundenen Lautes.

Z . placken , verd . reZ . ael . welches das Jntensivum von dem fol-
' gcnden plagen ist. - ) So fern dasselbe als ein Geschlechtsver¬

wandter von dem Lat . LUZere ehedem schlagen bedeutete , ist
placken noch in einigen Fällen des gemeinen Lebens für fest schla¬
gen , derb schlagen , üblich ist. Ss ist das placken in dem Was¬
serbaue eine Art , Dämme und Deiche zu errichten , da die über
einander geführte Erde mit Wasser begossen, fcstgestampftt , und
endlich an der Böschung mit dem plackschelte fest geschlagen wird.
Einen solchen Damm oder Deich pflegt man auch ein plackwerk
zu nennen . In den Gärten werden die Gange auf diese Art
zuweilen gleichfalls geplacket . 2) Figürlich , euren hohen Grad
der Unlust und Beschwerde verursachen , sehr plagen . Jemanden
placken und plagen . Jemanden mit einer Bitte placken . Sich
rnit etwas placken . Ich habe mich schon lange mit dieser
Sache geplacket . Jemanden um etwas placken , auf eine sehr
beschwerliche und anhaltende Art um etwas bitten . Die Unter¬
tanen placken , ihnen durchErpressuugen beschwerlich fallen . Ich
habe noch einige Groschen von ihm heraus geplackt , durch
beschwerliche Mühe von ihm erpresset . Daher das placken.

r . Der placker , des — s , x !ur . utnorn . lioZ . ein fehlerhafter
Schuß , S . i placken.

L. Der placker , des — s , xlur . ulvow . ünZ . einFlecken , ein
Klecks ; von dem Dieders , plack , placken . Der placker bey
der»Kupferstechern ist, wenn man anstatt der Schraffierungen ei¬
nen schwarzen Fleck sicher; Franz , klnyue . Figürlich pflegt man
im gemeinen Leben auch wohl einen Fehler , ein jedes Versehen ei¬
nen Placker zu nennen . S . 2 placken.

Z. Der placker , des — s , plur . ur 20m . 6nZ . derjenige,
welcher eine« andern Placker, iw der figürlichen Bedeutung

von z placken , der Banernplacker , der den Bauern
allerlcy Erpressungen lästig wird.

Die plackerey , plur . die— en, eine mit vieler Beschwerde»ich
Unlust verbundene Bemühung , besonders in engerer Bedeut»!,,
von beschwerlichen und unbefugten Erpressungen . S . 3 plaLen.

Das plackwerk , des — es , plur . die— e. S . z placken >.
Die Plage , xlur . die — n , dasjenige , was uns plagt , und j»

einigen Fällen auch dessen Empfindung . >. « Ein Schlag , ein
Streich , ein Hieb , und figürlich auch die dadurch verursachte
Wunde ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutungen welches
schon im Gciech . , und imLat . kiaZa . lantete . Von der
Bedeutung einer Wunde führet Frisch ein Bcyspiel an , aus einer
alten handschriftlichen Übersetzung der Bibel : seiner Plagen Blut
floß aus . Das Franz , kla/e bedeutet noch jetzt eine Wunde.
2 . Ein äußeres beschwerliches Übel , l ) In engerer Bedeutung,
ein solches Übel , so fern es die natürliche oder sittliche Folgcvorhcr
gegangener Handlungen ist ; in welchem Verstände es in der
Deutschen Bibel mehcmahls von den Strafübeln und Sttafgcrich,
ten Gottes gebraucht wird . Aber der Zerr plagte den Pharao
mit großen Plagen , » Mos . 12, , 7 . So wird der Herr wun«
derlich mit dir umgehen , mit Plagen auf dich und deinen
Samen , mir großen und langwierigen Plagen , Z Mos. 28,19.

- Der Gottlose hat viel Plage , Ps . 32 , io . Landplagen sindder«
gleichen allgemeine Sirafübel , welche ein ganzes Land betreffen,
und in einigen Gegenden ist die Plage in engerer Bedeutung die
Pest ; welche Bedeutung auch das Englischc ? I» ZueunddasM<
lrsche^ la Haberl. 2) In weiterer Bedeutung , ein jedes äußm-
beschwerliches Übel , auch sofern es ohne Verschulden von andern
herrühret . Hiobs Plage war ein böses Meid . Das ist weine
größte Plage . Einem alle Plage anthun . Ich glaube, dn
bist nur mir zur Plage da . Seine Plage mit etwas haben.
Har man nicht ferne Plage mit den ungezogenen Rindern!
Nun geht meine Plage an . Ist das nicht eine Plage!

Anm . Im Schwed . , im Jsläud . I l̂äaZu , imMn.
klaZL,imJtal . klNZÄ . S . Plagen.

Der Plagegeist , des — cs , x>!nr . die — er , eine Person , ivelA
uns plagt , uns zur Plage da ist , welche , wenn sie mit der Me
einen hohen Grad der Bosheit ver bindet , auch wohl ein plaM »-
fel genannt wird.

Plagen , verd . reZ . Lct . welches r . * eigentlich imdursprünglich,
geißeln , schlagen , bedeutete , m welcher nunmehr veraltttenBe«
deutung , wo das Jntcnsivnm placken noch zuweilen gebraucht
wird , es ein Geschlechtsverivandter von dem Griech.

dem alten Lat . plazscs , und dem neuern rE
lliAere , dem Schlved . , und nnserm Blauen und Flegel
ist ; (S . diese Wörter .) 2 . Eilt beschwerliches äußeres Übel verur¬
sachen. r ) *Jn engerer Bedeutung , ein beschwerlichesäußeres
Übel um vorher gegangener Vergehungen willen veranstalten;!»
welchem veraltetcnVerstande es in dcrDeutschenDibcl mehrmM
von Gott gebraucht wird . Erfreue u s nun wieder , nachdc«
du uns so l-ange plagest , Ps . 9 o1 z , d. i. strafest , ziichtig-'sl>
2) Em unverschuldetes , äußer s, beschwerliches Übel verurstche»,
und iu noch weiterm Verstände , ein beschwerliches, äußeresM
überhaupt verursachen . Die Vorgesetzten plagen dir Unterta¬
nen , wenn sie dieselben ohne Bcfugn .ß beschweren , oder auch
Besugniß übertreiben . Mit einer Rrankheit , mit einem Host»
Weibe grplaget sepn. . -

Em Vater war , wie viele Vater,
M ' t einem wilden Sohn g plagt , Gell.

Jemand mit etwas plagen . Er plaget mich mrt sei» >
Lobe . Er hat mich schon lange um eine Antwort gep»Z>
Emen « m Geld plagen , von seinen Gläubigern



werden . Sich mit einer beschwerlichen Arbeit plagen . der
Z,r,len, der Durst plaget mich . Der (Seitz , die Neugier pla¬
get ihn . von seinem bösen Gewissen geplaget werden . Sich
mit Sorgen plagen . S . auch Z Placken.

Daher das Plagen.
Ann ». JnderzweytenHauptbederrtling auch imSchwed . pl ° tz2,

im Eugl . to plague . Im gemeinrnLebe » derNiedersachsen ist da¬
für pisacken üblich, welches gleichfalls eigentlich schlagen und prü¬
geln bedenret.

Der Plager , des — s , plur . ut vom . kaZ . Fämin . die Pla¬
gerinn , eine Person , welche uns plagt , uns zur Plage da ist;
doch nur in der höher » und poetischen Schreibart . In der ver¬
traulichen ist dafür Plagegeist , und im harten Verstände plage-
renfel üblich.

Der plägeteufel , des— s, plur . ut nom .knZ. S . das vorige
und Plagegeist.

Die Plagge , plur . die — n , ein mir auf dem Lande , am häu¬
figsten aber in Niedersachsen übliches Wort , ausgestocheue flache
Stücke Rasen zu bezeichne». Plaggen mähen oder Hanen , der¬
gleichen Rasenstücke mit einer Qnerhacke aushauen . Plaggen
stechen, sie mit dem Grabscheite ausstechen . Grasplaggen , der¬
gleichen mit Gras bewachsene Rasenstücke , Zeideplaggen , welche
mit Heide bewachsen find. Man hat daftlbst auch das Zeitwort
Plaggen , solche Plaggen hauen . Ohne Zweifel von Fleck, Flecken,
und mit demselben zugleich von plagen , so fern eS ursprünglich
hauen, schlagen u . s. s. bedeutete. c .

Das Plakat , S . placat . - ^
Die plampe , plur . die— n , im gemeinen Leben , ein kurzer

Degen mit einer breiten Klinge ; entweder als eine Nachahmung
des Lautes , welchen einSchlag mit einem solchenDegeu verursacht,
oder auch mit dem Vorgesetzten Vlaselaute von dem Nieders.
Lümmel , eine Messerklinge , Lat . ^ gmella , welches indessen am
Ende doch auch aufden vorigen Laut zurück g.'führet werden muß.
Nieders Plampe . (S . auch plaute .) Mall hat im gemeinen
Leben noch mehrere diesem gleich lautende Wörter . Z . B . plum¬
pen, bey dem Matrhestus , für plaudern , wovon unser verpläm-
pern das DilNinut . oder Frequent , ist, S . dasselbe,

plan , — er, — ste , Lclj . ei . aclv . welches ehedem eigentlich eben-
bedeutete, im planen Felde , Brotuff ; in welcher Bedeutung es
aber veralte : ist. Man gebraucht es nur noch zuweilen im figür¬
lichen Verstände , für , der gemeinen Vorstellungsart angemessen,
allgemein verständlich , im Gegensätze des erhaben . Sich sehr
plan ausdrncken . Eine plane Schreibart . S . das folgende.

Der plan , des — es, plur . die — e , ein Wort , welches ehedem
i . eigentlich einen ebenen Platz , einen ebenen Theil der Erdstäche
bedeutete. In diesem Verstände kommt cs bey den Schriftstellern
der vorigen Jahrhunderte häufig vor . Bis zu dem Plan der
Weinberge , Nicht, r - , zz , bis zu der Ebene , in welcher die
Weinberge liegen. Der plan Mehola , ' Kön . 4,12.  Ein
grüner plan heißt noch jetzt im gemeiner ! Leben ein ebener mit
Gras bewachsener Platz . Auf einem grünen plane , Opitz.
Daher der Bleichplan , der ebene grüne Bleichplatz . In dem
Forstwesen ist der planzuweilen ein ebener mit Bäumen bewach-
ftnccPlatz . Das 5ol ; planweise verkaufen , nach P,ätzen oder
Flachen von bestimmter Größe . Bey den Jägern heißt ein ebener
Platz auf einerAnhöhe dieBlohme , welches mit plan sehr nahe
verwandt ist, wenn es nicht gar daraus verderbt worden . 2. In
engerer Bedeutung , r ) *Der Fußboden , die Erbstäche , doch nur
noch im Oberdeutschen . Auf dem plane Kegen , ans der Erde.
2) Em zu einer gewissen Verrichtung bestimmter ebener oder geeb¬
neter Platz ; wofür man das Wort piatz gebraucht . Der Schieß-
plan , Fcchtplün , Tanzplan , Hampfplan n, s. s . der Schieß,
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platz, Fcchiplatz , Lanzplatz , Kampfplatz . Besonders wurde der-
Kampf -oder Schlachtplatz ehedem häufig der plan genannt , wo¬
von Frisch einige Beyspiele anführet . Gleich auf dem plane scvn->
gleich auf dem Kampfplatze , gleich bey der Hand ftpn , gleich auf
dem Platze seyn. Z) In noch engerer Bedeutung , der ebene Platz,
auf welchem ein Gebäude aufgeführet werden soll ; ein gleichfalls
veraltete Bedeutung / von welcher es nur noch in figürlichem Ver¬
stände üblich ist, den Grundriß eines Gebäudes , einer Stadt odee
einer bebaueten und angebaueten Fläche , ja einer jedenFläche über¬
haupt zu bezeichnen , nach dem Muster des Französischen kluu»
Ein geometrischer . Plan , ein geometrischer Grundriß . De,
plan eines Gebäudes , dessen Grundriß . Nach einer noch weis
Lern Figur heißt eine jede nach einer bestimmten Absicht gemacht«
Vertheilung der Haupttheile eines Ganzen , auch wenn sie nur i»
Gedanken geschiehet , der Plan . 4) Bey den älter » Geometer«
wurde auch der Flächeninhalt einer Figur der Plan derselbe«
genannt.

Anm . In der ersten Bedeutung im Franz , klaius , im Jtak»
kl -rnL . Es ist mit dem Lat . plctv us sehr genau verwandt , ohne
doch von demselben abznstammen . plan , blach , stach , platS
und Platz find nur in den Ableitungslauten verschieden , und kom¬
men daher auch in der Hauptbedeutung mit einander überein,
S . planer.

Die Pläne , plur . die — n , ein in den neuern Zeiten aus dem
Franz . ? 1ui ne entlehntes Wort , das veraltete plan zu ersetzen,
und eitzcn ebenen Theil der Erdssäche von einem beträchtliche«
Umfange zu bezeichnen. Die Stadt liegt in einer angenehme«
Pläne , Ebene.

Die plane , plur . die— n , ein nur noch in einigen Gegende«
und Fällen übliches Wort , eine ebene einfache Decke , ein grobes
Tuch , grobe Leinwand zu bezeichnen. Coler läßt im Hausbuche
den Hopfen mit planen oder Tüchern bedecken, und Flemminz
nennet im DeutschenJäger die Decken über dieJagdw ägenplanen.
Die leinene » Tücher , womit bey einer Jagd ein Wais umstellet
wird , heißen bey deu Jägern gleichfalls planen , noch häufiger
aber Plachen und Platzen , (S . daserstere .) Im Bergbaue ituh
dieplancn grobe Tücher vonZwillich , worauf der gepochte Schlich
mit Wasser geläutert oder gcstauet wird ; daher der plancnherd
daselbst das abhängig gemachte Täfelwerk ist , woraus die Plane«
gelegt werden . >

Ohne Zweifel mit plan gleichfalls in Rücksicht auf die ebene
Fläche . /Im mittler » Lat . ist plarisus paaaus ein einfaches,
aus einfachen Fäden bestehendes Gewebe.

Der planer , des — s , plur . die Pläner , in einigen Gegende »,
z. B . in Meißen , breite flache Steine , welche am häufigsten unter
dem Nahmen der Platten bekannt sind , von welchen sie sich nur
imEndlante unterscheiden . Den Fußboden mit Planern bele¬
gen , mit Platten , sie mögen nun gebrannte Steine oder Beuch¬
sterne seyn.

Der planet , des — en, plur . die— en, aus dem Lat . k̂ lävetÄ,
und Griech . irXctpurii ; , ein Stern , welcher seine» Stand gegen
andere Sterne beständig verändert , im Gegensätze der Fixsterne,
welche ihren Staud am Himmel dem Ansehen nach nicht merklich
verändern , oder vielmehr , ein Stern , welcher seine eigene Bewe¬
gung von Abend gegen Morgen um die Sonne hat ; ein Irrster » ,
welches doch einen falschen Begriff gewähret , daher das poetische,
aber nicht so übliche , Wandelstern richtiger ist . Die Planeten
lesen, ans den Planeten wahrsagen , den Eiustnß der Planeten und
ihrer Stellung in die menschlichen Schicksale erklären ; daher man
einen Astrologen auch einen planetrnleser , und so frr .n rsicb nut
demRativität .Stellxll abgibt,ei, »enplaser -,-Keller zu nenn «-.» pflegt.
Die älter » Astronomen rechneten auch die Son .re am ihrer !ch?iu-
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baren Bewegung willen mit unter die Planeten , von welchen sie
»wer in der neuern Astronomie ausgeschlossen worden . Die Monde
sind eine besondere Art Planeten.

Die Plerneten - Bahn , plur . die — en, in der Astronomie , die¬
jenige BaHn , welche ein Planet um die Sonne durchläuft , d. i.
diejenige Linie , welche sein Mittelpunkt in der eigenen Bewegung
von Abend gegen Morgen beschreibt. ^

Das Planeten : Jahr , des — es, ^ iur . die— e, ein Jahr , so
fern deffeuDauer durch denUmlaufeiltesPlüneteu um die Sonne
bestimmt wird , dahindenn das Saturntsche Jahr , das Jupi¬
ters - Jahr , das Mars - Jahr , das Venus -- Jahr und Mer-
curialische Jahr gehören . Unser Erdeniahr ist gleichfalls ein
Planeten .-Jahr , wird aber umder scheinbaren Bewegung der
Sonne willen gemeiniglich ein Gounenjahr genannt.

Dieplanöten - StUttffe , p !ur . die— n , in der Astronomie , der
zwölfte Thcil eines natürlichen Tages , so fern derselbe die Zeit voir
Le?u Aufgange derSonne bis zu ihremUntergange in sich begreift;
r-ermuthlich sofern sie von der Sonne , dem voriichmstenPlaneren,
der ehrmahligenArt zn reden nach , bestimmt werden , oder auch,
weil nach den Astrologen , welche diese Art der Stunden von den
altern Morgenländern annahmen , jede derselben einem gewisse»
Planeten unterworfen und gewidmet war . Weil die älreruJude»
den Tag und die Nacht auf ^ iese Art einzntheilen pflegten , so wer¬
den diese Stunden auch Jüdische Stunden genaunt.

Der planh ^rsch , des — es , x ! ur . die— e , bey den Jägern,
ein Hirsch , welcher bey einem Kampfe mir andern Hirschen den
plan , d. i. den Kampfplatz , behauptet ; der Platzhirsch . Siehe
plan 2 2) .
planieren , verb . rsZ . aet . welches aus dem m -ttlern Lat.
pftiuare uttd dem Franz , starrer , entlehnet , und im gemeinen
Leben für gleich, eben machen, üblich ist, besonders von der Ober¬
fläche des Erdbodens . Einen Platz zu einem äanse , zu einem
Garten planieren . Verschiedene Metallarbeiter planieren ein
Metall , wenn sie es glatt und eben schlagen. Daher das
planieren.

L .Planieren , vsrd . rez . stet . bey den Buchbinder », Druckpapier
durch ein mit Alaun gesottenes Leimwasser ziehen , um ihm da¬
durch mehr Festigkeit zu geben. Ein Buch planieren . Ss schei¬
net, daß es in dieser Bedeutung von einem veralteten Mittlern
Lateinischen Worte herkomwe , welches waschen bedeutet hat , und
mlt irnscrm planschen und demGriech . waschen , ver¬
wandt gewesen.

Dev Planier - Kammer , des -—s , plur . die— Zä'mmer, bey
den Goldarbeitern und Kupferschmieden , ei» Hammer mit einer
glatten Ba , in flach geschlagenes Metall damit völlig glatt und
ebeu zu schla S . t planieren.

Das planier .uz , des — es . plur . die — e, öep den Buch¬
bindern , ein Stab miteinem flachen Querholz - in Gestalt eines
Lateinischen 1 , die planirkeu Bogen damit zum Trocknen auf
die Schurire zu häugen . 7 -7.77- -'

Dieplanier - presse , plur . die — n , eben daselbst, eme Presse,
das überfliiffigeWaffer ans dem planicrtenDruckpapikr heraus zu
pressen. - ' i

Das P lavier - Wasser , des — s , plur . Loch nur von Mehrers
Arten , ut num . k!nZ .>ebcn daselbst, mit Alaun gesottenes Leim-
n-asser, womit das Druckpapier planieret wird . 7 '

z ."Die pla r̂ke , p !ur . die — n , ein nur in einigen , besonders
RiederdeuLschenGegruden LblichesWorr,em kleinesMaß flüssiger
Dinge zu bezeichnen , welches im Dithmarsischen , wo es im
mLmlicheu Geschlechts derplank läutet , ein halbes Nößel hält.
In Lübeck ist eine Planke Wem die Hälfte eines Quartisc -s,
Lrp merte T -M eiu-rr Kamie , rund der achte ciues Stübchens,

Line Planke hat daselbst zweyQrte .Ju dem altenAugAurgischrn
Sladtrcchte bey dcm Schitter ist sia Ülaste 8ultrs8 , ein gewis¬
ses Salzmaß . Es hathirr dieBedeutung drwVertiefung , st >pjx
der Schweiz , wo die Vorhügel an den Bergen , welche wie Pst,,
ler zu ihrer Befestigung dienen , planten genannt werden, den
nahe verwandte » Begriff «er Hervorrag >ung. In der Bedeutung
eines Gesäßes ist cs mit Lage !, Loch , ^ „ fe , u. s s verwandt.

2 .Die PLanre , xlur . die — n. - ) Ei » dickes starkes Brtt,
eine Bohle.

MachtBlankcn (Planken ) in den Zaun , schnitztZlegkl,
stielt die äauen , Opitz.

Ley den Damastwebern wird das hölzerne durchlöcherteBrek,
durch welches der Harnisch oder die Garuschnüre gehen,undwck- ^
ches auch das Zarnischbret heißt , die Planke genannt , r ) Ej,»
von solchen starke» Breteru , oder auch nur vonBrctern »Lerhguft
verfertigte Wand , welche mit einem andern sehr rrahe verwand¬
ten Endiaitte ^und ohne den zufälligen Naftnlaut in Meißen die
piciche oder Bleiche heißt . Die Planke um einen Garten,
um einen Hof . ^

Des Menschen Leben ist umzaunk mit entzeiiBIanken,
Oviy ; ' I

wo es in der ungewöhnlichen Figur der Schranken überhaupt ge¬
braucht wird . 7-

Anm . In der ersten Bedeutung eines dicken Brests und einet ^
Beetes überhaupt , im Nieders . gleichfalls Planke , im Schwed.
kkÄncka , im Engl . klsnst »im Fratt ; . l?1g.oösts,im WaU.
kiLNtze , imJtal . ktaucLund ? Ll <tllca , im Lat . j^Iancaund
imGrisch . ohne Nasenlaut » - « ^ Auch hier ist der Begriff der
Ebene dec herrschende , als «in Verwandter von Blech , Blache,
und mit andern Eudlauteu von Blatt , Platte u. s. f. Jn eim
hairdfchriftlichen Übersetzung derSprücheSalomv aus dctnAiifui-
ge des i zten Jahrhunderte » heisst cm Halsband ein Plank ; und
ain Plank deinem äals , Kap . r 9, S plansche.

Das plirrrkengeld , des — ss , s>1ur . doch nur von mchrernSiim-
meu , die — er , in einige u Oberdeutschen Gegenden , z. B in
Österreich , eine Abgabe von de» Weinbergen an andere, weicht
dafür die Planken im baulichen Stande erhalten.

Düö plankwerk , des — es , plur . die — e, ein aus Planken
bestehendes Werk ; ingleicherr eine Planke in der zweyten Bedeu¬
tung des Wortes.

planlos , — er , — este, ackj. st nckv. keinen vernünftigen plan
habend , des Planes beraubt . Lin -planloses Verfahren . S»
auch die planlofigkert . S . plan 2 z).

Die plansche oder Phantsche,xlur . die — n, im gemeiirenLcden,
ei>t breites und uach^ erhaltniß düunesSlÜck gegosseneuMetalles,
auch wenn es unförmlich ist, eins Platte . So werden in dcnMiin-
zeu und bey andern Metallarbeitern die gegossenen Stücke Gold,
Silber , Kupfer u . s. s. planschen genauut . Eine Goldplansche,
Gilbexplansche , iRupferplansche u . s. f. Entweder au§ dem
gleichbedeutenden Kranz .!' !Atteste , oder mit demselbenans ei»er
altern Ouelle , welche das folgtt '.de Zeitwort ist. V

planschen oder plantschen , vsrst . re ^ .sei . welches eigentlich
den Schall uochahmet , welcher! manche , gemeiniglich fiüstigcKör-
per im heruitter Fallen oder Hantieren verursachen ; wo csdoch
nur rik-' den niedrigen Sprecharten üblich ist . Es regnet, daß es
plantscht , als eiu Neutrum ? In dem Wasser plantschen , mit
dem Wasser plantschen , im Diminuk . planrschern , lndcusseiben
hantieren , und zugleich vieles daöep verschütten ; wofür auch pam-
fchen , mantschen , pladdern , u . s. s , üblich sind. Niederl -plos-
ken. Schweb . Engl . to s^ lasst . Im Grirch . ist daher

waschen, wohin auch unftr flauen , fließen u s. k. 8^ ^
r « , ungeachtet sie schwächere Schälle dieser Ari ausdrucken- ^ in
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Dan . ist forblanLe veemischen. So fern auch brekte Weiche Kök-
"per im Fallen odr-r Schlagen einen ähnlichen Schall verursachen,

gehöret auch das vorige plansche hierher.
Her planscheneinFÜß , des — sses, ^ ur . die — giisse, key ben

Gold - und Silberarbeitern , eine eiserne Form , worein das Silber
zu viereckten Planschen oder Platten gegossen wird ; der Taschen-
einguß . S . plansche.

Her planschenhammer , des — s , plur . die — Hammer , eben
daselbst, ein schwererHammer von zehen bis zwanzig Pfund , die
Sklberplanschen damit dünner zu schlagen.

Der Plapperer , des — s , plur . ut . uom . lmZ . eine Person,
welche gern plappert ; das Plappermaul , die Plappertasche,
und in der niedrigen Sprechart der Plappörmatz.

Die Plapperey , p !ur . die— en, das Plappern , plappernd vor-
gcbrachre unerhebliche Sachen.

Plapperhaft , — er, — este, a6j . etLäv . Fertigkeit besitzend ju
plappern , zum Plappern geneigt.

Die Plapperhaftigkeit , xiur . iuus . die Neigung , Fertigkeit zu
plappern.

Plappern , vsrb . rex . neutr . mit demHülfsworte haben , Worte
mit schneller gedankenloser Bewegung der Lippen hervor bringen.
Meine Linder plappern . Wenn meine Hand des plappern¬
den Lindes wankenden Zußtri ' tt leitete , Geßn . Wenn ihr
bethet , sollt ihr nicht viel plappern , Math . 6 , 7 . Jugleichen
als ein Activum . Etwas daher plappern , gedankenlos und
schnell hersagen. Daher das Plappern.

- Anm .̂ Am Niedres . blabbern , ssubbern und blubbern , im
Engl. lo dlsd . Es lsi vermöge der viele» in diesem Worte befind¬
lichen LippMaute und fiiiffigenBuchstabeneine natürlicheNachah-
muug des von plappernden Lippen verursachten Schalles , von wel¬
chem plaudern , Lat . blarerLre , klaffen , klatschen , waschen,
das niedrige labbern , das gemeine päpern , papeln , und hun¬
dert andere ähnliche , aber doch noch unterschiedene Schalle ans-
drucken, (S .plaudern .) Im Franz , ist badiller gleichfalls plap¬
pern, Labil das Geplapper , und LLbülarck ein Schwätzer.
Nicod leitet es von derSprachrnverwirrunK znLabel her , Menage
aber von dem Ital . bambiosr « , dieß von 8 » iul )iuo , dem
Dimiimt . von kumdo > und dieß wiederum von dem Syrischen
Labio » , ein Kind . Aber mir solche» ungereimten Ableitungen
straft die Natur mehrere Etymologen , wenn sie ihren Weg ver¬
kästen und aufschwanken 'dc Ähnlichkeiten bauen . In cinigen .Ober-
deutschen Gegenden ist plappern auch für klappern üblich , und da
bedeutet es besonders eine Art Kmdcrspisie mit kleinen platten
Steinen.

Der Plappert , eine Münze , .S . Blasserk.
Die plappertäsche , plur . die— n, S . Plapperer.
Das plarrauge , des — s , x>Iur . die — u, im gemeinen Leben,

ein rolhes triefendes Auge , und eine Pecjou mit solchen Angen;
Niedres . Blarroge , Bleeroge , Ziirroge , wo plieren auch mit
den Augen blinzeln ist, Schwed , klär » . Im gemeinen.Leben eini¬
ger, besonders Oberdeutschen Gegenden ist blarren , plarrerr , mit
trirbru , ingleichen mit blinzelnden Augen sehen , nnd die Blärre,
Plärre , die Dunkelheit , triefende Beschaffenheit der Augen,
Franz . la Lerlue . ' > ^

PlucräugLy , Lcij . et 26 v . Plärraugcn , d. i. triefende , blinzelnde
Augen habend ; Engl . blenr - e^ ecl.

Lte PLapre , plur . die — n , im gemeinen Leben , die Blatter,
besonders eine große Blatter . So ist die plärre oder Blatter
am een, Land- der Nähme einer Kraiclheitdes Rindviehes , welche

^^ bkn weißen Blatter unter der Zunge oder auch am
D - verbunden iss , und eigentlich zu den exauchemarischen ^
ä eturir gehörete Es ist vermittelst der in den gemeinen , besonders

R -ebcrsrckstfchk'nMuubakLen gewöhtilichen Ausstoßung deS -d, dd
t nnd tt aus Blätter entstanden.

Dre plärre , p !ur . die — m , irr den niedrigen Sprecharteu ^ chas
Maul , besonders em großes Maul , das Werkzcua des Plärrt ks
oder gedankenlosen GeschreyeS , daher diesem Warte allemah ! rLa
verächtlicher Nebenbegriff ankleset ; das Plärrmaul . S . da^
folgende.

plärren , verk . r« g . rrerutr . mit dem Hülfstvocte haben , welches
eine Nachahmung desjenigen widrigen NiMlautenGefchreyesist,
welches es ausdruckt . Las Lalb plärret . InzlelchenvonMe «-
schen , ein widriges wildes und kunstloses Geschcey machen ; in-
gleichen aus eine widrige schreyrnde und wilde Art singen , Irak,
bälar « . Im Engl . iss tc>blsrs blöken , vou dem Rindviehe , und
im Lat . bulLr « blöken, von den Schafen . Auch wird es zuwei¬
len im Hochdeutschen für heulen , mit lauter widriger Stimme
weinen , gebraucht ; Nieders . blarren , blaren , womit auch das
Franz , pleurer , und Lat . plorare verwandt sind, alle als Nach¬
ahmungen deseigenthiimlichenSchalles . <S . auch Geplärr .) Da¬
her das plärren.

Das pkärrmarrli , des — es , x !ur . br'c— mäulev , ein großes,
gleichsam plärrendes Maul , in den niedrigen SprechMeu.

Die plakina , plur . ecrr . eine Act eines sehr schweren und feuer¬
beständigen Metalles , welches weißblLulich von Farbe , für sich
unschmelzbar ist , aber in Europa wenig bekannt wird , weil dessen
Gewinnung , um der Verfälschung des Geldes willen , veebothen
worden . Man findet es an dem Rio di Pinto in dem Spanischen
Amerika , wo Ant . de Ulloa es »748  zuerst entdeckte und beschrieb.

Die plcrtine , piur . die-^ -n , aus dem Franz , klatioe , eine kleine
Platte , eiuPlättchen , in verschiedenen Fällen des gemeinenLebenS.
So sind an den Stahlen der Strumpfwirker die Platinen lauge
Lünne messingene Plättchen , welche in der Mitte ausgeschweift,
nud der Lange nach gespalten sind. Daher die Platinenstange,
diejenige Srange , von welcher die cibecn Platinen herab hangen.

Plätschern , vsrd . reZ . Lcr . et neukr . welches im letzter» Falle
das Hüifswort haben bekommt., und daS Diminut . des in einigen
Gegenden noch üblichen platschen ist. Es ahmet den Laut nach,
welchen das Wasser , wenneS in Bewegung ist , macht , oder wel¬
che» em andereren dem Wasser befindlicher Körper durch seine
Bewegung macht , und ist auch in der edler » Schreibart für die
niedrigen plantschen und pladdern , Nieders . p las ken , plastern
und palsken , üblich . Ich höre ein plätschern , wie wenn die
Wellen wider den Nachen schlagen , Geßn . Wollt ihr mich
noch oft bekriegen , ihr plätschernden Wellen ? cbend. Wie der
Bach vor uns niederplä ' tschert , cbend. Die jungen Amen
scherzen plätschernd im Wasser . Daherdas plätschern.

platt , — er , — este, Läset 26v . 1. Eigentlich , breit und ohne
Erhabenheit , im Gegensätze des erhaben . Es ist im gemeinen
Leben am üblichsten , dagegen in der anständiger « Spre ^ act stach
dafür gebraucht wird . Das platte Land , k ofür doch flaches
Land beinahe üblicher ist. Ein erhabenes Blech platt schla¬
gen . Ein platter Stein . Ein platter Spiegel , im Gegen«
saSe eines erhabenen oder hohlen . Zngleichen weniger Schecken-
cheit habend als gewöhnlich . Ein plattes Dach . Eine platte
Nase . Im Oberdeutschen bedeutet eS auch wenig tief ; flach,
Eine platte Schüssel . So platt wie ein Teller . 2) FÜMlich.
a ) Was wenig Erhabenheit und Runde zn haben scheinet , in der
Mahlercy , wofurIuchstach üblich ist. 2 , plattes Deutsch , i n
Gegensätze des hohen , oder Hochdeutschen , platt sprechen.
.Niederdeutsch . (S .plattdeutsch .) JnNiedersachsen ist dafür auch
chreft üblich . Z) Wenig moralische Erhabenheit habend , der erste
Grad ches Niedrigen . Ein platter Ausdruck . Eine platte
Ligur , m der WahlLrep , eine Figirr von unedlem Charakter,
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»der gemeiner Wahl . 4) Ohne Umschweife , geradezu . Zemans
Len die platte Wahrheit sagen . Einem etwas platt abschla-
ven . Er ist sehr platt , macht nicht viele Umstande . 5) Gänz¬
lich , wiedas Lat . plane,Schweb , gleichfalls platt ; doch am ha^
frgsten nur in Niedcrsachftu . Der Bopf iß platt ab , gänzlich
»b . S . platterdings . , . „ . .

Anm Im Rieders , platt , im Schwed , platt und Kat , im
Dän . LI.e6 , im Engl . ilat , im Franz . p !at , im p^atto . Es
ist ein naher Verwandter von Blatt / breit , Gr,ech . » k «^ vS>
Fladen , Blech , Planke , plan u . s. f . (S.
xs den Schall ausdruckt , welchen platte Korper im Schlagen oder
Fallei . mach . «. Ohne den Blaselaut gehöret auch das Lat . Daw 8
hierher . Bey den ältern Lateinern warklaMus und klows , der
einen platten Fuß hat . «. -

Der plattdaum , des — es , plur . die — bäume , bey den Vogel,
stellern , eilt Baum in oder nahe an einem Walde , welchen man
biö in den Gipfel seiner Äste beraubt , und die Leimruthen oaran
befestiget ; entweder weil er durch das Abhauen der Aste gewisser

- Maßen platt gemacht wird , oder auch , weil er auf einer Platte,
d. i. einem frcycn, von Bäumen entblößten Platze stehen muß,
daher er auch der Feldbäum heißt . Daher das Zeitwort platt-
ncn , die Vögel vermittelst eines solchen Baumes fangen ; das
plattnctz oder plattgarn , womit der Baum unten umstellet wird,
damit die mit den Spindeln herunter gefallenenVögel nicht entlau¬
fen können ; die Plattzcit , wenn die Vögel auf solche Art gefan¬
gen werden . , » . »

Der plättchenkolben , des — s , plur « nt nom . üo § . Hey ben
Glasern , ein Kolben in Gestalt eines vicreckten Hammers , rie
messingenen Plättchen damit anznlöthen . ^

Die plattdeEe , p !ur . die — n , in her Baukunst , d,e platte,
ebene Decke eines Zimmers ; zum Unterschiede von einer Felder-
decke oder Spiegeldecke . ^ , . . . .

Dlattöeutsch , säj . et ackv . plattes Deutsch , Nrederdcuttch ; im
Gegensätze des Hoch - und Oberdeutsch , plattdeutsch reden»
Lieplattdeutschc Sprache . ^ .

s . Die Platte , plur . die— n^ von dem Zettworte platten , r,n
Werkzeug zum Platten ; in welchem Verstände besonders bey den
Wäschkl 'n .ren die Platte oder das platteisc » ein messingenes
Werkzeug ist , die Wäsche damit zu platten , d. 1, eben und glatt
zu machen . . .. . .

H . Dieplatte , p !ur . die— n, Diminut . das Plättchen , Oberd»
Plattlern , von dem Beuwortc platt.

. . Eine platte , d. i. flache , ebene Fläche . Zm Oocrdcuttchen
Weinet es in allen Fällen üblich zu ftyn , wo dieser Begriff Statt
findet da es denn auch wohl die Platte lautet . So lst die
Platte eines Degens daselbst dessen Fläche , die Oberplatte emrs
Dinges deff n Oberfläche . Eben daselbst ist die Platte , oder
-nach einer andern Mundart die Plasse , Blasse , Bloße , der
kahle von Bäumen beraubte Gipfel eines Berges , oder Felsens,

i zuweilen auch die kahle jähe Seite desselben.
8ueg dich - .

Von stund an und on allen Verzug
Auf die hohen platten unnd lug (siche)

Wenn der heldTcwrdank kumbt darauf , Theusrd .Kap .47»
Nu folt ir warlich gelauben mir

Las dahrrnß ein pöser weg
Gtukel und gar wenig anleg
Dazu auch ganz schmal und ein plat , ebenö.

Theurdank ging mie sorgsamkeit
Auf der platten das pöß gelcpt , Kap . 20 .

Zn dieser Bedeutung eines kahlen Berggipfels , wo es auch von
bloß Mammen kann , kommt es m den gemeinen Sprecharte»

noch häusia vor . In Zürch ist ein Platz , welcher auf der Blatten,
oder vielmehr auf der Platten heißt , wo ehedem der Rabe.isicm
war . Vermuthlich war es eigentlich ein kahler Hügel . Im Hoch¬
deutschen ist es nur noch in einigen Fallen üblich . An einer Att
heißt der flache ebene Hintertheil des Öhres die Platte . Am
häufigsten gebraucht man es von der kahlen , von Haaren ent-
blößtrn Stelle auf dem Wirbel des Hauptes , welche auch die
Glatze genannt wird . Eine Platte haben , bekommen , eine
solche Stelle . Besonders so fern ftlbige in der Römischen Kirche
das Merkmahlder Priester ist. Sich eine Platte scheren lassen.
Er soll auch keine Platte auf seinem äaupt haben , zMos . - 1, z.
lind die Priester scheren den Bart ab ., und tragen Platten
und sitzen da mü bloßen Vöpfen , Bar . 6, z 0. Schon bey dem
Notker klattu . vnä allen äie man blakten Leker , in der
Parän . Tirol . Bey dem Hornegk heißt eine Platte der Geist¬
lichen pan , vermuthlich von Bahn . Inder niedrigenLrprechart
bedeutet Platte auch zuweilen den Kops selbst. In einigen Ober¬
deutschen Mundarten ist die Plasse , Blasse , Blasse , dasVur-
derhaupt , die Stirn . In dieser und der ganze « vorigen Beden-
tullg einer kahlen Stelle kann es auch zu bloß und Blöße gehören,
weil nichts gewöhnlicher ist , als die Verwechselung des s und t,
S . auch Blatt 4. . .

2 . Ein platter , d. i . breiter und ebenerKöcper , ein Korper,
von welchem nichts weiter merkwürdig ist , oder von welchem man
nichts weiter bezeichnen will , als daß er platt , d. i. breit und eben,
ist , wo es von allen Körpern dieser Art , wenn sie zugleich von
einer festen Vlaterie , d. i. von Stein oder Metall , sind, gebraucht
wird . Eine Platte von Eisen , Blep , Zinn , Viipfer , Gold,
Silber , oder eine Eisenplatte , Bleyplatte u . s. f. Ein Gold-
Plättchen u . s. f. Die Platte setzt allemahlrine gewisse beträcht¬
liche Dicke voraus ; fehlt diese , so ist es Blech . Die Ofenplatte,
Herdplatte n . s. s. eiserne Platten , woraus ein Ofen zusammen
gesetzt wird , welche auf den Herd gelegt werden . Ehe die heutige
Art zu münzen eingeführet wurde , waren in manchen Ländern
metallene Platten von einem gewissen Gewichte und Zeichen an¬
statt des Geldes üblich. So hatte man in Schweden noch vor
nicht gar langer Zeit Kupferplattest , welche sechs Kupfttthalergal¬
ten . Auch in Spanien war d-c lVloneia äs ? 1ats ehedem solcher
Geld in Platten , und die heutigen Piaster sind ihrer Wortbedeu¬
tung nach such nichts anders als Platten . Die Rupferplatte er
Kupferstecher gleicht oft nur einem starken Bleche . Figürlich wer¬
ben auch die ähnlichen hölzernen Bester , worauf d-e Holz- und
Formschneider ihre Figuren schneiden , wenn sie eme betrachtiM
Fläche haben , und nicht bloße Stocke sind , Platten geuanu,
ungeachtet dieses Wort sonst von dem Holze nicht gebraucht wm>.
Eben so werden auch platte , d. i. ebene breite Steine , welchem,,
ein beträchtliches länger und breiter als dick sind, Platten guMii'
Daher sind unter dicftmNahmen auch die-gebranntenPflasterchM
bekannt , welche eine beträchtliche Größe in Ansehnng ihrer
haben , und womit man die Fußböden zu p flüstern pflegt, en
dünne Steine dieser Art heißen Fliesen . Besonders gehauene
Steine dieser Art . Die Gchieferplatte , Marmor -platte u. ,. l.
Len Fußboden mit Platten belegen . Die Tischplatte,
steinernes Tischblatt , welches , wenn es von Holz M , »m ,
Blatt heißt . Von den steinernen Platten rühret auch dre m
Baukunst übliche Bedeutung dieses Wortes her , wo so„'E
obere platte Glied in den Capitälen , als das unterste groß
Glied d-- Fußg -<imf -s . die plot -e geMM , Wild , >»tt --
steinerne Platte vorstellct . Eben daselbst werden oft alle kleine
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anders hie? nicht eine von der Platte auf dem menschlicheuHanpt-
entlehnte Figur ist. Ein Nagel mit einer Platte , mit einem
Kopfe. Den Nagel aufdie Platte schlagen.

z. Ein aus metallenen Platten verfertigtes Ding ; in welchem
Verstände ehedem das Bruststück eines Harnisches , weites aus
einer Platte geschlagen oder geschmiedet wurde , die Brustplatte,
oder auch nur die Platte schlechthin, im Mittlern Lat . ? 1sla hieß.
(S . Plattner .) In den Papiermühlen heißen die schalenförmige»
runden Eisen , womit die Löcher in dem Löcherbaume ausgele-
get find , gleichfalls Platten.

4 . So fern platt in vielen Gegenden noch für flach , d. i. wenig
tief, üblich ist, kommt die Platte noch in einem doppelten Ver¬
stände vor . , ) In Baier « ist die Platte oder Platte eine Art
flacher Fahrzeuge auf Flüssen . Die Postplatte ist daselbst eine
Art Jachtschiffe , welche sehr geschwinde gehen . Bey den Jra-
Uänischen Schriftstellern der Mittlern Zeilen sind kistae und
xUurae ähnliche flache Schiffe . Ja im Oberd . wird oft eine jede
Fähre wegen ihrer flachen Beschaffenheit eine Platte genannt.
a - Eine flache Schüssel heißt in Ober - und Niederdeutschland
häufig eine Platte , im Irak , kintto , Franz , klar , Engl. ? lLl>
ter,Rieders . Platte . Eine Tischplatte , eine Fischschüffel ; Obla-
tenplatte , der Oblatenieller . Du sollst bep mir wohnen , und
aus Gold trinken , und die köstlichsten Speisen aus silbernen
Platten essen, Geßn.

Lnm . In der zweyten Bedeutung im Engl . Plate , im Schwed .,
klar , im Mittlern Lat .klata , im Angels .klatuug . Im Wallach,
ist kütbare , und im Albanisch , kütbar , einZiegeisteill,lauter,
welches Lateinische Wort selbst hierher gehöret , so wie Fliese,
Blatt , plansche , und die meisten vorher gegangenen ; auch das
Rieders. Leiden , eine Schieferplatte . Platte druckt den Schall
ans , welchen ein platter schwerer Körper im Fallen macht,
(S . , Platz .) Das Niederst Plate bedeutet nochtheils eine
Weiberschürze, theils auch eine Sandbank.

Lasplatteisen,oder platteisen,des — s,plu ^ utvom . Lux . ,
eigentlich der eiserne Bolzen , welcher glühend gemacht und in die
Platte gesteckt wird , wenn man Wäsche plattemoder plätten will.
In weiterer Bedeutung bekommt die Platte selbst diesen Nahmen .,

Die Platteiße , xlur . die — n , eine Art Schollvn in der wettern
Bedeutung, deren Augen auf der rechten Seite qhefindlich ßnd;
kleuroueoteLkitttelktt ^ ,. Sie haben einen glatten , platt ge¬
drückten Körper , und rincn mit sechs Höckern versehenen Kopf,
und werden auch Plattfische , Schollen in engerer Bedeutung,,
und Halbfische genannt . Man fangt sie häufig in Holland und
verschickt sie getrocknet. Die Rigaischen Butten find auch nichts
anders als geräucherte Platteiße , obgleich die Butte eigentlich ein
anderer , aber doch verwandter Fisch ist.
Anm . JmNirderstplatteißke,plattß 'ek,imPohltt .kIttsce 2lin^
im Böhm . ? lLte/s , klate ^ ksk , und im Lat . bey dem Ansonius
Tstuteflu . Dieser Fisch hat den Nahmen von seiner platten , breit-
gedrückten Gestalt , obgleich die letzte Hälfte , welche Arisch aus
dem Griech. '^x «r'«Eherlcitet , noch dunkel ist. Um eben dieses
platten Körpers willen heißt die Plattciße im Engl . kiLice und
k'jnils , im Franz , kla ^ s , kluge , In , klie , und im Mittlern
Lal. pluck » . Kleine Platteiße heißen in Nieder - Deutschland Pli-
ten. plaitelße , Flunder und Butten werden im gemeinen Leben
häufig mit einander verwechselt , ungeachtet sic verschieden genug
sind. Ader die gemeine Scholle und die Platteiße sind nur ein
und eben derselbe Fisch . Judas Geschlecht und die Schreibart dic-

" fts Wortes haben sich viele Hochdeutsche Schriftsteller nicht zu
finden gewußt . Selbst Sprachlehrer geben ihm das männliche
Ge,chlecht. der plattepß , da ihm doch dem Gebrauche so wohl,

anderer Sprachen nach das weibliche zrllommt.

Platten , oder Platten Verb . reg . uct . pkatt -machen . I ) Dltt
Erhabenheit vermindern,derplartenBeschaffenheit näher bringen^
In diesem Verstände sagt man , die Erde sey aw den Polen ge¬
plättet , so fern sie sich daselbst von der Kugelründe entfernet^
und sich der platten Gestalt nähert . 2) Völlig platt drücken . In.
dieser Bedeutung ist cs vorzüglich in den Gold -und Silberfabriken
üblich , wo der Draht geplättet wird , wenn man ihn zwischen deu
zwey Walzen der Plättmühle zu einem platten glänzenden Lahne
quetschet , wo es auch zuweilen platten lautet . Die Wäscherinnen
plätten dieWäsche , wenn sie selbige vermittelst des heißen in der
Platte befindlichen Piatteiscns glatt drücken, wo es in einigen
Mundarten auch platten lautet .^ Andere nennen dieses Platten
der Wäsche bügeln , die Niedersachsen suchten und Ariken , ob sie
gleich auch platten und plerten sagen . Z) Die Zimmerlentc plät¬
ten auch , wenn sie zwey Balsen platt oder flach auseinander
legen und vernageln . So auch das Platten.

Die plattevfeile , plur . die — n, bey den Schlössern , eine Art
Feilen , welche erneu feincrn Hicb haben , als die Vorfeile.

Die Platten - Tour , p-lu r . die — en , bey den Perrückenmacheru,
die runde Öffnung in denAbbee -Perrücken , welche der Platte der
Römischeit Geistlichen gleicht.

Der Plätter , des — L, plur . m NOM . knrg . Fämin . die plätL
terinn , eine Person , welche plättet oder platter . Besonders iu
den Gold - und Silberfabriken , welche den Draht zu Lahn plättet ;.
ben einigen auch der Plattner.

Die Platterbse , piur . die — n, eine Pflanze , welche ihren plat¬
ten den Erbsen übrigens ähnlichen Samen in Hülsen trägt;
tb ^ rus b, . Richer . Besonders diejenige Art , welche bei, rurs auf
deu Wiesen einheimisch ist , k .atb ^ ru 8 prat -sukiL k, , so wie
diejenigen Arten , welche man in der Schweiz und in Schwa¬
ben ans den Feldern bauet, , k -stli ^ rus kütivus l ^. und
katb ^ i UL cieers / / « // .,

platterdings , ackv .welches nur im gemeinen Leben für schlechter¬
dings , durchaus , üblich ist. Ich will es platterdings Habens
Ls ist platterdings unmöglich . S .,platt.

Der Plattfisch , des — cs , xlur . die— c, S . plattciße.
Der Plattfuß , des — cs , piur . die — fuße , r ) Der untere

platre Theil desFußes , worauf man gehet ; die Sohle , das
Fußbret , Jletuiurlüs . 2) Eine mit einem platten , d. i. breiten
Fuße versehene Person ; bey den altern Lateinn n ? ittu l.uL, .Rie¬
ders. Plattfoot , Schwed .H1 .k0t . S . platt.

Das Plattgarn , des—es, xlur . die— s,S .Plattbaum.
Die Plattheit, , xlur . die — en. a) Die Eigenschaft , da etwas

platt ist, besonders im dritten figürlichen Verstände ; ohne Plural ..
Die Plattheit des Ausdruckes . 2) Ein planer , der. flöthigen
Erhabenheit beraubter Ausdruck.

Das Plättküssen, des—s, xlur . ut nom. kwg. sch brsondercs
Küssen auf einem Brete , worauf die. Wäscherinnen mancher:
Gegenden die Wäsche zu plätten pflegen^

Der plattlaE , des — cs , plur . doch ttlir von Mehrern Arten,,
die — e, eine Art des Gummi - Lackes,welches grschmulzcn .und.
auf einen Marmorstein platt geschlagen worden.

Die plattlaus , xlur . die — läüse , S . Filzlaus ».
Die plattmühle , oder Plattmühle , plur . die — n, eine Mg --

schine mit zivey stählernen Walzen , zwischen welchen der Draht-
in den Gold - und Silberfabrikeil zu Lahn geplättet wird ..

Die Plattnase , piur . die — n, eine Platte Nase , welche platter W
als gewöhnlich , nud eine mit einer solchen Nase versehene Pqcsom ..

plüttnen , vsrb . reg . uet . die Vögel mit .den Lcimspindeln auf
dem Pkattbaunle fangen , (S . plnttbatini .) In einigen Gegeiidrm
wird auch wohl das Platten oder Plätten des, Gold - und Silbcc>
drahtes plattnen genaurtt.

D dd
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Der Plattner , Le«— s, plur . nt vom . knx . - ) Der Platter

.»der Plätter irr den Gold - oder Silberfabrikcn , (S . platter
und das vorige .) 2l Ehedem da die Platten , d. i. ans ei¬
sernen Platten geschlagene Brustharnische , noch üblicher wa¬
ren , als jest , waren die Plattner eigene Handwerker , welche
vornehmlich dergleichen Brustplatten , .ingleichen die Arm - und
Beinschienen verfertigten , und auch Harnischmacher genannt
wurden . Man findet fie unter beyden Nahmen noch jetzt in
einigen Städten.

Das plattnetz , des — es, plur . die — e, S . Plattbaum.
Der pLzttreif , des -^- es , plur . die — e , bey den Böttchern,

ein plattes , d. i. breites , eisernes Faßband , welches manimNoih-
ftrlle um ein «»»gefülltes Faß schraubt , wenn die ordentlichen
Rerfe zerspringen.

Die platttose , plur . die —-- n , in einigen Gegenden , ein Nähme
des M -ruerpfc ^ ers , S . dieses Wort.

Der plättschlr ' H , des — es , plur . dock nur von mehrern Arten,
Lue — e, im Hüttenbaue , eine Unarten Gestalt eines .Sinters,
welche bey den Goldproben durch den Schwefel des Goldkieses er¬
zeuget wird.

Der Plattstampfer , des — s , plur . M nvm . üaZ . bey den
Hutmachcrn , eine viereckige messingene Platte , die Runzeln da¬
mit aus dem angcfsrrmen Hute zu streichen , ihn platt , d. i.
gleich und eben , damit zu drücken ; zum Unterschiede von dem
Arummstampsser.

Das Plattstück , des — es , plur . die — e, bey den Tuchberei¬
tern , die obere Scheide an dem Rahmen.

Der Plattteller , oder plättteller , des — s , plur . ut oom.
lrvA . ein platter Fuß von Thon oder Metall der Wäscherinnen,
die heiße Platte , wenn sie nicht zebraucht wird , daraufzu setzen«

Der Platttopf , oder Plätttopf , des — es , plur . die— köpfe,
ein in einigen Gegenden üblicher besonderer eiserner Topf , die
eisernen Bolze « zu den Platten darin mit Vortheil heiß zu
machen.

Die Plattwäsche , oder plattwasche , plur . Laut . beyden Wä¬
scherinnen , Wüsche , welche geplattet oder geplättet werden muß ;
zum ttnteeschiede von der Rollwäsche.

Die Plattzeit , plur . die — en , S . plattbaum.
r . Der Platz , des — es , plur . die — e, -und Plätze , ei« Work,

welches eine unmittelbare Nachahmung desjenigen Schalles ist,
welchen em platter schwerer Körper macht , wenn er auf denBoden
fällt , wennein Körper plaget , d. i. durch innere Gewalt zerspren - -
gct wird,wenn die mit Heftigkeit eingeprcßte Lnfteine » plötzlichen
Ausgang gewinnet , und in andern Fällen mehr ; welchen Schall
man auch als eine bloße Znterjection auszudrucken pflegt . Platz!
da lag cs . Platz ! da sprang es von einander . Noch häufiger
aver .iwGcstalt eines Hauptwortes ; Plur . Plage . Das Gewehr
ginI los und,rhat einen heftigen Platz . Mit einem Platze
zerspringen . Das gab einen Platz . Ich horte einen Platz.
<S Platzen .) Figürlich bedeutetes auch, theils einen Schlag mit
einem planen , d. i. breiten Werkzeuge , einem einen Plag auf
l -en Hintern geben , wo cs im Plural auch die Plage har , theils
die Geschwindigkeit , weil der Schall dieser Art selbige allemahl
voraus setzt ; doch nur in der im gemeinen Leben üblichen R . A.
snf dem Platze , d. i. den Augenblick , wofür auch auf den Plotz,
auf dem plutz üblich find, S . das erste. Nach einer noch weitern
Figur ist im Forstwesen , der Platz , .plur . die plätze . diejenige
Stelle an einem Baume , wo die Rinde und zugleich etwas Holz
v.on demselben ausgehguen worden , zum Zeichen , daß der Baum
verkauft ist,oder daß er gefallet werden soll; wo zunächst gleichfalls
aus den Schall gesehen wird , welchen dieser Hieb mit der Art ver¬
ursacht , S . Abplätzen und An Plätzen.

P la M
Amm . Für Platz , so wohl wenn es einen Schall , als auch

wenn es einen Sastäg bedeutet , ist auch Putzer , und von eiiiM
kleinern und schwacheriiGchall . odeeSchlage auch Platzer «blich
(S . dasselbe.) Zm Nieder, . lamet dieses Wort Platz , und da b/,
derttet es auch einen Fall , selbst in den figürlichen R . A. ;« Plass,
kommen , zu Falle kommen, übet anlanfcn , Zu Piaffe bringe,
zn Falle bringen , stürzen , plantz , Plotz , Plug , find auch j,
den gemeinen Sprecharten gangbar , gröbere Platze aaszudrucke»
so wie Piltz zuweilen gebraucht wird , einen schwäche, o zu bezeich¬
nen . Dieses unmittelbar von der Natur copirteWortistiidnqcn-
das Stammwort von Blatt , platt , Platte , dem folgendenpiatz,
und allen übrigen dieses Geschlechtes , wo es solche Dinge bezeich¬
net , welche wegen ihrer eigenthümlichen Beschaffenheit fähig s,nb
diese Art des Schalles hervor z« bringen.

« . Der Platz , des —-cs , plur . die Plätze , Diminut . das plätz:
chen, Oberd . plätzlein , ein platter , d. i. breiter , ebener un)
dünner Körper , u »ld eilt breiter und ebener Theil der Erdfläche.

1. Ein platter , d. i. breiter , ebener und dünner Körper; i»
welchem Falle es doch nur noch in Einem Falle gebraucht wird, dt
in andernplarre und Blatt üblicher sind. Ein platter , d. i. brci:
Ler und ebener Kuchen , heißt in vielen Gegenden ein Platz,im)
in andev« ein Fladen . Ein Eperplatz , ein Eyerknchen, Mr-
platz , Osterkuchen oder Osteefladcn . Die Zuckcrplätzchenoder
Zuckerplaglein sttld kleine dünne Kuchen dieser Art von Zucker,
Mehl und Eyweiß . Im Böhmischen blseek , im mittlcrnLat.
blaitis . Es ist mit Fladen und dem Lat . blsceuta CinesGk-
schlechtes , ohne eben von dem letzter» abznstammcn.

2. Ein platter , d. i. breiter , ebener Theil der Erdfläche.
i ) Eigentlich , rin breiter , ebener oder geebneter Theil da

Erdfläche,so fern gewisseHandlnngen daraufvorgenommen werde»
sollen , und welcher ehedem auch der ' plan genannt wurde. E>i>
freyep Platz , welcher mit nichts besetzt ist, ingleichen, welcher
durch nichts eingeschränkt wird . Ein schöner ebener Platz. Ein
grüner Platz . Öffentliche Plätze , dergleichen z. B . die Markt¬
plätze find . Ein bedeckter Platz vor einem Hause . Ein Gar-
«enplatz , sofern ein Garten aus demselben angeleget tv.rdensoll.
Der Marktplatz , Spielplatz , Richtplatz , Mnsterplay , Sam¬
melplatz , Schauplatz , Schießplatz , Tanzplatz , Fechtplatz>
Dirchplatz , Tummelplatz , Jampfplay , Wahlplatz , Schlacht¬
platz u. s. ft welche leytern zuweilen auch nur schlechthin Platz
.genannt werden . Auf demplatze bleiben , auf dem Kampfplatze,
im Gefechte , in einem Handgemenge getödtet werden, Gleich
auf dem Platze seyn, eigentlich , gleich auf dem Kampfplatz», und
figürlich , gleich zu etwas bereit fton . (S auch plan .) Zm Forst¬
wesen einiger Gegenden ist der Platz ein bestimmter Theil dcr
Erdstriche mit dem darauf befindlichen geschlagenen Holze. Fuss'
Hehn Schock Schritt machen alsdann einen Platz und vier platzt
eine« Sechzig , d. i. sechzig Schock.

»)Cm von Menschen bewohnter Theil der Erdfläche, wo dic-
sesWort oonSchlösscrn,Städten und zuweilen auch vonDörftrn,
dsch nur in Rücksicht theils auf die Befestigung oder Festigkeit,
theils auch ans die Handlung,gebraucht wird ; im Fcanz.ftlaee,
im Mittlern Lat . blaues , (a) In Ansehung der Befestig»'̂ -
Ein fester Platz . Ein offener Platz . Das Wort Ort wird auf
eben diese Art gl-vraucht . (b) In Ansehung dcr Handlung. Em
Handelsplatz , eine Stadt , ein Flecken , ein Dorf , >xo Handlung
getrieben wird . In einem Handelsplatze , welcher eine bliibeutt
Großhandlung und ein beträchtliches Wechselgeschäft bat, pfftM
die daselbst befindliche,,"Kaufleule diesen Ort nm der Kürzcw' oa
nuLschlechthitt den Platz zu nenne «. Es sind keine Baffehb^h-
neu auftdem Platze , d. l. in dieser Stadt . Esfindjetzerlc
KuLltsche Briefe auf dem Platze . Jede Maare , welche

. ^

/ " ^



S <«dt .elbst verfertiget wird , heiß/ alsdann eine Wasre vom P !»-
«k um sie von auswärtigen zu unterscheiden . Das Leder vom
vlakc glit so viel , d. i. das hiesige Leder . - . ^ .
^ z ) Derjenige Raum , welchen ein Körper m,t semer Grund¬
fläche cinnunmt, weil derselbe gemeiniglich als eine platte, d. i.
Zreite und ebene Fläche voraus gesetzeiwird , das bestimmte Ver-
bältnrsi m der Reche ul»d Folge der auf und neben einander kom¬
menden-OinLe. (a) Eigentlich . vielen Platz emnehmen , eine
Flüche von b»trachm ^ urUm-arrgc einnehmem Das ist meinplatz.
Sup an seinem Platze setzen, Jemanden von seinem
Platze vertreiben . Nehmen sie Platz , sagt man in der höflichen
Sprcchart , für das niedrigere , setzen sie Sch nieder . Als die
Zuschauer Platz genommen hatten , Fch jeder auf seinen Platz
ocfttzer hatte, von fernem Platze aufstehcn . In andern Fällen
ist Stelle , und von leblosen Dingen das sich weiter erstreckendeOrt
liblicher. Der Stuhl steht mchr an seinem ,rechten One , für
auf seinem rechten Platze . Stolz tritt an die Grelle der Demuth
und Ftthlloftgkett , nimmt den Platz der Menschenliebe ein.
(b) Figürlich/die Würde, das Amr, welches jemand bekleidet,
die chm aufgetragene Verrichtung ; doch nur in einigen Fällen , in
welchen iir der anständigen Spcechart doch auch Stelle üblicher ist.
Eines andern Platz emnehmen , dessen Verrichtungen , dessen
Amt übernehmen . An eines Platz kommen , an dessen Stelle.
Jemanden von seinem Platze vertreiben , ans seinem Amte.
Ware ich an deinem Platze gewesen , besser, an deiner Stelle»
Daher man für Platzhalter auch lieber Statthalter oderStell-
Vertreter sagt.

4j An weiterer Bedeutung , derjenige Thril des Raumes,
welche» ein Körper mit seiner Grundfläche einnchmen kann oder
soll, und in weiterer Bedeutung , derjenige Raum , welchen ein
Dkngeinnebmcn kann, oder emnehmen soll? ja ) Eigentlich . Es
ist hier nur für zwep Personen Platz . Es ist kein Platz mehr
da. Alle Plätze sind besetzt. Einem Platz machen , so wohl
überhaupt, ihm so vielen Raum verschaffen, als er bedarf , als
auch ihm weichen. Platz gemachtDie  vorige Welt , die nun
der unsvigtn Platz macht . Platz zu etwas lassen . In einem
Briefe , in einer Schrift zu etwas Platz lassen . Ein leerer
Platz, so fern er von einem andern Dinge eingenommen werden
kann oder soll. Jemanden einen Platz bestellen , einen Drt,
wohin er sich setzen oder stellen könne. Das nimmt mir zu vielen
plag weg. (b) Figürlich , doch nur in einigen R . A. Eines
Bitte Platz geben , sie bewilligen . Der Gnade Gottes Platz
geben, sich ihren Wirkungen überlassen . So auch, der Billig¬
keit, der Wahrheit , eines Vorstellungen u. s. s. Platz geben.
Die Wahrheit sinder selten Platz , wird selten angenommen und
befolget. Eines Bitte Platz finden lass/n , sie bewilligen . Die
Wahrheit , «die Vorstellungen , eines Ritte u . s. s. Platz greifen
lassen, in den Kanzekleyen. Die Wörter Raum und Statt wer¬
den auf eben diese Art gebraucht.

Anm . Im Rieders . pl §ß, jm Holland , klsals , im Schwed,
klstri , im Engl . ? !ace , im Franz , klsce , im Ztal.
im Pohln . und Böhm . ktsc . Es ist , wir schon oben bemerkt
worden, eine bloße Figur von i Platz , und druci l zunächst den
Begriff der Fläche und der Grundfläche ans . Das Lat . kicUeL,
die Gaffe, im Angeis. plätcks , ist genau damit verwandt . S,auch
Pia » , plane , Pflaster , Blatt , Breit , Flätz u . s. s.

Der platzrAöjutanl , des — en, ^ lur . die — en, der Adjutant
des platz . Majors , S . das st klere.

Der platzbach ' cr , des — s , ^ iur . m nom . liv § . eilt Bäcker,
Wischer lein ordentliches Backhaus hat , keine Bursche halten , auch
kein weißes, sondern nur fchwarzesBrot backen darf ; vcrmukhlich
weil er eigemlich nur Pratze zu backen befugt ist.

Die platzbächfe , plur . dis — w, S . AkarfchSüchfe^
Die Plätze , plur . die — n, im Forstwesen einiger Gegenden , die

vordersten Schlägel einer wilden Sau , rntwedcr wegen ihrer plat¬
ten Form , oder Such als ein gleichbedeutendes Wort von Hammer,
Schlägel , Beule , welche Nahmen in diesen Fällen gleich ,all-
üblich find, und von platzen , schlagen, abstammen . Au den Kü¬
chen ist die Platze ein starkes breites Messer , weiches mehr zum
Haue » als zum Schneide « bestimmt ist.

Platzen , verb .reA .neutr . welches , i . eigentlich , den Schall nach-
abmet , welcher entstehet , wenn z. B . ein breiter platter Körper
auf einen andern geschlagen wird , wenn ein heftiger und starker
Regen schnell auf ha «tc Körper fällt , wenn ein Körper durch eine
innere Gewalt heftig ausgedehnet nutz plötzlich zerspreuget -wird,
wenn die in einen enge» Raum zusammen gepreßte Luft aufein-
mahl eine völlige Dffnung gewinnet -u . f. f. diesen Schall von sich
geben, verursachen , da es denn daS Hülfswvrr haben bekommt.
Ich höre « was plagen . Es regnsr , daß es platzt r Niederst
plaftern , (S . Platzregen .) Das Holz platzt im Feuer , wenn es
im Brennen diesen Schall von sich gibt . Pulver , welches r.icht
platzt , nicht knallt . ». Figürlich , da es zugleich das HAfswort
feyn bekommt , i ) Durch innere Gewalt ausgedehnet werden und
plötzlich zerspringen oder zerreißen ; springen , aufspringen . Ls
sind drev Bouteillen geplatzt . Die starken Nelkenblumen
pflegen im Aufblühen gern zu platzen , wo man es auch prassrn
nennet . Dre Blase platzt , wenn sie zu lehr ausgcdehuer wird»
Die Rastanien platzen auf den Rohlen , wenn sie mrht elitze»
kerbet worden . So viel essen , daß man platzen mochte , im
gemeinen Leben. 2) Mit einem dem Platzen ahulichc « Schalle
in od̂ r auf etwas treten , fallen , und nach einer noch weitern
F -zur , plötzlich und ungestüm zum Vorschein komme». I den
Dreck plagen . Er plagte hin , so lang c'p war . Er platzte,
ohne sich anmelden zu lassen , in das Zimmer herein . Zn-

- gleichen unbesonnen mn etwas heraus fahren . Mir etwas heraus,
plagen , es plötzlich heraus sagen. Es hattemcht vrel gcfehlot,
daß ich s isgeplatzt wäre , Weiße , z ) In einige « Gegrndrie >st
platzen prahlen , und ein Plager ein Prahler.

So anch das Platzen.
Anm . Im Niederst plasscn , im Engl . toxlLlh , im Pohln -.

plntk . S . 1 Platz und plötzlich . . ^
Plätzen , verb . rsZ . aet . welches bas Activnm des vorigen ist,

platzen machen, denjenigen Schall , welchen man mit Platz aus¬
druckt , hervor bringen . Wenn man mit einem Zeuergewchre

i.schießet, nicht so wohl uni zu treffen , als vielmehr um dresenKnall
hervor zu bringe », so platzet man ; in welchem Falle manch?
platzen sagen, welches doch wider die Analogie der meisten Aost-
vorum dieser Art ist. Mit der Flinte unnothig platzen . Ein
Rind auf den Hintern platzen , es mit der flachen Hand , oder
einem breiten Werkzeuge aufdem Hintern züchtigen , gleichfalls
wegen des damit verbundenen Schalles . «S . plätzer.

Der Platzer , des — s , plur . ut vom . linx . einvstfür iplatz
übliches Wort , S . dasselbe.

Der Platzer , des — s , plur . ur norn . ssnA. von dem Zeitworts
platzen , ein Schlag mit der flachen Hand , noch mehr aber mit
einem : lattcn , d. i. breite « und flachen Werkzeuge . Einem Rinde
Platzer geben , es mit einem solchen Werkzeuge , welches in Le.e-
dersachftn die Hqndpatsche heißt , auf die flache Hmid schlagr n.
S . auch 1 Platz,

Das plätzfäß , des — sses , plur . die — fassest-  einFaß,woriN
die Kupferschmiede da^ Kupfer abp ätzen d. i. cwwjchen.

Das PlarZold , des — es, plur . r ^ r . S . Bnall ^old.
Las platztzcas , des — cs , piur . ioul . S . Btrstgras.
Der Platzhalter, des—s, zrli-tr. lw .̂ S . 2Platẑ
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Der platzhk ' sch , des — es , plur . bi,' -— -, S . Planhirsch.
Plcktzrtz , aclj . stuck v . welches nur im Forstivestn üblich ist, »vocm

plätztger äarr ein solcher Hau ist, in welchem hin nud wieder
nur kleine Striche oder Platze abgeholzet werden.

Der platzknecht , des — es , plur . die— e, in einigen Gegenden
uirter dem genleineir Volke , derjenige , welcher,unter den Tanzcu-
den auf dem Tanzplatze den ersten Reihen führet ; der Vortänzer,
bey andern auch der Platzmeister.

Das platzkraut , des — es , plur . iuus S . Berstgras.
Die platzkuyel , plur . die — n, in der Physik , eine wohl ver¬

wahrte mir Luft angefüllte gläserne Kugel , welche mit einem hefti¬
gen Knalle zerplatzet , wenn man sie auf Kohlen legt , und dadurch
dic innere Luft ansdehnet.

Der Platz - Major , des — s , plur . die — e, in Festungen , ein
Major , welcher die Wachen vertheiler und besichtiget ; der Platz-
Adjutant , dessen Adjuta -tt . Vermuthlich von Platz , so fern es
zuweilen eine Festung bedeutet.

Der Platzmeister , des — s , plur . ut vorn . l!u § . S . platz¬
knecht.

Das Platzpulver , des — s , plur . doch nur von mehrern Arten,
ut . neun . linF . S . Rnallpulver.

Das platzvecht , des— LS, piur . cuus . S . Grundrecht.
Der Platzregen , des — s , plur . ut uom . ling . ein heftiger

Regen,,welcher in großen Tropfen in großerMengeund mit großer
Geschwindigkeit fällt , von dem platzenden Geräusche , welches er
erreget ; der Gchlagrcgen , Guffregen , Nieters , plaßregen.

Der Plauderer , des — s , plur . ut uom . li « g . Zämin . die
pl 'audrerinn oder plaudevinn , eine Person , welche plaudert,
und in engerer Bedeutung , welche eine Fertigkeit zu plaudern oe-
sitzet ; im gemeinen Leben ein plaudcrmaul , eine Plauderta¬
sche , ein Plaudermatz . Von dem FLmmino S . —-Inn.

Dieplauöerey , plur . die — en, das Plaudern ; ohne Plural.
Jitgleichen eine unbedeutende schnell vorgebrachte Rede . In enge¬
rer Bedeutung , eine solcheNrde , so fern ste zum Nachtheil ande¬
rer gereicht , andere Personen veruneiniget , plauderten an-
richten ; im gemeinen Leben Alatscherepen.

Plauderhaft, ' — er , — este, uckj. 6t aclv . statt des minder üb¬
lichen plaudcrhaftrg , geneigt , und Fertigkeit besitzend zu plau-
dern . Ein plauderhaftcr Mensch . Zngleicheu , geneigt und
Fertigkeit besitzend, die Heimlichkeiten anderer ohne Noth bekannt
zumacken , schwatzhaft , waschhaftig . plauderhaft seyn.

Die plauderhaftitzkelt , plur . rar . dieFertigkeitzu plaudern , in
beydeir Bedeutungen des vorigen Wortes , die Uumäßigkcit im Ge¬
brauche der Zunge ; die Schwatzhaftigkeit , Naschhaftigkeit.

Der plaudermarkt , des — es , plur . die — markte , ein Ort,
wo mehrere zusammen plaudern , im verächtlichen Verstände ; eine
von den Marktplätzen , dem gewöhnlichen Sammelplätze der ge-
meinen Plauderer , entlehnte Figur ; der Rlatschmarkt , Wasch¬
markt . ^

Der plaudermatz , des — es , plur . die — matze , S . Plaude¬
rer und May.

Das plaudermaul , des— es, plur . die — Mauler , S . Plau¬
derer.

Plaudern , verd . reZ . usutr . welches dasHulfswort haben erfor¬
dert , viele unbedeutende Worte mit einer gewissen Geschwindigkeit
Vorbringen , viel , schnell und uubebeutcnd reden . Den ganzen
Tagplaudern . Er hörte nicht auf zu pbaudern . Inder vertrau¬
lichen Speechart wird es auch so wie schwatzen von einem jeden
vertraulichen Gespräche gebraucht , wir plauderten die ganze
flacht mit einander . Dagegen es auch im verächtlichen Verstand «:
zuweilen von dem Reden an Unrechte» Orten gebraucht wird . In
der Nirche sitzen und plaudern . Oft bedeutet es auch iu engerm

Verstände die Heimlichkeiten anderer ob ne Noch bekannt mache»
besonders in dem zusammen gesetzten ausplaudern . Daherdas
plaudern.

Anm . Im Niedres , pludern , pladdern , Plötern , ffftern
im Schweb . lftL 'ftnu , plackiirA , im Latein , blutekure im
Griechischen <pXu« t>kt -. Es cruckr vermittelst der Zungenbuch,
staden l, d , r und des Kehl .aittes au , eigentlich die Bftchöf.
tigung der Zunge und der Kohle im Ptan ^ u ans , st ,vjx
plappern mehr auf die Lewegrn 's dc« Lippen stehet. Die grn,ej.
neu Sprecharten Den/schlaut es sind iiderans reich an nachahme,
den Llusdencken , das Plaudern und dessen verschiedene Arten z„
bez ilhuen ; wohiii das muuckelcllolsü desRolker , die Oberdcnt-
schenplAMpen , plämpern , guderschen , ratschen , klaffen, die
Hochd -itschen waschen , klatschen , schwatzen , schnatern , labern,
die Niebersiichsischeu slabbern,schalen , kÄueln , kakeln,haspeln,
piterpalcrn , pratcn , prar/en , (Engl . lo prate , prattle, Gricch.
<p(,« <ssu,,) ranern , ftudern , tireltateln , zaustern , flubbern,
kören , telökcn u . s. f. gehören , welche doch bald diesen, bald jenen
Nedenbegrkff bcp sich haben . S . Plappern , Maischen , Reden
u. stf. wo deren mehrere Vorkommen.

Die Plaudertasche , plur . die — n, Diminut . dag plauder-
täschchen , eine plauderhafte Person , besonders weiblichen Ge¬
schlechtes, eiuePerson , welche gern und viel plaudert , (S .Taschc.)
Niederst Snaterraske , Räreltaske , platcrtaske , Geschewaskt,
paukeraske u. st s.

Die plaute , plur . die — n , im gemeinen Leben einiger Gegen-
den, .ein kurzer und breiter Degen , und im verächtlichenVerstande,
ein jeder großer unförmlicher Degen ; in einigen Gegenden die
Plötze , plinte . Von platt , breit und flach, als eine Nachah¬
mung des Schalles , welchen ein Schlag mit einem solchen Degen
verursacht , den man auch wohl eine Plämpe , Pampe und prägt
zu nennen pflegt.

Die plautze , plur . doch nur von mehrern Arten , die — N, im
Bergbaue , eine Art Zwitter , welche auf dem Zinliwalde im sandi«
gen Gesteine bricht . Plautz ! ist ein unabänderlicher Laut,wo¬
mit ms » eine Art eines Schalles nachahmet , S . i Platz.

Dre pleiche , plur . die — N , in einigen Gegenden , besonders in
Meißelt , eine aus Planken oder Bretern bestehende Wand ; eine
Planke , Mit welchem Worte es Eines Geschlechtes ist, (S . das¬
selbe.) Von vielen wird es Bleiche geschrieben und gesprochen-
S . 2 Bleiche . e

Pleuren , S . plärren.
Das pletzfafi , S . Bletzft.ff. «
plinken , mit halb geschlossenen Augen sehen, S . Blinken.
Die plinse , plur . die— n, eineArtdünnerPfaurlkuchen ans einem

nur Milch und Epern angemachten Teige . Im Ehrirkreise und in
der Nieder -Lausttz werden diese Plinsen von den gemeinen Leute»
auch ausBuchwcitzenmehl gebacken. Daher das plinfeneisen oder
plinsenblech , eine Art eiserner flacher Pfannen , diePlinse » dari«
zu backen, an deren Statt man an andern Orten irdene Plinsen¬
tiegel ohne Füße hat . Es stammet vermittelst der Ableitungs-
sylbe — se von plan , platt , ab, und bedeutet eigentlich ein M'
tes dünnes Ding , so daß es mir 2 Platz , ciir platter Küche»,
Kliese, Planke , und andern dieser Art Eines Geschlechtes ist-

plinsen , oder PUnzen , mit halb geschlossenen Augeu sehen, sehe
Blinzen.

Derplott , des — es , plur . die — e, ein Ding mit einem breu
Lern Fuße als gewöhnlich ist. Es kommt nur bep einigen neuer»
Schriftstellern des ThierreichLs,z .B , bsp dem Klein , vor, dieienl-
genVögel zu bezeichnen , deren Vorderzehen mit einer starre»
pergamentartigen Haut verbunden werden , die zum Schwimme»
geschickt macht , und welche Hey andern patschfuße heißen. Es >1



aus dem klowsimd klauws derälterrrLaieinek erittchnst , wel¬
ches eine» breitfüßigen Menschen bedeutete.

Derplotz , des— es, plur . iriuf . ein Wort , welches den Schall
nachahmct, welchen ein schwerer fllatterKörper durch einen schnel¬
le» Allmacht , und zwareinen Schall gröberer Art,Äs man

- sonst durch plag ausdruckt . Am häufigsten gebraucht man es von
einer großen Geschwindigkeit , doch nur in der R .A. auf denplotz,
d. i. den Augenblick , sogleich, alfobald , welche aber nur m den
gemeinen Gpcecharterr gangbar ist . Auf den plotz kann ich es
nicht schaffen/ In einigen Gegenden sagt man auch auf den
Plug , in Niedersachsen auf den Stutz . S . r platz .und Plötze
sich, welches letztere davon abstammct.

Ale Plötze , plur . die — n, eine Art Weißfische , welche sich in
Flüssen, Seen und Teichen aufhalten , ungefähr eine Spanne
lang werden, einen platten , breiten Leib, weiß glänzende Schup¬
pen und hellrothe Floßfedern haben , daher sie auch Korhfedcrn
genannt werden . Sie haben ein gräthiges und weiches Fleisch.
Zn einigen Gegenden ist es männlichen Gl schlechtes, derplotz.
des—es, plur . die —- e, in andern lautet es Bletz und Blotz,
im Mittlern Lat . Uta . Der Rahme rühret vecmuthlich von der
platten Beschaffenheit des Körpers her , daher er zu 2 pfatz , ein
platter Kuchen, 8lötz, Platte , platt n . s. s. gehöret.

Plötzlich , -—er, — ste, ackj . et uckv . was auf dem Plötze ist
oder geschiehet, d. i. was unvermnrhet und auf einmahl ist oder
geschiehet. plötzlich muffen die Leute sterben , Hiob Z4 , 20..

- Ich will fle plötzlich vertilgen , 4 Mos . 16 , 44 . P.m imd um
wird ihn schrecken plötzliche Furcht , Hiob 18 . 1Ein  plötz¬
licher Zall , plötzlicher Schrecken , plötzlicher - Rnall , plötz¬
licher Sturm . Die plötzliche Erröt ^ ung ihrer Wangen . S.
auch Urplötzlich.

Anm . Im Schwed . piot ^IiZ , im Holland , plotleivk . Es ist
von dem vorigen plotz , und druckt eigentlich etwaswas  mit
einem Platze oder Plötze , d. i. einem schnellen unoermurhet und
aufeinmabl ansbrechendcn heftigen Schalle ist oder geschiehet,
und daher kommt cs auch , daß es häufiger von unangenehmen rmd
gleichgültigen, als von angenehmen Veränderungen gebraucht
wird, ungeachtet die letzter« dieses Wort keines Wegs ansschlie-
ßem Nun aber ist ein wenig und plötzlich Gnade von dem
Herrn geschehen, Esr . y, 8. Eine plötzliche Freude . In dem
>523 zu Bafel gedruckten neuen Testamente ' Luthers wird blotz-
lmg .durch gchling , schnelliglich erkläret . Im Rieders , ist da¬
für mur ; üblich, S . Morsch.

Die Pluderhosen , linZ. inuf . im gemeillcn Leben, weite, lange,
gemeiniglich bis auf die Fersen herab reichende Beinkleider . Im
Pohln . klluckr^ . Von dem noch in Baiern üblichen plodern , weit,
locker seyn , welches ein Geschlechtsverwandter von flattern,
Lotwr , schlottern u. s. f. ist. S . Pomphoscn.

Die peüm ^nte , p !ur . die —' N, eine Art Amerikanischer wilder
Amen, welche aufdcm Kopfe zwey lange an beyden Seiten gleich»
sam haarige, blauzrüne und purpurfarbene Federn herab Hangen
haben, von welchen auch ihr Nähme herrühret ; ^ yLs criÜLla
^mericAUÄ l<ifsf >r. Im Rieders , ist Plu,ne,im Engl , klul -ns,
un Franzes . ? lume , und im Lat . die Flaumfeder , S.
dresesWort « .

des — s, plur . M uom . ssn !; . eine
et ln ^ .4-astljcll einheimischer Drosseln , l ' urckus eriliaws

welche einen wollten Rücken und Schwanz , und eincit
Haarigen Hamm hat . Mit dem vorigen aus Einer Quelle.

Plamp , eine Juterjcctiou , welche den Schall uachahmet , den
ein große! bie«er und schwerer Körper macht , wenn er plötzüch
4 " 'rlnjes Wasser fällt . Plump l da fiel er in das Wasser.
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Pump l da lag er. wenn der Stein in chas Wasser fallt , s-
macht er plump ! S . Plumpen.

Plump , — er, — este, ackj . et uäv . ein unmittelbar von dem
vorigen gebildetes Wort , oder vielmehr , das vorige in Gestalt
eines Bey »und NebenlvorteS . 1) Eigentlich , eine unförmliche,
schwere, ungebildete Masse habend , dergleichenKörpcr den vorigem
Schall im Fallen , und zuweilen auch in ihrer Bewegung zu ma¬
chen pflegen , da cs denn von allen Körpern nnd deren Theilen gc»
Hraucht wird , welche nicht die verhaltnißmäßigeFeiicheit undZier-
lichkeit haben . Ein pluinper Aörper . Plumpe Hände und Füffs
haben . Eine plumpe Lrgur . Ein plumpes Gesicht . 2) Flgüc-
fich , dieser köcperlichcrt Beschaffenheit ähnlich , derIeinheit , Artig¬
keit, Leichtigkeit und des gute » Geschmackes in einem sehr hohen
Grade beraubt . Ein plumper Gang . Ein plumper Scherz.
Plumpzufahren . Plump zngreifen . Etwas plump angrcifen«
Plump mit etwas umgehen . Ein plumper Geschmack . Ein
plumper Mensch , im Niedersiichs . Plumperjaan.

Ztnm . Im Rieders , und Engl . gleichfalls plump , im Hollands
plomp . (S . das vorige .) Von Älumpe ist cs nur itt dem Vor¬
schläge unterschieden.

Die Plumpe , S . Pumpe.
Plumpen , verb . rsA .aeudr . welches das Hulfsworthaben erfor¬

dert , und von der Jncerjection plump gebildet ist. 1) Den
Schall von sich geben, welchen man durch plump ausdruckt . Es?
fi el m das Wasser , daß es plumpte . Ich hörte es plumpen«
2) Figürlich , zunächst Handlungen begehen, welche diesen Schall
verursachen , mit demselben verbunden find. So ist in das Was¬
ser plumpen , in das Wasser fallen , so daß dadurch dieser Schall
verursacht werde . Bey dem Fischen plumpet man gleichfalls in
das Wasser , wenn man mit großen schweren Stangen in dasselbe
schlägt , um die Fi schein das Netz Zu sagen , welche Stange die
Plumpkanle und der Plnmpstock genannt wird . Nach einer noch
weitern Figur ist in das Zimmer plumpen , plötzlich, plump und
ungeschickt hinein treten ; mit etwas heraus plumpen , es auf
eine nnbedachtsame und ungeschickte Art plötzlich heraus sagen.
(S . auch Znplnmpen .) Von einer andern aotiven Bedeutung^
S . Pumpen.

Daher das Plumpen . Zm Schweb , plumps , im Englischen
Ho plump.

Die Plumpheit , plur . die — en , die Eigenschaft eines Dinges^
da es plump ist, in beyden Bedeutungen dieses Wortes , und ohne
Plural . Jngleichen , ein plumpes Betragen , plumpe Reden und»
Handlungen.

DisPlumpkäulc , plur . die — n , S . pf «mpsn.
Der Plumpstock , des — es , plur . die — stocke, S . eben daselbst.
Der Plunder , des — -s , plur . cur . eigentlich , untaugliche « nd

abgetragene Kleidungsstücke und derenTheile , Lutnpen . Jnrvost
terer Bedeutung , untaugliches und abgenutztes Gcräth , un5figür --
lich, eine jede schlechte, verächtliche und nnerbeblicheSache . Das?
ist nur Plunder , weg mit dem Plunder ! Leute , die allen
Plunder wissen wollen , Leff.

Anni . Bey dem Hornegk plundrech . Es ist mit Leinen und
LumpeEinesGeschlechtes , und scheinet ehedcmZeug »ndKlciduirz
überhaupt bedeutet zu haben , wenigstens wird dir Wäsche in der
Schweiz noch im guten Verstände Plunder genannt , und bey dem
Spangenberg kommt geplündertes Hausgeräts » noch -unter dem
Nahmen des Plunders vor . Im Niederst find plunnen , plunn-
ken, ehedem Plundcn , Lumpen , Holländ .kRunje . Es druckt so wie
seine Verwandten eigentlich die weiche schlotternde Beschaffenheit
aus , dcher wird auch dicke geronnene Milch in Ntedersachs . plun-
dcrmilch,und verderblplnmpermilch gklianiit .FnrEngl . istl ^um-
ber abgenützlerHausratH/kluncler aber die Beute,S .pliindern.
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Der plnrn - erer , des — s, plur » M vom . lia » . Personen , Leute,
welche plündern.

Dre pbunder ? ermmcr , plur . die — ns eine Kanuuer , in welcher
man den Plunder , d. i. den nnrangkich gewordenen oder abgenutz¬
ten Hausrach , zu verwahren pflegt ; die vlrmderkiste oder der
Plunderkasten , eine solche Kijfs , ein solcher Kasten.

Der plunöerkram , des — es , p ! ur . inus . der Kram,d . i . Han¬
del mit Plrrnder , oder abgetragenen KleiderOund abgenutztem
Hausrathe ; der Trödelkram . Auch der Plunder selbst, so fern
er ein Gegenstand des Handels ist, wird zulvelkeir Plunderkram
genannt.

Der Plundermann , des — es , plur , die — mä'nner , oder
—lenke , in einigen Gegenden , rin Nähme des Lumpensammlers,
der die Lumpen zum Gebrauche der Papiermühlen sammelt ; von
püinder , Lumpen.

Die plunöerrnilch , plur . csr . S . Plunder Anm.
Plündern , verb . rez . act . von pitrnder . k) Bey den Täsch¬

nern wird ein Stuhl abgcplündcrt , wenn dasjenige , womit er
beschlagen ist, abgerwmmrlt wird . 2) Am häufigsten bedeutetes,
nach deru Rechte hes Krieges , des HauSgecätbes und der beweg¬
lichen Güter Mit Gewalt berauben . So plündern die Soldaten
eine Stadt , wenn sie die beweglichen Güter der Einwohner mit
Gewalt aus den Häusern tragen und sich zueigncn . Den Solda¬
ten das plündern verstauen . Die aufrührischen Untcrthanen
plünderten die Riechen und Häuser , so fern der Aufruhr als
eine Art des Krieges angesehen wird . Daher das Plündern und
die Plünderung.

A> m . Im Schwed , plunära , im Engl . to piun6er , im Böh¬
mischen p1un6rowÄl .j . Wachter leitete es von dem in den Lon-
gobardischenGefttzen befindlichen späternLat .blulLre,ausleeren,
berauberr , her , woraus durch das eingeschaltete n leicht plündern
werden kömnen, und welches wiederum von Ablass, ehedem blot,
«bstanimensoA Allein mau kann mit mehrerer Wahrscheinlichkeit
Hey dem Worte Plunder stehen bleiben , wekckies ehedem Hausge¬
räts ) , bewegliches Gut überhaupt bedeutete, da dieses doch nur ein
Gegenstand der Plünderung ist . Plunder bedeutete daher ehedem
auch geplündertes Gut , Beute , in welchem Verstände das Engl»
ZNun6er noch jetzt gebraucht wird . Ehedem war dafür auch
pochen , und im Rieders , pilligen üblich , Franz , piüer , Engl.
io s) '»1lLAe,Lat .expjlÄre . DasHaiwLworrplünderep furPlüir-
derring ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Er ward mit plünderep beraubt von jedermann , Dpitz.
Dersplünderstock , des — es , zzlur . die — steche , in der Bie¬

nenzucht , ein Stock , welcher von Raubbieurn bewohnet wird.
Der Plüsch , des — es , sckur . doch nur von mchrcrn Arten , die

— e , ein dem Sammt ähnliches Gewebe , welches einen leinenen
Boden hat , wo aber der Eintrag Seide oder Kam -chlbaare ist ; in
dem ersten Falle heißt er plüschsammt , oder halber Sammt,
in dem letzten Falle aber kamchchaarener Plüsch , oder auch nur
Plüsch schlechthin . Der Nähme ist aus d"m FranzösHelucü ? ,
Aral . i >etuc <üo,pelu 2 ?o , welche beydeu lctztcrirDiminttt . vorr

das Haar , und figürlich der Sammt , find.
Der plutz , des — es , plur . rsr . S . piotz und l Platz.
Der Plutzer , des — s, p !ur . ul vom . liriA. eine nur iu einigen

Dbcrdrnlfchen Gegenden übliche Benennung der Kürbisse, welche
auch in eiurgenGegcnden Platzer genannt werden . Aull ) ein irde¬
ner Becher ini : einem großen weites Bauche ist daselbst unter die¬
sem Nahmen bekannt . Man stehet bald , daß die ausgedehnte ,
aufgedmrseue Figurder Grund der Benennung in beyden Fällen
ist . S . das folgen ! e.

pfritztck , — er, — ste, s6j . et s6v . aufgeblasen , ansgedunft :?,
in ben gemeinen Sprecharttu , besonders Niedersachstus . Eir;

plutziges Gesscht . plutzige Finger . Niederst plutzig,
und plüft. Es gehöret zu dem Gefchlechte derWörter Bialie/
Blase , blasen , »Xes ^ , xlenus u . s. s. Im Schweb , ist vloiü
6 ^ sich, an fii Leu, voll pfropfen.

Der Pöbel , des — s, plur . inus . 1. Das gemeine Volk, ^
größte und niedrigste Hanfe in einem Sloare , der große Haust
Ehedem war dieses Wort ohne allen verächtlichen Nebenbeguff
üblich, so wie man jetzt das Worr Volk gebraucht , und in diesem
Verstände kommt cs auch noch mehr mahls in der Deutschen Bibel
vor . Allein heut zu Tage klebt ihm fast in allen Fällen der
Begriff der bürgerlichen so wohl als smlichcuNiedrigkeü an^dahcr
mau dieses Wort selten anders als mit einem verächtlichen Neben»
begriffe gebraucht . 2. Figürlich . 1) Personen ohne Tugend und
vorzügliche Denkungsart , Personen , welche in ihrer Art ' ;» den,
ken und zu handeln demPöbel in der vorigeuBedeutnikg gleich sind,
da mau denn zuweilen wohl von dem Pöbel in allerlei 6tän:
den spricht . 2) Die größte und geringste Anzahl vonDiuzeit
Einer Art.

Der Tod sieht keinen Vorzug an,
Und stellt den allergrößten Manrf
Zum Pöbel der gemeinen Schatten , Haged.

Der Mond und der ganze Pöbel des Gestirnes haben ihre i
Wanderschaft , Dpitz.

Anm . Bey denDberdcutschenSchriftstellcrnder vorigenJuhe:
Hunderte Gebuvel , Popel , Pepe ! und das Bösel . Cs ist, so Ivic
das Engl , peo ^ ls und Franz , keu ^ ie , aus demLat . kopulus
entlehnet . Sehr uuuöthig , und wider die ganz entschiedene Aus¬
sprache derHochdeutschen ist cs , das harre p in der letzten Splbe
wieder hcrzustellen , und dieses Wort , wie einige Sprachlehrer ver¬
langt haben , Pöpel zu schreiben . Sollte die Schreibart der Latei¬
ner die Richtschnur für die Deutschen seyn, so könnte cs leicht
einem Drttten entfallen , dieses Worr Popul zu schreiben, und der
hätte denn eben so viel Recht als der vorige . In Boxhorns Glos¬
sen heißt das gemeine Volk lrnul lfjriüi , bey demHornegkThro-
ten , im Hochdeutschen ist im Scherze auch Hans Gmnis , in
Meißen Horrich , in Niederst Jahn Hagel , Vlatticnvolk , u. s. s.
üblich , wi lche größten Theils auch den verächtlichen Rrbenbegriß
der Niedrigkeit bey sich haben.

pöbelhaft , —er, — este  ackj . et L6v . dem Pöbel , d. i. dm
niedrigste » Hansen m einem Staate , an Sitten und .Denkungsart
gleich und ähnlich,mit dem ganzen harten und verächtstchenNebei»
begriffe , welcher diesem Hauptworre anklebt . Ein pöbelhaftes
Betragen . Ein pöbelhafter Scherz.

Das Pö 'belvolf , des — es , plur . irrul . Volk aus den? Dolch
Pöbel ; gleichfalls nur im harte » und verächtlichen Verstände.
Es kommt einige Mahl in der Deutschen Bibel vor . So auch
die Pöbelsprache , die Sprache des Pöbels , d. r. die Art unbWeise
des niedrigsten Hansens , sich auszudrucken.

DeL -Pocäl , S . Pokal.
Dao pöchsisen , des — s , p !ur . ut ncrm . in einem Poch-

wwre,  die schwereit viereckige» an den Pochstämpcln beßud-
lichen Eisen , vermittelst deren das Erz ilein gepocht wird.

Pochen / verb . r «Z. oeulr . tvclches das' Hülfswort haben erfor¬
dert , und eigentlich iu doppelter Gestalt gebraucht wird.

». Denjenigen dunkeln oder dumpfigen Schall von sichren
oder hören kaffen, welchen diesesZeilwort eigembrimlich ansdruckt.
Ks pocht . Ich höre es pochen . Bey denKraiuer .Wenden poksm.

2 . Dtesi -a dumpfigen Schall Hcrvov -Lringen , befondets von den-
jenigen Arten des Schlagens , mit welchen dieser Schall verbunden
ist. r) Eigentlich , wo es von verschiedener?Arten des Schlagen-,
Klopfens oder Stoßens gebraucht irmd , welche diesen Schall ve.»
Ursachen . Andie 'Thük pochen , stark auklopscn . (S . Machen .)
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Ls wird gepocht , d,r . an die Thür . wer pocht ? wer klopft an ?
Ans den Universitäten pochen die Sritdenten , wenn sie mrt den
Absätzen oder Stöcken aufow Erde stoßen, (S . Anspochen .) 3 »
de« Bergwerken wird das Erz gepocht , wenn es m den Pochwer-
ken liein gestoßen wird , welches in andern Anstalten dieser Art
stampfen Hecht. Das Her; P . che, wenn cs heftig klopft . Las
Zer), das in dieser Brust oft so empörend pocht . Die Angst
«,ch Beschämung pochte in meinem Bütte.

Ls pocht mein Her; nicht mehr von feurigem Ent¬
zücken , Cron.

In andern Fällen sind klopfen , frosten , stampfen , schlagen
u. s. f. üblicher. 2) Figürlich , a) *Ungestiiin n »d mit großem
Lärmen zanken ; eine veraltete Bedeutung , wofür jetzt das »hn-
lichepoltern gebraucht wird . Betrug , Untren , pochen , Hstein-
eid , Weish . »4, rz . Ehe du mit deinem Nächsten pochest,
Sir . - 9, 17. Ler Narr trogt und pocht , bis er wohl geblauet
wird , Kap . Z », 38 . Ein Bischof soll nicht pochen , Tim . z , z.
Bey den Schwäbischen Dichtern ist bochen eifern , b) *Ieman-
-en pochen, als ein Activum , und mit der vierten Endung , ihm
mit Ungestüm allerlei ) Drangsale zrifßgen , ist im Hochdeutsche»
gleichfalls veraltet . Alle Heiden fingen an , das Volk ; « pochen
und zu plagen , 1 Marc . r 2, Zz . Die Unterthqnen pochen,
ksth. 6, z . wenn mich mein ^ Hasser pochte , Ps . 55 , *8 .
e)Einem pochen , mit der drittelt Endung , ihm trotzig und mit
Ungestüm drohen . Lie uns mit großem pochen alle Schande
«nlegen, 2 Macc . 1, «s . Im Niederst puchen , im Schweb«
pooka . d) Auf etwas pochen , ein übertriebenes .Vertrauen auf
eine Person oder Sache mit Ungestüm an den Lag legen . Auf
.sein Glück, auf seinen Reichchum , auf seine Freunde pochen.

Daher das pochen.
Anm . 3 » der eigentlichen Bedeutung des Schlagens , Stoßens,

im Niederst pucken und boken , im Holläud . beuken ^ im
Schwed, boka,imFrtuiz . duquer,im Ital . picekiare , Lust-
stare, im Pohln . pukan . Im Böhmischen ist ? icli ein Stämpel,
und kauLÜ ein Schlag . Es ist paucke , bakern , Laculu ?,
Bock, pauschen , pettschen , dem alten batten u . st f. nahe ver¬
wandt , und druckt eigentlich den hohlen dumpfigen Schallaus,
den das Pochen verursacht . Die figürlichen Bedeutungen folgen
sehr natürlich daraus , zumahl da das Poltern , Trotzen u. s. f. bey
«übrigen Personen , denen wir doch die Sprache zu danken Haben,
gemeiniglich mit eine« Pochen , Stampfen oder Schlagen «ufden
Tisch oder die Erde verbunden ist.

Der Pacher , des — s , plur . ut vom . KnZ . derjenige , welcher
pochet, bcionders im Bergbaue , wo die Arbeiterin einem Poch-

/ivcrke Pocher genannt werden . Figürlich , ein trotziger Prahler.
L)<rs poch )erz , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten oder

"airtitaten , die — e, im Bergbsue , Erzp , welche gepochet, d. i.
rerstampftt , werden müssen.

K>as pochyerlnne , des — g , plur . ur uom .BaZ . eben daftlbst,
oasMlge .Gerinne , durch welches das zu dem Pochwerke nöchige

^ ^ kaste» geleitet wird ; der pochgrabcn.
^^8 — n, plur . die — n, eben daselbst,

Aufseher bey einem Pochwerke.

Stttnne des — s , plur . die — gräöen , siehe Poch - -

des — es , plur . die — e, eben daselbst , der ge-
n, " " '̂ kaßte Platz , auf welchem das geoochte Erz ge-

Lie am häufigsten der pianenhcrd heißt.
Der ^ einhölzcmer Schlägel . S . Heye.

des — s , plur . ut uow . ÜuK . imBergbauc,
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Der ps «h ?evn , des — e-s , plur . doch nur von mehrern Arten,

die — e, eben daselbst, A« ne Steine , welche zu Verfertigung des
Gestütes mit den Kohle » klein gepocht werden sollen , bei- dem
Durchwnrfe aber zurück bleiben.

Dse Pochkiel , des — es , plur . die — e, der länglich gevierte Kiel
oven an dem Pocheisen , vermittelst dessen es in dem arrfgeschützten
Pochstämpel befestiget wird.

Der pochknecht , des — es , plur . die — e, eben daselbst , ein
geringer Arbeiter , welcher die gebrannten Edelsteine auf die Poch¬
schale führot , und , wenn sie zerpocht sind , sie durch den Durch-
wnrf wirft.

Diepöchlasche , plur . die — N, eben daselbstj Broker an den
Setten der Pochtröze , damit im Pochen nichts aus dem Troge
springe . S . Lasche.

Die pochlertuny , plur . die — en, eben daselbst, Querhölzer a»
de» Pochsäutttt , welche die Srämpel in ihrem Gange erhalten.

D SS pochmehl , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, eben daselbst, das zu einem Mehle gepochte Erz oder
Gestein . Das letztere wird auch Fesscnwcrk genannt . Bey deck
Zwittern ist das pochmehkdie zweyre Art der gepochten Zwitter,
welche auch Fasenwerk genannt wird ; zum Unterschiede von dem
bessern Germnsteme und geringer » Sumpfwcrke oder Schlamm.
Bey andern Erzen heißt es auch Mittel schlämm.

Die Pochmühle , plur . die — n, eben daselbst , eine Mühle , i»
welcher die Erze gepocht werden ; doch nur in den Zinnwerken , ws
sic auch wohl das Uhrwerk genannt wird . Bey andern ist der
Ausdruck Pochwerk üblich.

Das Pochrad , des — es , plur . die — rader , das Wasserrad 'an
einem Pochwerke , welches das ganze Werk treibet.

Devpochcie § el , des — s , plur . u r norn . linS . eben daselbst,
HAzcr zwischen dcnPochstämpcüpworin diePochleitnngen befind¬
lich tt» d, welche das a» einander Fahren der Stämpel verhindern.

Der pochrinF , des — es , pllgr . die — e, eben daselbst , eiftrne
Ringe , vermittelst deren das Pocheisen in dem Srämpel befesti¬
get wird . "

Die pochsaule , plur . die — n, ebendaselbst , hölzerne Säulen,
zwischen welchen,sich diePochstämpcl bewegen.

Die pochschale , plur . die — n, eben daftlbst , eine gegossene
eiserne Platte mit einer kleinen runden Grube in - er Mille , wor¬
auf das Erz gepocht wird-

Der Pochschießer , des — s,plun - ut ll0W . li »A. Siehe Poch.
stampeü

Die pochschlaye , plur . die—- n, eben daselbst, ein großer Ham¬
mer , womit die Erze enS freyer Hand gepocht werden.

Der Pochschlamm , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, eben daftlbst,Has klein gepochte Erz , wenn es aus dem
Pochcrogc in den Schlämmgraben gelaufen ist.

Dre pochsohle , plur . die — n , ebendaselbst , die eisernen oder
steinernen Unterlagen imPochtroge , worauf das Erz gepocht wird.

Der Pochstämpel , des — k plur . ur oom . stuA . eben daftlbst,
die Hölzer,in welchen die Pocheisen befestiget sind ; der Poch - '
schicßer.

Der pochsteiger , des — s , plur . ur uoM . ilrrg . eben daselbst,
ein Steiger , welcher die Aufsicht über die Arbeiter an einem Poch¬
werke Hat.

Derpochtrog , des — es , plur . die — tröge , eben daselbst, dsp-
jcnige Trog , worin das Erz von den Pochstämpcln gepocht wird.

Die pochwand , plur . die — wände . -) Die Wand , d. i. der
harte Felsftcin nntcnin dem Pochtroge ; die Pechkohle . 2) Das¬
jenige Erz oder Gestein , was gepocht werden soll ; wo der Plural
nur von mehrern Arten fibl-ichist . (G . Wand .- Z) Die Wände,
-d. i. Selten , des Pochkasterrs.

- Las
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Das pochwasser , des — s , xlur . doch „ irr von mehrern Bächen
oder Gräben dieser Art , ut uom . tivx . das zum Pochendes Er¬
zes nöthige Wasser , welches durch das Pochgerinne auf die Poch¬
kasten geleitet wird.

Die pochwelie , plur . die — n, eben daselbst, die Welle an dem
Pochrade , welche die Pochstämpcl hebet.

Das Pochwerk , des — es, p !ur . die — e. i ) In dem Berg¬
baue , eine Anstalt , wo das Erz vermittelst eiserner von dem Was¬
ser getriebener Stämpel gepocht, d. i. klein gestoßen wird ; stehe
Pochmuhle . Andere Anstalten dieser Art , wo andere Körper
gestampft werden , sind unter dem Nahmen der Stampfinuhlen
bekannt . 2) Auch dasjenige Erz , welches gepocht werden soll;
wo der Plural nur von mehrern Arten üblich ist.

Der pochzms , des — es , plur . doch nur von mehrern Summen,
-je — e, eben daselbst, derjenige Zins , welcher dem Eigenthümer
eines PochiverkrS für das (stochen der Erze entrichtet wird.

Die Pocke , zslur . die — n , der im gemeinen Leben , besonders
Niedersachsens , übliche Nähme derBlaltern , vornehmlich aber der
Kinderblattern , da er denn , wenn er diese Krankhsit überhaupt
bedeutet , so wie Blattern , nur im Plural gebraucht wird . Die
Pocken haben , bekommen , besser, die Blattern . Eben so verhält
es sich auch mit den Zusammensetzungen pochenfieber , pocken-
holz , Pockenstern , Pockenwurzcl , u . s. s. welche in der reiner«
Hochdeutschen Sprechart mit Blattern — gemacht werden , (S.
dieses Wort .) Im Engl , gleichfalls kock . Der Grund der Be¬
nennung liegt in der Erhöhung , S . Buckel , womit es nahe ver¬
wandt ist.-

*Die pockel , p ! ur . die — n , Diminlik . das pöcklcin , eine im
Hochdeutschen veraltete Form des Wortes Buckel , welche noch
einige Mahl in der Deutschen Bibel vorlommt , wie i Kön . 7,5
Hohel . 1, 11 . S . Buckel.

Pocken , verb . re ^ . neuir . mit haben , die Pocken oder Blattern
bekommen ; am hänsigsteninNiedersachsen . Die Schafe fangen
an zu pocren,

Dcrs pööatzrcr , plur . oar . aus dem Gricch . und Lat.
eine Krankheit der Füße , welche von kalkartigen Unreinigkeiten an
den Nerven ihren Ursprung hat , und sich zu manchen Zeiten durch
empfindliche Schmerzen in den untern Theilen des Fußes äußert.
Das Podagra haben . Mit dem Podagra behaftet sepn.
Man kann dieses ausländische Wort gar wohl entbehren , indem
mau mehrere einheimische Ausdrücke hat , unter welchen mau nur
zu wählen braucht . Zipp ^ lein ist noch laugeuicht veraltet . In
den Monseeischen Glossen heißt dieseKrankheit die 1fu 0 rlucllt,m
Holland Vostenvel -Nicders . li' oot ' OsvLl ; das Fnßübel , öey
Hochdeutschen Schriftstellern die Fnßgi 'cht , ehedem die Gleich-
sucht , von Gleich , das Gelenk . Ein gewisser neuer Schriftstel¬
ler neuntes das Baücnficber , weil es sich vornehmlich in den Bal¬
len der Füße äußert.

Die Poesie , (dreysylbia, ) plur . die Poesien , (vierfnlbig, ) aus .dem
Griech . und Lat . ? oelis . r ) Die Fertigkeit , ein Gedicht zu ver¬
fertigen , ohne Plural ; die Dichtkunst , welches jetzt in der anstän¬
diger « Sprechart üblicher ist . 2) Ein Gedicht ; auch nur noch
im gemeinen Leben.

Der Poet , des - - en , plur . die — en, Fä' nlln . die poetinn , aus
dem Griech . und Lat . Post « , der Dichter , die Dichterin « , ein
ehedem sehr gangbares Wort , welches durch den Mißbrauch nnn-
rnehr etwas verächtliches an sich genommen hat , daher in der
«nsiäildlgerii Schreib - und Sprechart die ohnehin einheimischen
Dichter und Dichterinn üblicher sind. S . Lichter.

Der poetenkaststt , des — s , plur . ut vorm . linF . im gemeinen
Scherze. derHinteriheil des Kopfes, besonders wenn er eine vor¬
zügliche Erhöhung hat.

*Die Poeterep , plur . die — en , ein jetzt im Hochdeutschenvöllig
veraltetes Wort . Die Schriftsteller des vorigen Icchrhandertes
gebrauchten es , so wie das gleichfalls veraltete Dichrerey , Heils-
von der Fertigkeit , Verse und Gedichte zu machen, cheils von dem
Inbegriffe aller dazu Notlügen Regeln , für Poetik , theils ciid,
lich auch von Gedichten selbst ; in den bepdcn ersten FM

' ohne Plural.
Ls bringt Poeterep zwar nicht viel Brod ins ^ ans,
Lpas aber drinnen ist, wirft sie anch nicht hinaus , Logau.

Dre Poetik , plur . ious . außer von mehrern Lehrbüchern dieser
Art , die— en, aus dem Griech . und Lüt.^ osUcn , die Anweisung'
zur Dichtkunst , der Inbegriff aller zur Dichtkunst gehörigen Re¬
geln und deren Vortrag ; die Dichtkunst , objective betrachtet,
die Dichtknnde.

poetischer , — te, nckj . et aäv . ans dem Griech . und Latein,
poeneus , in der Poesie , oder der Dichtkunst , der Dichtung
gegründet , derselben gemäß , ähnlich , im Gegensätze des prosaisch;
dichterisch , welches sich doch nicht in allen Fälle « gebrauchen
läßt . Die poetische Schreibart , poetische Bilder.

Der pofek , des — s, plur . car . im gemeinen Leben, schlechte ver¬
dorbene , oder untaugliche Maare , Ausschuß , Brack ; in den ge¬
meinen Sprecharten Bavel und Pasel.

Der Pohl , des -— cs, xllur . doch nur von mehrern Arten , die—e,
bey den Sammtweberu , das Haar des SammtcS , welches bcs
einigen auch der Flor genannt wird . Es ist nnstreitig ans dm
Franz . weil doch die Sammtwebercy aus Frankreichzu
uns gekommen ist. Noch mehr verderbt lautet ê bey einigen Voll.
S . Pohlen.

Der pohlarm , des — es , plur . die — e, eben daselbst, My
hölzerne Arme über dem Hinterbaumr , welche die Pohle tragen,
wodurch der Pohl gemacht wird.

Die Pohle , p !u-r . die — n , ebendaselbst , dieobere Kette an bcnr
Stuhle , welche den Flor , d. i. das Haar , des Sammtcs macht.
Aus dem Franz . jftole.

Pöhlen, ^ erb . , re ^ . ast . welches nur bey den Gärbern Mich ist,
besonders in dem zusammen gesetzten abpohlcn , abhaaren. Ein
Zell poblen oder abpohlen , die Haare abstoßen . Es gehöret zu
dem Fanz . Haar.

Pohlen , Grillt . Pohlens , der eigentliche Nähme eineskeiamikm
Deutschland gegen Morgen gelegenen Landes ; ans dem Lat. lolo-
via . Diesem Worte zu Folge schreibt man es anch im Deutzchm
gemeiniglich Polen , ungeachtet die flüssigen Buchstaben im
Deutschen so gern ein h vor sich haben , für welches das vorher
gehende gedehnte 0 noch ein Grund mehr ist. Daher derpohle,
des — n, jolur . die— u,Fämin . die pohlinn , eine ans dich»!
Lande gebürtige Person ; im gemeinen Leben ein Polak , diese,
lükinnwelches  doch etwas Niedriges und Verächtliches bey sich
hat , ungeachtet es arrs dem Pohln . kolac ^ entlehnet ist. Da
Lepwort polnisch , wie es gemeiniglich geschrieben und mit einem
geschärften 0 gesprochen wird , lautet , der Analogie mit Poh en

. zu Folge , richtiger Pohlnisch , rillt einem gedehnten 0. JmgeiM
neu Lelnm ist dafür pohlisch , pohlsch üblich.

Der porsse,des — n, plur . die — n,rm gemeinen Leben emiS
Gegenden , ein im Alter geschnittener Stammochs , S . <!)chs.

Der pokäl , des — es , plur . die — e, ein grosterBecher von 0i,
Silber oder Glas ; von dem Franz . Bocal , Locuir - n" ^
Zral . 6 occu !e,und diese entweder von demLat .? ocu -uw,^
auch mit demselben von dem alten Bak , ein tiefcS
stamme nun , woher es wolle , so ist doch das p im Hoch ^ !
beynahe allgemein üblich . Im Laterne der mittler « Zeitem ^
dieses Wort Lauda und LauLalis ; (S . den Du - ^
ZrMz,LocuI bedeutet eigentlich eine runde Boutciüe »nt
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ImAr - t . isiL -lucsI rluSsfiß ch-i- K- nth - Se.

» .̂ ^ oke" 'd- °— p >" . csr . S - lzw- ff-r , besonders d«S Salz»
dein -in, 'salz, »en zl - isch- oder Flschm . Slelfch m

vö 'kel legen , d. i. es einsalzett.
^ Anm Im Rieders , nud Holland , lautet dieses Wort pal 'el, im
Dberd. Vieche!, im Engt . !>ick 1s . Für das Zertworr pistein ist

stmHochd'Mtschcu einpökeln üblicher . Allein im N .eoers. gebraucht
n',ün pökeln nicht nur rhätiger Meise , sondern auch alseu -Jutta ».
ßnvmr. in Pökel verwandelt werden . Das Salz pökelt schon,
d. i. es schmelzt schon auf dem Fleische . GemeiuiBch leitet man
-üsesWort von einem gewisse« Wilhelm Bökel oder Beukels-
^on von Biervliether , der die Kunst , Fleisch nnd Häringe ein.
salze», um dasJahr z 7, oder nach andern >Z94  erflmdkn haben
soll. Ihre hat dieser schon von Richey verlachten Ableitung e,u
neues Ansehen zn geben gesucht. Allein sein Beweis gründet sich
Loch aufnichts weiter , als auf das sehr späte Zeuguiß eines Nach-
sömmlmss dieses Wilhelm Böckels , der auch darum nicht der
Scfiister dieser Kunst sepn kann , weil sie unstreitig weit alter ist.
wichtiger rechnet man daher das Wort Pökel entweder zu dem
Grirch ari ^ s »! Salz , oder auch Zn dem alten Blich , Buk , Engl.
Zuck , Lange , oder eine jede scharfe , beißende Feuchtigkeit , von
welchem Worte unser Pökel das Bmn 'nutivum seyn kann . Siehe
Beuchen. Im gemeinen Lebe« wird der Pökel , oder das SalZwaft
sev, auch Lake genannt . S . dieses Wort.

Das Pökelfleisch , des - es , plur . ear . eingesalzencs oder ern-
grpSkelteSFleisch; Rieders . Pökelfleisch.

Der pokelhärinF , des — es , xlur . die — e, ein eingesalzener
Häring , zum Unterschiede von den an der Luft getrockneten oder
geräuchertcnHLsmgen,welche gemeiniglichBucklinge genannt wer¬
den. S . dieses Wort.

Der pökelhecht , des — es , xlur . die — e , ein eingepSkelter
oder eittgesalzcnec Hecht ; Salzhecht , Tonnenhechk«

Der Pol , des —-- es , p iur . die — e, aus demGrtech . mrd Lat.
kolus , diebeyden Punete , um welche sich eine runde Kugel um
sich selbst herum drehet . Daher der Erdpol , einer dieser Puncte
an der Erdkugel , welcher auch nur der Pol schlechthin genannt
wird. Der Nordpol oder N - rderpol , im Gegensätze des Sud-
poles oder Süderpoles . Die Wcltpsle , die beyde» Puncte , um
wê e stch die Weltkugel um stch selbst drehet . Dir gerade Linie,
welche von einem Pole zum andern gehet , heißt die Achse , deren
äußerste Punctedie Pole sind. (S . polhöhe .) An einem Magnet
werben auch diezwey einander entgegen gefetzten Puncte , welche
die anziehendeKraft gegen das Eisen am stärksten zeigen , dessen
Pole genannt , weil sie sich, wenn der Magnet frey HZngt , nach den
bcyden Erdpolen zu wenden pflegen , daher man an einem
Magnet so wohl einen Süd - als Nordpol hat.

Der Polak , des— en , plur . die— en , (S . Pohlen .) Auch ei»
geschnittenesHuhn wird häufig ein polakgensnut ; vielleicht weil
die Kunst Hühner zu schneiden, aus Pohlen zu «ns gekommen ist.

Der polannt , eine Art Zeuges , G . polymir.
Dre polar - 2snte , plnr . die — n , e-ne Art Patschfuße , mit drest

Zehen, welche einen Schuabrl wie rin Papagey , rothe Fuße , eine«
schwarzen Kops, weiße Lacken und Unterleib , schwarzen Rücken
Md Flügel hat . und sich um Spitzbergen , und andere nahe «m den
Nordpol gelegene Gegenden avfhält . Die Holländer nennen sie
Paxagey - Duyker , die Erpglandcr k^utssn oder Lulterneh ».

^ ^ ^ kär - Bär , des — en, plur . die — en , eine besondere
Ari Bären , welche auf druiEise - er nöMichstenLänder um den Pol
lebt; der Eis - Bär , zum Unterschiede von dem Land -Bare » .

Dkt Polgt ^ Stern , des — es , s-lur . die —- e , in der Astro-
^ >.^ ^ ? b'')l'nisrStkr !' ,we !chrr einem dcrWrltpole am « Lchstenist.
Nkl.W.B,3.TH. 2. Aust..

Pol Los
Auf unserer nördlichen Halbkirzel führet der letzte Stern in dem
Schwänze des kleinen Laren , welcher dem Nordpole am nächstes
ist , dek Nahmen des polar -Sternes . Nach dem Lar. LtLila
polaris. Sonst nounet man rhu auch den Nordstern, ehedem
hreß er der Meerstern , weil sich die Seefahrer schon von den
ältesten Zeiten an nach ihm zu richten pflegten . Ottfried nennet
ihn Holsr aoliepxon.

Dre Polar - Uhr , plur . d-re— en , in der Gnomonik , eine Son¬
nenuhr , welche auf eincrFläche beschrieben wird , dies » wohl durch
dic Wcltpole , als auch durch Osten und Weste » geht.

Der Polnr - Zirkel , des— s, plur . ul oowr . iiuZ . in der ma-
chematischenErdbeschrcibung,diejenigenZirkel , welche djePole der
Ekliptik inder unbeweglichen Flache der Erdkugel um die Weltpole
beschreiben , und welche in der Geographie - 3 Gr . 29 Mm . urn-dir
Erdpole beschrieben werden.

Der Polder , des — s , xlur . ut vorr ». ssoZ . ein nur au den
Küsten des DeutschenMeercs , inNiederdeutschland uuöSchleswig
übliches Wcwt , trocknes Land zu bezeichnen , rmlches durch Ein-
deichen dem Meere oder einem Flusse entrissen worden . Hollands
kslcker . Vielleicht vonpfnhl , Niederf . Pol , welches daselbst
auch von dem Wasser überhauzft gebraucht wkh , oder von boll,
erhaben , hoch, crhöhetes Land zu bezeichnen.

Die pol - erschlage , xrlur . die — n , S . Polterhammer.
Der pölöraE , des — es , plnr . die — e, der Pohlmfche Nähme

einer Pohlnischen Münze , welche in Danzig , wo sie auch Br - m-
Grer heißt , t 4 Groschen M.

Dre Pole , S . Pohle.
Polen , S . Pohlen . ,
D -er poley , des — es , plur . ivref . eine Att der Münze mit

querlfs 'rmig stehenden Blumen , eyförmigen , stumpfen,ei,rweniA
gekerbten Blättern ; NsrttUa ? u 1eKium I^ NöhkrLUt , weile/
die Flöhe vertreiben soll , Wasserpoley , weil es in den feuchten
Gegenden Frankreichs , Italiens und der Schweiz einheimisch ist.
DieäeldmimzeMertttia arvevsssL, . heißt zuweilen auch wild -2
poley . Der Rahme lautet im Dänischen gleichfalls poley , im
Engl . ^ oly , im Böhm . koleß , imJtal . kuleßZio ; alle aus
dem Lst . kulegium , und dieß von ksiex , ein Floh , weil es
wegen seiner Wirkung wider die Flöhe schon bep den Alten
berühmt war.

Die polhohe , plur', die—n, in der Astronomie und mathema¬
tischen Erdbeschreibung , die Höhr des Weltpoles über dem Hori¬
zonte eines Ortes , d. i. der Bsgen des Mittagszirkels zwischen dem
Pole und dem Horizonte , besonders so fern derselbe nach Graden
bestimmt wird . G . anch Breite.

polieren , verft reß . aci . aus dem Lateinischen pvllre , einen
festen Körper durch Reiben glatt und glanzend machen . Die Pfeile
polieren , Zerem . z », - 1. Emen Spiegel polieren , Sir . r 2, , 1.
Metallene Arbeiten , Sterne u . s. f. werden polieren Die Bild.
Hauer polierm ihre marmornen Bildwerke mir Schmergelasche.
Die Zinngießer brauchen statt polieren das Wort versäubern , so'
wie bcy den Kupferschmieden dafür gäröen oderLerbenübtich ist.
Das Bohnen ist bey hölzernen Arbeiten eia .wahres Poliere «.
Oltfried gebraucht dafür flurbeu , -y-riurben . Im geiuciueu
Leben wird cs häufig palliererr gesprochen und nicht selwn geschrie¬
ben. S . politzkN.

Der Polierer , des—e, plur. ut VOM. llnz.derjenige, welche«
polieret , besonders , wenn er ein eigenes Geschäft darauSmacht-
Ehedem machten die Polierer ein eigenes Handwerk aus , da sie
sich denn vornehmlich mit dcmPoNereu der Harnische abgaben , und
daher auch äarnischpolierer genannt wurden . Bey einigen Hand¬
werkern heißen diejenigen Gesellen , welche das , was aus dem
Gröbsten gearbeitet wordm , in das Zeirrr bringen , z. B . bey dem

E ^ ^ Zimmer-
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Zimmcrlentennnö Mäirrern , Polierer , da sie sich denn oft über- Sicherheit eines Staates ankommt; in welcher Bedeutung csdH
Haupt nur mit feinen Arbeiteil beschäftigen, und a,ich den Unter- jetzt nicht mehr üblich ist, da man unter der Polizey bloß die '
meistern gleich geachtet werden. So sind die Zimmer - Polierer Handhabung guter Ordnung undVerfassung so wohlm Anfchiwz
an einigen Orten sSlchc Mäurach welche nur die Zimmer ausbes- der Personen als Sachen eines Staates verstehet. Indessen issc!
fern, weißen u. s. f. Zn Wien hat man auch Brunnen - Polierer . auch hier noch nicht genug bestimmt, wenigstens sind die Gcgrn-
Jm gemeinen Leben lautet es gemeiniglich Palliep , postier . stände, über welche sich die Polizey erstreckt, nichtinallmSlaa-

Die polier - Zeile , plur . die — n, bey den Schlössern, eine feine tcn und Orten einetttP,lvelches ohne Ziveifel daher rühret, weil I
Feile, die Arbeiten damit znm eigentlichenPolierenvorzubereitcy. der Polizey, als einer wenigstens dem Nahmen nach, neuern An-

Der Polier - Hammer , des — s , plur . die Hämmer, bey vor- statt , nur dasjenige übrig geblieben, was die Justiz, die Regie,
fchiedenen Metallarbeitern , ein Hammer mit einer glatten rung , die Kammer u. s. f. in einem Graste nicht schon in ihren
Bahn , metallene Arbeiten damit glänzend zu schlagen. Bezirk gezogen hatten. In einem Staate herrscht eineM

Die Polier - Mühle , plur . die—- n, eine eigene Mühle , Ge- Polizey , wenn in den Personen «nd Sachen eine guie Lrd.
" wehr, Harnische undEisengeräth darauf zu polieren. ming gehalten wird. Auf gute polizey halten . Daher diep§-

Der polier - Meister , des — s, plur . ut vom . üng . der Mei - kizcy- Sache , welche die Polizey betrifft, die Polizey- Er¬
ster, d. i. der Vorgesetzte, einer Poliermühle. nnng , der Polizey - Reiter , das polizey - Collegiumv.s.f.

Der polier - Stahl , des — es , plur . die St ähle , bcy den - ) Der Inbegriff aller dahin gehörigen Lehren und Wahrhein»;
/ Kunskdrechslern, ein Stahl , d. i. stählernes Werkzeug, die gedre- die polizey - Wissenschaft,

lictcn Arbeiten von Metall damit zu polieren-, der Gärbestahl . i . Der Pöll , des — es, plur . die—e, im gemeinen Leben einiger
'Auch die Schwertfeger , Gürtler , Goldschmiede, Orgelbauer Gegenden, der Gipfel/ besonders eines Baumes , oder eme»G-,
u . s. s. habenrwrglcichenWerkzeuge zum Polieren , welche zwar wächfts. Es gehöret zu dem alten bal, hoch, groß. .̂
eben diesen Nahmen, aber eine verschiedene Gestalt Haben. 2. Das Poll , des— es, plur . inus . S . Pollmehr.

Der polier - Stock , des— es, plur . die Stocke, bey den Klein- Das polleisen , S . Bolleisen.
peiiern, ein kleiner verstshlter glatter Amboß, Sachen darauf Der Poller , des — s, plur . ut vom . sin», ein kleiner Mörser
mit dem polier - Hammer glänzend zu schlagen. -- zum Schießen ; in weicher» Mundarten Böller . Ohne Zweifel

Der Polier - Strauch , des'— es , plur . die Strauch / bey von dem Paste , Balle oder Knalle , welchen er im Abfeum
den neuern Schriftstellern des Pflanzenreiches, ein in Zeylou ein- macht. S . Bellen und poltern,
heimisches Gewächs, welches so steife und rauche Blatter hat, Pollig , S . Billige
daß sich die Einwohner ihrer zum Polieren bedienen können; Das pollmehl,des — es,plur . in ul. in den Mühlen und in der
Dslinna I, . Haushaltung vieler Gegenden , die mittlere Sorte des Mehlc^

Der polier - Zahn , des — cs, plur . die Zahne , bey den zwischen dem feinsten Griesmehle und der Grieskleye, welche
Buchbindern , Vergoldern »,s. s. ein Zahn zum Poliere» ; der auch das Pöll , das Halbmehl, das Aftermehl oder Mittrlmehl
Glättzahn . genannt wird. Man erhält es von den Spitzkleyen und demM

Die Politik , plur . irrul/aus dem Griech. und Lat. koIiticL , die dritten Mahle durch die Mühle gegangenen Griese. Enlwrdcrch
Fertigkeit, aArs was in der bürgerlichen Gesellschaft vorkommt, ein Gcschlechtsverwandtervon dem Lat. Poller », po !Ü8, Sm- !
vernünftig zu beurtheilen, die nach den Verhältnissen der Staats - melmehl, oderauch, welches noch wahrscheinlicher ist, von dein
Verbindung bestimmte Klugheit ; die Staatöklugheit , (S . auch Wendischen pol , pul , halb, indem dieses Wort bdsondcrs i»
Staarswissenschaft .) Jngleichen, objective, der Jnbegrissallsr Meißen , der Lausitz,Österreich und andern Ländern üblich ist,w»
dahin gehörigen Wahrheiten . Zn wsitererAedentung wird auch die Wendische Sprache vielen Einfluß gehabt hat, und dicht i
die Klugheit, so fern sie sich in dem Umgaittze mit andern äußert, Mehl im Deutschen auch wirklich Halbmehl genannt wird. 3»
die Politik genannt. der Lausitz und in Meißen heißt es pulinchl , in Österreich Pc-Hl-

polttisch , — er, _ sie, aäj . «Tackv . der Politik gemäß, inder « mehl, und allein auch im weiblichen Geschlecht- die Pohl.
selben gegründet. Jngleichen m weiterer Bedeutung, doch nnr im polnisch , ackj. et ackv. (S . Pohlen .) Der polnische oder viel-
gemeinen Leben, der geftüschaftlichenKlughettgemäß, und in noch mehr Pohlnische Bock. S . Bock.
weiterem Verstands, oft für listig, verschlagen, schlau überhaupt. Der oder das Polster , des -—s, plur . ut vom . linA Diim.
Ei a politischer Streich , ein feiner, listiger, kluger Streich . Auch polsterchen , Oberd. polstcrlein , ein Küssen, es ft»), von welcher
im Engl, ist Pol »tülcnnd Police List, Verschlagenheit. Art eswolle, besonders imOberdentschen, und i» der anständiger»

Die Politur , plur . rvul . der einem Körper durch Polieren er- und edlern Sprechart der Hochdeutschen. Der Lspfpolster,8uß'
' theitte Glanz . ' polster, Gtuhlpolster , 8e»»sterpolstcr u. f. s. Auch in den Ms'
Die politze , plur . die — n, aus dem Franz . ? o1iee , oder viel- sermühlen kommt das Was Polster vor. Daß kein Waffermiiller

mehr aus dem Jial . koliLra , ein Zettel, eine kurze Schrift ; da das Gefluder bauen oder neue Polster legen lassen soll. M c-
es denn besonders in den Seestädten von ,Nehrer« Arten kurzer figürlich eine Art von Grnndbaum oder dergleichen zu bedeute»
Schriften , Scheine, Zeugnisse, Verträge u. s. s. üblich ist, und an scheinet. - >
einigen Orten auch wohl Police lautet , nach dem Französischen Anm . Schon Hey dem Lers ? olknr , im Schwabensticgel

Lolüer , in Schwaben noch jetzt Bolster , bey andern Ober-
Volitten , verl ) . reZ . uct . welches nur bey einigen Handwerkern deutschen pftrlfter , im Schwed .l? o !ll «er, imJsländ .? aHier,im

üblich ist. Die Goldschmiede poliyen ihre Arbeit, wenn sie sel- Angelf. und Eugl. LoiKsr , im Jtai . Lolckcons , im Böhm.
big«vor dem Polieren mit Bims - oder Prager - Steinen schleifen. kollltar . Gs stammet vermittelst der Ableitungssplbc ster ettr
Vermuthlichaus einem Franzbstschcnoder Jtaliänischen gleich- rer von Pfühl .Ruders Pol , undmit demftlbm vomboll, rum/
lautenden Worte . a,ssgeblasen, her, welches noch im Niedersachsis. gangbar ist M

Die Polizep , plur . iaul . wohl zunächst aus dexa Franz . ? oiics , wohin auch das NiedersBultsack, - ein Strohsack, unstr Mb,
so wie dieses aus dem Eriech . und Lat. kolttia . r) Eigent- und ander-emehr gehören. (S ^pfühl und Polstern.) Ä" t)iric»
kch, die Handhabung solcher Dürge,atifwklchedie Wohlfahrt und Gegenden ist es sächlichen Geschlechtes, das Polster.

s



Die Polster 7Aloe , piur . iouft eine Art der Aloe mit öreyftr-
iige» zweylippigen Blumen , deren Unterlippe zurück gerollt
ist. und gleichsam einen Polster vorstellt; ^ joeretulaG.

-"olstern , verb . reZ aet . mit Haaren , Federn oder einem andern
^ weichen iine elastischen Körper ausstopfeu und gleichsam zu ei.

«cm Polster machen. Einen Such ! polstern . Ern gepolsterter
Stuhl . Eine gepolsterte Bank . Daher das Polstern . Siehe
Polster. /

Der Polterabend , des — es , plur , die — e, der Atzend vor einer
Hochzeit, da in dem Hochzei,Hause alles arisgeräumet Mied, wobt y
es denn ohne Gepolter nichtatzgi her ^ der Brautabend . In vie¬
len Gegenden wird an diesem Abend zugleich mit den nächsten
Verwandten geschmauset , und weil an demselben ans dem Lande
auch die Hühner zu dem morgenden Schmaust gefangen werden^
st heißt er auch der Hühnerabend . das äuhnerfangen , in Frank»
reich in den mittler » Zerteil Goettews , von Gerettet , ein junges
Huhn.

Der Polterer , des —L, plvr . ut vorn . linx . in der figürlichen
Bedeutung des Verdi poltern , ein Mensch , welcher leicht in ei¬

gnen Migestürnerr Zorn gerätst ^ ,
Der Poltergeist , des — es , plur . die — er , ln der G-cisterlehre

des großen Haufens , ein bösartiger Geists welcher sich in dem
Hansem it Polter » und Lärmen hören läßt ; Niederst Rumpelgeeft.
Auch crus Person , welche ihre Handlungen mit vielem Lärmest
und Poltern verrichtet , bekommt denNahMcn einespoltergeiftes.

Der Polterhammer , des - s , plur . die — Hämmer , aufden
. Kupferhämmern und bey denKupferschmieden , ein hötzernerHam-

mcechen Kesseln die rechte runde Weite zu geben, und die Buckeln
daran gleich zu schlagen ; der Polterschlägel , die polterschlage.

Die Polterkammer , plur . die — n/ eine Kammer , iu welcher
man altes,abgenutztcsHausgeräth verwahret , von dem polternden
Schalle , mit welchemdas Hantieren in derselben verbunden ist;
die Rumpelkammer , plcmderkammer , Öreffkammer . Ern sol¬
cher Kasten wird der polterkastcn , RampelkaAen u. s f. genannt»

Die polternresse , plur . die— n, in der katholischen Kirche eini¬
ger Gegenden, diejenige Messe, welche am grünen Donnerstage
und Charfresttage gelesen wird . S . Pumpermette,

poltern , verb . reZ . veulr . welches das Hülsswm t haben erfor¬
dert, und eigentlich den Schall nachahmet , welchen eilt schwerer
fester Körper macht, wenn er sich mit Heftigkeit auf einen andern
hohlen oderhehlliegenden festen Körper beweget , r . Eigentlich.
Ich höre es poltern . Wer poltert so t? An die Thirv . poltern,
ungestüm daran schlagen. Greine fielenmit einem erschrecklichen
Poltern herunter . Der große Haufe höret nur zn oft die Ge¬
spenster und Poltergeister poltern , vor dem poltern ihrer
Ra - rr , Jer . 47 , z ; wofür man doch lieber raffeln sagt . Die in .
Holest, -ms Gezelt waren , richteten ein poltern an vor seiner
Rammer , dar u er sollte aufwachen , Judith Z4 , 8 , 2. In
engerer und sigürlichorLedcutung . , ) In den-Kupferhämmern
ui!^ bev den Kupferschmieden heißt poltern , die aufgetiefstus Kessel
und andere Ge,chirre niit dem hölzernen pelrerhammer gleich
w<d zur gehörigen Gestalt schlagen , weil der Schall , welche» sol¬
ches mach' , dein Polter » ähnlich ist. 2)Ungestüm u .-d hastighin-
k ; cinarmer reden , besonders wenn es im Zorne und mit hohlen
Zacher! oeschnh. t. Immer poltern und lärmen . Ehedem sagte
uian dafür pochen. Nach einer noch weitern Figur , ist heraus
polte!wodee mit ettv-as hepaus poltern , cs ungestüm .uttd . unbe-
svuuen heraus sagen, wvsiir auch heraus platzen üblich ist. So

das poltern . . "

pnltcrn . DasLat . pullvre nndpuls .are -
uckearr-renähulichettSchallaus . DiEederf . ba ' dern , ballern
> u ern.oezeichnen ein gelinderes Gepolter und werden auch

von einem stark rauschenden Wasser gebrauch t, von welchem man
poltern nicht gebrauchen würde.

Die polterndnne , plur . die — n , eine Benenming der ehemah-
ligen Beginen , unter welcher sie z. B . auch in Frepberg bekannt
waren . Da sich dieseNonnen unter andern auch mit Beschickung
der Leichen beschäftigten , so glaubt man, ' dH dieser Nähme aus
Gepulmr - Nonnen verderbt worden . -

Die pölternüß , plur . die — » risse , ein Nähme der großen
Watschen Nüsse , welche die Größe einer klettren Faust erreichen,
aber mehr Schale als Kern hatzLN; vermuchlich , weil sie wegen
ihrer Größe im Hantieren poltern . Sie werden auch Schafnusse^
Pferdenüsse und Roßniisse gettsnnt.

Die polterschlüZe , plur . die — N, oder Serpolterschlatzel,
des — s , plur . ut . vom . iivZ . S . polrcrhammer.

Die Polygamie , (vierfylbig, ) plur : die— n, (fiinfsplbig, ) ans dem
Griech .undLat .kol ^ ZAmin , dieVervielfältigung derGliedcr der
ehelichen Gesellschaft , wovon Polyandrie oder viclmä 'nnerey,
wenn ein Weib mehrern Mämtern gemein ist , und die Poly-
gynie , die vielweiberey , da ein Manu mehrern Wcibern ge¬
mein ist, Arten sind.

Das polytzön , des — es , plur . die — e , ansdemGriech . und
Lat . ko ^vZovum , in der Mathematik , eine Figur , welchrmehr
als vier Seiten Hst ^ ein Vieleck . Daher der Polygon -Winkes,
der Winkel , welchen zwey Veiten eines regulären Vieleckes mit

-, einander machen ; die Polygon -Linie , eine Seite an eincmVrel --
ecke, welche im Festungsbaue , nachdem Muster des Franz .L̂ ol ^ -
Zovs , auch wohl im weiblichen Geschlechte die Polygone
genannt wird.

Der polymit , l>es —-es , plup . doch nur von mehrern Arten,
die— e. ein gemeiner wollener glatter und buntfarbiger Z . im, wet-
cheremen starken gedrehten Fladen hat , und von dein andbrnGe-
schlechte zu schlechten Hauskleidern getragen wird . Er heißt auch
ssoncent ; eins ganz schmale Art/abee ist unter dem Nahmen llLui-
nette bekannt . ,Im Zemeincn Leber, lauttt dieses Wort Polamit,^
poicmrt . Allein es stammet wohl unstreitig von dem mittleruLat . ^
urrd Griech .? ol/rvilv 5 her , welches aus -50XV viel, und zur -a- ,
ein Faden , zusammeu gesetzt ist, und in den Nuftiern Zsim » der
Nähme eines weit schönem bunten »der fiZacirlen Zeuges war,
worron man des Du F sne Wörterbuch Nachsehen iaun.

Der Polyp , des — en, plur . die— en, aus hem Griech . und Lat,
jstnlvpus , welches eigentlich ein mitv -ieleuFüßen osrsehen^sThier
bedeutct . i ) Inder Naturgeschichte siud d,e Polypen eine Art
Thirrpflanzeu , welche sich in dem Wasser aufhalteu , ur»d einen
weichen und schleimigen Stamm haben ; m G . Das merk¬
würdigste an ihnen ist, daß , wenn man das Thier zerschneidet , aus
jeden! abgrschnlttenen Stücke ein eignes Thier dieser Art wird.
2) Bey den Ä zum ist der Polyp ein Fleischgcwächs , welches sich

"ckn nnd an velsschjedenen Thcilen des Körpers erzeugt , und mit
seinen vielen Füßen sich weit umher verbreitet , auch nach Art der
vorigen Polypen wieder nach wächst, wenn etwas vondemselben
zurück bleibt.

Der Pölz oder Polzen , S . Bolzen . -
Die pomäde , plur " doch nur von mehrern Arten , die — n , aus

dkm Franz , ko mucke , Irak . Iftomsls , eine aus Schweinfett,
Hammeltalg und zuweilen auch verschiedenen wohlriechenden
Drogen bereitete Salbe , die Haare oder Haut damit zu schmieren.
Haar -Pomade , zum Unterschiede von der Mund -Pomade . Weil
man sie ehedem mir Apfel - und Zitronen -Schuitteil bereitete , wie
wohl noch jetzt geschiehct, so bat sie vermuchlich auch daher den
Nahmen bekommen, von ? vmms , Ztal .k*c>mo . ein Apfel , Lat.
koinum . Wäre dicseAbler'tung nicht ttberwiegenb^vahrfcheinlich-
soköiime inanes mit B §mme und d-em Böhm . pomurnti , ein



tpenig bestreichen , zudem veralteten barnett , pomen , Mett,
bestreichen, rechnen . S . Butterbamme.

Die Pomeranze , plur . die — N, die gmdg .'lbe Frucht des powc-
ranzendanmes , welcher eiae Art des ZitronenoaumeS ist , von
welchem er sich durch die gebrämten B attstiele und znzespitzlen
Blätter unterscheidet » 0itru8 ^ .urnuttun ib,. DerNahme ist
aus dem Ztal . ^ omc ) 6 ' -4rnuc :io , wofür doch jetzt iu Jtaliru
^rLucio , AurünLO , iro Üblich stad.

Der Pomeranzen -Riirblß , des — ss-s plur . die—- ssê eine Art
kleiner Kürbisse , welche die Gestalt eine - Pomeranze haben.

Der pomeranzen -GHnädLer . ses-- s, r̂lur ^utll 2m. ffnF.
eine Art Drosseln mit einem polMwanzenfardigenSchnabel , an des.
scn Ende sich ein schwarzer Fleck befindet ; Aureus kuleus L/.
graue 75m sel.

Die pomefrne , plur . die — » , ein Nähme der Apfelsinen ; nach
dem Franz , i^ouäme cko 8ms.

Der Pommer , des — s . plur . ut vom . ka § . i ) DeransPom»
mern gebürtig ist , Fämin . die pommerinn . 2) Eine Art geleh¬
riger Hunde mit einem spitzigen Kopfe , welche auch unter dem
Nahmen der Spitze bekannt sind , und aus Pommern hersiam-
men sollen.

Der pomöchel , des — s , plur . ut vom . ÜnA . der besonders m
Preußen übliche Nähme des Dorsches , 6acku8 0nUnri ^ s l>.
pomuchel , welcher vermuthlich Slavom 'schen Ursprunges ist.

Der Pomp , des — es , plur , inuf . ein aus dem Lat . kompn cnts
' lehntes Wort , ein feyerüches Gepränge zu bezeichnen. Erne

Leiche mit vielem Pompe zur Erde bestatten.
Und er (der Morgen ) fährt im Osten herauf im Pomps

des Sieges,
Welchen er über die Schatten erstreckt , Zach.

Gottsched war sehr unrecht daran , wenn er mit der ihm eigenen
Art des Witzes behauptete , Pomp sey ein neues Alpmisches
Geschöpf , von: ZurcherSee gebürtig , welches seinWesen vermnth-
!ich denSchweizcrischenpomphssen zu danken habe. Es kommt bcy
-en Dichtern des vorigen Jahrhnndcrres häufig genug vor , und
das Niedcrs .pump ist in eben diesemVerstande inNiedek -Dentsch.
land allemAnsehen nach schon lange gangbar gewesen. Wenigstens
sagt schon Hamelmann bey dein Frisch : Er ist mit grosser Pomp
begraben worden . S . Pomphosen.

L. Die Pompe , S . Pumpe.
2. Die Pompe , plur. die—n, in einigen Gegenden, ein Nähme

der Eselsgnrken , vielleicht weil sie, wenn sie reiffind , mit Heftig¬
keit aufzuplatzen pflegen , und dabey einen Schall machen, welcher
dem Klange dieses Wortes ähnlich ist , S . Pumpen.

Die Ponrpelmus , plur . die — e, eine Art Apfelsine «, welche in
Ostindien häufig wachsen , und die Größe eines Menschenkopfes
bekommen ; Litrus ckeeurnnvus s, . Engl . k n̂tarplvnols . Die
Schale isiffeckig, das Fleisch röchlich , und der Saft ivemsauecund
sehr erfrischend . Der Nähme rühret von den Holländern her,
welche ihr denselben ohneZweifel wegen ihrer dicken rundenGrstalt
gegeben haben , S . pomphssen.

Die pompermstte , S . Pnmpermetke.
Der pomperrrlckei , S . Pumpernickel.
Dss psmphölyp , des — es , plur . inuf . in der Chymke , rin

Nähme des grauen Nichtes , S . , klicht , welcher aus dem Griech.
Schaum , gebildet ist.

L>r.e Pomphosen , ttvZ . Laus . oder wie in einigcnGcgenden üblich
ist , die Poinphose , plur . die — n , lange weite Hosen , welche
bis auf die Fersen hinnnter hangen , ws sie zngebunden werden,
und alsdann wegen ihreeWeite sehr mtfbcansen . dergleichen Hosen

- vornehmlich noch die Schiffer zu tragen pflegen ; Pluderhosen.
Rieders . Pumphope . Mohl nicht, wie Frisch und andere wollen,

von Pomp , ? ompt » , als wenn sie ehedem nur zum Pompe oder
Staate wären getragen worden , sondern so fern ponq »der „Mx.
liche Ausdruck einer ansbrausenden , lockern und weilen Sacheiff,
welcher Begriff auch in dem Lat . ? omptt der herrschende ist. Das
eben ge-dachte Griech . «-ope-mg , Schaum , Wasserblase , gehyrn
gleichfalls dahin.

Der pöntack , des — es , plur . dvch nur von mehrern Arteiy
die— e , ein Französischer Wein von dunkler rocher Farbe ,md
einem anziehenden herben Geschmacke, welcher in Guieuue wächst,

Die poonie , S . Päonie.
Der Popanz , des — es , plur . die — e, eigentlich , einSchrcch

bild,womit man dieKinderzu fürchten macht,besonders zumanchen
feyerlichen Zeiten , daher es auch wohl überhaupt , von einem jede»
Schreckbilde ohne Wesbu gebraucht wird . Zuweilen verstehet man
unter diesem Worte auch den Teufel . Mag doch Peter M
Popanz gehen , Weiße . Daß dich der Popanz ! In einigen
Gegenden ist dafür Popel und Pspclmann üblich. Die Abstam»
mung ist ungerviß . Bevnahe sollte es scheinen - daß der Laut
bau , bau , womit der verkleidete Popanz die Kinder zu schrecke«
pflegt , auch an dessen Nahmen Schuld sey, um weßwilleu er auch
in Liefland Bubbul heißt , (S . Mnmmel , ws mehr von diesem
Schreckbilde gesagt worden . Da indessen in einigen Oberdeutschen
Gegenden der Popel noch jetzt einen Schleyer , eine Kappe, tvrmit
man sich dasGesichl verhüllet , Popelm sitze, eine solche Muhe oder
Kappe , und fich verpopeln sich vermummen , bedeutet, wobey
man nothtvendig an das Lateinische ? exlus,einSchlcyer , denke«
muß : so stehet es dahin , ob nicht die Verkleidung zu diesem Nah-
men Anlaß gegeben. Zans wird im gemeinen Leben inehriuchls i
von einer jeden Person im verächtlichen Verstände gebraucht, und
kann gar wohl an derletzten SylbeTheil haben , so daß PsM
für Popelhans stehen würde.

Popubär , — er , — sie, näj . et aZv . ein von einigen riE
Schriftstellern ohne Noth aus dem Franz , popul Lire entlehntes
Wort , dem größten Haufen , den nieder « Elasten der Gliedereines
Staates verständlich ; allgemein verständlich « Ein populärer
Vortrag . Ein populärer Schriftsteller . Auch für , den nie«
dern Elasten der Weltbürger nützlich , haben es einige entfuhren
wollen , als wenn wir nicht schon dasaute , eben das sagende Deut« ^
sche Wort gemeinnützig hätten . Bey andern bedeutet es, der
Art zu denken und sich auszudrncken des großen Haufcrts gemäß.

porcellsn , S . Porzellan.
Die porrirche , plur . die — n, S . Emporkirche undEmpsr.
Derporphpr , des — s.  plur . doch nur von mehrern AM«,

die — e, besser Porphyrarten , ein rocher mitOoarz , Meile«
aber auch mit Schöclkörnern undHorsblcnde verncischterJaspis
von welchen die weißen Flecken Herr Uhren , welche ihn von bküi rei«
nenJaspisse unterscheiden . Wegen seiner Feinheit und Hätte hade«
die daraus gearbeiteten Dinge einen vorzüglichen Werth . Du

-Rahme iß ans dem Griech . und Lat . korpliiyrus . Aber auch>>«
Pers . heißt diese Sreinart k'LickLrtU8 . . .

Der Porree , (zweysvlbig, ) des — s , sdreysylbig, ) plur . um.
bcy den Gärtnern , ein Nähme des zahmen , oder auch so gesün^

^ len Spanischen Lauches , ^ llium ? orrum welcher in k«
Gärien gebanet , und in den Küchen gebraucht wird . Er ist eM
kleiner als die gewöhnliche Zwiebel , am Kiele aber schärfer, M
hat et» großes Kraue und große Blätter , fast wie die Tinsŝ '
Jir Niederfachsen Bnrree . Der Nähme ist aus dem Franz ,ro
rve » Ital . ? orro , Latein , korrurn . I » einigen Oberdeutiq!
Gegenden heißt ein jeder Lauch porn , in Schwaben Pfarren.

Der Porsch , des — es,  plur . inuf . ein Nähme verfchue
Pflanzen , welche gemeiniglich einen starken betäubendenV .
Hübl« . ^ Einer Pflanze , welche in der» Sümpfen §
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aäcdti -en Europa wohnet , einen widrigen stlukerröm Gemch hak,
«nd zuweilen stark des Hopfens zum Biere gebraucht wird , welches
4brr alsdann rauscht und heftigeKopfschmerzen verursacht ;! , sä u m

. palukrs Q . in Niedersachsen Post , Schweinepost , in andere
hegenden Riihnpost , Dirhnrost , Sumpfpost , Poß , Porst,
Mder Rosmarin , weiße Seide , Motrenkraut , weites die
Monn vertreibt , Mutterkraut . _ - ) Einer Pflanze , welche
gleichfalls in den feuchten Gegenden das mitternächtigen Europa
wächst, einen stacken den Kopf einnehmenden Geruch hat , ruck
in den nördlichen Gegenden gleichfalls statt des Hopfens zum
Bieregenommen wird , welches aber davon widri -g bitter wird und
Kopfschmerzen zurück läßt ; lVl̂ rricu 6als I, . Porst , Norw»
Nsrs , Engl . 6sls , 5vvsM 6uts » Z) Einer Pflanze , welche «r
Sxn Europäischen Hainen wächst , und unter dem Nahmen der
Bärenklau und Bill wurz am bekanntesten ist ; üeracleunr

. Zphonä/ ^ium l, . Porst , in Preußen Bartsch . Bey einigen
Schriftstellern kommt 4) auch der Äellcrhals , vaplrue lVlsLS»
xeum ! , . welcher bey den altern Kräuterkennern Ili/mslaeu
heißt , unter diesem Nahmen vor.

Anni . Es stehet dahin , ob die Gestalt der Blätter (S . Borste)
zu der Benennung Anlaß gegeben , oder der bittere Geschmack,
Mieders , ist barsch bitter, ) oder der starke .widrige Geruch,
(vom Wendischen porskum , niesen , brausen . Niederst prusten .)
Es werben in manche» Gegenden mehrere Pflanzen statt des Hop¬
fens unter dem Biere gebraucht , und einige gewiß mit Nutzen;
obgleich manche überaus schädlich stnd. Zu den letzter» rechnet
dic ^ cftvlu Zcilervimus auch daSl - olium , Lolch , und die
Ckamepeucs . Das letztere ist vccmuthlich das leucriuln
Ollsmaepitli ^ s I, . dessen letzte Hälfte — psues , mitdem Nie¬
dres. Post für Porsch eine Ähnlichkeit hat . Grirch . heißt diese
Pflanze ben dem Plinius 08 , Deutsch
auch Erspt ?'. , S . Erdkiefer.

Dre Porsetzeune , S . Emporscheune.
Der pö'rs ykohl , des— es , plur . inus . in einigen Gegenden,

ein Na. „e des Wirjmges ; Lrullicu olerucsu HubellicL ! ,.
S Wirft , g.

porschuss y , uäj . et aäv . welches nur im Becgbaue üblich ist. Ein
Erz liegt daselbst porschussig , wenn es auf der Oberfläche der
Erde ang,-schoflen ist , wenn es am Tage liegt . Von psr für
empor , S . das letztere. l '

Der Porst , eine Pflanze , S . Porsch.
Porftörfer , S . Borsdorfer.
Der Port , des — es , plur . die — e , ein aus dem Franz . ? ort,

oder Lar. ? orw8 .. entlehntes Wort , einen Hafen an der See zu
bezeichnen, welches jetzt unter die veralteten Wörter gehören
würde , wenn nicht die Dichter es noch zuweilen im Andenken
erhielten . In der Deutsche » Bibel kommt es einige Mahl vor.
Ein anderes und zu einem andern Stamme gehöriges Wort ist das
in Franken übliche»port , welches eine Art eines Kopfzcuges des
andern Geschlechtes ist.

Das Portal , des — es , plur . die — e , aus dem Fran ; . Por¬
ta !! , in der Baukunst , die au uad über der Hauptihür oknr dem
Hauptthore eines großen Gebäudes angebrachten Bauzierathen,
irnd eine mit solchen Zierathen versehene Hauptchür selbst. Eins
Rirche mit einem prächtigen Portale.

Dir Porte , plur . die —N . l ^ *Eine jede Thür ; eilte im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung , in welcher jetzt Pforte üblich ist,
(S . dasselbe.) Franz , korls » Lat . korta . 2) Oer E nga lg zu
einer gewissen Art Fischergarn , wo es zunächst aus dcir, F -anz.
korts entlehnet ist , S . Zünfpsrte.

Das portrat , des — es , plccr . die — e , foder das Portrait,
ftnüch porexik , de« — s , plur . die — s, ) aus dem F§a»z . ^ or-
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lrLit , das zemahlte oder gezeichnete Bilbn -ß e'« ?s Menschen mR
Beybehaltung seiitercharakteristischenZüze ; das Bildniß . chedenr
da « Tsnterfat . Daher der Porträt - Mahler , der Bildniß-
mahler.

poktttläk , des — es , plur . jaus , eine Pflanze , welche bey
uns in den Garten gebauet , und als ein Salat gegessen w cd^
körtulLoa ! , . bey andern korcilucL , besonders die korlulucur
vlepLesL I - . woraus auch der Deutsche Nähme entlehnet ist. Iss
manchenGsgenden heißt es Burzelkraut , Bürzelkeaut und Bür^
gelkraut , Ital . korssUaaa undkorhulaca , und im Oberd . auch
Grensel.

Das Porzellan, des—es, plur. doch nur von Mehrern Artel?»
-ie — e, eine im Feuer halb verglgsete Masse , welche durch dis
Zusammensetzungen zweyer einander entgegen gesetzter Erden ent¬
stehet , wovon die eine zu Glas wird , die andere aber nicht , uns
die daraus bereitete Arbeit . Tassen von Porzellan . Thines
stsches Porzellan . Meißner oder Sächsisches Porzellan . Das
Porzellan ist eine feine Töpferarbeit , welche aus einer glasartigen;
und thouartigen Erde bestehet , wovon jene in dem Feuer zu Glas:
wird , diese aber nicht , aus welcher Mischung denn die halb durch¬
sichtige Masse entstehet , welche urtter diesem Nahmen bekannt ist,
und der innern Beschaffenheit nach das Mittel zwischen der gemei-
uen Töpferarbeit und dem völligen Glase ist . Der Nähme ist aus:
dem Ital . korLsllLna - Franz .koresIluill , weil das erste Por¬
zellan , welches man i» Europa kenne « lernte , aus China u !k>v
Japan durch die Handlung über Italien zu uns gebracht wurde.
Woher aber dieser Nähme rühret , ist so ausgemacht noch nicht.
Die wahrscheinlichste Vermuthung ist noch, daß es von einer unter
diesem Nahmen bekannten Art Schnecken benannt worden , deren
milchweißem Glanze die Masse des Porzellanes ähnlich ist , dahee
mau wohl ehedem glaubte , dasChlsestscheundJapanischePorzella«
werde auS solchen Schnecken bereitet . S . Porzellan -Schnecke.

Porzellanen , im gemeinen Leben porzellsnern , aäj . etaäv . aus
Porzellan bestehend. Eine p orzellanene Dose.

Die Porzellän -Ecöe , plur . doch nur von mehrernArten , die—
eine Erde , woraus Porzellan verfertiget wird , llnd wozu so wohl
eine feine glasarttze , als auch eine feine chonartige Erde gehöret.
Die letzte wird in engerer Bedeutung Porzellan - Erde , öestimn ?-
ree aber Porzellan - Thon genannt.

Der porzellsnit , des — en , plur . die — en, S . Porzellan-
Schnecke.

Die Porzellan - Muschel , plur . die— n, S . eben daselbst.
Die Porzellan - Schecke , plur . die — n , eine Art Schecke«,

welche auf eiuem ganz weißen Grunde bläuliche oder röchliche
Flecken haben , und sehr hsch geschätzet werden.

Die Porzellan - Schnecke , plur . die —-n , eine Art gewundener
einfächeriger Schnecken , welche eyrund find, und in der Mitte ei¬
ne mitZLHnen verfeheireÖffnung haben ; koroellullu , OoaciiL
Lü̂ rprea , Vsnersa , Cr ^ ichrusa , weil die Öffnung einige Äbn-

-lichkeit mit den weiblichenGednrtstheilen hat,wovon auch derNah-
mekorcellsaaherrichren soll ; wenn anders derselbe nicht eine
Öffnung überhaupt bedeutet , (S - Pforte .) Im Deutschen wird sie
auch Porzellan -Muschel , und , wenn fie versteinert gefunden wird,
Porzellan » genannt . DleHolländer heißen sie Llipkousse , Rlip-
hoorn . Von ihr soll das Porzellan den Nahmen haben , wegc»
feiner Ähnlichkeit mit ihrer milchweißen halb durchstchtigrnMasse.

Der porwisch, S .Borwisch.
Das Posament , des — es , plur . die — e , Borten , « chnucr

«ad andere künstliche Arbeiten vv»r gesponnenem Gold ynd vilber
Eee 1 Seide,
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Seide , Wolle oder KaMehlhaar , wsmrtdke Kleider noch Mvcilctt
besetzet werden , und ehedem noch häufiger besetzet wurden.

^ ' Der 8einbe rothes Blut
Steht besser über Alcid und Reukcrrock gcmahlek,
Als kostlichs Posament , das khener wird bezahlet , Opitz.

Bey einigen anchpassement . Es ist aus dem Franz . ? nllsmsnt,
J :al . k' nlI 'Lüanno , welches ebendaesc Bedeutung hat , und ssom
Lat . pouere , pokiturn abstammen soll, gleichsam ? osnm .-n-
tum , weil es aufdie Kleider gesetzt wird . Jetzt kommt es wenig
wehr vor , indessen haben doch die folgenden Handwerker noch den
Nahmen davon.

Der posameytirer , des — ssplur . ntnom . linA . ein Hand¬
werker , welcher Posamente , d. i. goldene, silberne , seidene oder
wollene Borten , Schnüre und ähnlichekünsttichc Arbeiten verfer¬
tiget , und auch der Bortenwirker , Bortenmacher genannt rrürd.
Jtal . kchilUmsuZro , Franz , knückmautler.

Die Posaune , x ! ur . die — n, ein mrrfikalisches Instrument , wel-
ches-gedlasen wird , und einer Trompete ähnlich sichet , nur daß
es länger ist, und durch bewegliche Theile , welche im Blasen auf
und weder geschoben werden , die Höhe und Tiefe des Tones
gewähret . EsFommt schon sehr früh in der Deutschen Bibel vor,
sbcr nach Luthers Übersetzung in deralten Oberdeutschen Declina-
tionl Genu , der Posaunen , für der Posaune . Die Posaune
blasen für das ungewöhnliche auf der Posaune blasen . Luthers
mit Posaunen spielen , » Chron . - 4, 8, ist gleichfalls nicht
üblich . ^

^Anm . Im Niederfächs . Basune , im Holland . Laruin , im
Schwed . Läl 'un , im Island , k . sürn , im altFranz . Luiline,
im Böhm . im Latein , kuccirrn , airs welchem es viel¬
leicht verderbt worden,weil wir doch einmal »! unsere meisten musi¬
kalischen Werkzeuge von Ausländern haben . Das Latein , î uc-
Lina wird gemeiniglich von ?>uccn und Lenere abgeleitet,
weil die Posaune mit aufgeblasc,um Backen geblasen wird . Gudm.
Andrea lasset Posaune von baß , Irak , b 3 ko , rief ', aöstampren,
weil dieses Instrument einen tiefen Klang hat . Allein die fremde
Endung aunc und un leistet für den ausländischen Ursprung hin¬
längliche Gewahr.

Posaunen , vsrb . a-eZ . aet . et neulr . im lctztern Falle gut dem
Hülfsworte haben , die Posaune blasen , dochiigrim gemeinen
Leben, ob es tzlerch in der Deutschen Bibel mchrmahls vorkommt,
z. B . Offcnb . 8 , 6; Kap . 9, I, »Z. Inglekchen figürlich , mit star¬
ker, lauter Stimme reden , und nach einer noch weitern Figur,
mit lauter Stimme bekannt machen , besonders in dem zusammen
gesetzte» «mspsfaimen.

Derposaunerabbssser , hes — s, plur . » t noM . stnZ . der die-
Posaune bkäst ; zuweilen auch wohl -der . Posaunist ? Luthers
posauster ? Offeub . 18, 22, ist ungewöhnlich.

Das posÄrnenreFister , des — b, p !ur . nt -nom -. in den
Orgeln , ein Register ^ welches den Ton drr Pöiaune nachahn êt.

Die "Posaunen schnacke , p4ur . die — n , eine Art - cwundener
einfächeriger Schnecken , mit mebrereiu Gewinden , wovon das
erste sehr weit «nd dickbäuchig ist, und ihr djc Gestalt einer

-. Pssarm ? gibr ; DuccLnÄ , Meerhorn , 'Mrrrtrompete , See-
rrompete , ben den Holländern Rinkhorn . Versteinert wird sie
Buccinit genannt . - , -"- . - ' . ' -

Der posstuner , des —-s, plur . utnom . 6nZ. S . posalinrn-
öläfer.

Der Po saun kst , des — en, tzlnr . die — en, S . eben da selbst.
Das possUv , des — es , plür . die — e, eine Art kleiner Orgel »,

welche man ans .ein-m Orte in den andern tragen kann . Aus dem
Mittlern Lawine ^ olitivus , und dieß von ponere , politus.

ZlZ

Lre posstüL , plur . die — en, aus dem Franz . koulurs ? oliu
re , Jtal . ? ostlurn,die Stellung des Lewes , am hänstgst^ m
gemeinen Leben ; die Stellemg . ^ "

Die Posse , plur . die — n, Dmünut . das poßchen , OöerdeuM
Pösstein , eine scherzhafte G .berde , oder R .de, welche bloß -ist
niedrigen Belustigung dienet ; daher dieses Wett jetzt' allmM
in einem NL-chtbeikigeu Ve -stände gebraucht r̂vird , dagegen esche.
dem auch für Spaß und Scherz überhaupt üblich war . poss?» '
machen , Possen teerbe »-.,Possen reißen , (S .Reißen, ) zunächst^
Geberden , hernach aber auch von Reden . Alberne , grobe p ^ ,
len . Oas .find P . ss-». Iemanden Possen vsrmache ». Etneun-
gcfährc Posse , Less.

Drum tummle sich im Thal der Posse,
wer sich nicht höher schwingen kann , Gottsch. ^

Anm . Im Sderdentschen auch der Boß , in den MonsteM»
Glossen im Plural Oibotl , im Niederst wo es auch in gesind̂ m
V rsrrn.de gebraucht wird , Butze , putze , im Irak . i?ar 2ie. Die
Abstammnng ist tuigewiß . U .str Spaß , das alte fatzen, das
tt 'phisaiwche bAust , närrisch , Böhm . poll 'on !̂ , und das Jtal.
1 '» 20 , ein Narr , Böhm , Gossel i lost , die Narrheit ? sindaStli!
Ailsehen nach damit verwandt . Da die meisten gleichbebcuteiibe»
Wonrr von der Bewegung hergcnvmmeu sind , wie Gaukelet
Schwank , das Lat . ) ocu ; ,u . s.f. und zunächst possenhafte Lnvr-
guügen und Stellungen bedeuten , so leidet auch dieses eine ahnst-'
che Ableitung , da es denn mit wetzen , Witz , wachst » Nieoers,
wassen , faseln , dem Dän . passe , chiin , handeln , oereichtt»
dem veralteten fatzcn m s f. Eines Geschlechtes stn » würde. Im
Griech . ist vgleichfalls spielen und sch-rzm . 2lus dem Frisch
clheLet , daßb Äebcrden ehedem Bossen genannt wurde », daher
auch Al MU8 m GolriOnomast . durch B ssicrer über ctzt wird,
(S,der Poss » , possierlich und Spaß . Im Franz , ist stasse'
p -ckle Gaukelei ) . - '

Der Post eres , plur . die— n, bey den Hufschmieden,Stellmachern
ri. j . s. der Nähme eines großen schweren Hammers . So wird bry
den Hufschmieden der größte Schmiedehammer possekcl genannt.
Die l. tzre-Hältte dieses Wortes ist dunkel, die erste aber unsrer,lig
da» alte bosson, schlagen, stoßen , wovon noch die Franzosen ihr
poullstr haben , S . patsche ».

Der Posse » , des —- s , plur . ut nom . stn ^ . r) Der rmm
andern auf eine belustigende Art , auf sine lustige Weist zuarfiiake
Schade ; Niederl , ei» Schabernack . Jemanden einen possm
sp-ele ». De » Possen merken . 2) Jemande » etwas zum pst
sen thu », es ihm zum Trotze ihun , etwas widrr seinen W-llor
thun , Uiid in der Absicht , ihm damit zn trotze».

Anm . I » der letzte» Bedeutung könnte man cs zn bost, dm
Angels . 8so1 , Drohung , beoilun , drohen , rechnen . In der
ersten Bedeutung , in wi lchcr es im Schwed . ? ul8 kantet, ist rs
unstreitig eene Fignr von Posse . Jemanden einen Pässen stich»,
Hecht im Franz . )' ouer une joisce L csuelljuu o , und auch im
Deutschen gebraucht man das Work Stück ober Stückchen auf
ähnliche Art . Bey einigeil Oberdeutschen Schriftstellern ist brr
Rriegsboß eine Kriegslist , »nh dev Juristen - Boß eine El»,
cane , Finte . Ben ben Oberdeutschen Schriftstellern - es »ölnr
Jahrhunderts kommt Boß häufig von der Stellung , p 'chwr,
eines Menschen oder Thieres , und in weiterer Bedencu'tg auch
von e:ner ;e en Figur vor , sie sty nun gewählt , gezeichnet ober
erhaben . I » d?esrm Verstände findet man es besonders in den Zci-

^ chenbüchern des jetzt gedachten Jahrhunderts . Auch die Schild. -
hatioreines ' Wapcns , die Figuren von Bildbarrovarbejt aufÄrii ». M
neu u. s. f. st- stven von welcher Art sic wollen , selbst die st genann.
ten Fratz .mzesichter , führen daselbst de» Nahmen der Bosstit.
Frisch rechnet auch dieses Wort zn dem vor-gen Posse ; asten cS

' ' "' ' - ' . - . schchm



scheinet davon 'verfchiedcu zu ftyn , und mit Positur entweder zu
xouere , pEttttus , gestellt , oder auch zu dem alten boff, erha-
l>cn, zu gehören, und eigentlich eine erhabene Figur zu bedeuten,
S . Boffiren und Boßeln.

possenhaft / — er, — este, aäj . et ackv . i ) Einer Posse, oder
den Possen ähnlich , zur unordentlichen Belustigung bewegend,
possenhafte Bewegungen , Stellungen , Reden . Das ist pos¬
senhaft . 2) Fertigkeit besitzend, Possen zu machen, d-, i. andere
auf eise niedrige oder ungeordnete Artzu belustigen . Ei » possen¬
hafter Mensch . S . Posse . ^

Derpössemnächer , des — s , plur . nt nom . 6n § . Fämin . dir
possenmacherinn , eine Person , welche die Fettigkeit besitzt, oder
rin Geschäft daraus macht , andere auf eine niedrige oder ungeord¬
nete Art zu belustigen, ihnen Possen vorzumacheih Lustigmacher,
Nieders. putzenmakex . S . Posse.

Der Possenreißer , des - s , plur , ut vom . kvA . Fämin . die
possenreißerinn , welches äuS der N . A. Possen reißen gebildet ist,
undm der vorigen Bedeutung gebrauchrwird , S . auch Reißen.

DesPossettfpiel , des — es , jolur . dre^ - e, eine Ai. t Lustspiele,
welche lustige Auftricte aus dem niedrigen Leben schildert , in einer
etwas gelindern Bedeutung des Wortes Posse . Die komische
Oper ist eine Act davon.

Possierlich, — er , — ste, s6j . et astv . durch das Ungereimte
in einem merklichen Grade belustigend , besonders durch unge¬
reimte Gebrrden , Stellungen und Ausdrucke , wo zugleich ^rn
Theil des gehässigen Neberrbegriffts des Wortes Posse Wegfälle,
daher es bcp weiten nicht so hart und verächtlich ' ist, als possen¬
haft . Ein possierlicher Mensch . -Lin possierlicher Einfall . Pos-

" sittlich seM. Eine possierliche Stellung.
rlnm . Niederst, putzig , Böhm . ^ olkEtile . Es ist von dem

veralteten possieren , Lossieren , welches , wie aus demFrisch erhol,
!tt, ehedem lustige oder belustigende Bewegungen machen, bedeu¬
tete, und, seiner ausländischen Endung ungeachtet , doch von Posse
aestaurmet,indem wrr mehr ähnlicheZe :' twörterhaven,welchc ver«
ii iktcist der Endung rrcn aus echten Deutschen Wörtern gebil¬
det worden, S . Iren . DieHoHdcutfchen spaßhaft , kirrzwel«
UI, ittjug . neckisch, schnakisch , schnurrig , das Österreich . pack-
schlerig. und die Niederdeutschen klüftig , koddig , u . s. f. drucken
ccen denselben, oder doch beynahe eben denselben Begriff aus.

Du poz ' ierltc !) kert , p !ur . iuus . die Eigenschaft einer Person
oder Sache , nach welcher stepossierlich ist, aridere belustiget . '

T. Der Post , ein Kraut , S . Porsch.
xlur . die — en, Diminut . das ' Postchen , Oberd.

Psst .em, rm Handel und Wandel , eine Summe Geldes ', beson-
secu ,rr z» etwas ausgefeöt öder bestimmt ist. Eine Gcld-

^ 'chthin . Eine große Post verlieren.
^77 v >7 ansehnliche Posten einbußen . Eine Post
des m,-lE,Eine  Schuldpost , eine Summe Gel-
b : / "der von einem andern zu fordern
te-i Url zuweilen von einerjeden bestimm-
'lS 7 ^ 7 77 ^ ^"-1 einarrder befindlicher Dinge.

aus dem Jtal . ? oüw durch die
porer7 wiederum von dem Lat.

5- ^ '03  abstammet.

" Diejenige Anstalt, , da Güter,
Bereitschaft 77 " gewisse in bestimmten Entfernungen in
öe-r und 7 'klonen und Pferde weiter gesch affet wcr-
def - Art L ' - oder  reitende und gehende Dothen
ten^ n post p ^ zumUtttorschiede von d-r ^ i-
<<rdinärevoK ^ ^ Fußposten . Die
Dtt gehet z» bestimmten Zeiten an einen

^ " " ^ schiedesondereptpaordmäpcnoderEptrg-

Post . Diep » st geht ab , kommt an , bleibt aus . Die posiert
gehen jetzt sehrrmordentllch . Die Post sxpedtren , abferrigcn.
Mit der pvff reisen oder gehen . Sich der poß bedienen.
Die Post nehmen , mit der Post reisen. Extra - Post nehmen.
Mit der ersten postschreiben , mit der ersten abgehendcn Post.
Mit jeder Post schreiben . Die Post versäumen . Die Post
bezahlen . Weil die Posten geschwinder als anderes Fuhrwerk
gehen , so wird dieR . A . aufderpost zuweilen für eilfertig ge¬
braucht . Es gehetbey ihm alles aufderpost . A »rfderpost
arbeiten , eilfertig . Etwas auf der Post machen . " ) Eure
Post -Station , der Ort , wo die Pferde gewechselt werden , und die
Entfernung eines solchen Ortes von dem andern . Jtal.
Drey Posten von hier , drey Post -Stationen . Z) Das Posthaus.
Auf der Post wohnen . Auf die Post gehen . Briefe auf die
Post tragen , von der Post hohlen . Einen Briefarttdie Post
geben . 4l Eine mit der Pofi erhaltene Nachricht , und in weite¬
rer Bedeutung , eine jede Nachricht oder Bolhschaft ; doH nur im
gemeinen Leben. Post bekommen , Nachricht . Einem eine gme
postbringen . Einem Post thun , Nachricht geben, m der nie¬
drigen Sprcchart . Posten tragen , Nachrichten , Neuigkeiten
bringen , gemeiniglich im verächtlichen Verstände.

Anm . Im Engl , und Schwed , gleichfalls kok . Es ist so wie
die Sache selbst aus dem Franz , koke entlehnet , im Mittlern Lat.
kokn , welches wiederum von dem Lat . poktus abstammet , s
polrtts ecpii '8 zur Fortschaffnng der Briefe und Perfonensindenr

' schon die Römer eine ähnliche Anstalt hatten . Die öffentlicher!
Posten kamen in Frankreich im r LtenJahrhnnderteauf , und wur¬
den in Deutschlaud ein Jahrhundert später nachgeshmet . Indessen
legte schon Ludwig XI in Frankreich Stationen von reitenden Ba¬
chen an , um von allen Schritt « : feines Erbfeindes (Arks des Küh¬
nen Nachricht D erlangen,und diese hießen schon damahlskokss.

Las Postamt , des — es,' plur . die — ämter . l ) Ein Amt bey
dem Postwesen ; die PsstbeLierutNg . 2) Ein zur Aufsicht und
Verwaltung des Postwefens in einem Lande oder m einer großen
Stadt niedcrgefttztes Collegium ; da es denn auch Vöerpoffamtsr,
Hofpostämter u. s. f. gibt . - Z) Das Amt und die Würde eines.
Postmeisters . Daher das Eebpostawr , sofpsstamt , Obc-r-
postamr u. f. f.

Der Postbeamte,des — n , plrrr . die — n, derjenige , welcher
ein Amt bey dem Postwesen bekleidet.

Der postbediente , des — n,  plur . die — u, in eben dieser
Bedeutung , doch am häufigsten von geringen Personen die¬
ser Art , dagegen das vorige mehr von wichrigern Persimev
gebraucht wird.

Die postdedienunF , plur . die — en, eine Bedienung bey dem
' Postwesen , am häufigsten auch von den geringern Bedienungen

dieser Art.
Der poftbericht , des — es , plur . die — e, ein Verzeichniß , wie

die Pasten in einer Stadt ankommen und abgehciu
Daspostdley , des —̂ es , xilur . iuusi im Hüttenbaue , so viel

Bleo als in einer Schicht auf Ein Mahl ausgeschmelzet wird,
S . 2 post.

D^Lpostbothe, des— N, p!ur. die —N, ein Boche, welcher
die mit der Post gekommenen Briefe und Packete zu bestimmten
Zeiten abhohlet , und an entferntere Orte traget . Auch ein Boche,
welcher wie die Post ^u bestimmten Zeiten von elnrmOrte zum an¬
dern gehet, oder reitet , um Briefe und Packet ? z« überbringen.

Das p̂östomönt , des — cs , plur . die — e, der untere abgeson¬
derte Theil eines künstlichen Körpers , worauf derselbe stehet , und
welcher demselben gleichsam zum Fuße dienet ; das Lußgesiell.
D -rs PoKementeiuer Bildsäule . An den SLulenist das poste-
mem oder der Säulensiuhl der unterste Theil der Ordnung,

welcher



Vr-lchek zur Erhöhung der Säule dienet , und der eigentlichen
Säule oder dem Pfeiler , und dem Sauptgestmse entgegen gesetzet
jst . Franz .Hieckskal . Vermuthlick von einem in dem Mittlern
Laterne üblich gewesenen koüemeuwm , und hieß von xouere,
politvs , das Gestell . r».

Der Posten , des — s , plur . ut vom . ling . welches gleichfalls
aus dem Fra «; , koste und Ztal . ^ otto entlehnet worden , und
vornehmlich in einer doppelten Bedeutung üblich ist . Bey den
Jägern ist der P - sten ein Zeichen mit dem Jagdhorns , wo es
»ermuthlich eine Anzahl mehrerer zusammen gehöriger Töne be¬
reutet , und alsdann zu - Post gehören würde , (S . Fagdposten )̂
« . Derart , rpvhin jemand qesteüet wird , eine Handlung daselbst
zu verrichten , i ) Eigentlich . Emen Arbeiter an seinen Posten
stellen . Besonders im Kriegswesen , wo ein jeder Ort , wohin
einer oder mehrereSoldajen gestellet werden , denselben zu verrlM-
Ligcn , zu beobachten , oder andere Handlungen daselbst zu verrich¬
ten , der Posten genannt wird . Die Schildwache darf nicht
?on ihrem Posten gehen . Seinen Posten verlassen . Auf
feinem Posten bleiben . Seinen Posten vercheidigen . von
fernem vollen getrieben werden . Im Jtal . kosto , welches m
Dieser Form auch in der R . A . poüo fassen , sich fest setzen, ublrch
jsi . wofür mau nicht sagt, Posten fassen. 2) Figürlich, eme
Bedrenung , ein Amt , eine Wurde , so fern sie nicht e,» bloßer
Titel ist , und in welcher man zu gewisse» pfiichtmaßrgen Geschaf-
ren , wie man im Oberdeutschen sagt , angestellet ist. Es rst m
diesem Verstände von allen Arten der Bedienungen und >m,t pflicht-
mäßigen Geschäften verbundener Würden üblich. Ein ansehn-
Zicher , einträglicher , hoher , g-rmg -r Posten . Einen Posten
bekleiden . Bey der Römischen Köuigswahl von »658 that der
Chur - Brandenburgische Gesandte die sonderbare LMnerung:
„Es befände « sich in einem gewissen Projecte etyes Artikels dre
„Worte Rangund Posten , welche weder Lateinisch n»ch Deutsch
, wären , und weil die Kaiser nur auf die Lateinische und Deutsche
'Sprache schwören mußten , so müßten dies- Worte geändert wer-

.,dcn ." Siewurde « aus diese- Ursache auch wr-klich wezgelafse «,
und man fttzle dafür das Wort Stelle.

Das posterr , des — es , plur . doch nur vo« « ehrern Arten,
die - - e, im Hüttenba «e, rin - Post Erz , d. i. eine gewisse Menge
Erz von einerley Gehall , welches der Schichtmeister in dre Hütte
liefert . S . r Post . , __

Das pestgeld , des - -r , plur . doch nvr von Mehrern Summen,
_xx , dasjenige , was man für die Fortschaffung der Briefe

und Packele mit der Post bezahlet ; mit einem Jtaliämschen Worte
das Porto . Dasjenige , was Personen für ihre Fortschaffnug auf
der Post erlegen , ist unter dem Rahmen des Passagier - Geldes
am bekanntesten.

Der posthalter , des - - , plur . ut som . Kos - eigentlich , derje.
mge , der die Pferde zur Fortschaffung der Posten halt und her-
gibt , und von dem Postmeister noch verschieden ist. An einigen
Orten werden anch die Postwärter , welche einer Post an einem
kleinen aber nicht gangbaren Orte verstehen , »nd gcmei'mgllch dem
Postmeister eines benachbarten großer » untergeordnet find , post-
Ihaller genannt . Daher die Pssthalrerey , das Amt und die Be«
dienung eines Posthaltcrs , ingleichen die Post - Station , welcher
ein Posthalter vorgcfctzt ist , und dessen Wohnung.

.Das posthaiis , des — es , plur . die — Häuser , ein zum Ans.
enthärte der Post , nnd zur Verrichtung der dazugehörigen Ge«
fchäfte bestimmtes Haus.
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)as posthorn . des — es, plur . die— Hörner, ein kleines mef-

Dte post 'tlle , plur . die— n, ein Buch , waches Predigten Mx
^re Evangelien und Episteln enthält ; ein Predigtbuch. tzje

Rirchen - Postille , wenn es Predigten enthält , welche dcrGmmnr
in der Kirche vorgelescn werden sollen, zum lintcr ĉhiedc von eiinx
Saus - Postille , welche bloß zur häuslichen Mdacht bestimmt iss
Daher -erpostillen - Retter , eine verächtliche Brnennungemc-
Predigers , welcher seine Predigten ans Postillen entlehnet. Das
Wort >st aus dem mittler» Lau ko still » , welches eigentlich von
den fortlaufenden Randglossen über dicTibel gebraucht wurde, und
wiederum von den Worten post iU » verb » h-rrübren soll, mit
welchen die Lehr er , welche ihren Zuhörern solche Randglossen in
die Feder dictirtcn , selbige begleiteten.

Der posttlliön , des - es , plur . d.e - e , aus dem Franz
Postillon , der Fuhrmann der fahrenden und der Reiter der « p
teudcn Post . Der erste wird a,ich der postkuecht Senannt.

Die pösikalesche , plur . die— n, ein leichter unbedeckter Wagen,
so wie er Hey den fahrenden Posten üblich ist.

Das pöstkamehl, des- e's,plur . die- -, beyemtgenSchuft,
stellen desNaturrciches , eineBenrnnung öer ge;chwmdenKamch.
le, welche einen sehr flüchtigen Gang haben , und daher auchvrtx
medare genannt werden . . .

Die Postkarte , plur . die — n . AnfdenPostcn , ueLiss-Ltt,.
jenigenBriefe , welche mit einer Post abgehen oder a„k»
2) Eine Landkarte , auf welcher die Postwege und PossStaNsm

Der poftknech 't , des — es,plur . die - -e, S posiillron.

Wtsche.
^dcsVstwefens , sowohl in höhermVerstande , des Posi-vesevS

eines ganzen Landes m den zusammen gesetzten Erbpostnmß-r,
General «Postmeister u. s. f. als auch des' Posiwesens a» mm
Orte , wo derjenigepostmeister heißt, welcher die Posten expedmt

^cr expediren läßt , und nnmittelbar dem Postamte deslander.
Herren unter, vorftn ist. An geringernOrten g'.bt cs siatt d--ftr uu

psstverwalter und postwämer -, welche gerne,mgl.ch dem^ st-
Meister eines benachbarten größernuntergeordnet sind.

Die Postordnung , plur . die - en , eine landesherrliche B-r°ck'

doch nur vonmehrernM.
^ hb ^ . ^ ftines Schreibcpapier , welches sich wegen stmer Feichit

und Leichtigkeit besonders zu solchen Brusen schickt, welchem

D ^ S vöst ^ Plur . - ie - e , Pftrde , welches
Forstchaffung der fahrenden «nd reitenden Posten gcbrau,'

Le 7  postrach , des — es , xlur . die —räche , ein landesfmstl,-her

Dks pk - Me : - -- . Plur . die - e, öasRecht,PoM°
halten , Plural ; welches, wenn es als et« Regale brtrach
wird , das P «st- Regal heißt. ^

Die Pestsäule , xlur . die — n , eine Sank , welche die Postsi ß
und Entfernungen von einem Orte zum andern -anzeiger.

Der postschein , des - es , plur . die — e . em von r-« V '
bedienten ausgestellter Schern über das auf die P -st Ŝ S

Da » postschiss , des - - es , plur . die - - , ein Schiff , wklchci
wie eine Post zu gewissen bestimmten Zetten
andern segelt, und Personen,Brrefe und Maaren ub^ b g ^
packckboch , wie es am häufigsten genannt wird . ^

Der postschreiber , des - s , plur . ut Qvm.
bcy einer Post-Exp«di ron oderrmcm Posiamte; rrurrrn«
digcru Ansdrucke der Post - Geerelar * Px»
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DerpofistaT , des — es , plur . die — stalle , der. Stallfür die

Postpftrde » An einigen Orten auch wohl die Wohnung des Post-
Hairers mit den dazu gehörigen Ställen und andern Gebäuden.

Die pösi '' Stati »n . p !ur . die — en, derjenige Ort , wo die Po¬
sten dieM ' rde wechseln; drepost.

Die Poststraße , plar . die —n , die Straße , welche von den
Posten befahren wird.

Der PosttaA , des — cs , plur . die — e, derjenige Tag , an wel¬
chem an einem-Orte Posten abgehen oder ankommen. Jngleichen
einTag , an welchem eine gewisse Post abgehet , besonders in
Ansehung der Briefe , welche man zu schreiben hat.

Das Postulat , des — es , plur . die — e, ein aus dem Latein,
poüulars entlehntes und besonders öey den Buchdruckern ßblk-
ches Wort , diejenige Handlung zu bezeichnen, da ein Cornut auf
sein Verlangen zu einem eigentlichen Gesellen erkläret wird; von
welcher Handlung auch das Zeitwort posiuliren üblich ist.

Posiuliren , verb . reg . aus dem Latein . poliulars . i ) Bey den
Buchdruckern , als ein Neutrum , mit dem Külfsworte haben,
Gesell werden , feyerlich zum Gesellen gemacht werden , (S . das
vorige!) 2) Alsein Activnm . Zn der Römischen Kirche wird ein
Bischof poürrlirt , wenn bey dem Candidaten sich solche Umstände
finden,daß er dem canomschcnAechte nach n chteigentlich gcwah-
let werden kann, und daher von den mit dem Wahlrechte begabten
Personen unter Begünstigung der Obern begehret wird . Ehedem
bedeutete es einstimmig , cinmüthig znm Bischöfe wählen , beson¬
ders wenn der Candidat schon an einem andern Orte Bischof war.
Daher die poKnlat 'ön.

Der postyerwalter , des — s , plur . ut rrom . stuF » derjenige,
welcher das Posiweseu an einem Orte in Ermangelung des Post-

^ Meisters verwaltet . S . Postmeister.
Der Postwagen , des — s , plur . ut uom . ein Wagen,

dessen sich die fahrenden Posten bedienen»
Der postwechsel , des — s , plur . m uom . flnx . i ) Der Wech¬

sel oder die Aowcchfeluug der Pferde vor einem Postwagen . - )Der
Ott , wo dieses gewöhnlich gefchjehct ; die Station.

Der Postweg , des — es , plur . die — e, ein Weg , dessen sich
nur die Posten bedienen dürfen , und welcher von der psststraße
roch verschieden ist.

Das postweseck , des — e, plur . csr . die Anstalt der Posten in
einem Lande oder an einem Orte , mit allem was dazu gehöret.

Die Potaye,sprich Potäsche , mit einem gelinden sch,) plur.
die— N, ans dem Franz . ? otmZ6 , ein aus Fleisch oder Fischel ! in
einer langen Brühe mit Reiß , Graupen -, Kräutern oder Wurzeln,
Klößchen u. s. f. gekochtes Gericht, , welches bey einer Mahlzeit
gemeiniglichzuerst aufgelragcn und im Deutschen ein Allerlei
Zerrannt wird , daher der potagen - Ressel , ein kupferner Kessel
m Form einer Wanne mit Henkeln , die Potage darin zu kochen;
der pstagen - Lössel, ein großer Lössel mit einem lanqen Stiele,

' sie damit vor zulegen , der vorlegeiöffel ; die potagsn -Schüssel,
eine großevchüssel mit einem hohen Rande , sie darin aufzmragcn.

Der potentst , des—en, plur . die— entern nur noch im ge¬
meinen Leben übliches Wort , ein gekröntes Haupt zu bezeichnen.
Tin großer Potcntar . Es ist aus dem Mittlern Lat . ? oteuts-
ws Fegnz . 1' otentLr » Das Deutsche Macht wird auf ähn¬
liche Art gebraucht.

potenttlle , piur . iuus . arrsdemLat , kotentills ^ ein Nah-
me, nnnr welchem ben den Schriftstellern des Pflanzenreiches
versryiedene Ma „, ^ tr ^ rn ihrer Heilkräfte vorkmnmen . Bey

knyrtc die Torwentille diesen Nahmen . Be » andern,
-, jervs ey dem Linnee, ist es ein Geschlechtsnahme , der den

das Zimssingerkraut und verschiedene ausländische
unter sich h.,geeist.

^der . w . Ä . z. TH. s . Aust»

Deripotr,bes — es , plur . die — e, ein nur in Nieder - Deutsch --'
. land nbliche - Wort , welches einenTopf bedeutet , und daselbst a,ich

als ein bestimmtes Maß flüssiger Dinge üblich ist, welches mit
iinscrm Maße oder Ranne überein kommt. Indessen kommt es
als ein Maß auch inBasel vor , wo die Ahm Wein z 2 alte oder
40 neue Pott hält . Im Engl . Franz , und Holland . ? ot , im
Dan . Potte , im Schwed , und Island , kotta , im Irland . ? ot .i,
im Alban . kolflZ ? . Es ist mit Butte , Butte , dem Grüch.
»o -ryslvo , und andern dieser Art Eines Geschlechtes , und bedeutet
überhaupt ein tiefes Gefäß . S . Topf.

Die Pottasche , xlu »i- irrus . ein weißes , gemeiniglich bläuliches,
ealcinirres -alkalisches Salz , welches aus gemeiner Holz - oder
Pflanzenasche ausgclauget wird . Die gemeinste wird ans der
Asche des verbrannten Eichenholzes bereitet . Daher der pott-
aschensieder , der ein Geschäft daraus macht , sie zu bereuen . D m
Nahmen hat sie von dem Niederst Pott , ein Topf , ein eiserne?
Grapen , weil man die Lauge , woraus dieses Salz bereitet wird,
in solchen Grapen oder Kesseln abrauchen läßt , daher sie bey ei¬
nigen auch Resselasche heißt . In andern Gegenden kennet man sie
unter dem Nahmen Zloß . Die -drusenasche ist ein solches aus den
getrockneten Weinhefen ausgclaugtcs Salz , welches , weil es häu¬
fig von den Waidfä 'rbern gebraucht wird , auch Waldasche oder
Weidasche , Franz . Vecknlle , heißt . Im Lat . nennet man dir
Portasche Olms clavLws und clLvsIlÄtus , weil sie anfäng¬
lich, wie man will , aus den Dauben alter Weinsäsier verfertigt
wurde , sb sich gleich Llavus und 6l <rvellÄ in der Bedeutung
einer Faßdaube noch nicht haben wollen finden lassen. Wachter lei¬
tete die erste Hälfte des Deutschen Rahmens , aber höchst gezwun¬
gen und rmwahrscheinlich , von Daube her , uud glaubte , daß ver¬
mittelst einer Versetzung depSylben daraus Pott entstanden sty.
Franz . heißt sie Len6re Arsvelee.

Der pöttfisch , des — es , plur . die — s, eine der größten Art
Fische mit horizontalem Schwänze , welcher keine Flößen auf
dem Rücken , aber in dem untern Kinnbacken Zähne hat;
kk ^ leter MacrocepkäluL I, . Er hat ein Luftloch im Na¬
cken, wird 50 bis 60 Fuß laug , und zo bis z6 Fuß dick.
Er hat den Nahmen vermnthlich wegen seines großen dicken
und vorn wie eine Ochftnschnauve flachen Kopfes , welcher in .
der Ferne einige Ähnlichkeit mit einem Potte oder Topfe hat .̂
Aus seinem Gehirne wird der Wallrath , Lperma Leti , be¬
reitet . Franz , heißt er ( lackelot . -»

Die pottweröe , plur . die— n, in einigen Gegenden , die gemeine
weißeWeidc, 8 tt1ix s !ba I- . welche alle drey oder vier Jahre
gekövfet werden kann , daher sie auch Ropfweide heißt . Ohne
Zweifel von dem veralteten potten , beiten , schneiden , hauen.
Lat . pulurs , S . Z und 4 Bei .kel. r

Potz ! eirr Zwischrnwort , welches nur in den niedrigen Sprecharterr
üblich ist, und bey demgroßenHanftn als ein Ausdruck der Ver¬
wunderung gebraucht wird . poy tausend l Potz Element .' Potz
Veiten ) Potz Henker ! potz Stern , was das für Zeug ist ! Leff.
potz Wetter ! und wie die Blumen alle heißen . Es scheinet aus
einer Arl von Bescheidenheit für Götz ! oder vielmehr Gotts l
gebraucht zu werden , welches ,'n eben diesem Falle üblich ist.
Indessen pflegt auch der Jtaliänische Pöbel seine Verwunderung
mit pottLl anzukündigen»

Poussiren , S . Bossiren.
Die prädende , plur . die— n, aus dem Mittlern Lat . ^ raeben-

cks, in der Römischen Kirche , wo es mit Pfründe gleichbedeutend
ist , (S . dasselbe.) Im Niederst pravcn , welches auch von einer
Stelle im Hospitale , von einzelne >Wohttharen ans einer geistli¬
chen Stiftung , und in weiterer Bedeutung von einem jeden be¬
stimmten Zhcile gebraucht wird . ' /

Fff 'Der



ZI9 Pra
^Der Pracher , öss — s , plur . ut nvm . 5mZ° Fämkn. die

pracherinn , ein vornehmlich in Niedersachseu übliches Wort,
einen Bettler zu bezeichnen , welches auch Opitz einige Mabl
gebraucht . Daher prachercy , Betteley , Armseligkeit , pra-
chevn , betteln , anhaltend bitten u . s . f. welche im Hochdeut¬
schen insgesammt fremd sind. Wachter leitete es von brechen,
gebrechen her , allein , das Zeitwort , welches als das Stamm¬
wort angesehen werden muß , ist ohne Zweifel eine Nachah¬
mung des mit dem wiederhohlten Bitten verbundenen Lautes,
da es den» mit dem Lat . precari genau überein kommt, und
eigentlich das Frequentativum oder Jntensivum von einem ver¬
alteten brachen , reden , sagen, ist, wovon vermittelst des Zisch¬
lautes auch unser sprechen , das Lat . krasco , das Franzos,
xrecsier u . a. m. abstammen . Im Schweb , ist krackare ein
Bettler . S . auch das folgende.

Die Pracht , xlur . ear . welches ehedem in einem weitern Um¬
fange der Bedeutung üblich war ^ als jetzt.

». * Eigentlich , Geschrey , Lärmen , Getöfe ; eine veraltete Be¬
deutung . Bey dem Pictorius ist Pracht großes Geschrcy , und
prächten laut schreyen. vu tveriü wo ! an allen drscli «.
Mil einem pkeninZ uitrsrkomsn .derBurggr .v.Riedenburg.
Vis voeAslmit -Zepraecliteli lunZeo V/iclerürii , ebend.

Nicht lanng darnach er das schrein Hort
Zer gegen im mit grossem Pracht , Theuerd . Kap . ZL.
Theurdank höret den lauten Pracht , Kap . 36.
Alspald sye den Zeld vernamen
Schlugen sie von stund zusammen
Mit einem ubergrossen Pracht , Kap . 87.
Die Stein Huben an zu fallen
Mit großem Geprecht und schallen , Kap . 69.

Im Mittlern Lar . ist bruZare schreyen . Es ist hier eine Nach¬
ahmung des eintönigen Gefchreyes , und in weiterer Bedeutung
des Getöses undLärmensüberhaupt , daher auch dasLat .kruAvr
und mit einem andern Vorlaute auch unser krachen hierher gehö¬
ren . Sprechen , welches eigentlich einen Schall hervor brin¬
gen bedeutet, ist vermittelst des Vorgesetzten Zischlautes gleichfalls
daraus gebildet , und in Scherzens 6uomol . lVls. kommt auch
breiten für sprechen vor:

^Ver urlre ! von 6sm andern lr^ eib
Ls vurl im rvmrnel als vil Zslslt.

Siehe auch das vorige , ingleichen predigen und prahlen.
2 . Figürlich , i ) Der Glanz , Helle Schein ; eine im Ganzen

genommen gleichfalls veraltete Bedeutung , deren Zusammenhang
mit dem vorigen niemanden befremden darf , indem die meisten
Wörter , welche jetzt Licht, Glanz u. s. s. bedeuten , eigentlich einen
Schall ausdrucken , (S . Hell.) Schon im Isidor ist Lerakroilli
Glanz . Brechen war ehedem für glänzen sehr üblich, und hat
diese Bedeutung noch in anbrechen erhalten , (S . dasselbe, wo
mehrere Beyspieledavon angeführet worden .) Schorr im Hebr.
ist p ->2 glänzen . Noch jetzt kommt Pracht zuweilen von einem
Glanze vor , wo sich aber allemahl der folgende Begriff des feyer-
lichkn , des vorzüglichen mir einmischet.

wie süß und freundlich lacht ^
Der Mondes stille Pracht l Weiße.

s ) Glänzende und kostbare äußercHülfsmittel im gesellschaftlichen
Leben , so fern man dadurch seine Meinung von seinen eigenen
hohen Vorzügen an den Tag legt ; wo dieFigur zunächst von dem
Glanze , auf entferntere Art aber auch von dem Geräusche herge-
nominell ist. <a) Eigentlich , w-> dtt-Pracht vornehmlich m kost¬
baren Kleidern , kostbaren und theuren Hausgecäth , kostbaren und
vielen Speisen , vielen Bedienten u . s s. bestehet ; wo es zugleich,
Misalle Wörter dieser Art , ein relativer Begriff ist, welcher sich

P rr §ro
auf die Umstande des Redenden oder auch dessen, von dem die
Pracht gesagt wird , beziehet, und eiiicn «achtheiligen Begriff he,
kommt , so bald dicMeinung von seliren Vorzügen , welche mc,,,
durch dergleichen äußere Hülfsmitlel an den Tag legen will, über,
trieben ist. Pracht fuhren , viele Pracht zeigen . ) n diesen,
Hause , an diesem Hefe herrscht viele Pracht , viel Geld auf
die Pracht wenden . In seiner Pracht erscheinen . LaLBep-
lager wurde mit vieler Pracht vollzogen . Vleiderprachr,
Pracht im Hausgerälhe , im Essen und Trinken . Mit konig,'
licher Pracht . Seine Pracht sehen lassen , x Die R . A. Pracht
treiben kommt selten mehr vor , Hai aber , wenn sie gebraucht wird,
allemahl den Nebenbegriff der unbefugten , übertriebenen Pracht.
(S . auchStaat ) welches einen gectngernGrad der Pracht bezeig
net . (b) Die Neigung und Fertigkeit , seine Meinung von seinen
eigenen Vorzügen durch glänzende und kostbare äußere Hülfsniit«
tel im gesellschaftlichenLeben an deuTag zu legen. Sich dtp Pracht
ergeben . Die Pracht ist das verderben der Staaten . Wo cs
von einigen zugleich für das Lat . Luxus gebraucht worden, dessen
Begriffes doch bcy weite » nicht erschöpfet , indem diePrachtimr
eine Art , nur ein hoher Grad des Luxus ist, S . Üppigkeit , wel¬
ches dasselbe in manchen Beziehungen besser ausdruckt.

Anm . In der zweyten figürlichen Bedeutung lautet es auch im
Schweb , krakt . Im Mittlern Lat . ist b raZars Pracht führen,
alt Franz braZuer , daher Lrazarä im Franz , noch jetzt men
Menschen bedeutet , welcher eine übertriebene Pracht führet. Mit
einem andern Endlaute , oder vielmehr mit ausgelassenem Hauch¬
laute , lautet dieses Wort bey dem Horuegk parat , womit daj
Franz , karacie , dasJtal .Larata , und das Eugl . kricle überein
kommen . Ehedem war dafür auch die Zehr üblich, und imNie-
dersächs . gebraucht man dafür Grootskheit und Swier , welcher
letztere vermuthlich zu schwirren gehöret . (S . auch prangen.)
Im Oberdeutsche » ist dieses Wort fast beständig männlichen Ge¬
schlechtes ', der Pracht , in welchem cs auch einige Mahl in dec
Deutschen Bibel vorkommt . Der köstlichepracht seiner Majestät,
Esth . r,4 . Daß er schwächte allen Pracht der lustigen Stadt,
Es . 2 z , 9 . Er wird ihren Pracht niedrige » , Kap . 2z,
Dagegen in weit mehrern Stellen das weibliche, welches auchM
Hochdeutschen nur allein üblich ist, bepbehalteu wird. Gottsched i-
nahm von diesem doppelten Geschlecht «: Anlaß , in seinen Beobach¬
tungen zu behaupten,diepracht bedeute die äußerlichen feycrlichen
Umstände selbst, der Pracht aber die übertriebene Neigung dazu,
den Luxus . Allein zu geschweigen , daß Pracht als ei» gleichbedeu¬
tender Ausdruck für Luxus sehr ungeschickt ist, so hat diese Art,die
Bedeutungen der Wörter zu unterscheiden , bey «jemanden Bey-
fall gefunden , zumahl da Gottsched selbst im Schreiben und
Sprechen seine eigenen Regeln am meisten selbst übertrat.

Das prachbett , des— es, plur . die— e, ein zur Pracht ver¬
anstaltetes Bett ; doch am häufigsten nur von einem zierlich ailfgk»
baueten Gerüste , worauf die Leichen vornehmer Personell zur
Schau ausgestellct werden , wofür doch auch Parade -Bett ub»
kicherest . Niederst prunkbedde , auch .wohl bey einigen Hochdeut¬
sche» Schriftstellern ) obgleich auf eine ungewöhnlichere Art,
prunkbett , S . Prunk . , ,

Der prachchimmel , des— s, xlur . ut osm . üoZ. S .6»n-
msl . . .

Prächtig , — sie, ach. et aäv . 1) Mit Pracht,'"
noch üblichen figürlichen Bedeutung dieses Wortes , feperlM
Glanz , Kostbarkeit und kostbare Zierde enthaltend . Ein präch¬
tiges Nleid . prächtig gekleidet seyn . Ein prächtiger äo!,,e>"
prächtiger Schmaus , prächtige Gebäude . Prächtig Ic ^
2) Geneigt und Fertigkeit besitzend, Pracht sehen zu lassen, pca^
sig zu leben , prächtig seyn . Schwed , xräküß . -



redeutete es auch laut , laut schallend, ingleichen geizend ; in wel¬
chen beyden Bedeutungen es aber veraltet ist.

H)er prachtkeyel , des — s , y -ur . ul nokn . linZ . ein von einigen
Nemrnsür Mbelisk ur Verschlag gebrachtes ' Wart , welches aber
noch nicht gangbar genug geworden ich. 2 . Obeli - k.

Die prachtlilie , p Ul . die — N, eine der Lilie ähnliche sehr schöne
Blume , welche in Malabar und am Senegal einheimisch ist;
Oloriolä lh,. Besonders dieMalabarischeLloriotu iUjaerbÄ,
Kelche auch Srcgcrkrone genanitt wird.

Das ^ rachtzirnmer des —.s,p !ur . ui » o -n . stnZ . ein prächtig
auSg schmnckkes und zur PcacbtbestimmteS Zimiuer ; das Para¬
de.Zimmer , bey einigen , obgleich seltener , das prunkzimmer.

Das präcipität - des — cs , plur . die — e , und das Zeitwort
vräcipltiren , auS dem Lal . xraeciMare , S . Niederschlag und
Niederschlagen.

Practicieren , verd . rex . Set . welches aus dem Mittlern Latein.
pracUcars entlehnet ist, aber nur Lin gemeinen Leben gebraucht
wird, ausüben . Las laßt sich nicht practicisren , in Ausübung
bringen. I » engerer Bedeutung sagt man von Advocaten und
Ärzten, daß sie practicisren , wenn sie ihre Wissenschaft wirklich
ausiiben, daher auch practicierende Ärzte , welche keine Doctores
sind, practieänten genannt werde » ; welchen Nahmen zilweilen
auch diejenigen bekomm?» , welche das Advociren erlernen , aber
noch nicht wirkliche Advocaten sind. Nach einer andernEinschräu-
kuilg ist praetieieren , mit List in das Werk richten . Jemanden
etwas in die Tasche practieicren . Sich in ein Amt pracricie-
ren. S . practike.

Die practik , plur . inus . aus dem mittler « Lat . kraetica , und
dieß auS dem Gricch . und , die Ausübung , im
Gegensätze der Theorie oder der bloßen Regeln ; wofür doch das
mehr Griechische Praxis üblicher ist. Das erste kommt am häu¬
figsten>n einigen einzelnen Fällen vor . So war pracnk ehedem
dieAstrologic, Practiken -Schreiber ein Astrologe oder Stern¬
seher, und practicisren ans den Sternen weißagen . Lie Wat¬
sche Praktik ist bey den Rechenmeistern die Anweisung zu Anwen¬
dung gewisser Vortheile im Rechnen . Die Bauern - practik,
zittällige und in der Naturlehre nicht gegründete Zeichen künftiger
Witterungen , deren sich die Landleute zu bedienen pflegen . Die
Practik eines Arztes , wofür im Hochdeutschen Praxis übli¬
cher ist.

Die practike , plur . die— n , gleichfalls von dem vorigen Worte,
aber nnr im gemeinen Leben, Ränke , listige und andere schädliche
Streiche , pracnkeu machen , Praktiken anrichten , Z Macc . 6,
22, (S . auch partite und Practicisren .) Schivrd . b -nktik,
welchem einige Schwedische Wortforscher von demA >igcls.i? ruett,
List, abstammen lassen.

Das prä - icSt , des — es , xlur . die — e , aus dem Lat . kr 26-
cl.cabum , dasjenige , was von einem Dinge gesagt wird , imGe-
gensatze des Snbjcckes , oder desjenigen Dinges , von welchem es
gesagt wird . Besonders in der Logik , wo dasjenige Wort des
Urtheils , welches andeutet , waS dem Dinge zukommt , das Prä»
dicat , Deutsch aber auch das Sinrerglied genannt wird.

Prag , der eigenthümlichc Nähme der Hauptstadt Böhmens . Eine
Art goldgelber Renetten heißen von dieser Stadl Prager Apfel,
und im Niedersächsischen verderbt Pracher Apfel . Der Prager
Stein , bey den Goldschmieden , ein gelbgrauer Stein von der
Länge eines Fußes , welcheraber nur Zoll dick und vorn zuge¬
spitzt ist, womit das Silber vor dem Policen , besonders,an den
krausen Stellen , glatt geschliffen wird.

Das präyeeisen , des — s , plur . ut ri om . LinZ. ein stählerner
Stämpel in den Klippwerken , in welchen der Revers der Münze
geschnitten ist, und womit die Scheidemünzen geprägct werden.
S . Prägestock.

Präyen , verb . re § . acl . welches , i ) überhaupt drucken bedeutet;
iu welcher weitern Bedeutung es nur noch im figürlichen Ver¬
stände üblich ist. Sich etwas in das Gcdachkniß prägen , es
wohl fassen, um eS nicht wieder zu vergessen. Einem etwas
irrdas 6er ; prägen , in ebsn diesem Verstand ?, dock) mit derNebru»
bedeulung des bleibenden Eiuftasses auf den Willen . Wie ose

'läßt man uns Lehrsätze ins Gedächmiß prägen , die für . uns
mit Zinster .'.iß umgeben sind- Gell . (S . auch Einprägen .) 2) In
engerer Bedeutung , durch Drücken hervor bringen ; doch auch nur

^ von den Münzen , durch Aufd , ückuug der Figur oder des Bildnis.
scS hervsr bringen . Geld prägen , Münzen prägen . Geprägtes
Silber , Geld , im Gegensätze des ungepräigten . (S . auch Aus-
prä 'gen , Umprägen ) Jnglcicheu figürlich . Neue Worte prä-
gen , machen . Jede böse Lust ist eine Empörung gegen den,
der hernach auf jede Vorstellung des geängstigten Gewissens
das Bild seiner erschrecklichen Größe prägen kann , Hermes.
Daher das prägen und die Prägung.

Anm . Im Böhmischen prego w -tti , Schweb , prä ^ ln . Frisch
leinte eS von Pracht her , wegen des Glanzes ' der neu geprägten
Münzen . Allein eS ist wohl mlläugbar , daß der herrschende
Begriff in diesem Worte das Drücken ist . In de» alten Ober¬
deutschen Mundarten ist mir dem eingeschalteten Nasenlaute , dem
gcwöhttlicheuBegleitekderGaumei!buchstüberr,pkrer!Z<eo,undim
Holländ .mild Niederst prangen , drücken. Das Lak. ptemers
und unser pressen find mir im Ettdlaute verschieden.

Der Präger , des — s , plur . ut norn . ssnZ . derjenige welcher
präget . In den Münzen sichrer diesen Nahmen derjenige Arbei¬
ter welcher das Präge » der Schridemünzeir mir dem Prägeeisen
verrichtet.

practrsch , — er, —re,  a6j . et sciv . anSübeud , in der Aus-
urnna gegründet ; im Gegeichatze des theoretisch . Eine peactl-
sche Lehre. Die practischeWeltwciöheit , welche UNI'r Verhal¬
ten euer die Einrichtung unsererVeränteriingeu bestimmet , Erne
p!acnscheGchrift , moxin die zur Ausübung bequemsten Wahrhei¬
ten vorgetragen werden . -

Die prä - cstinatiön , silur . iuust . aus dem Mittlern Lat . kr -AL-
-, w .tt o , in der Theologie , besonders der Reformirten K r-

über b>e Seligkeit und Verdammniß
der Len,chen ; Hst Vorherbestimmung.

p !ur . dw — en, aus dem Lat . pr .ie-
' "t Peediger ; in welchem Verstands es auch ehedem sehr

' ^ vorzüglich jn der kaiholischen Kirche von
ec" ei- " büch, welche man zwar fürPredi-

/ ^ »>cht jur wahr?Priester u»d Geistliche gelten läßt.

Der prä -yestock , des — es, plur . die — stocke, an einem Klipp-
weere nr den Münzen , ein kurzer dicker Stämpel , welcher sich
unten in dem Klippwerkc befindet , und die Rückseite der Münze
bildet . S . prägeeisen.

Der prab -, des — es , chmr . inust . S . Prahlsalak.
prahlen , v « rb . re ^ . ULtitr . welches das Hülfsworr haben erfor-

dc t, nnd so wi . Pracht , eigentlich eine drevfache Bedeutung hat.
1. * Mir lauter und ungestümer Stimme reden einejmHochdeut-
schen vccalteteBedeut,iNg,in weicher es aber in Niedersachftn noch
völlig gangbar ist. DasFranz . br .iilier bedeutet gleichfalls viel
und laut reden, und l) ! Mila ., e! einen solchen Schreyer . Es ist
in dieser Bedeurur .g aus der Narur selbst entlehnet , und ahmet
denSchall einer solchen nngestniuenStimine genau nach . 2. Figür¬
lich. 1) Eiänzril , durch einen äußern Glüi z, durch schöne bumc
Farbeil seine Vorzüge a,i den Tag legen ; eure noch im gemeine»
Leben gangbar ? Bedeutung . Die Tresse prahlt , wenn sie ein sehr

Tff 2 schaues
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schonesaußeres Anfehenhat . (S . pyqhlsalLk .) Zn weiterer Be¬
deutung wird eszuwcilcn auch von einem jedenprächtigen viel ver¬
sprechenden äußern Ansehen gebraucht , lvo es von einigen neuern
Dichtern auch wohl acrive gebraucht wird.

Im weißen Strumpfe prahlt die dicke Wade Zraft , Zachar.
wenn feine Feder strahlt

Und hoher Stand und Geld die goldnc Weste prahlt , ebend.
Im Schweb , ist und im Island , krisl gleichfalls Glanz,
und in der erster « Sprache präla stolz, prächtig einher gehen.
Die Figur von dem Schalle anfden Glanz kann hier so wenig be¬
fremden , als in hell , Pracht lrud andern ähnlichen Wörtern . 2)
Unerhebliche Dinge als Beweise eigener Vorzüge zur Schau aus-
legeu, besonders i» engerer Bedeutung , wenn dasselbe mit Wor¬
ten geschiehet, stch nngegrnndeter oder doch übertriebener Vor-

4k, züge auf eine ungebührliche Art rühmen, wo die Figur so wohl
voll dem Glanze als auch den Laute» Stimme hergenommen ist.
Ein Mensch prahlt , so wohl weniger sich Vorzüge beyleget,
welche er nicht hat , als auch , wenn er diejenigen , welche er besitzet,
aus eine nngebührliche Art vergrößert . Mit etwas prahlen . Mit
seinem Gelbe , mir seinen Rleidern prahlen , sie als Merkmahle
seiner Vorzüge w.rgebührlich zur Schau auslegen.

Ein Arzt , der sicherem Doceor prahlt,
So auch das -prahlen . §
Anm . Im Niederst gleichfalls pralen . Frisch laßt es von

dem schon angeführten Franz , brai -ller , Wachter aber von pür¬
ier abstammen . Allein , die Endsstbe zeiget uns , daß dieses Zeit¬
wort ein Frequentativum oder Jntensivum ist, welches von einem
jetzt veraltetet ! prahen , oder mit dem härter » Oberdeutschen
Hauche prägen , abstammet , von welchem noch Spuren genug vor¬
handen sind. Hornegk gebraucht progen wirklich für prahlen , und
mr Engl . ist LruZ noch jetzt Prahlerey . Dieses progen und prä¬
gen aber ist mit prachen und prochen , dem Stammworte von
Pracht , ein und eben dasselbeWort , und daher kommt es auch, daß
xrahlcn so wohl als Pracht , zunächst von der Stimme , hernach
über auch von dem Glanze gebraucht werden , prahlen stehet also
für pragelcn ; woraus zugleich erhellet , daß man dieses Wort
bisher mildem besten Grunde mit einem h geschrieben , um den
uusgeßoßeuen Hauchlaut dadurch anzudenten . Nur einige neuere
Sprachlehrer haben aus Unkunde der Abstammung das h anssto.
Am , und dieses Wort pralen schreiben wollen . Zn dieser imeusi-
s.cn oder frequentativeu Form liegt zugleich die Ursache , warum
prahlen allemahl den Nebenbegriff des Ungebührlichen und Über¬
triebenen bey sich har , dagegen dessenGrschlechtsverwandtepracht
und prangen in einem sehr unschuldigen Verstaube gebraucht wer¬
den. S . prangen.

Der Prahler , des — s , xIur . ut vom. 6 vF . Fä'min . dr'e prah-
lcrinn , eine Person , welche prahlt , in der letzten Bedeutung des
vorigen Zeitwortes , welche sich ungegründeter Vorzüge rühmet,
oder wirkliche Vorzüge auf eine ungebührliche Art vergrößert;
der Großprahler , im gemeinen Lebender Prahlhans,Niederst
Braaschker , Braaschkesagr , von braäschen , mit ungestümer
schreyendcr Stimme reden.

Die prahlerey , plur « die — en . I ) Das Prahlen , und in enge¬
rer Bedeutung , die Neigung oder Fertigkeit , sich erdichteter Vor¬
zug- zu rühmen , oder wirkliche auf eine ungebührliche Art zu ver¬
größern ; ohne Plural . 2) Dieses Berrügerfin einzelnen Fällen,
Pforte uud Handlungen , worin men prahlt . Bey dem Notker
I ^oboAervi . -

prahlerisch, — er, — te , Löj . st nüv . einem Prahler , oder
einer Pcahlerey ähnlich , in derselben , gegründet ; wo doch für die
anjräudigeSprechart prahlhaft schicklicher ist . Folgen dcnnEhre
«nd Ansehen so gewiß der Tugend nach , als man uns in

Pra
unfern jünrlern Jahren prahlerisch verheißt e Gell , du blaue
Viole , duftchss bescheiden niedrig im Gras , und streuest Ge¬
rüche umher , indeß daß geruchlose Blumen hoch Über dg,
Gras empor stehen und prahlerisch winken , Geßn.

prahlhaft , — er , — esse, a 6 j . St. uciv . geneigt, Fertigkeit be.
sitzend, zu prahlen , und darin gegründet , der Prahlerei ) ähnlich.
Ein prahlhafter Mensch . PrahlhafteVersprechungen . Immer
ist Stax auf den prahlhaften Ton gestimmt.

Die prahlhaftitzkeit , x-iur . mul . die Neigung oder Fertigkeit
zu prahlen , für das niedrigere Prahlerey.

Der Prahlhans , des — es , plur . dre— e, im gemeinen Leben,
ein Prahler.

Der prahlsalat , des — cs, plur . doch nur von mchrern Arten,
die — e, bey den Gärtnern , eine Art des Kopfsalates mit großcn,
angenehm in die Augen fallenden , gleichsam prahlenden Köpfen,
wovon man so wohl grünen als gelben und rochen hat , welche um
auch wohl prahlgelben , prahlgrunen und prahlroHenzunen-
neu pflegt . In andern Gegenden Heißt dieser Salat der prahl,
und in noch andern der Prahler . S . prahlen 2 , ).

Dre Prahlsucht . plu r . c ^ r , die Sucht , d. i. heftige, ungeordnete
Begierde zu prahlen , sich ungegrüuderer Vorzüge auf eine unge¬
bührliche Art zu rühmen.

Der Prahm , des — es , plur . die — e. i ) Ein plattes Fahr¬
zeug ohne KiestLafieri , Magen undMeuschen über Flüsse zu setzln.
Oft wird auch eine jede Fähre , wenn sie einen Rand hat, ein
Prahm genannt . Auch die Pontons der Franzosen , welche oft
sehr groß find, drey Masten haben , zur Verrheidigung an de,1
Küsten gebraucht werdcn,und oft mit ftchzigKanonen besetzet sind,
aber gleichfalls nur flach und ohne Kiel gedauet werden, siiidimter
dem Nahmen der Prahme bekannt . Niederst praam , Engl.
krLnm,Holläild .jftrsum .Frisch leitet es von dem Lat. prewe-
re her, weil ein solches Fahrzeug , wegen seiner flachen Bauart
sehr leicht in das Wasser gedrückt werde ; cine freplich sehr >rut
hexgehohlte Ableitung . In Baicrn , wo man sich dieser Fahrzeuge
gleichfalls bedienet,heißen sic Farme ; daher es bepnahe schvincn
sollte, daßprahm durch die sehr gewöhnliche Versetzungiresr aut
Fähre eulstanden scy, weil der Prahm doch eigentlich riurzim
Übersetzen oder Überfahren , bestimmt ist. In einige« Geqeudni
lauter es der Prahmen , des — s , xlur . m vom . 6 nß. 3>nw
dcru ist cs weiblichen Geschlechtes , die Prahme . 2) In einige»
Provinzen , z. B . in der Mark Brandenburg , ein Maß der Kalk¬
steine, wo cs einen Haufen solcher Steine bezeichnet, welcher 21
Fuß lang , 7 Fuß breit , und 2 Fuß hoch ist ; ohne Zweifel so viel,
als man aufeinen Prahm in der vorigen Bedeutung laden kau».

Dre Prahme , xlur . dre— n , ein nur in einigen Gegenden üb¬
liches Wort , euren Ranken zu bezeichnen; iu welchem Verstände
es besonders im Hopfenbaue üblich ist. Der Zöpfen muß indem
zweiten Jahre von den übrigen Neimen gereinigt , und ihm
nicht mehr als eineprahmezum aufwachsen gelassen wer̂ n.
Im dritten und dem folgenden Jahre lasset man ihm ;we?vir
hrey Prahmen zum wachsrhume , welche richtig angrw'st^
geblattet und mit mehr Stangen versehen werden nn-ljen.
Frisch hat dasWortprame auch in der Bedeutung eines gcmcaM
Schäferstvckes gefunden ist aber wieder sehr unrichtig daran, wen»
eres such von xremere herlcitet , weil ein solcher Sir«
dienet , die Schafe beysammen zu erhalten . Es ist vü'lnnM ^
Seiteuverwandter von dem Laiein . ksmus , welches "NM»-
scheu nur deu müßigen Dlaselaut angenommen hat, welcher v
dem l und r aus tausend Fällen erweislich ist. Ill -Ha"'" "'
prange ein großer Stock . S . auch Riemen.

Der Prälat , des -—en,x !ur . die— eN/ aus dem mittlerMü r
ein .vor nehme r Geistlicher , besonders in der v
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Kirche, wo man Bischöfe nndinftrlierte Äbte, und aus Achtung
zuweilttl alle vornehme Äbte Prälaten zu nennen pflegt . Daher

' die Prälatur , p !ur . die —- en , die Würde , die Stelle eines
Prälaten .. Das mittlere Lat . bedeutete einen Vorge¬
setzten, so wohl weltlichen als geistlichen Standes , wurde aber bald
aiifdie geistlichen Vorgesetzten eiugeschränket , da denn auch wohl
die gemeinen Pfarrer unter diesem Nahmen Vorkommen, bis der¬
selbe endlich nur den jetzt gedachten geistlichen Vorgesetzten hö¬
herer Arl zu Theil geworden . Es lauter schon im Schwabensp.
Greint.

v^ ss, er, — este, a6j . et aöv . scharfgespannt , oder ausge-
^ stopft, so daß es znm Prallen geschickt ist, oder andere Körper

prallen machen kann. Das Geil ist zu prall , wenn es zu scharf
gchanner ist. Ein praller Ball , wenn er sehr dicht ausgestopfet
ist. pralle Maden , ein praller Bauch . Niederst gleichfalls
prall . Figürlich , für jähe , ist prallig üblicher , S . dasselbe.

Der prall,des —es, plur ., die— e, eigentlich, der Schall , wel¬
chen ein Körper im Prallen macht , und in weiterer Bedeutung die
Handlung des Prslleus . Böse Pferde , wenn sie den Reiher ab¬
werfen wollen , machen den ganzen Vorderschenkel so steif als
möglich, damit im Springen der prall oder Gegenprall wider
den Reiter gebe und ihn aus dem Sattel hebe . S . das fol¬
gende, ingleichen prell.

Prallen / verb . reZ . rreutr . welches mit beyden Hülfswörtern ge¬
braucht wird , r ) Mit dem Hülfsworte haben , denjenigen Schall
von sich geben und hervor bringen , welchen ein scharf gespannter
elastischer Körper macht , wenn er mir Heftigkeit gegen einen an¬
dern elastischen oder auch festen Körper getrieben wird . Ich höre
etwas prallen . Es hat geprallt . 2,) M >t dem Hülfsworte

n sepn, auf diese Art zurück gestoßen werden , so wohl von elastischen
Körpern,wenn sie mirHrftigkelr gegen einander getrieben werden,
als auch von einem elastische!; Körper , wenn er gegen einen festen,
und von einem festen, wenn er gegen einen elastischen Körper ge¬
trieben wird . Menn der Ball gegen die Mand geworfen wird,
so prallt er zuruck . An etwas prallen , auf solche Art an einen
andern Körper getrieben werden . Figürlich gebraucht man eS
auch wohl zuweilen von Körpern , welche nicht elastisch sind, we¬
nigstens nicht merklich oder sichtbar elastisch sind. So übersetzen
viele das Rcstcettren der Lichtstrahlen - wenn sie auf eine glatte
Fläche stoßen und alsdann unter einem schiefen Winkel wieder
zurück geworfen werden,durch zurück prallen , und die Resterion
durch Zurückprallung , zum Unterschiede von der Refractiori
oder Strahlenbrechung . Daher das prallen.

Anm . Zm Niederst gleichfalls prallen . Es ist das Neutrum
vou prellen , prallen machen, welches oft ^aber unrichtig , stattdie-

/ sts Neutrins gebraucht wird , S . dasselbe,
prallrg , — er , — ße, aclj . et Ltiv . von dem Hauptwortc prall.

1) Wie das Bey - uildNebentvoct prall , (S . dasselbe.,) 2,) Figür¬
lich, jähe, steil, besonders im Bergbaue , wo ein pralliges , d. i.
jähes , steiles, Gebirge , dem sanften , abhängigen , entgegen
gesetzst wird . Der Ms ist sehr prallig . Ju welchem Verstände
«nu; auch wohl das Hauptwort die pralligkrtt findet.

Der prallrriller , des — s , plur . ut nom . lluK . in her Musik,
ein Triller , welcher kurz und schnell geschlagen wird , wo die zwcy
aowechselnben^ öno gleichsam zurück prallem

Dle prsmme , imVergbaue , S . pronne.
prangen , vorb . reg . ueutr . welches das Hülfswort haben er-

fordert, und in einer doppelten Hauptbedeutung gebraucht wird.
^ ^ ^ kedeir, Worte machen ; eine im Hochdeutschen ver-

«ete  Bedeutung , in welcher prLNALu noch dey dem Kero für
r len verkommt. Es ist hier mir fragen , sprechen, dem Schweb.
. rakL , erzählen , dem Lar . roZLrs , bitten , krasco u . s. s.
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genau verivanN , von welchen es sich theils nur indem zufälligen
vorgefttztcn Blaselaute , theils auch durch den eben so zufälligen
Nasenlaut , dem freundschaftlichen Begleiter der Gaumenlaute,
unterscheidet . Vermittelst eben dieses n ist csttnmittelbar sus dem
veraltetAr brechen , progen , prägen , dem Stammworts von
Pracht uild prahlen,gebildet , daher es auch in den Hanpcbeöeu-
tungeu mit demselben -überein kommt . Ein Überbleibsel Hieser
Bedeutung scheinet noch der im gemeinen Leben vieler Gegeuderr
übliche Gebrauch dieses Wortes zu ftyn , wo prangen , aus höf¬
licher Schüchternheit vieleWorte und Umstände machen, bedeutet,
prangen wieeine Braut , welches hier nicht die folgende Bedeu¬
tung des äußern festlichen Putzes , sondern des ftyerlicheu Ge¬
pränges in Worte » undGeberden hat , Franz . kLire -cküststzSüs.
Bep Tische und im Bette muß man nicht j bangen , nicht viele
Umstande machen . 2. Fjgüruch , glänzen , uud in weiterer Bedeu¬
tung , durch vorzügliche äußere Reitze , festlichen Putz , kostbare
Zierarhen , u. s. f . die Äugen anderer auf sich ziehen ; welche Figur
es mit brechen in anbrechen , Pracht und prahien gemein hat.
r ) Eigentlich . Meinest dm, du wollest König seyn , weil du
mit Ledern prangest ? Jer . 22,15 . Im ewigen Kranze pran¬
gen , Weish . 4, 2. Du weißt , daß ich nicht achte den herr¬
lichen Schmuck , wenn ich prangen muß , St . Esth . Z, r r . I»
prächtigen Kleidern einher prangen.

So schön kann nie
Die Flur im Lenze prangen , Weiße.

Ingleichen durch vorzügliche , glänzende Eigenschaften die Augen
anderer auf sich ziehen , wie viele Tugendheldcn prangen nicht
in der Geschichte l Im weitesten Verstände bedeutet es Zuweilen
überhaupt die Augen anderer auf sich ziehen, es sey wodurch es
wolle . So sagt man , der ftbelthater prange am Zalseisen,
wenn er hier andern zur Schau ausgesetzetist . 2) Zu engerer und
figürlicher Bedeutung , (a) Durch glänzende äußere Umstände die
Augeuanderer auf sich zu ziehen suchen, und in engerer Bedeu¬
tung , durch glauzende äußere Umsiändevon fciueu Vorzügen zu
überzeugen suchen; wo es auch rine nachtheilige Bedeutung bekom¬
me» kann , wenn diese Absicht ungeordnet und übertrieben ist , ob.
es gleich den verächtlichen Ncbeubegr -ff des Wortes prahlen nie
bep sich hat . Sie prangen von eurem Almosen , 2 Pet . 2, , z.
prange nicht vor dem Könige , Sprichw . 2^ , 6. Wer sehr
pranget , der verdirbt darüber , Sir . 20 , 11 . Mit seinem
Reichrhmms , mit seinem Stande , mit schönen Kleidern pran¬
gen . (b) Andere durch Worte von seinen Vorzüge » zu übeczeu-
gen suchen, um sich dadurch bey ihnen Ansehen zu erwerben , sich
seiner Vorzüge rühmen ; wo es gleichfalls in einem weit gelin¬
der « Verstände gebraucht wird , als prahlen . Ach Herr siehe an
mein Eiend , denn mein Feind pranget sehr , Klage ), r , ? ,
rühmet sich stincr Übermacht . Mit seinen Verdiensten , m:: sei¬
ner Gelehrsamkeit prangen , sie gleichsam zur Schau anslegen.
So auch das Prangen . S . auch das Gepränge.

Anw . Zm Engl . t.o prunk , im Niederst prunken , wovon auch
imHochdeutschendasWoclprunk üblich ist, im Holland , pron-
!rea . Ohne Nasenlaut gehören auch das Engl . t.o h und das
Franz . brnZuer hierher . (G . auch Pracht und prahlen .) In
den neuern Zeiten haben viele augefairgeu , solche Dinge , welche
man gemeiniglich mit dem Franz . Parade zu benennen , pflegt,
mit prang — auszudrücken ; das pvangbctt , oder vielmehr
prangebett , Prangepferd , prangezimmer u. s. f. Allein sie
haben noch lvLnig Nachahmer gefunden , so wenig als die , welche
dazu Prunk in Vorschlag gebracht haben , prangen ist wegen
der Zwepdeutigkeit der lltzte« Bedeutungen dazu am unbe¬
quemsten. Pracht wäre dazu noch am schicklichsten. S . arrc§
Staat . .

. § ff z - . Der
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» Der pranyer , des — s , plur . ut nom . Fämin . die
prangerinn , eine Person , welche pranget , besonders in den letz¬
ten figürlich n Bedeutungen und im nachluelli - cnV .'rstattde . Das
Schlemmen de? pranger,Amos 6, 7 . Im Hochdeutschen kommt
es wenig mehr vor.
Der Pranger , des — s . p !ur . utnorn . flnZ . ei» Pfahl , eine

Säule oder auch en, jeder Oer , an welchem die Missechärer zur
öffentlichen Schau »nd Schande ausaestellet werden . Am Pran¬
ger stehen . An den Pranger geücllet werden . Weil der Vec-
brecher gemeiniglich vernulcelst eines eisernen Bandes um den
Hals daselbst befestiget wird , so wird er auch das äalseisen ge¬
nannt . In andern Gegenden heißt er der Schandpfahl , im
Mieders der Raak.

A nn . Bey dem Pictorins der Brangen , im Pohl,, . ? r ^ nZs.
Entweder von dem Mieders , prange ein großer Stock , ein Pfahl,
welches sich von Prügel nur durch den Nasenlaut , von Range
aber nur durch den vorgefttzteuBlaser unterscheidet , oder auch von
-em vorigen Zeitworts prangen , so fern es überhaupt zur Schau
susstellen bedeutet , da es denn tun Orr bedeuten wurde , wo sol¬
ches gesckichet. Das Mieders . Raak oder Rak wird von vielen
gleichfalls von dem Mieders , kiken, sehen, abgeleitet.

Die Pranke , S . Brame.
Die Präposition , plur . die— en, S . Vorwort.
Das präsent , des — es, plur . die — e, im gemeinen Leben

— rr,ein nur im gemeiuenSprachgebrauche fiirGeschenk übliches
Wort ; von dem Französ . kftelchat , oder mirt '.eru Lateiu . d' ras-

Derpraser , des — s , plur . ut vom . livZ . aus dem Latein.
j? rulius und Grieck . -wp« a'w - , eiil weicher glasartiger Edelstem,
welcher eine gelbgrünUche oeni Porree ähnlicheFarbe h n,von loel-
cher er auch den Nahmen hat , von dem Griech . ur^sca'os Borree-
Lauch . Mau hält ihn für eine Abänderung des Cyeysoluhes.
In einigen Zusammensetzungen lautet dieses Wort nur Präs;
der Smaragdpras , ein grasgrüner , dem Schmaragd ähnlicher
Praser ; der Chrysopras , ein gelblicher Prüfer , tvelcher zuwei¬
len weiß , roch und schwarz gefleckt ist.

Der Präsident , des — en, plur . die — en , aus dem Latein,
prseliciere , den Vorsitz haben , derjenige , welcher in einem Col-
lrgio den Vorsitz hat , das Haupt eines Collegii . welcher die Ge¬
schäfte anorduct und vertheilet , und in manch u Fällen auch ent¬
scheidet ; Franz , lchchsickevl. Dessen Gattinn die Prafldcntinn.
Ehedem gebrauchte man das gute Deutsche Wort Stabhalter da¬
für , so fern der Stad das Ehrenzeichen der Vorsitzenden Person in
einem jeden , besonders Nechrs - Collegio war.

Der praß , S . Braß . - '
Das praffelgosd , des— es, plur . inus. S . Riiallgold.
prasseln , VLrb . rLZ . iit-m r . mit dem Hülf - worte haben , welches

das Frequentaiivum von dem größten Theils veralteten brassen,
breaicu , ist, und einen mehrmaligen brassenden oder brechen-
heuSchall nachahmel uud ansdrnckt ; diisenScholl von sich geben
vder verursachen . So prasselt das 5eucr , lvenn es Stroh , dürres
Reisig und andere dürre und lockere Korper ergreift , wovon das
im seinem n Leben üvl .chespratzeln einen kleinern Schall aus¬
druckt . Wenn sich mehrere Tneile eines festen Körpers zugleich
los rechen , sy e,u steht »in prasseln '. Ein bis zur Schweißhitze
glühendes Eisen praffett , weil sich verschiedene Eiseuiheilcheu von
den selben ivs eißen . Es gibt auch Aeleit von Dvnn .rschlägen,
welche prasseln . So auch das prasseln.

Anm . Zu en oerueiner, Dberdeiusbeu Mundarten prasteln,
im ckuüels. druktiLtv im Engchio kruMe,imSchwrd . prslsla.
p .ässeln, pra : eln und spragelu , find hin und wieder M gcmei-
mu Lkhewübckch, und bezssichneu llemere oder schwächere Sch äffe

Pre xzz
Lieser Akt. Die Endm'.g— eln beweiset, daß es ein Frequenz
tionm voü prassen ist» welches den Schall eines - brechende,, Kör'
pers rmchahmet und- Hedem für brechen s hr üblich war.

" jetzt sagt man . d»e Nelken prass -n, wenn sie platze,, . Im Hebe. jS
gleichfalls reißen , platze». Von dem Feuer , wen« es trockne

Sacyen ergreift , sagt mail im Schwed , f ulch. (Ä . pvassM .,,^
Der Vorgesetzte Blaielaut , welcher zugleich einen härter « Schall
ausdruckk unterscheidet es von dem lockerernRasseln . S . dasselbe

prassen , verb . rex . neu «r . welches das Hulfswort haben erfor-'
derr , ein aitsschiveifeudes üppigesLeben führen , besonders iinvee»
schivenderifchen Genüsse der Speise und des Teanrcs . Praffeniche
mitihr , S r . 9, ' Z. Die seiden schwelgeten und prasse
im Tempel , 2 Macc . 6, 4 Der vecloriie Sohn brachtes«y
Gut um mn Prassen Luc. IL , iz . Sie prangen von curein
Almosen und prassen mit dem Euren , 2 Per . s , iz , z^ her
das prassen . S . auch verprassen.

Anm . JmDän . brase , >m Schweb . dra ?>k 3 , wo Lrask dz-
Geeän .ch ist. Es scheinet ziiiiächst das Geräusch auszubnicke»,
welches Mit einem solchen ausschweifenden Genüsse der Verguß
gunge » verbunden ist, da es denn das bey dem vorigen Woüt
gedachte prassen , platzen, toben , lärmen , sein, würde . DNgleich¬
bedeutenden schwärmen , im Sause und Brause leben,damnm,
Nieders .deumen , seheit insgesammt zunächst aufdasGechse .Auch
das Lat . cketuarr (vielleicht richtiger lielluari ) läßtsich aufäall,
Schall , Getöse , zurück führen.

Der Prasser , des — s , xiur . ut norn . sing . derjenige, welcher
prasset , sich den Vergnügungen , besonders dem Genüsse deeSpche
und des Trankes auf eine ausschweifende , brausende Art überläßt.
Gep nicht ein Prasser , Sir . 18,32.

Die prätze , pluw . die — n, S . plante.
Dcr predicänt , S . Prädicant.
Preöttzen , verb . reZ . uel . eigentlich , dieWabrheiten derRekiglo«

öffentlich und mündlich vortragen . Alle Sonntage predigen.
Die Buße , den Glauben predigen . Der Gemeine predigen,
wofür ooch vor der Gemeine predigen , üblicher ist. Figürlich,
mit lauter Stimme verkündigen bekannt machen, und nach einer
noch weiternFigur , mit Nachdruck ermahnen oder bekannt mschm
überhaupt . Die Tugend predigen , andere nachdrücklich;>n Til¬
gend ermahnen , es geschehe nun Mündlich oder schriftlich; in wel- ,
cher figürlichen Bedeutung die dritte Endung der Person üblicher
ist, als indec vorigen eigentlichen . Einem predigen.

Der mein Thun zu meistern denkt,
predigt taubenGhren , Haged.

Die Bibel predigt nicht bloß für denverstand , llpunderbare
Führungen und Errettungen , was predigen sie andere , a!s eine
über alles wachende Vorsehung ? Gell . So auch daspredige»,
und zuweilen auch die predigung.

Anm . Schon im Isidor preciiAON , bey demOttfriedbrecii-
un Schwed . pr3eckik3,im Engl . do pre3cü,imFrs >Vs.

^ Loher . Es istohrre Zweifel aus dem Lat . sirueckieare cutlrh--
lu t, welches sogleich mit dem Christeuthume in Deutschland br«
kanni geworden . Viele , welche aufeine übertriebene A« für die
Ehre der Deutschen Sprache besorgt gewesen, haben cs für ein al¬
tes echtes -Deutsches Wort ausgegeben , welches von demnochhur
und wieder üblichen präten , präkchen , pratschen , pratschen, »nt
lauter , ge:n-, iuiglicki Heller und eintöniger Stimme reden, übsiain»
me ; Wörter , welche - cn-damü verbundenen Schall genau »aä-ah-
men, Im Schiv -.b.ist P» 3 t 3 reden, sprechen,Gciech wa¬
hn anchdieHälste .des Lat . interproLari gehöret, u .ckokücichk,
auch unser beeilen in ausbreiten und verbreiten . DasLateinil ^
wird gemeiniglich als ein aus j?r3L und ckicur -e ĉk-cere , znsam-

wengesetztes Wort gehalten , wozu es auch alles Anstbrn ^ .



Indessen siebet es doch noch dahin , ob es nicht von nnserm prät ^st
rin Seitenverwandter ist, welcher erst in den später » ZeitenRoms^
als man ruf die Bildung der Sprache zu denken anfing , aus prs-
licaresder prusticLrsin prLsckicare ; umgemodelt worden.
Die Endungen — igenutld — iears machen in Heyden Sprachen
Intensiv «, welche sich bald aufein Thun , bald auf ein Seyn bezie¬
hen̂ Lwaricure , aibjoare , cancZIvure u .s.f.S .auch— Igcn-

Der Prediger , des — s , plur . ut aom . llnZ . Fämin . diepre-
digerinn , eine Person , welche predigt . In engerer Bedeu¬
tung , derjenige, welcher dazu berufen ist, dessen Pflichtes ist, die
Wahrheiten der Religion öffentlich bekannt zu machen ; wo es in
den christlichen Kirchen nur im männlichen Geschlechts üblich ist,
außer wenn cs die Gattinn eines Predigers in den protestantischen
Kirchen bedeutet. In diesecrKirchen werden diegewöhnlichenGeist-
lichen oder Priester , d. i. die zur Verrichtung des öffentljchenGot « '
tesdicnstes bestellten Personen , in der anständigen Sprechart ge-
meiniglichprediger genannt,weil dasPredigen eine ihrer vornehm¬
sten Obliegenheiten ist . (S .pastor , Pfaff , Pfarrer und Priester .)
DevLandppediger , Stadtprediger , Feldprediger , äofpredigev
u. s. f. Prediger werden . Zum Prediger berufen werden.
AiieiuigenOrten wird derHauptpcedigcr au einer Kirche , oder der
eigentliche Pfarrer , im Gegensätze des Lapellans oder Diaconi,
nur der Prediger schlechthin genannt , weil das Predigen f ine
vornehmste Verrichtung ist , dagegen die übrigen Verrichtungen
dem Diacons obliegen . In der Römischen Kirche ist dieses Wort
als eine allgemeine Benennung geweiheterGcistlicheg nicht üblich,
indem diese nach den gehörigen Weihen priester, .und wenn sie
Hey einer Gemeiudc angestellet find , Pfarrer heißen . Wohl aber
führen daselbst die Glieder des Dominicaner -Ordens deuNahmen
der Prediger oder der Predigerin onche , weitste ursprünglich zum
Predigen bestimmt waren , daher auch ihr Orden der prediger-
Drden , ihr Kloster das Predr 'ger -Vloster , die Kirche in dem¬
selben die Pcediger -Rirche n . s. f . heißt . Figürlich heißt oft der¬
jenige ein Prediger , welcher mit Nachdruck zu etwas ermahnet,
oder etwas mit Nachdruck bekannt macht . Ein Prediger der Tu¬
gend, des Lasters , der Wollust . Daher auch Salomo, , wegen
der von ihm gepredigten Lehren der Weisheit und Tugend , in der
Deutschen Bibel der Prediger Salomo heißt , welche Benennung
nachmahls auch dem ihm zugeschriebenen biblischen Buche beygele.
gtt worden, welches von einigen auch , obgleich nicht schicklich, das
Predigerbuch , von andern aber noch irriger der Prediger Galo-
msnis genannt wird , als wenn das Buch selbst den Nahmen des
Predigers führete , und der Genitiv dessen Verfasser andeutete.

Anrm Schon bey demOttfried KreckiZur , bey dem Notker
krssticnr , und bey den heutigen Schwaben . Bredigar . Es ist
vermittelst der Ableitungssilbe — er von dem Zeitworte predigen
gebildet. Die Niedersachsen kennen es nicht , sondern gebrauchen
dafür ihr Preester . S . Priester.

Die predigt , plur . die —en, der Vortrag der Religions -Wahr«
heitm .n Gestalt einer Rede, eine geistliche Rede über einen gewis¬
sen Hext; die Ranzelrede , sofern sie gemeiniglich von dcrKanzel
gehauen wird. Eine Predigt halten , ablegen ; in der niedrigen
vprechart , eine predigt thun . Eine Predigt Horen . In die
predigt gehen. In die predigt läuten . Die predigt versäu¬
men. Unter der predige . In weiterer Bedeutung , auch wohl
^m-iedc nachdrücklicheRede . Jemanden eine predigt halten,

geben mahnen , ihm einen nachdrücklichen Verweis

?rneeli » i , bey dem Ottfried LrsckiZa,
SeywabensptegelZreäi ^ , und noch jetzt in viclenOberdentsche»

Gegenden dm Predig oder Bredig . Allein das t am Eudc 'schei-
^ incht bloß um des Wohlklauges willen da znssepn, sondern die

Abstammung von bemLat . ? rLsäieLlis zn bez ichnen, daher die¬
ses Wort ehedem auch prcdigate geschrieben wurde.

Das Predigtamt , des — es , plur . inul ', das Amt eines Pre»
digers , besondersin den protestantischen Kirchen , wo cs den gar»-
zeu Umfang der Obliegenheiten einer zur Verwaltung des öffent¬
lichen Gottesdienstes bestelltenPcrson mit in sich fasset. Zurnpre-
digtamte berufen werden , zum Prediger . Das predigtamk
verwalten , demselben vorstehen , Prediger sevu. ^

Das predigtbüch , des — -es , xlur . die — bucher , einBuch,
welches Predigten enthält . S . Postille.

Der Predigtstuhl , des — es , plur . die — stichle, dererhohete
Ort in den Kirchen , von welchem die Predigten gehalten werden,
und welcher unter dem Nahmen derRanzel am bekanntesten ist»
Im Niederst wo dieses Wort am häufigsten v.orkommt/Pre¬
digtstool.

1. Der Preis , des — es , plur . die — e, Dimlu .. das pr .tischen.
im gemeinen Leben auch pruschen , ein nur hin und wieder üb¬
liches Wort , eine» Saum , einen Riemen , und was dem ähnlich
ist, zn bezeichne». So wird der mit Haaren bewachseneSweifa»
einem Pferdefuße zwischen dem Horne und Fleische der Preis
genannt ; in andern Gegenden heißt er der Saum , dicArone.
Bey den Nähtcrinnen werden die breiten Säume oder die Einfas¬
sungen eines Hemdes oben am Halse so wohl , als vorn an de»
Ärmeln , welche auch unter demNahmen derÜLiradern,BefeHchen,
Bmdchen , bekannt sind,prcise,preischen undpricschen genannt,
wo man das Wort auch wohl im weiblichen Geschlechte höret , die
Preise . Frischlin nennt einenSchnürriemenpreisriem , AlLenstieg
einen mit Riemen gebundenen Schuh prersschnh , und aus dem
Frisch erhellet , daß auch die pergamentenen Streifen , woran die
Siegel der Urkunden befindlich sind, ehedem prcsselen , preißeleir
genannt worden . Das Wort Presse , welches der Spate von dem
viereckten StückchenPapier gebraucht , welches anfdas wächserne
Siegel in den Kanzelleyen gelegt wird , scheinet nicht hierher , son¬
dern zu nnserm Presse zu gehören , weil das Siegel daranfgedrückt
wird . Indessen ist auch im Schwed . Ket eine jede piereckte Fläche,
wohin auch unser Raute gehöret.

Anm . Preis vereiniget in dieser Bedeutung den Begriff der
Länge mit dem Begriffe der Breite , nnd scheinet vermittelst des
Vorgesetzten Blaselautes ans Reis , Griech . §ich , ein Reis zum
Binden , oder einem ähnlichen Stamme entstanvrn zu seyn, wohin
auch das Lat . k .eüis gehöret . Irr Ansehung der Breite ist es
auch lnit nnserm breit verwandt , weil t und s beständig abwech-
seln. JmSchwedischenist LrLckck derRand, <S .preis ; iegel, )unh
das in der Baukunst übliche Wort Fries , so fern es ein langes brci-
tesTlied an denSäulenordnungen bedentetssönnle gleichfalls hier¬
her gerechnet werden . Inden gemeinenSprecharten einigerGegen »"
den nenirct man dieBrustdrüsen von denKälbern gleichsallspreisr
chen ; allein alsdann ist es aus Broschen verderbt , siehe dasselbe.

2 . Der Preis , des — cs , piur . die — e. - . Überhaupt eine
Sache , welche der Willkühr eines jeden überlassen ist; wo es aber
nur noch indeclinabel und ohne Artikel in verschiedenenRedensar-
tcn üblich ist, in denen es allesAnschen einesNebenivortes hat . Et¬
was Preis geben , es der Willkühr eines jeden überlassen. Eine
Stadt Preis geben , sie den Soldaten zur Plünderung überlassen.
Sich den Lastern Preis geben , sich ihnen ohne Widerstand über¬
lassen. Wenn es niemand wagen will sich demStnrme Preis r»
geben , so will ich es thun , Gell . Sich der Gefahr Preis geben,
sich in dieselbe wagen . Etwas Preis machen , es Beute machen,
als eine der Willkühr eines jeden überlassene Sache sich zneignen;
ingleichen . so wie Preis geben , der Willkühr anderer überlassen.
Es ging alles Preis , was da war . 2. Iu engerer Bedeutung,
eine semWeilcifer anderer ausgestellte oder übeelasscneSachr .eine

Beloh-



Belohnung , so fern sie in einem Wettstreite dem Würdigsten zuer-
kannt wird . ») Eigentlich . Einen Preis auf etwas setzen, einen
Preis Kussetzen , anfftellen . Die Akadernieir und gelehrten Ge¬
sellschaften pflegen jährlich gewisse Preise auszusetzen . Den Preis
davon tragen , erhalten , bekommen . Jemanden den Preis
znerkenncn , znsprechen , errheilen , geben . Daher die Preis¬
frage , diejenige Frage , ans deren beste Auflösung ein Preis gcftSet
wird ; die preisfchrift , diejenige Schrift , welche denPreis erhal¬
ten hat , mir dem Preise g ekronet worden ; zuweilen auch in wel¬
kerer Bedeutung , eine Schrift , welche sich mit um den Preis be¬
wirbt . Die N . A. einen Preis anfjemandes Ropf setzen, gehöret
gleichfalls hierher , kann aber auch zn dem folgenden Worte des
bestimmte «! Wcrrhes gerechnet werden . Bey den Nitterspirlen,
Turnieren , Kampfspielen und andern dem Wettpiftr anderer
ötstimmten Übungen werden gleichfalls Preise ausgesetzt und
srhalten . 2) Figürlich , eine jede Belohnung ; in welcher Bedeu¬
tung e» doch nur noch zuweilen in der dichterischenSchrcibart vor-
fonunt , außer derselben aber veraltet ist. Der Tugend Preis.

Anm . Da dieses Wort m der ersten Bedeutung - nie anders als
üdvcrblsch gebraucht wird , so könnte mau cs hier füglich auch als
ein Nebenwort betrachten , und folglich mit einem kleinenBuchsta-
ben schreiben. Allein es scheinet ursprünglich ein wahres Haupt¬
wort zu seyn,welches ein Seitcnverwandter von dem Franz,kri 5s
t siche Ppises und dem Lar. ^ rueüs ist, und mit denselben von dem
veralteten reisen , nehmen , in den Monfteischen .Glossen ru ^ an»
wovon unser reißen das Jntensivum ist, abstammet . ZnFausts
Limbnrgischer Cbroni ? heißrpreisschiffcin erbcutetesSchiff , eine
Prise . Am Holland , ist ruirsn plündern . Sagt doch auch jeder¬
mann adverbisch , etwas Beute machen , und nicht selten Hort
man auch , eine Sache Benke geben , für , sie Preis geben . In
der zweyten Bedeutung , wo es schon ben dem Stryker und seinen
Zeitgenossin k*ris , im Schweb . gleichfalls lautet , wird es
gemeiniglich zu dem folgenden Worte gerechnet , von welchem es
sich auch ohne großen Zwang würde adlestcm lajsin , wenn nicht
die hier angegebene Abstammung mehr Wahrscheinlichkeit für sich
hätte , indem der Begriff des Wetteifers hier allerdings der herr¬
schende zu sepn scheinet. Über dicß bestätiget die verschiedene
Schreibart in deü verwandten Sprachen die Verschiedenheit in
Zer Abstammung . Der Preis in dieser Bedeutung heißt im Engl.
k>rire »dcr bezahlteWerchsiri ^k' , und das Lob fraise . Vas Lat.
krasrniurrr und Griech . >Ẑ « Aeror find von Preis in der zwey¬
ten Bedeutung nur im Endtante uuserschiesen.

.DerPreis , des — es , plur . die — e, ein Wert , welches ei¬
gentlich die laute Rede , die laute Stimme , bedeutet , welches
aber nur noch inengererVedentu -'g üblich ist, dasLob,öel ! Ruhm,
Las durch Worte ausgcdruckte Urthcil von den Vorzügen anderer
zu bezeichnen.

4 . Eigentlich , wo cs keinen Plural Hak, und r ) im engsten
Verstände ^ .is Urrben von den erbabenenVorzügen anderer bedrm,
ret , als eine Figur der lauten Stimme , welche drriesWokt zunächst
bezeichnet. Es saget in diesem Verstände mehr als Lob und
Ruhm , und ist m der biblischen und erhabenen Schreibart am üb¬
lichsten , ^ crr , du brstwüvdig zu nehmen Preis und Ehre und
Arafr,Dff «4, r r . Mir Preis und Ehre hast du ihn gekronet,
Ebr . ch 7. Da er empfing von Gott dem r >»rer Ehre und
Preis , 2 Petr . r , 17 ; obgleich die R . A. Preis empfangen,
vnd die in andern Stelle » Vorkommenden Preis geben , Preis
opfern , außer di.r biblischen Schreibart veraltet sind. Laß mei¬
nen Mund Leines Ruhms und deines Preises voll sepn täglich,
Ps . 7 r , 8. Z,rm Preis <Preisi ) deines Volks Israel , Luc. 2,52,

BedemurrK , d'ss Lob überhaupt , ein jedes airs-
Lc^ rvchMes Urkhell von den Vorzügen anderer ; in wslchemVer-

P^ e
stände es im Hochdeutschen veraltet ist. Ehedem war davor, iuich
der Gegensatz Unprers für Verlcnmduiig , Spott , üblich.

2 . Figürlich , derVorzug , die Ursache und der Bewegungsgrulib
des Preises in der vorigen Bedeutung . 1) Überhaupt , der Vor- ^
zug, der Werth , im Gegensätze des veralteten llnprcisis ; gleich,
falls ohne Plural.

Ir ? rrs ksrr 5o Kode stri ^ tie»
Vnck Vo ^ ris fo Aur verjagen u . s. s.

Burkhard von Hoheufch.
Aufdaß ich erzähle allen deinen Preis , Ps . 9, ' L. Ars Koch- !
deutschen ist diese Bedeutung größten Theils veraltet , welche noch
bey den Dichtern dcr vorigen Zeiten häufig vorkommt. YA
engerer Bedeutung , a) *D -r äußere Vorzug , «nd besonders der
Zierath , der Schmuck ; eine im Hochdeutschen gleichfalls vrMrte j
Bedeutung , in weicheres noch im Dberdeulschen von allenj»r
Zierde und zumSchmucke gereichendenDingeu , und von derZicrdr !
selbst üblich ist. Im Angels , ist ? rüt 6 der Schmuck , und de» dc»
altern Schweden pr ^ cia fchmückeu. Es fließt in dieser Bedeu¬
tung mit dem ohnehin verwandten Pracht znsammeu, (S .daWj
Ehedem wurde die Sakristei ) bcy den Kirchen die prciskammr
genannt , ohne Zweifel , weil der Kirchenschmnck dann verwah¬
ret wird , daher sie auch die Dreßkammex oder Treßkamnier
hieß , b) Dcr Werth , welchen ein Ding im Handel und WM
hat , dcr geforderte oder bezahlte Worth ; in weichem Verstände al¬
lein im Hochdeutschen auch der Plural gebraucht wird. Nachdem
Preise einer waare fragen . Gagen sie mir den genauesten, dm
nächsten Preis . Der Preis ist mir zu hoch. Lin hoher , cheu-
rer , niedriger , geringer , billiger Preis . Den Preis setzen,
machen , bestimmen , von dem Preise etwas ab - oderherMer
lassen . Etwas für einen billigen Preis kaufen . 5ür den Preis
mag ich es nicht . Die Sache stehet jetzt hoch im Preise, ft
stehet in einem hohefi , in einem niedrigen Preise , der Preis
der waare steigt , fallt ; die Waare steigt , fällt im Preise. Len
Preis einer waare erhöhen , steigern . Ich gebe es um oder sic
einen guten (billigen ) Preis . Etwas an dem Preise abbrcchen.

Anni . An der ersten Bedeutung des Lobes lautet dieses Wert
rm Schwed , k ei s , und im Engl . siruile ; in der zweptei, Beflu¬
tung des geforderten oder bezahlten Werthes im Schweb,gleich- ^
falls ? ris , im Franz . sirix ^ im Engl . ^ rrce , im Ztal . sire îo
nnd kreLro , und im Lat . I^reNurn . Allen Gründen eineratz:r>- l
den Etymologie nach druckt es ursprünglich denSchall desA' ftn-
den ans , fd daß es niil Rede selbst auf das genaueste verwarft ist, !
welche , hier nur den gewöhnlichen Blase ' aut zu seiner BeMMg
angenommen , und fein d in das verwandte s verwandelt hat. ^ni
Schweb .ist rosa , im Island , üroktz , bey den nördliche E»M-
dern reoLs , imSchotlsändischcn rusie , toben . Mit dem vorgefft
ten Blaselaule war breiten , präten , ehedem sprechen iiberhM
fS . die Anmerkung zu predigen .) Unser grüßen gehöret aichn> j
diesem Stamme , und ist rmr in dem Verschlage und inteiisft»b

, statt des s vrrschreden, so wie brausen und das Nieders. prsSG
niesen , c «en ähnlichen Schall bedeuten . Lnthee icheinfthW
39/ mit dem Worts Preis den Bc§riffeincs ähirlichenLi^ .«
les verbunden ;u haben , wenn er Gott von dem Nasse sagealW-
Rannst du es schrecken , wie die äeuschrccken k Das ist ^
seiner Nasen , was schrecklich ist ; wo cs bey Michaelis HG > !
befiehlst du ibm , den Heuschrecken gleich zu springen?
prächtiges Wieherst ist Schrecken.

Das preischen , des —- s , plur . utnom . 6 n § . S . r . Pme.
Die prsrfe , plur . die — n, S . eben daselbst. , «m I
Die preist 'kbrer ^splnr ^ dte - n , ein Nähme einer doppeltet!

Beeren und der Staude , welche sie tragt , e) Der rochen
artigen Bärmkraubs oder Sandbeere , welche in ,
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LnftuchtSaren Wäldern wachst , und auch Mehlbrere , bevZelle
Moorbfere , von dem Rieders , mör , mürbe , genannt wird;
^rbut .usvvaurli Die Blätter dieser Stande haben einen
herben zusammen ziehenden Geschmack. Noch mehr aber , 2) einer
ArtHeidelbeeren , welche auf ganz niedrigen Ständchen in den
Wäldern des kaltern Europa wachsen , roth von Farbe find , und
einen zwar herben , aber zugleich auch angenehmen , säuerlichen und
erfrischendenGeschmack haben , und daher in Zucker eingemacht
rmd zum Braten gegessen werden ; Vaccilliuln Vitis Ickea
röche Heidelbeere, aufdem Harze Rrsnbeere , in Körnchen Gran-
ttn , in Franken Noßjocken , um Nürnberg Steinbeere , weil sie
gut wider den Stein find , im Thüringer Walde Hölperlebeere,
«rändern Gegenden Vrausbecre , Mehlbecre , Bscksbeere , Grif-
ftlbeere,Brcübeere , Rausch , in Norwegen Lranebeere . Weil
das erste Gewächs herbe Blätter , das letzte aber heröeBeeren hach
so scheinet diese Eigenschaft auch zu dem Nahmen Preiselbeere,
welcher bald preißelsbeere , bald auch prenßelbeere gesprochen
wirch Anlaß gegeben zu haben . In Bare,rn und andern Oberdeut-
fchen Gegenden ist raß herbe, woraus mit Vorgesetztem Blase-
saute leicht Preis und -Preise ! werden können . Per Nähme
Rausch, vielleicht auchRrausdeere , leidet eben dieselbe Ableitung,
so wie die Nahmen Rrsnbeere und Granten mit Gran , dem
Oberdeutschen Nahmen des Meerrettiges , von dem Wendischen
und Slavonischen ZreriLic , herbe , bitter , abstammeu können»

preisest , verb . reZ . et IrrsA . set . welches im letztern Falle , ich
preise, du preisest ; Jmperf . ich pries ; Mitteln ?, gepriesen ; Jm-
perat. preise , hat . Es bedeutete ehedem mit lauter Stimme
reden, sprechen, wie aus der Anmerkung zu Z Preis erhellet ). wird
über jetzt nur noch in der ersten Bedeutung dieses Hauptwortes
gebraucht, jemandes erhabene Vorzüge bekannt machen ; da eS
denn, so wiedasHauptwortpreis,mehr sagt,als die ähnlichen ls-
ben und rühmen , und besonders inehr Feperlichkeit , inehr
Schmuck in den Wortcrrsoraus setzt, daher es auch in der Hä¬
hern und feyerlicheu Schreibart am üblichsten ist . Gott lobest
rmd preisen, wer kann die großen Thaten des Herrn ausredest
»nd alle seine löblichen Werkepreisen ? Ps . 106 , 2. Jeman¬
den glücklich preisen , mit vielen feierlichen Worten für glücklich
erklären. Ein gepriesener , hoch gepriesener Mann , dessen Vor¬
züge von jedermann , erkannt und bekannt gemacht werde ». Eist
jeder Ärä 'mer preiset seine waare . Siehe auch Anpreisen , Ivo
es in weiterer Bedeutung für lobe», doch mit Einschluß des Wort-
gexränges, gebraucht wird . Daher das Preisen . ..

Anm . Bey den Schwäbischen Dichtern Zeilen , bey dem Stry-
ker schon preisev . Ehedem war es auch für schätzen üblich, von
de? zwcyten engern Bedeutung des Hauptwortes Preis , von
welcher Bedeutung auch das Früirz . Me ^ rcksr , mißpreisen , ver¬
achten, herriihrtt . Ss fern Preis auch Zier , Schmuck bedeutete,
ist preisen noch jetzt im Oberdeutschen zieren , schmücken. (S . A
Preis Anm.) Bev vielen Schriftstellern kommtdieseSWort in der
regulären Form vor, ich preisete , gepreiset . So gebrauchen es
^nkhsrin der Deutschen Bibel , Opitz , Gryphius und selbst viele
Hochdeutsche Schriftsteller . Aust daß sie von den Leuten geprel¬
lt werden , Matth . 6, 2. Daß Christus hoch gspreiset werde,
-- ml. 1,6 . Indessen ist doch im Hochdeutschen die irreguläre Form
ttmuchl die gebräuchlichste , welche durch einzelne Bepspiele de-

gemheiles nicht aufgehoben werden kann und einen grpricftnest
Reicht jemand einen geprei -seten neunen,

Lie pxetofrüge , plur . dre — n, S . v- Preis 2.
pre >sttch , — er, — sie, acksi el ackv . von dem Hauptworte Preis,

fern es erhabenen Vorzug bedeutet , im hohen Grade vorzüglich,
»er au« von demZettwocte preisen für prc-rswürdig,

unsernMnnd zu enge/Düurh,

re 834
Im Hochdeutschen wird es nur noch im Scherze gebraucht.

Dck die Bekanntschaft schon recht preislich angegangen,
Haaed.

Ein preislicher Schmaus . Sich preislich belustigen . In
einigen Gegenden ist preislich und .chochpreislich ein Titel , wel¬
chen gewisse Collegia zu bekommen pflegen. So heißt das Chur,
fürstlich Mainzischs Regierung -- - Collegium zu Erfurt die hoch-
preisliche Regierung . -Löblich , wohllöblich und hochlöbtrch,
werden auf ähnliche Art , aber von geringern Collegiis gebrauche

Die prelsschrlft , Flur . die — en, S . 2 Preis 2,
prerswüxöitz , — er , — sie , acij . er ackv . - ) Von z Preis,

der im Handel und Wandel bestimmteWerth , des Preises würdig;
wo es doch nur in einigen Gegenden üblich ist. prciswürdrge
Waaren liefern . 2) Von dem Zeitworte preisen , werch gepr iesiir
zu werden . Eine prerswürdige Thar . Nichts preiswürdige»
verrichten . Ein prtziswürdigcr Mann . So auch die Preis-
würdigkeit . -

Der preisziegel , des — s , xlur . ul u -om . ffnZ . kleine Forst¬
ziegel, welche an dem einen Ende breiter und tiefer sind , als am
andern , die Walmsparren damit zu decken ; von i Preis , der
Rand , die Ecke, daher sie auch Ortziegel , bey andern aber auch
walmziegel heißen.

Die preißelsbeere , S . Preiselbeere , r.
Der prell , des — es , plur . inuli ein nur im gemeinen Lebco üb¬

liches Wort , die Fläche eines prall gespannten Körpers zu bezeich.
nen . So wird - dieses Worten : Jagdwesen gebrauch ^ die Länge
der ausgespannten Jagdleinen , Tücher und Netze zu bezeichne».
Ein Netz , welches auf dem prell oder im prelle 60 Llafter
lang ist, rvenn es ausgefpannek worden.

Die prelle , plur . die — n , ein starkes Tuch , womit in der Jäge-
rey die Fuchse geprellet werden . SinenFuchs aufdieprelle lau¬
fen lassen . Wenn es ein Netz ist, wird es such das prellnetz
genannt.

prellen , verrr . reZ . Lct . prallen machen , vermittelst .derSchnell¬
kraft , durch seine elastische Kraftfsrttreiben , sowohl von eknerst
elastischen Körper , wenn er einen unelastischen forttteibee,a1s auch
von ,' inem unelastischen , wenn er xiaen auf ihn fallenden oder
stoßenden elastischen forttreibt . iMgentlich . Der Ball flog
an die wand , aber erwurde zurück geprellet . Füchse prellen,
eine Art der Jagdlnstbarkeit , da man einen Fuchs auf ein ans der
Erde liegendes Luch oder Netz laufen läßt , welches , so bald der'
Fuchs daraufist , mit bepdcnEnden prall angezogen wird , und die¬
sen ihm unvermuthet einige Ellen hoch in die Luft wirft . In wei- '
terer Bedeittnng bedeutet es auch zuweilen plötzlich treiben . Den
Feind zurück prellen . Gott har mich zurtick geprellet . Klaget.
2,1Z ; Wo doch der Ausdruck , von Gott gebraucht , zu niedrig ist.
2) Figürlich , mit Lisi anfnhren , bintergehen - doch nur im gemei.
nen Leben, wo die Bedeutung ohne Zweifel von den Universitäten
herstammct/wo die neuen Ankömmlinge Füchse heißen , ov»
welchen die Mur assem Ansehen nach entlehnet ist, weil bepdr
Arten des Prellens einen nnvermntheteit Nachtheil gewähren.
Jemanden prellen , zunächst , ihn unter einem scheinbaren Vor¬
wände um das Geld bringe » ; in weiterer Bedeutung , ihn anfiih«
ren , hrntcrgehen ; urrd in noch weitcrm Vevstande , seine Erwar¬
tung , seine Hoffnung vereiteln . Sonst spielte ich immer solche
Histörchen , um meinen Vater ums Geld zu prellen , Weiße«

EinSchulfuchs hofft , mit dürren Gründen
Den Bepfall aller Welt zu finden.
Allein er wird geprellt , Haged.

Daher das prellen.
Anm. Jtal ^ bricollstre,Franz . Lfico -Ier . prellen ist d»

thälige Form von prallen , darf daher nicht für dieses gebraucht
Gtzs werde».
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werden, obgleich solches häufig g-schiehet. Einige Deyspielc sind
bey Anprallen angeftchrer worden. „ . ^ »

Der Preller , des — s , plur . ulvom . lmx . e-n p>ellender L»toß
ober Schlag . So heißt derjenige prellende Ruck mtt dee Prelle,
welcher den Fuchs in die Luft schleudert , der P reller . 3mi . î ri-
LoUo , Franz 6 icvUe . Jagleichen eiuSchiag auf -nwn prall
gespannten Körper ; in welchemLerstandedie Sch 'äz ' uufdenpm-
tcrnzuweilen Preller heißen . In derGefchützkunstwerden eme
Art Geschütz/weiche r 6 Enlibertang sind, a ^Pftiud ^ üer^schicken
und Z7 Zentner schwer sind, Preller genannt , wo der Gru -w der
Lrnc « nungzuuächst indem prallenden Knalle zu liegen scheinet,
daher cs eigentlich Praller heißen sollw. '

Das prellnetz , des — es, plur dle— e , (S . prelle t Bey dem
Sailjageu gibt cs ssoch eine andere Art Prellnetze , wckch vor den -
Lanflüchecn auf die Erde geleat , und wenn o-e wlldcn ^ chwe-.ne
auf die Tücher zulauscn , plötzlich aufgezogen werde .!, da denn
diese zurück prallen.

Der pröllschüß , des — sses, plur . die — schusse, m der Geschütz,
knust , ein Schuß aus einer Kanone , wobey dte;e so gerichtet w:rd,
daß die Kugel unter einem spitzigen Winkel auf den Lode » stoßt,
da sie denn unter eben -diesem Winkel abprallt , und dem Feinde >
imvermutheten Schaden znfügt ; Franz . Kicocftet . Von prel¬
len , so fern es oft, obgleich deswegen nicht richtiger , für prallen

^römsen ^ srb .rsZ .aLft welches nur im gemeinen Leben für stark
^ zusammen drücken,ingleichen für heftig stopfen und pfropfen üblich

r/! dü^Iutenjlvuln von dem rlycH im3^ieder^5chll^ l.'n
b- 'c-„ prammen , ">-lch-S s-im B -r -° - „ dM °st
mit demLat . prem ^ rs nicht veelängneu kann . S . auch tzramse.

Dresent , President , S . in Prä — - . » ,
sscfle, ackj. et uöv . welches nurim gememenLeben

^ gehört wird , fest angedruckftfest . Ls liegt preß an , von einem
Kleidungsstücke oder andern Dinge . - ^ ^ ^

Der PreMnyel , des - s , pIur . utnona . liu - beydenBuch.
^binbern , ein Bange !, d. i. ein kurzes starkes m der Mitte nut

einem Loche versehenes Holz , die hölzernen Schraubenmutter an
der Presse damit scharf anzuziehen.

Die preübsnk , plur . die — banke , bey den Papiermachern , ern
Kalkes Bret in der großen Presse , welches zwischen den Pfeilern
Luft mrd niederstcigt , urtd den Buscht eigentlich zusammen druckt.
Bey den Karten machern ist es eine Bank , auf welcher die Karten
zwischen den Preßstahlen gepresset werden , ehe man sie beschneidet.

Der preßbaum , des — es , plur . die — bäume , derBaum , d. ,.
^starke lange Hebel an einer großen Presse , dieselbe danut an » und

- Luruzichrn ; z. B . an den Wcinpressen , oder Keltern , wo er auch
der Aelterbaum genannt wird . An den Windmühlen ist »wk
preßbaum derjenige Baum , worauf die Presse ruhet , wenn .die

Die Vreß -Bop , plur . illuf . ftmeBoy,wercheznletzt gepreßt wrrd.
Das preßbret , des — es , plur . die - , er , Breter , rwiicheu,

weichen diejenige Sache , welche gepresset werden wl^ m der Pres¬
se lieget ; dergleichen z- B . bcy den Buchbindern üblich sind. Bey
de« Tuchbereitern heißen sie preßthüren.

Die Presse , plur . die — n . ' ) Ein Körper , welcher auf einen an¬
dern drückt ; doch n»r in einigen Fällen . So ist die Poesie an den
Windmühlen ein großer hölzerner schwerrr Bogen , über dem

- Dberrhsile der glatten Peripherie desKammrades , welcher auf dre-
selde drückt,wenn die Mühle stille stehen soll. Bey denStrumpft
Ivitker .r ist es ein? eiserne Stange quer über dem Register der Pla¬
tinen welche die Nadeln zusammen drückt , b,s die neue Marche
fenig geworden lft . Amhänftgsten , 2 ) ein Werkzeug , e-n.-n an¬
dern Körper entweder durch einen einfachen oder durch schrauben

verstärkten Druck darist zusammen zu brücken , und ihn, dadurch
eine gewisse Art von Zurichtung geben. Die Briefpresse , tzuch:
binderpresse , Beschneidepresse , Gervietteupresse, , Obstpxtft,
(Mpresse , Welnpvesse , welche auch Rsircr heißt n . h f. J „ enge,
rer Bedeutung versiebet man unter dcrpresse schtechthil, oft M
die Buchdruckerpresse . Em Buch un«er die Presse geben, e,
drucke» lassen ; es unrer die Presse nehmen , anfangen daranzy
drucken . Las Buch kommr aus der Presse , ist in der Drucks
fertig . So wie es in andern Fällen von dem Glanze gebraucht
wirb , welchen ein Zeug dn^ch die Presse erhält , die Prch H
nicht in dem Zeuge , der Zeug hat die Presse verloren , wen»
er diesen Glanz verloren hat.

Anm . BeydemNoclerffreffZ , im Niederst mit versetzten,r
parste , und mit ansgestoßenem r , Passe , Holland . kars , kers,
im Engl . und Schwad , kreis , im Pohl «, ftralk . (S . das folgen,
de.) Notker gebraucht krello auch figürlich für Bedrückung il»)
noch jetzt sagt man im gemeinen Leben, m der Presse sezm, inbee
Enge seyn, bedrückt werden.

prosten , verb . rex . act . in einem hohenGrade drücken,und be,W
^ ders zusammen drücken . >. Eigentlich . Das Rleid , die Schuhe

pressen uns , wenn sie die Theite des Leibes sehr zusammen drück».
Etwas in einen engen Raum zusammen pressen. Mein äetz
ist gepreßt , ich will versuchen , ob ich ihm Luft machen km».
Rastlose Seufzer preßt seiner SohneZwiß aus seinemäerzc»,

/ Schleg . In engerer Bedeutung , vermittelst einer Presse Mi »,
men drücken , und dadurch eine Art von Zube-reitu -ig geben. Le»
Gast aus den Zitronen , aus dem Obste pressen , lveinprch »,
die Weintrauben , wofür auch keltern üblich ist, lS . dieses West)
chh ! pressen, vermittelst der Presse aus den Dhrbecren drück».
Einen Brief , ein Buch pressen u . s. s. - . Figürlich . >) Sch
dringet, . G -prcffct werden , in der Enge , in dringender Verlege»,
heit seyn. Die Noth presset mich , pressende Geschäfte, bes.
scrdringende . 2) Matrosen pressen / eine nur h, Englandu»s
Holland übliche Gewohnheit , sir zum Dienst der Kriegsschiffes
Gewalt wegnehmen . Soldaten pressen , eben daselbst, Leuten»!
Gewalt zu Soldaten anwerbrn . Zn Holland presset man am
die Schiffe , wenn man sie in Beschlag nimmt , unddcmSlM
Dienste zu thun zwingt . Daher das Pressen nnd die Pressung

Anm . Bey dem Notker brellon , im Niederst parsten, paM,
im Holland , pari '« « , parfün , im Schweb , pruffu , imEnglO^
to preis , im Lat prellars ^ .

Der Presser , des — s, plur . ut nom . lluZ . Fäm . diepttsscm,
eine Person , welche presset. ,

Der presserlohn , des — es , plur . , nuf . der Lohn, '
man dem Presser für seine Arbeit bezahlt , besonders vey demP t
fen der Weintrauben.

Der PreßyllMZ , des — es , plur . car . der Glanz , »elchc»^
Sache unter der Presse , d. i. durch das Pressen , erhä t.

preßhüft , — er , — este, ackj . et aäv . mit einem Gebrechens
^ Lftbes oderder Seele behaftet ; S . Bresthaft , auswelchmW

das Hochderltsche preßhaft verderbt worden . ^
Der presihaspel , dcs - s , plur . ul vom . ^

machern , ein Haspel , d. i. eine Welle mit vrer Qnerssi g ,
mittelst deren dre große Pvesse zugezogen wird.

Der Preßkopf , des —es,  p !ur . die — köpft-
chen, das von den Rinds - und Schweinsköpfen aegeiol ,» ^
uachdem cs klein g-hackt, gekocht, und m -" '.e F^ n 0° ^
Tuch gethanund gepresset,d . r. mit Gewichten be>^
damit alles Wasser davon ablaufeit möge. - ) An ^
Püp .ermachcr heißt der untere Theil der schraube,

' Preßsiange gesteckt wird , der Preßkopf.
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»n,ck" > d- ri !" V »° » ^ » Dmckem . w -lch-r d« B °ge» in dm
Deckeleinsticht, de-: Karren unter denTiegel windet , und die Pres¬
se mit dem Baugel zuzichet. c

vreßmost , des — rs , plur . doch nur von mehrern Acten-,
die—e, der aus Äpfeln , Birnen , Quitten und andern Fru sten
aevreßte-Most ; zum Unterschiede von dein Weinmoste.

Vreßscyraube , plur . die — n , dir Schraube an einer Presse,
r^ evreßchür , plur . die— en, bey den Tnchbereitecn , viececkte

Brcnr , welche zwischen die Tücher , die man preßt , gelegt werden.
Die preußelbeere , S . Preiselbeere - .
Die Vrezel , S . Brezel . . ^
prickeln, v erb . reZ . äct . welches nnr im gemeinen Leben Mich
^ ist mehrere Gliche , besonders mehrere kleine Stiche geben oder

machen. Es ist das Fcequentativum und zugleich Diminutivum
von dem Niederst ,Een , stechen , Angels . prickau , Engl.
W prick , wo auch prökeln stochern , der Pnckel ein Stache !,und
die pricke eine Aalgabel ist. i -. - -

Der Priester , des — e , plur . ul vom . sing . Famin . dre
vrieScrinn , eine zur Verwaltung des äußern Gottesdienstes
beßrlltePerson , wo es von solchen Personen mallen Religionen
und Aeligionspartcyen gebraucht wird , da denn dasFämimmrm
rheils eine weibliche Person dieser Art , theils auch die Ehegattinn
eines Priesters bezeichnet. In engerer Bedeutung führet es de»
Begriff des Opfers bey sich ; daher sind auch in der Römischen
und Griechischen Kirche die Priester gottesdienstliche Personen,
welche die ftperricheBefugnißerhalten haben, dieSacramente , und
besonders das Sacrament desAlrars zn handhaben , daher st- auch
Meßpriester genannt werden, von dem Lesen der Meffe, einer
ihrer vornehmsten Befugnisse und Verrichtungen . (S . Priester¬
weihe.) In den protestantischen Kirchen werden die Prediger nur
in der niedrigen Sprechen Priester genannt , besonders in Nieder-
denlschland, wo es von den Geistlichen undPcedizern üblicher ist,
als in andern Gegcndenc-

Anm . In den MonftcischenGlossen ^ riessirÄ , imSchwaben --
stiegel bstielier , im Niederst Prester , im Angelst kr - oll , im
Schweb, kräü , im Island , kreüur , im Segk . krisK , im
Franz . ? rerre , im Ital .l?reks . Es bleibt immer noch am wahr¬
scheinlichsten, daß dieses Wort aus dem Lat. und Gciech . ? rss-
b)tter verderbt wordeir, welches eigentlich einen Mesten bedeutet,
und in den Mittlern Zeiten sehr häufig von Geistlichen , Pfarrern
und Priestern gebraucht wird , nicht so wohl um ihr vorzügliches
Alter zn bezeichnen, als vielmehs als ein Ehrenwort , weil man
ehedem mehrere Titel von dem Alter zu entlehnen pflegte , der¬
gleichenz.B . p fass. das Franz .Ketgneur , ein Herr , von.Seuior,
und andere mehr sind. Ley unfern ältesten Schriftsteller » kommt
das Wort Priester nicht vor , sondern Kero , Ottfried und Notker
gebrauchen dafür das veraltete Cuuarl , von Le , das Gesetz, die
Religion,einenDiener desGesetzes oder derRcligron zu bezeichnen . .

Das Priesteramt , des — es, plur . inust . das Ämr , d. i. derganze
Inbegriff der Obliegenheiten , und die damit verbundene Würde
eines Priesters . Las pricsteramt Verwalten , dazu here -fest
werden . Die biblischen Ausdrücke , das Priesteramt chun , sich¬
ren , desselben pflegen , sind veraltet,

priestc -rlich , uckj. etüclv . in der Würde eines Priesters gegrün¬
det. Las prresterlicheA .at . -Die prieflerirche Äleidu ^ g.

Der priesterroch , des —̂ es , plur . die — rocke, crnNock , so
wie ihn die Priester zu tragen pflegen.

Die priestorschaft , plur . die — en , die sämmtlichen Priester
emer Kirche, eines Landes , oder -eines Ortes.

Der prissterstan - , des — es , plur ^ uul . der Staud der Priester,
der geistliche Stand.
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Das prresterehum , des — es , plur . muss die Würde eines

Priesters ; ein Wort , welches außer der Bibel und biblischen
Schreibart wenig mehr gebraucht wird , wenigstens von der prie-
sterlichen Würde in den christlichen Kirchen nnr selten vorkommt.

Die Priesterweihe , plur . die — n , in der Römischen und
Griechischen Kirche , die feyerliche Einweihung zum Pricsteramte
unter allerley äußern sinnbildlichen Gebräuchen . In den prote¬
stantischen Kirchen ist dafür die Ordination üblich.

Derprimas , Gen . des Primas , oder des Primaten , Plur . die
primären , aus dem Mittlern Lat . krimus , der oberste und vor,
nehmste Erzbischof in einem Reiche . So ist der Erzbischof za
Mainz als solcher zugleich Primas in und von Deutschland . Js
einigen Städten , besonders Böhmens , wird auch dir vornehmste
Person in der bürgerlichen Regierung der Primas oder Primäre -
genannt.

Das Primat , des — es , plur . die— e, die Würde und Stelle
eines Primas.

Die Prime , plur . die —-n, einansdemLat . primu , m einige»
Fällen auch aus dem Franz , l^rime , entlehntes Wort , welches in
verschiedenen Fällen gebraucht wird . In der F -chlkunst ist es die?
jenigeLage derHand und des Degens , welche sie haben , wenrr
man den Degen von der linken Hälfte ausziehet , wobey der Dau¬
men gegen die Erde , die Spitze des Degens aber gegen den Feind
gerichtet ist ; zum Unterschiede von der Secunde , Tertie , Quarre
u . s f. In der Musik ist es der tiefere Ton , wovon man die In¬
tervallen zu zählen anfängt . Lev §en Buchdruckern heißt die erste
Seite eines jeden Bogens die Prime . Jn der Decimal -Rechninrg
und bey den Markscheidern ist die Prime der zehnte Theil eines-
Zolles , welcher wieder zehuSecuriden , dieSecunde zehen Terrien
u . s. f. hält . Bey der Eintheilung der Stunden ist für Prime da»
Wort Minute üblicher«

r . Lcr Principal - des — es , plur . die— , , Fiinstn . die princk-
pslinn , ein im gemeinen Leben ans dem Lat .priucipslis übliches
Wort , welches man von eitlem solchen Obern gebraucht , welch-»
man nicht gern seinen Herrn nennen will , ab er cs gleich gewisser
Massen wirklich ist. So pflegen z. B . Kaujmannsdiener , Hof¬
meistern . s f . diejenigen , bey welchen sie in Diensten oder Bedie¬
nung stehen, ihre Principale zu nennen . S . Prinz t.

- . Das Pxincipäl , des — es , plur . die — e , von eben diesiin
Wdrte , in den Orarln , das vo nehmste Pfeifenwcrk , welches oben
offen ist, und gcmemiglich 'vdrn im Gesichte stehet. Es gibt deren
im Manuale von 16 , 8,4 und 2 Fnß T.ou, von welchen auch den»
die ganze Orgel 16  füßjg , Lfüßig u. sf . genannt wird.

Der prmz , des- en. plur . die—en,Dimmut. das pr inzchen^
Kämitt . die prinzeffinn . l ) Im weitesten Verstände , eine jede
der andern Vorgesetzte Person ; eine nur noch bey denZägern übliche
B -'dcttkttNg , wo der Meister Jäger in Ansehung der Lehrlinge,
welche die Iägerey unter ihm erlernen . der Lehrprinz genannt
wird . Es kommt in dieser Bedeutung mit Pr incipassüberein , so
wie das Wort ?» einigen Gegenden auch wirklich Lehr Principal
lautet . 2> In engerer Bedeutung , eine jede fürstliche Person , sie
sey übrigens von welchem Range sie wolle ; in welchem Verstaube
es nach demMuster desFranMschen princs von einigenSchrrst-
fiellern auch von regierenden Fürsten und .gekrönten Häuptern
gebraucht wird , aber allcmabl widrig klinget nnd daher lieber vrr-

- mieden wird . Das Deurssche Fürst und Fürstin » fi' d̂ in - diesem
Verstände m-mcr bequemer , wenn man ja rin solches Wort ge¬
brauchen will , z ) In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung
werden nur die Kinder und Verwandte eines regierende,i Horrn
fürstlichen Standes Prinzen und Prinzessinnen genannt . Ein
kaiserlicher , königlicher , ehurfürstlicher . fürstlicher Prinz . Der
Erbprinz , Bronprinz , die Erbprinzessum , Lrenprinzessi -zn.

Ggg g , Auch
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Zlnch die apanagiertenVerwandtcn regierender Heeren fürstlichen
Standes find unter dem Rahmender Prinzen bekannt . Bey den
Schriftstellern des Jnserten -Reiches find derprin ; und die prin-
zeffinndie Nahmen zweyer Schmetterlinge , wovon jener bcy dem
Lrnrree kapilio Cupiirol/ue , diese aber ^ spi-
lio L-alUoniL heißt.

Anm . Schon bey dem Horrregk prr 'ncz , im Engl . !? ri' aee ; ent¬
weder aus dem Franz . ? rinLe , krincelse , oderauch unmittel¬
bar aus dem Lat . krineeps.

Die pLtnzenfarbe , pIur . in-iL5. ein Nähme , welcher bey denFär-
bern der wahren goldgelben Farbe beygelegt wird , nach dem
Franz . Louleur äs krinee ; Königsfarbe.

Die prinzenflKUgk , p !ür . die —n , iu - en vereinigten Niederlan¬
den , eine Flagge auf dem Hintertheile der Schiffe , welche nur
gewisse Schiffe zu fuhren berechtigt find. Etwa weil fie das Wa-
pen des Prinzen Statthalters hat?

Der Prmzenkopf , des — es , plur . inus . in einigen Gegenden,
eine Art schönen Kopfsalates.

' 'Die PrinzeUnnbohne , plur . die — n , eine Art Türkischer
Bohnen oder Faseolen , welche nicht steigen, und also auch nicht ^
gcstangelt werden dürft,, ; kkaleolus aauus I^. Lranzbohnen,
Eperbohnen , Zwergbohnen . -

Die prinzeffinnsteuer , piur . die — n , eine Steuer , welche zur
Ausstattung einer Prinzessin » von dem Lande gegeben wird ; die
Zräuleinsteuer.

Prinzlich,acij . et s6v . einem Prinzen gehörig , ähnlich , gemäß,
in dessen Würde gegründet , in der dritten Bedeutung des Haupt¬
wortes . Die prinzUchcn Güter . Mit prinzlicher Begeg¬
nung , Schleg.

Das prinzmetäll , des — es , plur . inu5 . erste Art vermischten'
Metalles , welches eine rothgclbe Farbe hat , und aus einem Theile
Zink und drey Theilen Kupfer bereitet wird . Mgn glaubt gemei¬
niglich , es habe den Nahmen vondemPfälzischenPrinzeuRobert,
der es zu London erfunden haben soll, dahw man cs anfänglich
Prinz Roberts Metall und hernach verkürztprinzmetall genannt
habe . Henkel hingegen behauptet , der Nähme sey aus Lrouce.
Dstetall verderbt.

Der prror , des — s , plur . die priores ober priören , Fämm.
dieprrorrnn , aus dem Lat . prior , eigentlich , ein jeder Vorge¬
setzter oder Oberer ; wo es doch nur in einigen einzelnen Fällen
üblich ist. Bey einigen geistlichen Ritterorden ist der Groß -Prior
der erste und vornehmste Vorgesetzte des Ordens nach dem Groß¬
meister , welcher wiederum verschiedene priores in den Provinzen
unter sich hat . In den Mönchsklöstern ist der Prior und in den
Nounentlöstern die priorinn die nächste Vorgesetzte Person Über
die Mönche oder Nonnen uach dem Abte , welche in dessen Abwc- ,
senheit dessen Stelle vertritt . Ja irr vielen , besonders geringen
Klöstern , wo kein Vorgesetzter unter dem Nahmen eines Abtes
befindlich ist , ist der Prior der erste Vorgesetzte des Klosters.
Daher das Priorat , des — es , xlur . die — e , aus dem Mitt¬
lern Lat .krioratus , dieWürde , dft Stelle , dasAmt eines Priors
oderemer Priorinn ; ingleichen deren Gebieth und Wohnung , wo-
fürünch Priorep aus dem Mittlern Lat . ? rioria gebraucht wirb.

Dre Prise , plur . die— n , aushem Franz , krits , und dieß von
, p - enffre , nehmen . i ) So viel als man zu einem gewisse» Ge¬

brauche von einem Dinge auf Ein Mahl .nimmt ; in welchem Ver-
ffande .es in verschiedenen Fällendes gemeinen Lebens gebraucht
wird . Besonders ist eine Prise Schnupftobak , eine Prise Tobak,
oder auch nur eineprife schlechthin, so vielSchnupftobak , als man
zwischen zwey Fingern hält und in die Nase zu schnupfen pflegt.
s ) ELn.von dem Feinde erbeutetes Schiff . Prisen machen , Schiffs

'scheuten . Ein Schiff für eine gute Prise erklären , für eine

c
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rechtmäßige Bellte . Ehedem nannte man ein solchesDchjffp ^ .
schiff,von 2 pre -s , eine Preis gemachte Sache , S . daffechk.

Pritsche , Pritschen , u . s s. S . in Br.
pkwät , ein aus dem Lat . privutus entlehntes und in verschiedene,

Zusaimnenfttzimgeu übliches Wort , solche Dinge zu bezeichn
welche de« öffentlichen eben dieser Art entgegen gcsi-tzet werde,/
und wofür sich mGauzen nochkeiu schicklicherDcutschcrAttsdruck
hat wollen finden lassen, indem geheimin den meiste» Falle» z,
viel saget. Indessen hat man doch in vielen einzelnen Fallen Me
Deutsche Wörter , die man dafür gebrauchen kann Lie privat-
Beicht , die geheime Beicht , von welcher die OhrerrbeichtderRz.
mischen Kirche eine Unterart ist. Der Privat - Gotteedle,i»
ein Gottesdienst , welcher sich von dem öffentlichen Gotresdmch
durch den Mangel des Geläutes ugd der öffentlichen Auszug a„f
den Gassen unterscheidet , von dem HauLgottesdienste aĵ noch
verschieden ist , (S . Gottesdienst .) Der Privat - Nutzen, der
eigene , besondere Nutzen , im Gegensätze des allgemeinen N,,t»
zens oder des Nutzens des gemeinen Wesens . Die privat -lvirtb«
schuft , die Wirthschaft sLerHaushalumg einzelner Glieder kiiuL
gemeinen Wesens , zum Unterschieds von der Staatswirthschaft,
Die Privat -Stunde , eine Stunde oder ein nach Stunden ciiigr-
theilter Unterricht aufSchulen , welcher besonders bezahlt, „»d
den öffentlichen Lehrstunden entgegen gefttzet wird . Lie prwU:
Person , e-gentlich eine in keinem öffemlichrn Amte stehendePcr-
son ; als eine privat - Person leben , welches man auch priva:
tisiren nennet . Nach einer andern Einschränkung ist die Prim-
Person der befehlenden Person in einem gemeinen Wesen entge¬
gengesetzt , und da find alle zum Gehorchen verbundene Miedst
eines Staates in dieser Rücksicht privat - Personen.

Das p rwet , des — es , plur . die — e, aus dem MittlernU
krivLta , ein abgesondertes geheimer , zur Verrichtung derNoih-
-urft bestimmter Ort ; ein Gecret . Bepde Benennungen waren
anfänglich nur für die anständige Sprecharr bestimmt , bisfik
durch den langen Gebrauch verrmedelt und durch den Ausdruck
das heimliche Gemach aus der anständigen ! Sprechart verdrängt
worden . <S . auch Abtritt .) Es lautet schon im Schwabenspiegrl
t >ri vet , bey dem Hornegk privat , bey spätern Oberdeutsche»
Schriftstellern Private , prophetls profey , in dem Lübeckische»
Stadtrechte die Privat Heimlichkeit«

Das Privilegium , des— legii , plur . die—legia; im gemch
nenLcbcn— legien, aus dem Lat. k' rivilsAium , (S .ZreM
Hund äreyheirsbrief.) Raban Maurus übersetzt dieses Mst
durch8 c:!buvLltiZÄ , die Morrfteische Glosse durch8uMr,Zi.

Die Probe , plur . die — N, Diminuk . das Pröbchen , Dberd,
. pröblein . - ) Sin Versuch , welchen man anstelle^ um dieBe¬

schaffenheit eines Dinges daraus zu erkennen . Eine Probe m-
. chen , anstellen . Eine Probe mir etwas machen . Ich chuees mir
zur Probe . Für Probe singen , spielen u. s. s. wofür mansch
sagl,dieprobcsingen oder sprelen , da cs denn zur folgere«
Bedeutung gehöret . Die Probe halten oder aushalten , in eine«
solchen Versuche gnt befunden werden . Dieffarbe hält die Probe
nicht . Sie wird diese Probe gewiß nicht aushalten . 3^
gleichender Zustand , da mit einem Dinge ein solcher Versuch
gemacht wird , dessen Beschaffenheit zu erkennen ; ohne Plural.
Jemanden auf die Probe stellen , ihu in Umstände verlese»,
worin er zeigen muß , wie er beschaffen ist. Einen Bedient^
auf die Probe nehmen , um zu erfahren , wie er geamt ist-
Probe geht, wie Srosch ganz richtig anmcrket , bloß ansdieBe-
schaffenhejk einer Sache , dagegen versuch auch die VlöZllch^
mit einschließer . Das Zeitwort probieren aber ist auch mMlteris
Verstände für vorftrchen überhauptüblrch . 2) Dasjenige , .wot'

dje Beschafferrheit eiues Dinges erkennet. So ivol/l"
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rht .il eines Gänzen , woraus mau anfdie Beschaffenheit des Ga «-
zen schließt. So gibt der Kaufmann Zengproben , der Wem-
händlec Wer'nproben , rrm daraus die Beschaffenheit seiner Zeuge
Md Weine erkennen zu können , welche Proben , besonders von
Sengen , in Niedersachsen Staat und in Baicrn Gtahelgenannt
werden. Im Bergbaue sind die Proben kleine Quantitäten Erzes,
aus deren Gehalte man den Gchalr der ganzen Masse beurrhcilet.
Jemanden eine Probe von etwas geben , chm einen Theil eines
körperlichen Ganzen geben , das letztere daraus zubeurtheilen.
Als auch von Handlungen , so fern sie Erkenntnißquellen der
Beschaffenheit der handelnden Person sind. Eine Probe able-
gen. Proben seines Fleißes , seiner Geschicklichkeit ablegen . Sie
haben mir schlechte Proben von ihrem Andenken gegeben.
Da es denn auch oft vo r einem jeden thätigpn Beweise , und im
Oberdeutschen, so wie dasAranz . ? reuve , sogar voneincm jeden
Beweise überhaupt gebraucht wird , irr welcher Bedeutung es nrr-
ter andern auch in dem zusammen gesetztcnAbnenprobe vorkommt.
Im Handel und Wandel werden auch die Zeichen , woraus die
Güte einer Waare erkannt wird , prdben genannt . So führet
das den Trichrrnangehängte und gestämpelte Stück Blep oft den
Nahmen der Probe ; Nieders . gleichfalls Staal , Holland . 8tael-
loot . An dem verarbeiteten Silber ist es das Zeichen , woraus
die Beschaffenheit des Silbers erkannt wird , (S . probestlber-
Probezinn .) 3) Zuweilen führet auch eiu Werkzeug , womit man
die Beschaffenheit eines Dinges untersucht , den Nahmen der
Probe . sS . Rugelprobe .) So wie es i« andern von einem Mu¬
ster gebraucht wird , nach welchem die Beschaffenheit eines andern
Dinges eingerichtet wird , (S . das folgende , ingleichen probe¬
maß.) 4) Bey den Drahtziehern wird eine besondere Art Drah¬
tes, welche sonst auch mit Num . 4 , L und 6 bezeichnet wird , und
woraus die schönen Glanz - Cantillcn und Perl - Cantillen verfer¬
tiget werden, grobe Proben genannt ; wo der Grund der Be¬
nennung , dunkel ist. , . -

Anm. Im Niederst prsve , im Engl . ? rooke , im Jtal.
pruovu , im Schwed , kros , und im Franz , kreu ve . S . prü¬
fen und probieren.

Das probebanö , des — es , plur . die — bander , Hey den
Böttchern, ein starkes Band , «ach welchem den Fässer « die gehö¬
rige Weite gegeben wird , S . Probe A. ».

Das Probeblatt , des — cs , plur . die — dlätter , ein Blatt , so
fern es eine Probe von der Beschaffenheit eines Dmges iss. So
werden bey den Kupferdruckern das erste, zweyte und dritte Blatt
des Abdruckes einer Kupferplatte , prob -blarker genannt , so ferm
man daraus die Beschaffenheit des Stichesund Abdruckes beur-
thcilet . Von dem, Probeblatte wird dis Gegenprobe abge-
drnckt. ^

Der probebogen , des — s , plur . ut vr>M . siOL. m ben Buch-
hrnckerepen, Bogen , welche von einer gesetzten Form abgezogen
werde», um die Beschaffenheit und Richtigkeit desDcuckesdacauS
zubeurtheilen ; Lovreetnr : Bogen , sofern die bemerkten Fehler
daraufangcmerket und darnach verbessert werden.

Der Probehengst , S . probier - sengst.
Das probejagen , des— s,p !ur . utnoln . üv ^ . inder Jagerey^

eine Jagd , welche ein junger Jäger nach ausgesiandener Tcbr-

abz ^ dadurch einen Beweis seiner Geschicklichkeit

Das Probejahr , des — es , plu,r . die — e, in den Klöstern,
asjemgeZabr , in welchem derCandidät des Klosterlebcns sich ; ,>.r

^ .obe in dem Kloster aushält , ehe er völlig eiugckleidet wird ; die
P^obezeie, mit einem Latein . Ausdrücke das Novmat.
64p ».ooemäß , des —- es , plur . die - -- e, in einigen Gegen-

err, "N Dsterreichjjchkn , HLnuöverischeu .u . s. f. ein Nähme des

Eichmaßes , (S . dieses Wort .) Daherder prob -scheffele ein sol¬
cher Scheffel.

Proben , verl ). re ^ . Let . auf die Probe stellen , versuchen ; ein
größten Theils veraltetes Wort , welches dirrch das ausländische
probieren verdränget worden . In den Kirchen wird das Essen,
geprobet , wenn es gekostet wird.

Der probenftößer , des — s , plur . ut nom . üvZ . im Hütten«
b^rre, derjenige , welcher von den eingelieferten Erzen eine Probe
nimmt , selbige stoßt , einreibet und abwärmet , worauf sie von
dem Probierer probiert wird.

Die Probepredigt , plur . die —- en, cme Predigt , welche ein
Candidat des Pechigtamtes m der protestantischen Kirche zur
Probe seiner Geschicklichkeit ableget.

Das probefllbee , des— s, plur . doch nur von Mehrern Artcitz
ut no m . 6nA . vermischtes Silber , welches nach der obrigkeitli¬
che« Verordnung in einem Lande oder in einer Stabt verarbeitet,
und mit der Probe , d. i. dem Stadüvape » oder Einern andern be¬
stimmten Zeichen , zum Beweise feiner echten Beschaffenheit be-
zrichnet wird . So verarbeitet Augsburg >3 löthigcs , Berlin »a lö-
thiges , Sachsenbeynahe irlöthiges Silber , welches alsdann in
diesen Ländern oder Städten probestlber genaust wird . S . r
Probe.

Der Probestern , S . probier - Stein.
Das Probestück , des — es , plur . die —- e, Dimmut . bas pro«

bcstückchen , Oberd . probestücklein , eine Probe in der zweyten
Bedeutung dieses Wortes , ein Theil eines Ganzen , die Beschaf¬
fenheit des letzter« daraus zu erkennen . Jngleichcrr eine Hand¬
lung , so fern man daraus die Beschaffenheit der handelnden Per¬
son erkennet.

Die Probezeit , plur . iaust . die Zeit , da jemand kn der Probe ist,
oder geprüfet wird , (S . Probejahr .) Wir können dieses -( eben
nicht anders als eine Probezeit für dir Ewigkeit betrachten.

Das Probezinn , deK—es, plur. doch nur von mchrern Arten,
. die — e, wie probestlber , mit Bley vermischtes Zinn , sv wie es

nach den obrigkeitlichen Verordnungen an einem Orte oder in ei¬
nem Lande verarbeitet , und zum Zeichen dieser Beschaffenheit mit
derpr obe bezeichnet wird ; im Gegensätze des ganz reinen und
unvermischten äütkenzinnes oder Bergzmncs.

Das probier - Lley , des — es , plur . doch unr von mehrere
Arten , die — c, im Hüttenbane , ein silberhaltiges Bley § so wie
es zum Probieren der Erze gebraucht wird.

Das probier - Büch, des— es, plur. die Bücher, l) Eben
dastlbst , dasjenige Buch , worein der Probierer alle gcmacktePro-
ben allen ihreu Umständen nach verzeichnet . ») Ein Buch , worin
die Probier - Kunst gelehret wird.

probieren , verb . reA . uot . welches aus dem Lat . probLre ent-
^ lehnet ist. uud nur im gemeinen Leben gebraucht wird . ' ) Die

Möglichkeit und Beschaffenheit einer Sache aus Ersah «-»»« oder-
eigner Empsindung zu crkenncn suchen ; wo cs sich weiter erstreckt,
als das Hauptwort Probe , indem cs auch von dek̂ Möglichkeit
gebrauchtwird . Inder reinrrn und anständiger « Eprechart ge¬
braucht man dafür lieber versuchen , gußermdenjenioen Fällen,
wo probieren als ein Kunstwort cinmahl eingeführct ist, wie z. B.
im Hüttenbaue , bry den Gold - und Silbcrarbeitern u . s. s. Ich
will es probieren , versuchen , ob die Sache möglich, ooer thun-
lichist . Probiere es nur . Einen Wem , eine Speise probie¬
ren , str kosten. Eiitt Feder , ein Gewehr , ein Mcffer , ein
Pferd probieren , sie versuchen . Dar Er ; probieren , mi Fükttil-
baue , desseu Gehalt durch die Schmelzung im Kleinen erforschen.
Gold , Silber probieren , vermittelst des Probiersteine ». Im
Moralischen Verstände , jemandes Fleiß , Grmüchsart , Fäprg-

' kett u . s. f. probieren , wrrd es wenig mehr gebraucht , mdem
-Gggz " --für
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»afürdk R . A . -Ulf di - prob - s -ll -n , - !»< pr »b- mach - n»
«blich« .' siud-. 2) Beweisen ; eine nur im Oberdeutschen übliche
Bedeutung , in welcher es im Hochdeutschen fremd ist. So auch
das probieren . _ , ^ .

Der Probierer , des — s,pjur . vt nom . Lv§. im Berg-- uns
Hnllenbaue , ein verpflichteter Beamter , welcher dw Erz - und
Bergarten probieret , d. i. ihrenGehalt vermittelst der Schmelzung
«us kleinen Proben zu erforschen sucht; der VZardern. Im Böhm.
krübvr , welches aus dem Deutschen entlehnet ist.

Das Probier -Gehäuse , des—-s , plur . utvom . vn ^. eberr
daselbst , ein Gehäuse , worein die Probier -Wage gesetzt wird , um
sie vor dem Staube und der Luft zu verwahren.

Las Probier -Gewicht , des— es, plur . die— e, dasjenige
Gewicht und die Art des Gewichtes , wonach der Probierer den
Gehalt der Erzproben erforschet , und welches die im Großen üb¬
lichen Gewichte im Kleinen vorstrllet . Daher der Probrer -Fent-
r,er , die Vrobier -Mark , dasprobier -pfundm . s. f. ,

Ler Prob 'ier -Zammer , des — L , plur . die Sammer , eben
daselbst , ein Hammer , die Proben damit klein zu machen.

Der Probier -^ errgst , des — es , plur . die—- e, in den Stute,
- reyeu , ein Hengst geringerer Art , welcher den Stuten vvrgefuhret

wird , um daraus zu ersehen , ob sie nach der Befruchtung verlan¬
gen ; der Probchrngft . ^ .

Die Probler -A -Luft, p!vr . die—Rlttfte,S . Probter'Zaiigo.
D ê Vrobrer -Aunst , plur . rvusi . im Hüttenbaue , die Künste

den Gehalt der Erz . und Vergärten vermittelst des Feuers zu
erforschen . ^

De .r probier -Löffel , des — s , xlur . ut vom . 605 . eben da¬
rbst , ein eiserner Löffel mit einem langen Stiele , den im Feuer
befindlichen Proben damit etwas zuzusctzeu.

Das Probier -Mehl , des — es , plur . doch nur von mehrem
Acren oder Qnantitäteu, die— e, eben daselbst, die zu einem
feinen Mehle gestoßene Erz - oder Vergärt , womit der Probic-
rer die Proben anstelle !. . .

Die probier -rraöel , plur . die — n, bcy den Gold - und Silber-
arbcitern , silberne Nadeln von allen Graden der Femhett , vcr«
mittelst derselben und des Probiersteines die Feinheit eines jeden
andern Silbers zu probieren ; die Streichnadeln , weil sie auf den
Probierstein gestrichen werden.

Das Probier - Napfchen , des — s , plur . ut vom . unx . im
Hnttenbaue , thöncrne Näpfchen , in welchen die Erzprobeu äuge«
sotten und geröstet werden ; derPrsbier . Scherbcn.

Der Probier -Ofen . des—s , xlur . die— Mftn , eben-daselbst,
eine besondere Art Schmelzöfen , worin die Erze und Vergärten
probieret werden . - .

Die ^ robier - Pltttte , plur . die — n, bey den Zinngießern , e:ne
messingene Platte , deren sie sich statt des Probiersteines bedienen,
dir Güte und Feinheit des Zinnes zuprobieren.

Die Probior -Scvale , plur . die — n , im Hüttcnbaue , kleine
kupferne Sckiiffelchen , worin das abgewogene Probier - Mehl
zum Probieren anfbehaltcn wird.

Der pro - iec - Schcrchen , des — s , plur . M vom . ffvZ . siehe
Pcobier -Näpfchen . . . . .

Dle Vrovier - Gtanse , plur . die — n , im Hnttenbaue , dlr/cm-
ge Stange , woran die Probier -Wage hängt ; der Aufzug.

Der Prodier - Steiir , des - es, xlur . die — e. 1) Ein schwar¬
zer Stein , dessen sich die Gold- und Silberarbeiter bedienen, die
Feinheit desSilbers « rdSold -.' s vermittelst desStriches daraus zu
xrobieren , und welcher eigentlich eine harte ftinkSrnigcSchieferart
ist, wclche im Fcuer fließt ; I^Lpls ^ ckiuL, bey dem Plinins
ObltstiLnus . der Streichßeln . DieZinngießer bedienen sich
«Lti dcffcw der Probrevxlatrr . ZnLlricheirsigllrlich , dasjem -Ze

Pro
Lurch Lessen Mittel die Beschaffenheit einer Sache erkannt wich.
Shastsbury sagte , das ' Lächerliche sep der probierstttir bkr
Wahrheit , s ) In den Zinnwerken ist der Prob,er -dtrin oder
Sicherstem , ein großer vlercckler Stein , woraufdie Zwitter vbet
Zinnsteine klein gerieben imd hernach gesichert werden, z) Bey

^ den Zrnngießcvrr , steinerne Formen , dk-Prsbiergewichteziidm
Zinne darein zu gießen.

Die probier -wage , plur . die — n, eineaccurateWage , a»f
welcher im Hüttcubaue die Erz - und Berzproben abgewvgc«
werden.

Die probier -^ ange , plur . chie— n , bey den Probiemn , me
lange Zange , die Probier -Scherben u»td Kapellen damit mden
Ofen zu setzen und wieder heraus zu nehmen ; die Probier -Mift.

Der Prooier - Zentner , des — s,p 1ur . urvom . livZ .S .Prs-
bicr -Ecwicht.

Der Probst , S . Propst.
Der proceß , S . Prozeß.
Die procession , plur . die — en, die Reihe mehrerer iaftW

licher Ordnung gehender Personen ; aus dem Mittlern Lat.kro-
cellio . Eine procession halten , anstellen , einen Umgang,
welchesWort sich wenigstens in vielen Fallen gebrauchen läßt. Zn
procession gehen , in ftyerlicher Ordnung . DieLeichempr --
cession , das Leichengefolge . Die Handwerker nennen diejcchc
Procession , in welcher sie die Lade zu dem neu erwählten Lbm
Meister tragen , den Auszugs

Der procurätor , des — s , oder — töris,xlur . die yrseiir^
res odecprocuratörcn,aus demLat .? roLu rutor , derjenige, wcl-
chem dieBesorgungeinerSache , oder dieSorge für eirieSachcm
einem andern anfgetragen ist, wo dieses Wort Noch in vielen Hül¬
len gebraucht wird . In den Klöstern heißt derjenige Conve-mich
welchem die Besorgung der Ökonomie des Klo sters aufgetragen iß,
der procurätor . Der Fiscal , oder derjenige , welcher überl»e
Rechte des Fisci wacht , heißt inmaucheu Gegenden der prscm -,
tor . Am häufigsten ist cs in vielen Ländern von ci>tem Anwallk

^ oder Sachwalter , der eines andern Sache vor Gericht besorgt,
wo man es als einen anständiger » Ausdruck für das gemeinerp
wordene Advocar gebraucht . ^ ,

r ^Der Product , des — es , plur . die — e, in den Schnlcn, E
feyerliche Züchtigung ungezogener Schüler vor dem Hintern. « >-
nem Binde einen Product geben . Vermuchlich voir dem Mittlern-
Lat . prockueers , procluctus , mit Gewalr .- ervor fiiyre«, ^
dieses gemeiniglich mit einemSchul -Prodncte verbunden ist, ^ e-
denn eigentlich die zur Züchtigung bestimmte Person magm c»'

Das Product , des — es , plur . ör' e— e, gleichfalls ausdemList.
proäusere . , ) Die Früchte oder Guter ein^s Lande-, ftM -
durch die Hand des erst m Besitzers von der Natur gewonnen M'
den, pflegt inan gemeiniglich die producte eines solchen̂ aii,
die Landes -producte zu nennen . Das mehr Deutsche « r, s-
niß , plttr . Erzeugnisse , druckt sic eben so gut aus . 0»

^ Rechenkunst ist das Product , diejenige Zahl , welche emM,
wenn eine Zahl mit der andern multiplicirt wird,ilndwcich
das Factum heißt . 3) Eine jede hervor gebrachte S --. MS--

profan , — er , — sie , uöj . et 3 Zv . aus dem Lak- pro
unheilig , gemein . 1) Eine Person , in so fern sie keins -. -
Gesellschaft ist, welche Geheimnisse zu besitzen brhaupttt . u> ^
weiterer Dedcutung,ein jeder , welcher keinGlied einerg ->j
ftllschaft ist, heißt bald im Ernste , bald abecauck im
Alifthung der Glieder einer solchen Gesellschaft.
2) Weltlich , im Gegensätze des geistlich , eine
um 'derZweydentigkcttmit der folgenden
veraltttist . In dem Deutschen StaatSrechte G der-eingr



welcher - 49Z Mischen Sem Kaiser unb benGtanöen Scs Deutschen
Reichs zu Abstellung des Fanstrechtes und der Befehdungen auf
ewigeZeiten , errichtet wurde , unter dem Nahmen desprsfan-
Zricdens , oder des Friedens in profan - und weltlichen Sachen
bekannt. Anfänglich hieß er der Landfriede ; nach geschloffenem
Religions -Frieden aber ward der Nähme profan - Friede üblich,
um ihn von jenem zu unterscheiden , z ) Ruchlos , d. i. Fertigkeit
besiSend, alles was der menschlich, « Gesellschaft heilig ist, geringe
z,i schätzen: in welchem Verstände schonLactantius das Nebenwort
nrokalls gebraucht . Em profaner Mensch . Profan reden.

Die vrofeß , v ' uc . inusi aus dem Mittlern Lat . kroksttio , ein
besonders in der Römischen Kirche übliches Wort , die feyerliche
Ablegung der Klostcrgelübde zu bezeichnen , weil man sich dadurch
zugleich feyerlich und auf immer zu demjenigen Orden beke».
E , dessen Gelübde man able -zt. profeß rhun , diese Gelübde
Megen.

Die Profession , plur . die — en , ein gleichfalls aus dem Lat.
krokessio entlehntes Wort , welches doch nur îtr engerer Bedeu¬
tung gebraucht wird . Profession von etwas machen , es als sei»
vorirehmstesGeschäft,als das vornehmsteErwcrbungsmittel seiner
Nahrung üben,eigentlich,sich förmlich dazu bekennen. Profession
vom Tanzen , vom Singen , vom Stehlen u . s. f. machen.
Zu noch weiterer Bedeutung , öffentlich und ungcscheut ausüben.
Profession vom Saufen , vom Fluchen machen . In engerer
Bedeutung werden die Handwerke Professionen und dieHandwer«
kerprofessionisten oderpcsfcssionsrvcrwandtegenannt . Auch
dicLebrärmer auf Universitären pflegt man zuweilenprsfessionerr
zu nennen, wofür doch Professur üblicher ist.

Der Professor , des — s , ptur . die professsres , oder Pro¬
fessoren, ein öffentliche? Lehrer ans .einc e Universität , bey einer
Akademie, oder einem akademischen Gymnasio ; aus dem Lat .kro-
fessor uild dieß von xrroUleri , welches in den Mittlern Zeiten
häufig für Lehren gebraucht wurde , daher im Oberdeutschen pro¬
fitieren noch jetzt für lehren üblich ist. Lin ordentlicher , außer¬
ordentlicher Professor . Professor der Theologie , der Medi-
ein u. s. f. ein öffentlicher Lehrer der Gottesgelehrsamkcit , der
Arzeneywissenschaft. - - ,

Die Professur , xiur . die — en, ausdcmspäternLat .krofellura,
das Amt und die Würde eines Professors , das öffentliche Lehramt.
Die philosophische Professur , das öffentliche Lehramt der Welt-
weisbeit.

Das Profis , des — es , plur . die — e, aus dem Franz , kroül,
, die Abbildung eines Körpers , so wie er sich dem Auge darstrlle»

würde,wenn erftnkrecht durchschnitten worden ; derDurchschnitt.
Das Profil eines Dauses . Von menschlichen Figuren bedeutet es
die Abbildung derselben von der Seite . Jemanden im Profile
mahlen.

, Der Profit , des — es , plur . inuf . aus dem Franz , krollt , ehe¬
dem krollet , und hieß von dem Lat . kroüeuutQ , der Gewinn,
besonders det zufällige Gewinn . Profit bep einer Sache haben,
Gewinn . Dabep ist kein Profit , kein Nutzen , kein Gewinn.
Das profirchen , ein kleiner Gewinn , im gemeinen Leben , wo
man auch das Zeitwort profitiren hat , Gewinn bey einer Sache
haben , und in weiterer Bedeutung , Nutzen von etwas haben.

Der profiter , des — s , pIur . ut . aorn . linZ . im gemeinen äeben,
besonders Niedersachsens , ein Werkzeug mit drey Stacheln , wcl-

. Hcs man in die Dille des Leuchters sitzt , die Suunpfchen Licht
daraufreinausbrenaen zu lassen ; der Tichtknecht , Lichistecher,
Niederst auch Stumpelknecht . Vermutlich auch von dem vori¬
gen Worte . . - - - .

Der profffß , des — es , plur . die — e, oder des — en, plur.
die—.en, ans dem Franz , krsvoii , krsvät , und dieß von kras ..
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xoktus , Voit Welchem auch unser Propst gekllbct ist . ' ) * Euz
jeder Vorgesetzter , ingleichen , derjenige , welchem ein Geschält
anvertrauet ist, welcher einem Geschäfte Vorgesetzer worden ; eins
veraltete Bedeutung , in welcher dieses Wort aber ehedem üblich»
war . Im Theuerdankc kommt Lev Runiginn provsß im Hof --
gerichte vor,welches vermnthlich ihrAmvalt oderSachwalter war.
s )* In engerer Bedeutung warkraepolltus ein Unterrichter auf
den Dörfern , in welchem Verstände auch dss Franz . krsvoli üb¬
lich ist . Bey derFranzöfischenArmcr ist der 6rLaä -krevolr drv
Feldrichter , welcher im Feid unumschränkte Gewalt hat , die Aus¬
reißer , Marodeurs und andereübertreter der KricgSgesitze aufdre
Stelle zu bestrafen . Bey den Deutschen Kriegsherren kennet Mair
ihn unter dem Nahmen des Geneval -Gewaltt 'serö . Z) In noch
engerer und geringererBedcutung , wird in vielen Fallen derStock-
Meister , welcher die Übertreter in Verhaft nimmt , die Aufsicht
über sie hat , und zuweilen auch dieSrr 'afpn an ihnen vollziehe^
her Profoß genannt . In diesem Verstände hat man an denHöscn
einen 6of - profoß , welcher bey dem Marschall - Amte dienet,
und die diesem unterworfenen Übertreter in Verhaft nimmt , ver-

' wahret , und zuweilen auch bestrafet . Ihm ist der Profoß -Vneche
untergeordnet . Der Stockmeistcr auf den Schiffenführet gleich¬
falls den Nahmen des profoßes , und in der Schweiz belegt man
so wohl denBettklvogt , als arcch den Büttel mit diesem Nah¬
men . Am üblichsten ist dieser Ausdruck bey den Armeen , ws
jedes Regiment seinen Stockmeistcr unter dem Nahmen des pro¬
foßes hat . .

Anni . Man spricht und schreibt dieses Wort auch oft prevor
oder prevsß , welches zwar dem Französischen näher kommt , aber
doch der häufigsten Aussprache , nach welcher es Profoß lautet,
nicht so angemessen ist . S . auch Propst.

Die Urahne , oder prone , der mit Lanbholz bewachsene Rand eines
, Feldes , S . s Brame.

Die pronne , piur . die — n . cln nur rw. Bexgbaue übliche - Wort,
denjenigen Ritz zu bezeichnen, welcher bey Gewinnung der Erze
mit dem Bergeisen in das Gestein gehauen wird . Eine schone
pronne führen , die Peonnen gleich und gerade machen . Eben
daselbst hat man auch dasZeitwort peonnen , solche Ritzen machen,
und in weiterer Bedeutung , das Gestein durch solche R ' tzen ge-
iviunen . In manchen Gegenden wird es auch Pramme geschrie¬
ben und gesprochen . Es ist ohne Zweifel vermittelst des vorgcsetz-
tcn Blaselautcs aus Rinne , Niederst Rönne , gebildet , oder doch
mit demselben Emes Geschlechtes , wohin auch das Lat . ki.irna
uud unser Brunnen gehörem

Der Prophet , des — en , pluri die — en, Fämin . die Prophe¬
ten , aus demGrixch . und Lat . kropketa , * §oP>«rti - . i )* I«
weitesten , aber jetzt ungewöhnlichen Verstände,einePrison , welche
andern unbekannte Sachen bekannt macht , von dem Griech.

^ verkündige , mache bekannt ; in rpelcher veralteten Bedeu¬
tung Paulus Tit . r,is die heidnischen Dichter Propheten nennet.
r ) In engerer Bedeutung , ein gottesdienstlicher Lehrer , eine P r-
son, welche andern unbekannte Religions - Wahrheiten bekannt
macht ; eine gleichfalls yeraltcteBedeutting , in ivclcher dieses Wort
noch oft i» der Deutschen Bibel des alten Testamentes verkommt.
z ) In noch engerer , aber auch nur in derDeutschey Bibel üblichen
Bedeutung ist ein Prophet , ein zur Bekanütmachnngu -lbekannter
Sachen unmittelbar von Gott vcrordnetecBotbe ; wo es wiederum

' unter verschiedenen Einschränkungen vorkomnst . Zm weitestem
Verstände werden auch solche munittclbar vonGott verorductePcr-
fönen im neuen Testamente Propheten genannt , Ephes . z , L.
In engerer » nd gewöhnlicherer Bedeutung bekommen diesen Nah¬
men nur solche Personen des alten Testamentes , da denn auch alle
Verfasser der Schriften des alten Lundes mit , diesem Nahmen
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belear werden . Nach einet ankern Einschränkung heißen bey den
Juden nur die Verfasser der biblischen Bücher außer dem Gesetze,
-der den Büchern Mosis , und den Haziographls , oder den Ver¬
fassern der poetischen Bücher , dem Daniel , Nehemia , Epa und
den Verfassern der Chronik , Propheten . 4) In der engsten
Bedeutung ist ein Prophet derjenige , welcher unbekannte zukünf¬
tige Dinge vorher sagt ; in welchem Verstände nicht nur die vier
großen und zwölf kleinen Propheten des alten Testamentes
bekannt sind, sondern das Wort auch noch jetzt üblich ist. Es ist
ein neuer Prophet aufgestanden . Ein Wetter - Prophet , der
das künftige Wetter vorher sagt , ein Unglücks - Prophet , der
künftiges Unglück verkündigt ; wo es doch irr den meisten Fälle»
«was verächtliches bey sich hat , weil die Gabe , künftige zufällige
Dinge vorher zu sagen, heut zu Tage in den meisten Fällen ans
Schwärmerei ) oder Betrug gegründet ist . .

Anni . Dieses ar?6 dem Vorworte und ich sage. Lat.
5sri , zusammen gesetzte Wort , kommt seiner letzten Hälfte nach
mit dem Lat . V Utes »der letzten Hälfte von prokkeri , und dem
alten Celtifchenr ^ iä ^ einProphe «'- genau überein . Schon bey
dem Ulphilas lautet es lftrLuketetz . Im Deutschen wurde es spä¬
ter eingeführet . Im Isidor heißt ein Prophet k' oraLLZo , bey
dem Kcro k ' orÄl 'Lkun , bey den: Ottfried ^ oralLZo , VuiL»
rmsio , bey dem Notker VuixrsZo , im Schwabens.
Linkten Jahrhunderte der Weissage , und noch jetzt zuweilen
Weissager , (S . dieses Wort, ) ingleichen Seher , welches von ei¬

nigen neuern Dichtern gebraucht worden.
Die Propheten - Gürke , plur . dir— n, eine Art kugelrunder

stacheliger Gurken , welche in Arabien einheimisch ist/und herz¬
förmige , kleingezähnte stumpftVlätter hat ; OuoumL8 ^ rc >pks -.
töcrulnü . .

Der Propheten - Rüchen , des — s , plur . nt vom - 6nZ . iir
einigen Gegenden , z. B . in Meißen und Thüringen , eine Art
großer sehr dünner und hart gebäckenerKuchen , vonMchl , Milch,
Eyern utzd Butter , welche aufderDberssäche genreiuiglich ausge¬
laufen sind. ' Der Grund der Benennung ist unbekannt,

prophetisch , Läj . LtLLtv . in der Eigenschaft und Würde eines
Propheten gegründet . ' Lss prophetische Amt Christi , in der
Theologie , wohin die Bekanntmachung der geschehenen Versöh¬
nung gerechnet wird . Besonders in der vierten engern Bedeutung,
zufällige künftigte Dinge verkündigend und darin gegründet . Lin
prophetischer Traum.

*Die Prophezep , plur . die— en, ein veraltetes Mort für Pro,
phezepung , welches noch 2 Sbron . 9, 29  vorkomrnt : Las ist ge¬
schrieben in den prophezeien Asta von Silo . Es ist aus dem
Lat . IHiroplietns gebildet , und findet sich auch'bey dem Dpitzr

Lurch Prophezei der Run st wird dir nur dieß gesagt.
Prophezeien , verb . rsZ .Lct . von dem vorigenHappt -Vorte, künf¬

tige zirfällige Dinge vorher sagen , solche zufällige künftige Din¬
gs verkündigen , welche aus keiner nochweiidigen Folge des
Vorhcrgche 'nden und Nachfolgenden eingesehen werden können,
und m weiserer Bedeutung , überharrpt kürrsrige Dinge vorher

-' sagen. Man prophezeit uns nichts Gutes . Böses Wetter pro¬
phezeien . S . auch Weissagen . ,

Die Prophezeiung , plur . die— en, ssn dem vorigen Zeitworte,
die Bekanntmachung künftiger zufälliger Dinge . Bey den älter»
Schriftstellern V' orulpsh ^ orektzFL . S . auch Weissagung.

Der Propst , des — es , plur . die Pröpste , Fämitt . die Pröpstinnr,
rin aus demLat. ? r.r»poktu5 verkürztes Work, welches über-

' Haupt einen Vorgesetzten bedeutet aber nur in einigen einzelne»
Fällen üblich ist. So führet der V̂srgesetzre siues Leheiû hofts i»
manchen Gegenden den Nahmen eines -Eehens - Propstes . Am
häufigsteu ist es von einem Versetztest ü- er geistliche Persone »,
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und in Kirchensachen . Zn der Römischen Kirche haben manche
Klöster anstatt derÄbtk undÄbtiffuuu -n pröbste undpröbsümic»
welche zuweilen dir fürstliche Würde bekleiden, wie der gef,ich?,k

-Propst zu Eüwangen . Der Vorgesetzte eines Kaihedral -Stifisj
ist unter dem Nahnrrndes Dom -Propstes bekannt . Auch in
evangelischen Kirchen hat man Pröpste , oder Riechen -Peöp,ü,
welcheden Geistlichen eines gewissenBezrrkes vvrgrfetzet sind,untu
dem Supecintendetttrn odel̂ Äeucrüs -Snpccintrndenten stehen,und
in manchen Ländern Inspectores , und mir dem mehr Lateinische»
Ausdrucke Pväposttl heißen . Zn einigen Ländern find sie vondc»
Znspecroren noch verschieden , und da sind sie dem Gener^ Sii.
perintendenten untergeordnet , und den Juspectoren vorletzt,M
vertreten alsdann die Stelle der Superintendenten . . In de»
Preußischen Landen wird derjenige Vorgesetzte , unter welchen,die
Feldprediger bey der ganzen Armee stehen , der §eld- prspjl
genannt , da er denn den General -Superintendenten bcy der Ar¬
mee vorstrllct.

Anm . Es ist schon frühe aus dem Lat . entlehnet worden, de»»
schonNotker übersetzt kraepollru8 durch ? robiüa . JmSchm.
berrspiegel lautet dieses Wort krobk , im Nieders . praa >eii,
prawst , im Angels , droschst , ^ raus -k , ? r » vo5 , imSchn'ed.
krobk , im Island , krokukur , im Engl . krovoll , im Fr»,^
krsvott . (S . auch profoß , welches gleichfalls davon abstarmml,!
Man schrieb es ehedech gememigUch probst , die Dehnung öc»-
zu bezeichnen, welches aber so wohl wider die Abstammung al»'
allgemeine Hochdeutsche Aussprache streitet . S . auch Papst,A»»»

Die propstey , plur . die — en, der der Aufsicht eines Propstes,
besonders eines Kirchcn .Propstes anvertrauete Bezirk . Juri «!'
genLändcrn , z.B . in Pommern,tvodie Pröpste Priipoflti hnft»,
rst dafür Praposttnr üblich . Jngleichen die Wohnung m-j
Propstes . Bey der Universität Leipzig, wo der Vorgesetzte der der
Universität gehörigen Dorfschasten ? raepolltu3 heißt, ist die
Propste ? ein Gericht , welches sich aus dem Recrore und denDeea-
nis der vier Fakultäten bestehet, und wslchem die fünfneuenDorh
schäften unterworfen sind. Die Dorf Propste ? ist eben daftldß
ein anderes Gericht , welches stch über die drey alten Dörfer er¬
streckt, und allein voudem l^rLepokto atLZuound ftiiienvick
Beysitzern abhängt . Daher propste ? !ich,zueinerPropstcy gehörig.

Das Propstey - Gericht , oder Pröpft - Gericht , des — es, p!ur.
dje — e , ein Gericht , in welchem ein Propst den Vorsitz hol. >
So befindet sich z. B . indem Herzogthume Schleswig in Dr
Propstey rin solches Gericht , welchem die Prediger derselbe» i»
Rechtssachen , welche ihr Amt , ihre Lehre und ihre» Wandel br-

, H treffen , unterworfen sind.
'Die Prosa , oder Prose , plur . cur . aus dem Lät.' krola , eü

ungebundene Rede , im Gegensätze der Poesie oder gebundcm
Uede . In Prosa schreiben . Gereimt ? Prosa . DaherprosäiA
in Prosa abgefaffet , ingleichen der ungebundenen Rede Zeuch,
ähnlich , im Gegensätze des poetisch . ,

DtS profoöre , (dreysylbia,) plur . doch NU? von Mehrern
büchern dieser Art , die Prosodien , (viersylbig.) aus dem̂ ol.
und Griech. ^ roloäiL , die durch deuGeöraucheingeführteLäagt
rmd Kürze der Sylbcu einer Sprache , und in engerer Bedmmg,
die Lehre von der Länge und Kürze der Sßlben einer Sprach,
die Tonsprechnng , die Tonmessung , welches doch dena!!»»"'
difchen Ausdruck nicht erschöpft, auch zweideutig ist, indem>.e
eigentliche Ton von der Läilge und Kürze deö Sylbeir ganz una'
hängig ist, ob er gleich von den meisten Sprachlehrern damit»r'
wechselt wirb. - . „

Der Prosoect , des—-es, plur . die— e, aus dem Latein.^ r -
spsLkus und Foanz . ^ rolpect . r) Alles dasjenige , m » m-
erhlickt, in Ansehung der angenehKrmoder
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dunq welche es Ley dem Anblicke macht ; der Anblick . 2) Was
man in einiger Ferne erblickt , und dre Aussicht in die Ferne;
die Aussicht . Jemanden den Prospect verbauen . Ein an¬
genehmer Prospect . Besonders ein Lheil der Ecdfläche , so wie
er sich dem Auge in der Entfernung darstellet » die 2tnsicht . Da¬
her der prsspcct - Mahler , weicher vornehmlich solche Prospekte

Der Protest , des — es , plur . die— e, aus dem Jtal . ^ rotelra ^
im Mittlern Lat. ^ rotekum , Widerspruch, Protestation, wel¬
ches durch die Handlung in Wechselsachenciligefnhretworden, wo
eS die Äußerung bedeutet , daß man einen Wechsclbrief nicht
bezahlen könne oder wolle , besonders so fern diese Äußerung von
einem Notario schriftlich aufgesetzct wird . Einen Wechsel mir
Protest zurück schicken. S . auch Prorestiren.

Der Protestant , des — en , plur . die — en, Fämin . die Pro¬
testantin», eigentlich , eine Person , welche wider etwas protestiert»
In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung fuhren in Deutschland
die Glieder der Lutherischen und resormirten Kirche , im Gegen¬
sätze der l'qcholischen , den' Nahmen der Protestanten . Anfäng¬
lich legte man denselben nur allein den Lutheranern bey, weil der
Chnrfirrst von Sachsen , Johann der Standhafte , und dev Land¬
graf von Hessen, in ihrem Nahmen auf dem Reichstage zu Speyer
, 529 wider die von dem katholischen Zheile gegen sie beschlossene
Rcichsacht protestiretetr ; allein nachmahls begriff mau unter
dieser Benennung auch die Resormirten.

protestantisch , uäj . etaclv . in der engern Bedeutung des vorigen
Wortes , dein Lehrbegriffe dcrProtestanten zugethan , in dcmselbei»
gegründet. Die protestantischen Reichsstande , im Gegensätze
der katholischen.

Die protestatio » , plur . die— en, ans dem Latein , protellatio,
in dessen in den Mittlern Zeiten üblich geivordenen Bedeutung , die
Verwahrung seiner Gerechtsamen durch einen förmlichen Wi¬
derspruch, und die Schrift , worin dieser Widerspruch besind«
lich ist ; die Verwahrung . Eine Protestation einlegen . Ehe¬
dem gebrauchte man dafür die Ausdrücke Einrede , Sonderung,
Meldungn . s. s. welche doch insgesammt den Bepriff nur halb
Mlsdruckeu, so wie auch das noch hin und wieder übliche Verwah¬
rung ihn nicht völlig erschöpft.

prokestlren , vsrlr . reZ . welches aus dem Lat . protekrari entleh¬
net ist, und iirdvppe'lter Bedeutung gebraucht wird , i ) Als ein
Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , einer Verletzung seiner -
Befugniffe widersprechen , seine Gerechtsame » durch einen Wider¬
spruch verwahren . Wider etwas protestiren 2) Als ein Aeu-
vum,doch nrrr in Wechselgeschäften . Einen Wechsel protesti-
ren , die Weigerung der Zahlung von Seiten dessen, welcher ihn
bezahlen sollte , niederschreibeu , welches allcmahl von einem
Notario geschehen muß. Einen Wechselbrief protcstiren lassen ..

Das Protokoll , des — es , plur . die — e , aus dein Mittlern-
Lat. brotocoüum , ein Buch oder eine Schrift , worein öffent¬
liche, und besonders gerichtliche Verhandlungen verzeichnet wer¬
den, Das Protokoll führen , diese Verhandlungen niederschrei-
bcn. Etwas zum Protokoll sieben . Das Wort stammet ans
dem Griechischen her, und kommt schon in dera -osten Novelle Jü-
stinians vor, wo es aber die kurze Nota bezeichnet, welche auf das
ku öffentlichen Verhandlungen bestimmte Papier gesetzt werden
Mußte, und in welcher zu Verhuthnng alles - Betrugs bemerkt
wurde,wenn, voir wem und unter was für einem Gomite lüar-
^Uiouum es verfertiget word -m : diese Note vertrat die Stelle
verheuttgen Papierzejchen . (S . des Dir Aresne Glossar .) Daher,
protokolliren , öffentliche Verhandlungen niederschreibeu.

^ Proben , vsrli . re ^ . nsutr . welches das Hnlfswort haben er--
Uuw ' llrn durch ein Ntürsisches und widerspenstiges-

Stillschweigen an den Tag legen ; trotzen , von welchem Worte eL
nur in dem Vorschläge verschieden ist. S . Protzig.

2 , protzen , vor b . reg . uct , welches besonders iu der Geschützknnst
üblich ist, wo es vonKanoncn und andern - schweren Körpern ge-
bcaucht -wird , wenn man sie mit Mühe von einem Orte zum an¬
dern bewegt . Amhäufigsten gebraucht -man es in den Zusammen¬
setzungen abproyen und aufprotzcn . Eine Äanone aufprotzen,
sie auf den Protzwagcn heben , sie abprotzen , sie von demselben
abheben . Es scheinet , daß der Begriff der michsamen Fortbewe¬
gung in diesem Worto der herrschende ist, und daß es sich von dem
in andern Fällei »üblichen schroten nur in dem Vorschläge und im
dem tz, dem Zeichen der Jnleiision , unterscheidet . Bey dem Denz-
leristfrerren mühsam arbricen , mühsam bewegen . Wenn nicht,
der Begristder Reise der Grundbegriff ist S . Reiten und die
folgendem

Protzig, - er, — sie- ackpetLäv . i ) Starr , steif, unbregsamz,
in welchem Verstände es besonders in der Lausitz, von dem Kraut«
und andern Feldfrüchten gebraucht wird , wenn sie steif aufgerich¬
tet und starr stehcm DasWendischexroÜ )' , prvlirs , bedeutet
gleichfalls starr . Mit Vorgesetztem Zischlaute stammet rmseU-
sprechen davon ab . 2) Figürlich - trotzig , ubermüthig , Niederst
pratzig . Protzig thun . Ein protziger Mensch.

Die protzkette , plur . die — n , in der Gcschützkunst , diejenigv
Kette , mit welcher die Kanone auf dem Protzwagen befestiget wird.

Derprotznayel , des --- s , plur . die — nachel , eben daselbst
ein starker eiseruer Nagel, welcher durch den Wchwanzriegel der
Kanone und der Achse des Protzwagcns gesteckt wird , jene auf die»
sem zu befestigen»

Der protzwayen , des— s , plur . ut vom . llvZ . eben daselbst
eine Achse mit zwey Rädern , worauf die Kanone mit ihrer Lasset«
befestiget wird , sie ans diese Art desto bequemer fvrtzufiihr -en.

Der Proviant , des — es , plur . oar . Lebensmittel , besonders für
Kriegsvölker , und anderem zahlreichen Hanfim vcrfammclreMen -,
scheu. Einer Armee den Proviant Zufuhren , Lebensmittel»
Einer Stadt den Proviant abschneiden « Es stammet ans dem
Franz . Proviant , und Jtal . procckaneln her, welche vermach-
lich ans dem Lat . kr a ^ beulla gebildet worden , wenn sie nichtmiL
unftrin Pfründe Eines Ursprunges sind. Auf dem Lande in Mei¬
ßen wird dasjenige , was den Fröhnern oder Dienstleitten zur Be¬
köstigung gereicht wird , die proven genannt . (S . Pfründe,)
Daher verproviantiren , mit Lebensmitteln versehen.

Das Proviant - A >nt , des — es, plur . die Ämter -, an einigem
Orten , z; B . zu Wien , ein obrigkeitliches Collegium , welches
dafür zu sorgen hat , daß es den Einwohnern nicht an Proviant
oder Lebensnntteln fehl ?»

Der Proviant - Lommissäk - des -— es , plur . die — r , ein Com-
missär , welcher für die Herbepschaffnng desProriantes zu sorgem
hat , beßipders bey einem Kriegsheere:

Das Proviant - ^ arrs , des— es, plur . die äanser , ein Ge»
Lände, in welchem -er Proviant in Menge verwahret wird , der¬
gleichen es unter andern auch an den Hessen zum Behirse des
Hofes gibt , welchem gemeiniglich , ein Proviant -- verwalte ^ -
vorgesetzt ist.

Der Proviant - Meister , des — s , plur . ut vom . sin A. an ver - -
schiedenen Orten , derjenige , welcher für die Herbeyschaffnng , oder^
Aufbewahrung des Proviantes zu sorgen hat.

Der Proviant - wagen , des — s, -plur . M vom . lrv § . M:
Wagen , so fern er einem Kriegshecre den PrvmanU zu - ode-ko
nachsühret .. ^ ^

Die prov in ; - plur . die— en, ein in sechs Gränen eingeschlosft^
ner und mit seinev eigenen obrigkeittichrn Verfassung verfthener?
Landesbezirk ; wo es küre allg .empkpr BedektWL ist , welche dik-
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besonder » Benennungen Herzogthum , Zärstenthnm , Grafschaft
u. s. s. unter sich begreift , aber doch nur von Landesbezirken von ei¬
nem gewissen beträchtlichen llmscuige gebraucht wird . So sind
Österreich , Sts :yermark , Kärntheiü Kcain , Tirol , so viel besonde- ^
re , dem Haase Österreich gehörige Provinzen . Notker gebraucht
dafür das längst veralteteisliittÜLtiü , wo er es aber in der bey den
Römern üblichen Bedeutung eines unterwdrfem -n oder uncerwür-
-figen Landes gebraucht , von .Pflicht , Huldigung.

Die Provinz - Rose , plur . die — n , ein Nähme der gemeinen
rochen Garteneo 'sett , welcher vermuchlich ans dem Französi¬
schen übersetzt ist.

Die Provision , plur . die — en , ans dem Lat . ? ro vülio , der zu
- einem Behufe nöthige Vorrath ; ohne Plural . Besonders führet

der Lebensunterhalt , die Lebensmittel , zuweilen den Nahmen der
provision,daher man auch dieLohnfoldaten oder besoldeccnKriegs-
leute ehedem Prsvlfloner zu nenuen pflegte.

Der Provisor , des — s , plur . dieprovisores oder provrsö - ^
ren , auS"dem Mittlern Lat . Provisor , den, die Aufsicht über , oder
die Sorge für etwas aufgerragen ist ; ein besonders in dei«- Apo-
rheken übliches Wort , wo der erste Gesell , welcher nächst
dem Apotheker die Aufsicht über die Apotheke, führet , diesen
Nahmen "bekommt,

provoß , S . Profoß.
Der Prozeß , des — ffes, srlnr . die— ffe, ans dem Mittlern Lat.

kftcresstüs . i . Die Art u :ch Weise , wie eine Sache behandelt
wird ; in welcher Bedeutung cs besonders in d-er Chymie und After«
Chymie üblich ist, Wo man die vocgefchriebene Arr und Weise , ein
rhymisches Product zur Wirklichkeit zu bringen , einen Prozeß zu
.nennen pflegt . 2 . In engerer Bedeutung , die Art und Weise,
nach welcher die vorkommenden Fälle vorGericht abgehandelt wer¬
den . >) Eigentlich , wo es die in den Gesetzen vorgeschriebme
Ordnung ist, nach welcher die Rechtssachen verhandelt und zu En «^
de gebracht werden ; der Rechtsgang . Der summarische Pro¬
zeß, der Cnvil -Prozeß , der Lriminal -Prozeß , der Schuld -Pro¬
zeß, der Wechsel -Prozeß u. s. f. Einem den Prozeß machen,
ihnverurcheilen . 2) Figürlich , ein Streit vorGericht selbst;
ein Rechtsstreit , Rechtshänder Einen Prozeß haben , mit
jemanden haben . Einen Prozeß mit jemanden bekommen.
Einen Prozeß anfangcn , mit jemanden anfangen . Einen
Prozeß gewinnen , verlieren.

Anm . Dieses fremde Wort ist zugleich mit denrRömischen
Rechte in Deutschland eingeführet worden . Vorher hatte man
eigene Deutsche Ausdrücke dafür , besonders in der letzten Bede «»
tung , welche noch lange gangbar gewesen sind, und es zum Theil
in einigen Gegenden noch sind. Dahin gehören die in dieser Bc-
deittuna veralteten Ausdrücke Rechtfertigung und Krieg , und das
noch Niederf . Pleit , Franz . kftLiü , Engl .kleL , svo auch pleiten
vor Gerichte streiten , prozess.ren , ist , Holland . xilu ^ üec,,Franz,
plaiüsr . Spelmann leitete es von dem Angcls .^ leUj Gefahr,
Verlust , ab ; allein schon bey demKero ist ssl/L Zank , Streit,
welches so wie alle ähnlicheil Wörter ursprünglich das mit dem
Zanken nnd Streiten verursachteGeräusch ansdruckt , und z,t laut,
plaudern , und andern dieser Art gehöret . Da Prozeß durch den
langen und hänstgen Gebrauch nunmehr schon eine Art von Bür«
gerrecht erhalten hat , so kann man das Latein , e m demselben auch
füglich mit dem mehr Deutschen z vertauschen.

Prozessoren , verk . reZ . nsulr . mit dem Hülfsworte haben , in
der letzten Bedeutung des vorigen Wortes , einen Prozeß , oder
Rechtsstreit , als Partey mit jemanden haben und führen . Mit
jemanden prozeffiren . Daher das Prozessren.

Dre Prozefi -Aoften , liciZ. lauf , diejenigen Kosten, welche das
, Prwzeffjren verursacht.

Pru 8..
Die proz, ?ß- Bcön >MI , ßlur . die — en, die eingefiihrtc^

voil dem Landesherren vorgeschriebene Ordnung , nach welcherä-
Rechtssachen vor Gericht verhaiidelt werden sollen.

Der Pendel , des — s , plur . ucuom . linZ . ft DerdickrsiG
bare Dampf , welcher voll einem Körper aufsteigek, besonders
siedendem zWaffer , wie Brodem , und ohne Plural . Beydc»
Müllern führ , t der Dampf , der von dem Steineaussteiget,
decs wenn geringes Gerreide aufgeschüttet >vird , den Nähme,,
Pendels . 2) Ein mit einem Geräusche hervor quellendes Waft.
So heißt z. B . in dem Carlsbade die warmeHanptquellei »«,^
der Stadt der pvuvel . z ) Bey den Jägern ist der Pendel s„M
als ein Sumpf oder eine Pfütze , worin Hirsche und wilde Schwei,
ne sich abzukühlen pflegen ; eine Suhle , Suhlache , einÄ^

Anm . In den beyden ersten Bede,irnngru ist es eiueNchch
mimg desSchalles .welchen kochende nnd dampfe,ldeKörpergey,>1.
nizlich von sich geben , und da gehöret es zu brauen , HG
Brodem und sprudeln . Zn der dritten Bedeutung schäm!,z
zunächst zn Brühl zu gehören , (S . dieses Wort ;) nnddaiviickc,'
ein Abkömmling von Lruti ftyn , ivelches noch im Wendisch.,, ,j.
nclt Mvpast bedeutet , oder von Brod , im mittler » Latrine 8rc>-
cftum , mr Ztal . Lroüu , Lroclo , Brühe . Einige MuiidM
sprechen es auch prodel , prodel aus . S . auch Aschenbrödel,

prndedn , v^-rb . rsz . , ) Als ein Vleurvum , rnit den, HülstiM
Haben , mit einem Geräusche anfwallen , von . fliissgen KiM»,
So pendelt das siedende Wasser in einem Topfe , »iiftu
hervor dringende Wasser einer (Quelle . (S . das vorige, >»-
gleichen Sprudeln .) 2) Als ein Actwum , da eS vorzüglich i»
Niedersachscn üblich ist, und eine Sache leicht nnd obenhin Mche«
bedeutet , und besonders in den Küchen von der unreinlichenZu»
brrcilung des Essens gebraucht wird . S . Aschenbrödel,

prüfen , vsrb . reZ . net . dessen heuriger Gebrauch nur„schein
geringer Überrest seiner ehemahligen Bedeutungen ist, WM,«
die meisten , vermuchlich um der Zwcvdeutigrett willen , zu welcher
sie Anlaß gaben, veralten lassen. Es bedeutete, i ) *billiM,
gut heißen , wie dasLat .^ roirurs ; ein längst veralteter Gebrauch,
wovon aber in den altern Schriften noch hin und wieder vpreen
vprkommen . 2) ^Beweisen ; eine glrichfalls veraltete Ledm,ins,
w -. lche noch bey denDichrcrn desSchwäbischen Zeitalters gns-kr
ist . Schweb . prökvL , Franz , prouver , Lar .flrodare.
pfinden , erfahre,r , gewahr werden , spüren ; Angels, proiinn,
Schwed , pro 5v « , Franz/sprou ver . Du magst seinZ«rtheik
priesen daran . Buch der Natur § 4 8z . So seind die Luft iü
der Stille und prüfst man wenigWind , ebc«d. Im hoch¬
deutschen ist auch diese Bedeut,mg veraltet , indessen ist sie„ochr«
Oberdeutschen , wenigstens in einigen Gegenden , gangbar. H
habe die Kälte geprufet , ist daselbst so viel , als ich lD l't
erfahren , empfunden . 4) * Betrachten , erwegen . Lelllsalr
keie vvis und pruivent ir rnunü , Heinrich von MohrM.
k' ruivs sr vvolswer tifttsn lcunvs , rvns A-lLlerie lieUc»
rism xvalüs u . s. s. Schenk Ulrich von Winterstetten . Auch dieft
Bedeutung ist veraltet . , L) Die Beschaffenheit eines
zu erkennen suchen, so wohl überhaupt , für untersuchen ; eiiie^
gangbare Bedciunng . Ich habe diesen Vorschlag lange gcü'"ft'
prüfet alles , und das Gute behaltet , » Thcff. A, 21.
selbst, sein Gewissen prüfen , seine Beschaffenheit , ingleichc» ><
RechtmäßlgkeitoderUnrechtmäßigkeit seiner begangeneiphaMf
gen untersuchen . AlS anch, 6/engerer  Bedeutung , die Lcichos'
fenhcit einer Sache durch einen angestellten Versuch, durchs
ausdrücklich dazu vorgenommeneHandlnng untersacheuä^ ch^
stände verursachen , worin sich die Beschaffenheit eines
der Grad derselben äußern muß ; wo es von körperlichen

chungen dieser Art nur noch zuweilen in der edlern Schttibacl^



braucht wird. Emm wein prüfen , ilm kosten , ihn probieren.
Dac Gold prüfen , Weisl ). A, 6, es probieren . Am üblichsten ist
e>r noch von unkörperlichen llnrersuchungen dieser Art . Einen
Zreund prüfen , ihn in Umstände versetzen , worin er zeigen
muß , »b er wirklich unser Freund ist. Lines Freundschaft,

/ Gelehrsamkeit , Fähigkeir prüfen . Besonders ' in der Deut¬
schen Bibel und biblischen Schreibart . Daran will ich euch
prüfen , - Mos . 42 , 15 . prüfe mich 6err , und versuche
mich, Ps . 26 , 2. Und so in andern Stellen mehr . S . auch
das folgende.

Anni . Im Rieders , ist proven kosten, schmecken, versuchen,
probieren. Es scheint nicht ans dem Lat . probsre entlehnet zu
seyn, wie gemeiniglich geglaubt wird , und wie von probieren er¬
weislich ist. ES ist vielmehr allem Ansehen nach ein Seitenver-
wandtrr desselben, ob sich gleich die erste und eigentliche Bedeutung
„ur errathen läßt . ES kann vermittelst heS Vorgesetzten Blaselau-
ics von rufen , in dessen weitern Bedeutung , einen vernehmlichen
Laut von sich geben, abstammen , und alsdann wurde die Bedeu¬
tung des BilligenS , des BeweisenS die erste ftpn . ES kann aber
auch zuerst essen, genießen , kosten bedeutet haben, da eS denn von
pftiinde nur im Endlante unterschieden seyn, und unter andern
such zu reiben gehören würde, sofern dieses im weitesten Ver¬
stände auch kauen lind essen 4ci>cnl>ek hat . S . auch Nossen , wel¬
kes in der Abstammung und Bedeutung vieles mit diesem Worte
gemein hat , iugleichen probieren und versuchen.

*2?er prüfestem , des — es , plur . die — e, ein ungewöhnliches
Wort, einen Probierstein zn bezeichnen, welches nur Sir . 6, 2 2
vorkommtt ' ^

Die Prüfung , plur . die — en , von dem vorigen Zeitwortc , m
dessen noch gangbaren Bedeutungen , die Untersuchung der Be¬
schaffenheit eines Dinges , besonders durch einen angestcllten Ver¬
such. In engerer Bedeutung sind in der Theologie Prüfungen
solche von Gott veranstaltete Umstände , in welchen jemandes sttt-
liche Beschaffenheit offenbar werden muß , besonders wenn cs
unangenehme Umstände dieser Art sind, welche zu Entdeckung
und Offenbarung des Guten gereichen ..

der Prügel , des — s , plur . ul vorn . lrnZ . , ) Ein dicker un¬
förmlicher Stock , besonders so fern er bestimmt ist, damit zu schla¬
gen. Mit einem Prügel schlagen . Jemanden mit dem Prü¬
gel bewillkommen . In weiterer Bedeutung , wird cS zuweilen
vom,einem jeden dicken runden aber unförmlichen Holze gebraucht.
Cl>werden die Knüttel , welche man zuweilen in die morastigen
Wege legt, mn eine Art Dämme oder Brücken daraus zu machen,
in manchen Gcgengcn Prügel genanüt . 2) Ein Schlagmit einem
Prügel oder ähnlichen Werkzeuge , und in den niedrigen Sprech-
«rren ein Schlag mit einem jeden Stocke , nach einer nicht unge¬
wöhnlichen Vergrößerung . Jemanden Prügel geben . Prügel
«lischeilen , bekommen . Jemanden zwanzig Prügel geben
l 'wen , zwanzig Stockschlage gufdcm Nucken . Eine Tracht Prü¬
gel bekommen, so viel als man ertragen kann . Die Prügelsuppe,
auch nur in der, niedrigen Sprechartcn , eine Tracht Prügel.

Anm . Die SyIbc — e! bezeichnet in der ersten Bedeutung ein
erzeug , und in der zwerchen ein Ding , ein Subjcct . Prügel

fttzt also ein Zeitwort voraus , welches prügen , brügen gelautet,
v» ichlagen bedeutet har , von welchem das folgerte prügeln das
^ttmsivum oderFrcquentativum ist . (S .dasselbe.) JmWendischen

P. u gl^ chfasss px-;ĵ l̂n^ welches aber aus Peru zusammeu ge-
jvvu, rs , welches mit dem »och in vielen Gegenden üblichen baren,

Latein , steril e , überein kommt,
^ - " nicht unser prügeln gleichfalls aus pehr-

daraus' en' s '" " ^^ ogen oder vielmehr durch Verfemung deS p

prügeln , verb . reZ . net . heftig schlagen, sehr schlagen, doch nur
wenn der Gegenstand der heftigen Schläge rin Mensch oder Thier
ist . Jemanden -prügeln oder prügeln lassen. In einigen Ge¬
genden prügelt man auch die 6unLe , wenn man ihnen einen
Prügel oder Knüttel an den Hals hänget , welches sonst auch ban¬
ge !» , knÜtteln und knüppeln heißt . Daher das prügeln.

Ainm . Entweder als das Jntensivum oder Freguentativum von
dein bey dem vorigen Worte ^gedachten veralteten prügen , schla¬
gen, oder auch unmittelbar von Prügel , so wie die Rieders , tageln
und knüppeln beyde 'in der Bedeutung deS heftigen Schlagens von
Tagei und Nnüppel abstammen . Die prügcley für Schlägerey,
und Prügelsuppe , eine Tracht Prügel , stnd in den gemeinen
Sprccharrcn besannt . Eben diese Sprecharten find überaus reich,
das Schlagen oder Prügeln nach allen Schattirungen und Ne-
benbcgriffen anSzudrucken . (S . Schlagen , wo einige derselben
werden angoführet werden.

Die prunello , S . Brunelle.
Der Prunk , des — es , plur . inust . ein Wort , welches Mil Pracht

und prangen Eines Geschlechtes ist , und auch mit denselben einer-
ley Bedeutung hat . Es bedeutete ehedem Geräusch , Getöse , in
welchem Verstände es aber veraltet ist. Nach der schon bey diesen
Wörtern bemerkten Figur gebrauchte man es Hernach für Hellen,
feycrlichen Glanz , in welchem Verstände es noch zuweilen in der
höhern Schreibart üblich ist. Der Prunk der Waffen , dexSonne.
Nach einer noch weiternFignr ist derprunk die Kostbarkeit , feyer-
liche Zierlichkeit inKleidern .Hansgerälhe und allen äußeruHülfs-
Mttteln des gesellschaftlichen Lebens , besonders so fern sie Meck¬
mahle der Vorzüge ihres Besitzers seyn sollen . Der Stammbaum
unter dem Spiegel vermehret den Prunk , Hermes . Einige
Schriftsteller haben daher dicsesWort für diejcnigenFälle in Vor -*
schlag gebracht , wo wir uns der 'ausländischen Wörter Parade,
Staat , Galla n . s.-f. bedienen , und daher von Prunkpferden,
prunkbctten,prunk ; immern , prunktagen,prnnkkleidern u .s.f.
gesprochen , welche aber in der ernsthaften Schreibart noch wenig
Bcyfall gefunden haben . Nach einer noch weitern Figur ist der
Prunk in Niedersachsen auch dasfcyerliche Gepränge in Worum
und Geberden , in wclchemVxrstandc es auch von eiiiigenHvchdeut-
schcnSchriftstellern ausgenommen worden . Ein Mädchen ohne
vermögen rrnd ôhneRang , mit ein wenig Larve , aber mir
vielem Prunke von Tugend und Gefühl und Witz , Lest, für
Gepränge . Wenn jemand bey Tische ans höflicher Schüchtern-
Heitnichrisset , so sagt manin Niedersachsen , er prunke . Spran¬
gen , welches auf eben diese Arr gebraucht wird.

Anm . Im Holland , stchouk . Cs ist eigentlich gin Niederdeut¬
sches, den Oberdeutschen unbekanntes Wort , welches von einigen
Hochdeutschen in die feyerliche Schreibart ausgenommen worden;
denn in der Sprache des täglichen Umganges kommt es auch hier
nicht vor . S . das folgende.

prunken , verd . reZ . uct . welches für prangen in Nrederdeutsch-
land üblich ist, und für eben dasselbe auch von einigen Hochdcut-

. schcn Schriftstellern , obgleich ohne Noch gebraucht worden ; glän --
zen, und figürlich , durch äußern Glanz , durch äußere Zierlichkeit,
Kostbarkeit u . s. s. die Augen anderer auf sich ziehen. Das wird
recht prunken l Gotrsch . Sie prunken ra heure wie eine Brant,
ebend . sS . prangen , welches von prunken nur in der Mundart
verschieden ist, außer daß das u uich kctwa eine mchrereIntenston,
einen höher » Grad desPrariges aüsdruckeu köuntcü .) JniNjederf.
ist prunker ein Mensch , der übertriebenen Staat macht , und
prunkmakerske , Prunkmacheriiin , eine Putzmacherinn.

Der prüfest , des — s , vlur . ut uom . stioZ. ein nur in einigen
Fällen übliches Wort . Acĥ den Jägern wird das erste und andere
Ende unken an einem Hirschgeweihe der Prüfest vöer Eieprüsel

H Hh 2 genannt.



genannt . Auch an dem Baume eines Schsnsssattels heisst eln .ge-
Wjsser Theil der Pr iisel, welchen andere den D- bel nennen. Es
-ist das Stammwort von Spriiscl und Sprosse , welche vermittelst
ches Vorgesetzten Zischlautes davon gebildet worden , so wie prir-
s- l wiederuni von dem alten riesen , in die Höhe schießen, sich er¬
heben , abstammet . S . Riese und Reis.

Der Psalm , des —-es, xlur . die— en, ein Wort, welches fei¬
ger Abstammung nach , eigentlich ein Lied, einen Gesang bedeutet,
«bcr nur von den inder Deutschen Bibel hin nnd wieder vorkom¬
menden geistlichen Liedern gebraucht wird . In engerer Bedentung
fuhren besonders diejenigen Lieder diesen Nahmen , welche ein.
ganzes biblisches Buch ansmachen , gemeiniglich dem David zngc-
schriebcn werden , ,ind verschiedenen Inhalts sind, größten Theils
aber doch das Lob Gottes zum Gegenstände haben , daher man in
der höher » Schreibarr auch noch jetzt ein erhabenes Lied, worin
has Lob Gottes besungen wird , einen Psalm zu nennerr pflegt.

Im allerhöchsten Sicgeston,
Mehr Psalm als Siegeslicd , Gleim.

Anm . Esist aus dem Griech . und Lat . plnlmus.
Da die Gaumen - und Blaselaute verändern Lonsonanten zu An¬
fänge desWorres fast memahls zumStamme gehören , so muß man
auch das p absondern , wenn man auf die Quelle des Wortes kom¬
men will . Läßt man dieses hier weg, so bleibt 8almus übrig,
welches mit unftrm schallen , und , wenn man die Abwechselung dee

.Hauch - und Zischlaute als bekannt voraus setzt, auch mit Hallen
Eines Geschlechtes ist, und also eigentlich ein Lied bedeutet . Das
Hebe . kommt damitgenan überein . Man Hatdahn das p
auch ehedem in sehr vielen Sprachen weggelaffen , als man das
Wo --LPsalm mit der Deutschen Bibel annahm . Bey dem Kcco,
Ottfried und Notker heißt ein Psalm beständigem , und die
Niedersachsen kennen kein anderes als Salm . Vermnthlich hat

die neuere Oberdeutsche Mundart das p wiederworgesetzt . Die
Ztaliäner sagen gleichfalls 8almo . Im Rieders , bedeutet Salm
zugleich einen jeden Kirchengesang , i» welcher Bedeutung auch
Psalm ehedem üblich war, vermnthlich weil man ehedem m den
Kirchen am häufigsten die biblischen Psalmen zu singen .pflegte.
Notker gebraucht dafür auch 8caüan ^ , Schallgesang.

Dss psälmbüch , des - es , plur . die — bücher , dasjenige bi¬
blische Buch , welches die Psalmen Davids und anderer m sich eitt-
hält und auch der Psalter genannt wich , in welcher Bedeutung
es Luc . 20 , 42 , Apostg . 1,20 vorkommt . In weiterer Bedeutung
ist Salmbnch i» Niedcrdentschland ein Gesangbuch.

Der Psalm ist , des— en, plwr . die — en, der Verfasser eines
biblischen in dem Psalmbuchc befindlichen Psalmes. So werden
David , Affaph und anderePsalmendlchter oft psalmisten genannt»

"Lss psalmlieö , des — es , plur . dre — er,ein unZewohnüches,
' aber mehrmahls in der Demschen Bibel befindliches Wort , einen

Psalm zu bezeichnen; z. B . das pfalmlied der Rinder Rdpah?
Ps . 48 , - . . ,

Der Psalter , des — s , plur . ui NOM . lluA . aus dem Gnech.
und Lat . blalcerium . ») Ern sehr altes musikalisches Saiten-
Jnstrument , mit welchem man den Gesang zu begleiten pflegte,
nnd dessen schon iu den BüchernSamnels und der Chronik gedacht
wird , Don welchem man aber wenig mehr weiß , als daß es nach
Ps . 3 3, 2 mch andern Stellen zehen Saiten hatte , und eme Art
Aon Harfe war , Der heil . Angustin sagt bey dieserSteKe L?.>
ett üenum iNuö coucavum,tLN ^ uam i/lnpnvum , peu-
äeni .Ltestnäine,eui1i8nc ) ckorclae innituMur , m ra-
ctLe relonelU . blvn plcclrum ckico ^ uo tauZuntur , leck
üxnum illuck 6ixi coocuvum , cur fi^ srj .-rcsnt , eui
ouoäummoäo rvcumbuut , ut ex rUo cum tÄNZuatur

cvlNSvÜLte forrum eouci ^ ren-

Pub
tEZ , MLZrs cLnoras reckäurttur . Hoe ergo lignum
luferiore pnrte c^ tffurLtrabet , lüpeno-
re . Woraus erhellet , daß der Psalter , wenigstens zu seilirrZkjt,
den Resonanzboden oben gehabt hat . Notker übersetzt
um in dieser Bedeutung durch 8 u 1l.irl 'ÄNg, und setze Hinz,,,
er zu seiner Zeit im Deutschen Rotta geheißen , u lnno vocis -I
Mtirrnnuabulum etclocca . An einer andern Stelle nennt
ec ihn Rotturr , und Qttfried setzet B . z , Kap . 2 3, V. ^
Nar ^ tra und Rotta nebeneinander . In einem ulken , 482 ze.
druckten Voeabelbuche kovimt die Rotte noch als ein Sailcchicl
vor , wo sie durch vscactror 6 um und Aauptium erkläret
wird . (S . des Du Fresne Gloss . v . Äoetr/ .) Wenn der Verfasser
des Mam 'otrecü bey dem Du Fresne sagt ; clicülir
caoora c^ tbara ckecem cborckarum coaptnta , ĉ uas
cum r̂leetro percutitur ; vero ckuo 6 ecimlono»
traberrs cligglis tauZttur -, so scheinet sein blabtum das jetzt
gedachte idlauplrum oder Rotte , sein aber einan.
dercs von dem altern Psalter verschiedenes Instrument zu sey», i
weil er hinzu setzet, daß es cum pleclro gespielet wurde.Mair
hat noch jetzt in einigen Gegenden unter dem Nahmen des Psal¬
ters eine Art eines musikalischen Saiten - Instrumentes , weichet
die Singestimme begleitet , und einem Hackebrete gleicht, nur
daß es weit schmäler ist . nach Verhäktniß seiner Breite einen j

' tiefen Resonanzboden hat , nnd mit Kedettitt -n geschlagen wird.
Ein solches Instrument läßt sich hier denken , wenn man im ^
nichtzu ängstlich unter kleclrum einen Ficdelbogen verstehen
will . In den Monseeischen Glossen heisst der Psalter 8 a1mkail-

Übrigens hat dieses Instrument seinen Nahmen nicht daher,
.weil man beständig Psalmen dazu gesungen , sondern mit psaliv
aus Einer Quelle , nähmlich wegen seines lauten oder angeneh.
men Klanges . 2) Das biblische Buch , welches die Mine»
enthält , und auch das psalmbuch genannt wird ; schon bey dein
Lero , Qttfried und Notker 8 aUare , im Nieders . Salter , ini
Jtal . 8 aIterro . In Niedersachsen nannte man ehedem auch ein
Gesangbuch Salter ; daher noch der dritte Magen der wieder,
käueuden Thiere und besonders des Rindviehes , dessen Falten
Heu Blättern eines Buches gleichen , daselbst der Salter , man«
dern Gegenden aber das Buch heisst, (S . Magen .) 3) Ei» lan¬
ger Rosenkranz der Nonnen.

'*Das Psalterspiel , des — es , plur . i Hussein ungewöhnliches,
nur in der Deutschen Bibel befindliches Wort , das Spielen ans
dem Psalter zu bezeichne« . Ps . 7 ' ,22 , Amos A,23.

Daspsillienkraut , des — es , ptur . rnuf . in einigen Gegenden,
ein Nahm - des Zlöhsamcns , ktaataZo klyllium ss. auS tt,-
sen Lat . und Griech . Nahmen er auch entlehnet ist, und daher rich«
tigerpsyllienkraut geschrieben wird . S . Ilöhsame . ^ !

Die Pttsäne , plur . doch nur von Mehrern Arten , die — n,lii ae
Apotheken , ein kühlender Trank , welcher ans einem Tlieilegeicha'

ter Gerste und zwanzig Theilen Wasser gekocht, und nüt^ >i»M,
Ziteonenschalen , kleinen Rosinen u . s. f . angenehm
Gerstcntrank . Ans dem Griech . wro 'o'avli . Mit Weglchu»
des p wird es von einigen auch wohl Tlsane geschriebenu»
sprochen.

Das publicum , des Public ! oder , wie einige wollen, des P >. -
cnms , Plur . bey einigen die publicums , ein aus rem '
kubbicum gangbar gewordenes Wort . Es bedeutet,
eine alt einem öffentlichen Qrte versammelteMcngedKens / - ^
diesem ersten und rrächsten Verstände haben nur die
die Verfasser der Schauspiele , die öffentlichen Redner , u»
vorcinerMenge Menschen an einem öffentlichen Orte h» ^
Personen ein publicum ; und in dieser Bedentung ha en
Deutschen freylich kein schickliches Wort , dasselbem a ^ .
gusjudrucken, obgleich der Ausdruck Zuschaurr1 ^
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^aneitt ist. Las richtende publicum . - ) In weiterer BedeU-

- tuna werden oft die Leser eines Schriftstellers dessen publicum
aenannt , obste gleich nirgends im Ganzen versammelt stnd, che
Ausspruch auch nirgends im Ganzen gehöret wird . z ) Im wek.
testen Verstände verstehet man unter diesem Ausdrucke alle mit
uns zugleich lebende Personen ; in welchem Falle das Deutsche
Wort Welt diesen Begriff eben so gut ausdruckt , den Nebenbegrlff
abgerechnet, welcher den Latein .Ausdruck Pnblicum me verläßt,
nach welchem man sich diesemüt uns zugleich lebenden Personen
an einem öffenilichenOrte versammelt denkt . Etwas vor den
Äugen des publici thnn , vor den Augen der Welt , öffentlich.

Die Vucht , plur . die — en, ein in den Salzwerken übliches Wort»
wo es einen Boden bedeutet , besonders einen solchen, worauf das
Salz getrocknet wird , einen Trockenboden . Daher die puchr-
Mppe , eine Treppe , welche auf diese Böden führet , und aus
starken Bretern bestehet, welche statt der Stufen mitLatten bena-
Lelt sind. Es ist hier das noch im Niedersächsischen völlig gang¬
bare Bucht , ein Verschlag . In einem andern Verstände konmtt
dieses Wort in d.-m Forstwesen vor , wo die zu puchten dienlichen
Eichbäume »» Durchmesser 4 " bis s « Zoll dick, und 2 0 bis 1z El¬
len lang ftp » müssen. Vielleicht bedeutet es hier solche Eichen,
welche zu Pochstämpeln tauglich sind, weil man im Bcrgbaue sür
pochen gemeiniglichpuchen spricht . Indessen scheinet auch Puch
oder pucht in manchen Gegenden daszu bedeuten, was man sonst
einen Block nennet . In der Lausitz werden diejenigen Wagen , an
welchen sich kein Eisen außer den Radschienen befindet , pirchava-
g,n genannt ; an andern Orten heißen sie Blockwagen.

Der Pudding , des — cs , plur . die — e , ein aus dem Englischen
und Niederdeutschen entlehntes Wort , einen in eine Servierte
geschlagenen und so in Wasser gekochten großen dicken Kloß zu
bezeichnen, einen Englischen Bloß . Engl . kuclüluZ , Niedecs,
gleichfalls Pudding , im Dithmars . Budden und Mehlbüdel,
Kolland . kockciinZ . DerGrnnd derBenennung liegt in derDicke.
Im Rieders , ist pnddig dick, butt grob , stumpf , nnd Pudde-
wurst eine kurze dicke Wurst , Franz . Louckiu , Engl , auch l^ucl-
äiuZ , Holland . LeulioA.

l . Der Pudels des - - s , plur . ut nom . koZ . ein nur in einigen
Gegenden übliches Wort , welches den Begriff der Tiefe , der Ver¬
tiefung und folglich auch des hohlen Raumes hat . 1) In manchen
Gegenden bedeutet dieses Wort so viel als pfuhl -oder Pfütze , von
welchen es auch abstammet , indem für das erste in einigen Mund¬
arten auch pfudel ' üblich ist, von welchem hier nur das Ober¬
deutsches weggclassen worden . Daher wird auch diejenige Art
Schnepfen , welche sonst unter dem Nahmen der Wasserschnepfe,'
Sumpfschncpfe , Riethschnepfe , Pfuhlschnepfe bekannt ist , in
einigen Gegenden Pudelschnepfe genannt . 2) In Niedersachsen
ist der Pudel ein kurzes Stuck - oder Lagerfaß zum Weine ; ent¬
weder von dem Niederst butt , buodig , kurz und dick, oder auch als
ein Geschlechtsverrvandter von Butte , Bottich,Beute in der Bie¬
nenzucht , Beutel u. s. f . in der allgemeinen Bedeutung eines
Gcfäßes . Im LiefiLnd. ist Pudel eine Schachtel aus Baumrin¬
den , und im Mittlern Lat . kommt Luckellus gleichfalls von ei¬
nem Gefäße vor.

L-Derpuöel , des — s , plur . ut vom . imA . ein in Ober - und
NiedersachscnüblichesWort , einen Fehler , einVersehen zu bezeich¬
nen. Es ist in dieser Bedeutung im Kegelspwle am üblichsten,
wo derjenige Fehler , wenn die Kugel durchgehet , ein Pudel heißt.
Da placker , Pfuscher und Bock gleichfalls von dem Schalle her-
geisommen sind, welchen gewisse mißlungene Handlungen verur¬
sachen, ss scheinet derselbe auch hier zum Grunde zu liegen , und
da würde Pudel den Laut ausdrucken , welchen die Kugel macht,
wenn sie ohne einen Kegel zu treffen an das Ende der Kegelbahn
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anschlagi , Welches gemeiniglich mit einem üusgestopften Sacke
bekleidet ist, da denn der dumpfige Schall erfolget , welchen Pud,
Butt ausdrnckr . Bnß .l ist im gemeinen Leben sehr übUch, eine»
solche» iutensiveuSchall nach;,rahmen ; daher batten , botten , ehe¬
dem auch für stoßen üblich war und es r» vielen Sprachen noch ist,
Jm Jtal . ist Lotla ein Stoß . (S . die verwandten patschen^
peitschen u. s. f .) Die Endsilbe — el bedeutet ein Dingeit»
Subjcct . Im Mecklenburgischen sagt man dafür Puden . Von
einem Fehler imKegelspicle ist eZ vermuthlich auf einen jeden Feh.
kr übergetragen worden . Daher pudeln , einen Fehler , ein Ver-
sehen begehen.

Z. Der Pudel , des — s , plur . ut vom . liUF . ein Wort , in
welchem der Begriff des Rauchen , des Zotigen der herrschende ist.
r ) Eine Art kurzer untersetzter zoüger Kunde mit krausen Haaren,
welche sehr gelehrig sind , und aus Ungarn herstammeu sollen, sin-
unter dem Rahmender Pudel oder pudelhunde bekannt genug-
Franz . Lurbet . 2) Bey dem andern Geschlechts war der Pudel
oder Pndelkopf eine ehemalige Art der Frisur , da die Haare i .«
Nacken abgeschnitten - und der ganze Kopf wie eine Smtz -Perrückk
in Locken gelegt wurde.

Anm . Der Grund der Benennung liegt hier ohne Zweifel m
-der zitternden flatternden Bewegung , so daß dieses Wort mit
2 Pudeln , Wedel , dem in den gemeinen Sprecharten üblicher»
wndeln , und andern dieser Art genau verwandt ist. Im Niederst
ist fuddeln nachlässig arbeiten . S . auch Pudelmütze.

Der Pudelhund , des — es , plur . die — e, S . das vorige.
Der Pudelkopf , des — es , plur . die — köpfe,S . eben daselbst«
Die Pudelmütze , plur . die — n, eine krause rauche Mütze des

männlichen Geschlechtes , welche von außen ganz mit krausen Läm¬
mersillen überzogen ist.

1 , Pudeln , verb . rsA . usutr . müdem Külfsworte haben , eineR
Pudel , d. i. Fehler machen , S . 2 Pudel.

2 , Pudeln , vsrb . reZ . oeutr . welches das Külfswort habe»
erfordert , aber nur im gemeinen Leben Ober - und Niedersachsink
üblich ist, mit kurzen Schritten gehen, und dabey von einer Seite
zur andern wanken,-Vie die Anten, fette Personen u. stf. zu thnw
pflegen ; im Oberdeutschen watscheln . Beyde drucken , so wie das

> in andern Gegenden übliche rvudeln , die wankende und dabey,
mühsame Bewegung ans . (S . Z Pudel .) Wenn jemand so sehe
betrunken ist, daß er im Gehen wanket , so sagt man i» Nieder-

. sachsen , er scy pudeldick . ^
pudelnärriscy , uckj . eLLclv . im gememen Leben Ober - und Nie-
^ dersachftns , im höchsten Grade närrisch , d.i. lustig , spaßhaft . Em

pudelnarrischer Mensch . Etwa von den Hunden dieses Rahmens,
weil sie vor andern Arten Hunden zu Spaßen und Possen abzunch-
tc» sind ? Oder von dem Rieders , putzig , spaßhaft , Putz , eir»
Possen?

Die Pu - Llfchnepfe , plur . die — u , S . 1 Pudel r.
Der Puder , des — s , plur . our . aus dem Französ ^ ouckrey

welches eigentlich einen zu Pulver , zu einem zarten Mehle , klein
gemachten Korper bedeutet . Ehedem nannte man fein gestoßenes
Gewürz in Niedcrsachsen Puder , und eine gepuderte Suppe war
alsoan « eine gewürzte Suppe . Zn einem feinen Mehle gestoßener
Zucker heißt noch jetzt in der Haushaltung Puderzucker Am üb¬
lichsten ist dieses Wdrt , von einem feinen zubereiteten Weitzen-
ruehlc , womit man die Haupthaare zur Zierde zu bestreuen pflegt,
und welches man zum Unterschiede von den vorigen Arten auch
^aarprrder nennt . Niederst gleichfalls Puder , Engl , kon ' cker.
Wir haben das Wort mit der Sache selbst ans Frankreich , wo
?ouäre aus demLat . ? ulvis verderbest.

Der puderheutel , des — e, plur . ur nom . ilnZ . ein lederner
Beutel , den Puder darin zu verwarn und Hey sich zu führen.
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Der Puderbläser , des — e, plur . ut nom . ssv^ . ein ähnlicher
aber verschlossener Beutel , aus welchen-, der Puder durch ein vor¬
gespanntes Sieb vermittelst des Zusammeirdrückens heraus geflo¬
ssen wird ; der Puderpüster , von dem Rieders , pusten , blasen.

puöeklg , a 6 j.er ackv . mit Puder bestäubt . Sich puderig machen.
pudern , verb . rsZ . aci . mit Puder bestreuen . Die Haare xu -,

"dern . Eine perrücke pudern . Daher das pudern.
Der pudere, Hast, des— cs , plur . die— e, ein Quast aus

wollenen , leinenen oder seidenen Fäden , den Puder damit auf-
zustremn.

Die puderschschiel , plur . die— n, eine Schachtel , den Puder
darin zu virwahrerr . ^ -

Puff , ein unabänderliches Wörtchen , welches den dumpfigen Laut
nachahmet, welchen manche Körper, besonders im Stoßen und
Falle » verursachen , und welcher gröber und dumpfiger ist, als die¬
jenigen , welche man durch piff und paff ausdruckt . Siehe diese
Wörter.

piff , Puff , Paff , Puff , geht sein Gewehr , Weiße.
Husch ! zog ich einen Apfel vor,
Puff ! statt er einen an das Mhr,
Puff ! wieder eine ;: auf den Rücken , ebcrid.

Puff , puff wird es auf deinen Buckel gehen , rax , tax erüt
rergo wo ; wo das Lat . ta x zugleich das Stammwort von dem
Rieders , tagein , prügeln , und vielleicht auch von unserm Stock
ist . Wie sehr sich die Natur in Nachahmung der Schälle und
Laute , und folglich Mich in Erfindung und Bildung der Worte,
getreu bleibt , erhellet unter andern auch daraus , daß die Negern
in Afrika ein Europäisches Feuergewchr nicht anders als Puff zu
nennen wissen ; ein Wort , welches eigentlich den Knall desselben
nachahmet und ausdruckt . S . Puffer.

D er Puff , des — es, plur . die Puffe , eigentlich der vorige Laut,
in Gestalt eines Hauptwortes , i ) Es gab einen Puff , einen
dumpfigen Laut . Noch häufiger , ein mit einem solchen dumpfigen
Laute öerbundener 'Stoß ; besonders ein Stoß oder Schlag mit
zusamnzen geballter Faust . Jemanden einen heimlichen Puff
geben . Puffe ausrheilen , Stöße . Püffe bekommen . Ek wird
hier nicht ohne Puffe abgehen . Einen guten Puff vertragen
tonnen , eigentlich einen derben Stoß , figürlich , auch einen derben
Verweis , ja eine jede heftige Veränderung . ' Im Schwed , ist k' uff
gleichfalls ein solcher Sroß oder Schlag , mEngl . Lulffet , im
Franz , kukfe , im Ztal . läoffeNo , und im Span . Kokelacla,
«irre Maulschelle . 2) Zu Halle wird das gemeine Gtädtbier Puff,
und im Engl . ein gewisses starkes Bier Lüb genannt . 2) Eine
Art des Spieles, - S . Puffspiel.

Dre puffbohne , plur . die — N, eine Art großer Bohnen , mit
einem aufrecht wachsenden Stamme und Blattstiele « ohneOabeln,
welche ihre grossenFrüchtein einer dicken aufgeblasenen fieischigen
Hülse tragen ; Vicia k' assa große Bohnen , Heldbohnen ,
Ac-igbphnen . Die Sau - oder Pferdebohnen sind eine Art davon.
S . das folgende.

Das Puffbrei , de» — es,plur . die — er , das innere Dambret,
so fern Puff darauf gespielef wird . S . Puffspiel.

Puffen , verb . reZ . welches gleichfalls von den beyden »origen
Wörtern abstammet , und in doppelter Gestalt vorkommt . 1. Als
ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , diesen Schall von sich
geben,verursachen , i ) Eigentlich . Darauf schlagen , daß es
puffr . Ich bcre es puffen . Im Juri , buffare und botkare.
(S . auch verpuffen .) 2) Figürlich . a)*Aufblafen , aufschwellen,
inlEngh ? nss,imF -ranz .koukfir,weilaufgeblasene,oderauf-
geschivollrue Köpper diesen Laut von sich geben, wenn man darauf
stößt oder schlägt. Im Deutschen ist diese Bedeutung veraltet,
»der das vorige Puffbohne stammet noch davim her . b) Das

puff, , ist ein in den niedrigen Svrcch .u-len üblicher Andruck
welcher so viel sage» soll, das läßt sich hören , das hat ein Aissh^
wo die Figur von drm Schalle hergeriomnien ist , so wie kv
Pracht . Hundert Thaler , das pufft . Da der selige päp-
mrr ihnen hier durch ging , blieben sie etwa einen lumpig
Tag . das puffte , Weiße ; wo es ironisch steht . Puff machen,' ist
in den niedrigen Sprecharren einiger Gegenden so viel als Staat
machen , c) Puff spielen, (S . Puffspiel .). 2. Als ein Ackiviim '
puffen machen , d.i. solche Schläge oder Stöße geben, welche dich»
Laut hervor bringen . Jemanden puffen , ihn mit geballter AM
stoßen oder schlagen . (S . auch Abpuffcn .) Rieders , puffen
buffen , Engl . W puü ; Franz , boukker . So auch das Puffe«.

Der Puffer , des — s , piur . ul rrom . li» g . Diminuk. da,
plifferchen , ein kleines kurzes Schießgewehr , welches manmdu
Tasche bey sich tragen kann ; eine Sackpkstole , Taschenpistsle,
mit einem fremden Worte das Terzerol . Von dem dumpfige»
Knalle , welchen es im Abschüßen macht . S . Puff.

Das Puffspiel , des — es , piur . die— e , eine ArtdesSpicltt , !
welches in dem Dambretr mit zwry Würfel « und drepßig Sieine»
gespielt , und u,ich nur ver Puff geriannt wird . Der lange p„ff,
diejeiu'ge Art dieses Spieles ; wenn beydc Theilc ihreStcuie iii Eii!
Quartier einfttzen ; der Lontra ^Puff , wenn jeder Thcil ftinr ,
Steine in ein besonderes Quartier setzt, und dem andern entgegen
spielet . Qßne Zweifel von dem Geräusche , welches dieSteineiin
Spielen machen.

Die pulle , plur . die — n , Dimin . das pü 'Lchen , einnurim ,
Niederdeutschen übliches Wort , eine Flasche mit einem dicke»
Bauche , eine Bouteille , zu bezeichnen, S . dieses Wort.

Das Pulpei , des — es , plur . die — e , ein erhöhetcs Gmist
Mit einem gemeiniglich abhängigen Tische , davor zu lesen, zu
schreiben , oder zu fingen ; das Pult , (S . dasselbe.) vor demp »!-
petestehen . 'Es ist aus dem Lat . kul ^ ilum entlehnet . Ehedem
nannte man ein zumLcsen oder Singen bestimmtes Pulper die
Lesebank , Singcbank , den Leczner , Lettner , aus dem mild
lern Lat . l^ectionarium.

Der puls , des — es , piur . die— e, ein Wort , welches eigen!,
lich einen Schlag bederrtct, aber nur noch in zwry Fällen üblich ist.
i ) Bey dem Läuten der Glocken ist in Qber -.und Niedersachsen
ein puls das Läuten der Glocken von einer Pause bis zur andmi. ^
Einen puls lauten , zwep pulse u . s. s. Der erste puls , dtt
zweyte , der dritte . 2) Bey deil Ärzten ist der Puls das Scha¬
gen der Pulsader m der Gegend der Handwurzel unter dcmBallc»
des Dauinens , oder der Druck , welchen man mit der Hand mi
außen fühlet , wenn das Blut von dem Herzen in die Pulsadern
gestoßen wird ; jngleichcn die Pulsadern in der Gegend dcrHand-
wurzel in Ansehung dieser schlagenden Bewegung . Es wirdhitt
colkectivc gebraucht , folglich ist auch der Plural nicht üblich anßcr
etwa von dieser Bewegung der Pulsadern in mehrern Mensche».
Einem an den puls fühlen oder greisem Einem den Puls
fühlen . Der Puls geht oder schlagt geschwinde , ungleich,
schwach u. s. s. Einen heftigen , schwachen , ungleichen puls
haben . Deinen Puls , haben , wenn die Bewegung der Puls¬
adern unmerklich schwach ist. ?- , ^ W 8

- Anm . Zu der ersten Bedeutung lautet cs im Mittlern Lat.
kultio . In der zweyten ist es unstreitig aus dem Lat. kullu 5
entlehnet . Im Ganzen aber ist cs doch ein altes Europäisches
Wort , welches in allen alten Sprachen einheimisch ist. Im Mie¬
ders, wird Buks noch jetzt für Schläge gebraucht , und im Dich»
iriacfischkn ist bulßen prügeln , schlagen. S . r Pelzen , schlage»,
welches genau damit verwandt ist.

Die Pulsader , p !ur . die -— N, diejenigen Adern in den mensch'
lichcn und thjerischenKörpern , in welche das Blut aus dem Herzen

gestoßen
' ' < s . «
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gestossiür wirb , und welche dasBlnt aus dem Herzen durch den gan-
jcnLt' ib leiten, Krterius , Schlagadern , weil der Druck desLtu-
res aus dein Herzen ihnen eine schlagende Bewegung gibt ; im Ge¬
gensätze der Blutadern, Veun «, welche es zum Herzen führen.
Bey den altern Ärzten heißen sie Luftadern , weil die in der Lunge
befindliche Lust ihre Bewegung befördert.

Der Pulsschlay , des — cs , plur . die — schlage , ettizelne
Schlage oder Drucke der Pulsader an der Handwurzel , deren gan¬
zerZ.'tbegriffden puls ausmacht.

AasAult , des — es , plur . die — e , Dimin . das pultchen,
Oberd . Pultlein , eiu wie Pulpet gleichfalls aus dem Lat . ? ul-
pitum gebildetes Wort , welches aber in weiterer "Bedeutung üb¬
lich isi,indem cs nicht allein von einer abhängigen ebenrnFläche auf
einem ebenenerhöheten Gestelle , soildernanch von einer jeden ab¬
hängigen Fläche gebraucht wird , voravelchcr man eine gewisse
Verrichtung vernimmt . Daher das Bucherpult , das Lesepult,
das Schreibepult , dasGingepult , das !l7iähpult, -das Rlop-
pelpnlk u. s. f. In einigen Gegenden ist cs männlichen Geschlech¬
tes, der Pult , obgleich das sachliche theils gewöhnlicher , cheiis
auch dem Lateinischen Originale angemessener ist.

Das pültdäch,des — es , plur . die — dächer , in der Baukunst,
ein Dach, -!Delches, wie ein Pult , nur aufEiner Seite abhängig ist;
ein einhängiges Dach , bey einigen auch ein Taschendach.

Das Pulver , des — s , plur . utoom . ltNA. ans den. Lat . pul¬
vis . ' . Überhaupt , eintrockner imd in sehr kleine Theile ver¬
wandelter Korper ; wo derPlnral nur von nrehrernArten gebraucht
wird. Raucherpulvcr , welches, so wie es heut zu Tage beschaff,en
ist, aus gröbern Thcileu bestehet, als mau jetzt gemeiniglich Pul¬
ver zn nennen pflegt , worunter man einen in stsfeine Theile ver¬
wandelten trocknen Körper verstehet,daß sie dein bloßen Auge nicht
mehr sichtbar sind. Sind sie so fein , daß sie auch unfühlbar sind,
so bekommen sie den Nahmen des Staubes und in einigen Fällen
desMehles . Etwas zu Pulver schlagen , stoßen , reiben,
brennen. 2.In engerer Bedeutung . l ) Eine solche in sehr kleine
Theile verwandelte trockene Arzeuey . So wohl überhaupt , wo der
Plural auch nur von mchrernArten gebraucht wird . Zlußpulver,
llkagenpiilver , Nwsepulve ?, Larierpulver , Gsldpulver u . s. f.
Als auch so viel eines solchen Pulvers , als .auf Ein Mahl einge--
uonimen wird , wo der Plural auch von solchen Onanlitäten
gebraucht w,rd . Zwep Pulver einnehmen . In eben dieser Ber
driltn-ig wird zuweilewauch das Dimin . das pulverchen , Oberd.
pulverlein gebraucht . 2) Das Schießpulver ist sehr häufig nur
unter dem Nahmen des Pulvers schlechthin bekannt , ob cs gleich
heut zu Tage gröbere Körner hat , als man sonst mit dem Nahmen
des Pulvers zu belegen pflegt . Vermuthlich war c? ehedem einem
chzcntlichen Pulver ähnlicher . Pulver und Bley , wofür man auch
-kraut und Loch gebraucht, (S . diese Wörter .) Ein Schuß Pul¬
ver . Er ist keinen Schuß Pulver verth , sagt man von einem
mchtsn' ürdigen Menschen oderLhiere . Lein Pulver riechen kön-

^nen , feige, des Krieges ungewohnt seyn. ,
re pulverflai chr , plur . die — >n, eine Flasche , Pulver darin zu
^r .vahren . Besonders ein krummes hölzernes oder hörnernes
Gefäß der Jäger , das Schießpulver darin bey sich zu tragen,
we ches, weil es dieGeftalr eines Hovnes hat , auch wohl aus einem
Korne bereitet wird, auch das pulv ^ rhorn heißt.
^ Pn .verholz , des — es, plur . irurs . ein Nahmeverschiedenec

kaiu en, deren Holz , wenn es zu Kohlen gebrannt worden , gutes
d ^ ehedem auch dazu gebraucht wurde ; beson-
et ^evzaulbanmes oderElsebeerfirauches , KliLmnuslssran-

8ula !^. S . Elscbeere.

des — rs , plur . die — Horner , S . pnlver-
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Die Pulverkammer , plur . die — eine Kammer , tvori .', Pul¬
ver, und besonders Schießpulver , verwahret wird . Au der Ge¬
schützkunstkommt dieses Wort noch in einigen enger » Bedeutun¬
gen vor . Ein in die Erde gegrabenesBehältniß hinter den Batte¬
rien und Boinb -mkesseltt, worin das Schießpulver und andere zum
Feuern nöchige Bedürfnisse aufbewahret werden , heißt daselbst die
Pulverkammer . Auch derjenigeOrt einer Mine , wo das Pulver
in Tonnen oder Säcken hingcsetzet und hernach durch ein Lenfeuer
angezündet wird , führet diesen Nahmen . Bey den Feuermocsern
und Haubitzen ist die Pulverkammer oder Rammer schlechthin,
die hinterste Höhle , worein das Pulver geladen wird , S . Ram-
merstuck.

Das pulverkorn , des — es, plur . die — kovner,ssin einzelnes
Korn eines Zn Pulver verwandelten Körpers . Besonders ein ein¬
zelnes Korn Schießpulvers.

Das Pulver -Magazin,ches — es, plur . die— e, ein ver¬
wahrter , feuerfester Ort , wo Schießpulver in Menge anfbehalten
wird ; der pnlverchurm , wenn er die Gestalt eines Thurmcs hat.

Das pülvevmäß , des — es , plur . die — e , ein körperliches
Maß , das Pulver und besonders das Schießpulver damit zu
messen. So haben die Jäger und Schützen ein solches Maß in
Gestatt eines kleinen hohlen Cylinders , die Schüsse Pulver zu den
Feuergewehreu damit zu bestimmen.

Die Pulvermühle , plur . die— n , eine Mühle , wo die zum
Schießpulver gehörige » Dinge gestampfet und unter einander
gcmenget werden , deren Vorgesetzter der pulvermiiller genannt
wird.

Pülchern , verb , rsg . in Pulver verwandeln , mit der vierten.
Endung . Einen trocknen Roper pulvern . Im gemeinen Le-
ben ist dafür auch pnlveriflren üblich ; aus dem Mittlern Lat.
pulverrlüre , Franz , puiveriler.

Die Pulverprode , plur . die — n, in der Geschützkunst, ein Werk¬
zeug , die Stärke des Schießpulvers damit zu probieren.

Der Pulversack , des — es , plur . die — sacke. , ) Ei « Sackznr
Aufbewahrung des Pulvers , und besonders des Schießpulvers.
Jngleichen , ein mit Schießpulver gefüllter Sack . 2) Figürlich,
an den Feuerrohren , die Stelle hinten an der Schwanzschraube,
wo das Pulver die größte Gewalt ansübt.

Der Pulverthurm , des — es , plur . die— rhürme , ein Thurm,
das Schießpulver daselbst in Menge zu verwahren.

Die Pulvertonne , plur . die — n, eine Tonne , das Schießpulver
darin aufzubehalten . Jugküchen eine mit Schießpulver gefüllt«
Tonne.

Der pulvier , des — s, plur . ut vom . llu » . in einigen Gegen¬
den, einNahme des grünen Kybitzes , 6s .via viriciis 8il . welcher

^ aus dem Franz , kluvisr , Lat . kluvislis , Engl . blovsr , ver-
- derbc ist. In andern Gegenden wird er pulros genannt , welches

aus dem Nahmen Pardel verunstaltet zu seyn scheinet , utttee
welchem ma » ihn in andern Gegenden kennet . Schon bep de^r
Aristoteles heißt er «-«esSorXvr.

Die Pumpe , plur . die —- n , emeMaschine , einen fl-rsstgenKöc-
per durch Ans - und Niederdrücken , d. i. durch die Bewegung eines
Kolbens in einer Röhre , damit aus einem Orte zu bringen . Die
Luftpumpe , eine solche Maschine , die Luft damit aus einem Orte
zu bringen . Oie wasserpnmpe , das Wasser damit ans .der Tiefe
zu heben, welche auch nur die Pumpe schlechthin genannt wird,und
nach ihrer verschiedenen Einrichtung verschiedene Nahmen be¬
kommt , (S . Druckpumpe oder Drückelpumpe , Rriickenpumpe,
Gchwengelpumpe -Ziehpumpen . s.s.) Eine zusammen gcsetzleMa-
schine dieser Art , besonders wenn sie nicht mehr durch Menschen¬
hände bewegt,sondern von demWasser getrieben wird .ift unter dem
Nahmen der Wasserkunst oder der Runs ! bekannt . Die Schiff-

vumpr
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pumpe ist auf den Schiffen üblich , das Master ans ben rrntern
Thpilen des Sch ffes in die Höbe zu bringen und fortzuschaffen.

Anm . J -tt Rieders . gleichfalls Pumpe , im Engl . und Schwed ..
§>urnp,imJlal . im Franz , im Böhm . i? um»

im Span . Lorvbu, .iiu Fim '.länd . k' ulnpu ^ Cs ist von dem,
Schalle gebildet , welchen dasWasser macht , wenmes auf solche Art
gehoben wird ; und da dieser auch dem Plumpem ähnlich ist, so
wird eine Pumpe auch sehr häufig Plumpe genanup . In einigem
Dberdentsch '-'n Gegenden istdafnrprumbe , so wie rm Jcal . auch'
^romdu , üblich . Pompe für Pumpe ist eine gezierte , nach

^ dem Franz , !?oinps gemodelte Aussprache . Da Pump eiir Work '
jst, welches unmittelbar den so laittendeu Schall »achahniet, dieser
Schall über m mehrern Fällen vorhanden ist, so kommt auch das
Wort Pumpe dorr mehrern dem Ansehen nach sehr verschiedenen
Dingen vor . Im gemeinen Leben heißt ein gewisser Vogesi von
seiner Stirnmedr 'e Pumpe , noch häufiger aber Gpitzpumpe , (siehe
dieses Wort .) Jm Nieders . ist der Pump , Pümpel und Pumpstock
rin Stößel,Stampfer oderStämpel , ingleicheu figürlich , ein dicker
Angeschickter Mensch , und pumpeln im Mörser stoßen ; gleichfalls
Non dem ähnlichen dumpfigen Schalle , welchen das Stoßen irr
großen Mörsern verursacht . Im Hannoverischen ist Pump eine

- Pfütze ; schmutziger und niedriger AnsdrückehieserArtzu geschwei-
ge «. Siehe srrch Pomp , PomphofenPlumpen , Barnsen,
Bombe u. s. s.

Pumpelmus , sirhe Pompelmrrs.
Pumpen , verlr . reZ. A6t. die Pumpe bewegen-, snglcichen durch

Bewegung der Pumpe einen stüffigenKörper ans einem Drte brin¬
gen.. . Len ganzen Tag stehen und pumpen . Die Luft aus
einem Räume pumpen . Las 'Master aus dem Beller , aus
Lern Schiffe u. s. f. pumpen . Fm gemeinen Leben plumpen.
Daher das Pumpen.

Der p urnp en h oh rer , des — s , plur . M vom . llvZ . ein Boh¬
rer , die hölzernen Röhren zu deu.Wasserpumpen damit zu bohren,
Im Nieders .wird derPumpenMacher oderBrunncnmeister Pum¬
penbohrer genannt , weil er zugleich die zuden Pumpen nöthigeu
Röhren bohret.

Das Pumpenyesenk , des — es , plur . die — e> im Bergbaus,
ein Gesenk zum Behuf einer Pumpe , eine senkrechte Grube für
eine Pumpe , welche nur eine oder zwey Fahrten tief ist . Jst sie
tiefer ^ so"daß mehrere Pumpen über einander angebracht lverdcn
müssen, so heißt sie e,m. Pumpenschacht.

Der pümpenmächer , des — s , plur . ut oom . knZ . derjenige,
welcher die Waffsrxumpen macht und setzet, und , so fern er au ch
die Wasserleitungen macht und besorgt , auch der Rohrmeistev
gencumt wird.

Der Pumpenschcrcht , des — es, . x !ur . die — schachte , siehe
Pumpriigescnk.

Der Pumpen sch uh , des — es , plur . die — e, das Holz rüdem
Pxmpenschwcugel , besonders im Bergbaus . Nach andern ist rs
das Ventil -Leder an einer Wasserpumve.

^ Der Pumpenschwengel , des — s , plur . ut vom . siog . der
Schwengel , d. i. die lauge bewegliche Handhabe an einer gemei¬
nen Wasser pum pe.

Der Pumpenffock , des — es , vlur . d/s — stocke, ein kurzes
ausgebohrtes Holz, durch welches eine Wasserpumpc das gehobene
Master ansgicßet.

Das pumpenwerk , des — es , plur . die '— e, eine Art Wasser¬
künste, welche am gewöhnlichsten ein Saugewer ? genannt wird;
S . dieses Mort '. .

Der Pumper , des — s , plur . ut vom . sing . derjenige , welcher
pumpet , besonders , welcher durch Pumpe « das Wasser aus einem
Drte schaffet».
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Die Pumpermette , plur . die — n , in der katholischen Kirche,

eiuNahme derjenigenMette , welche am grüirenDonnerstageNach,
mittags gesungen wird . Vermuthlich , weil man an diesemTage
keine Glocken läutet , sondern statt derselben mithölzernen Klöp.
peln auf cin Bret stößt , die Zeit des Anfanges der Messe damit
bekannt zu nrachen ; von dem Nisders . Pump , ein Stößel , (S.
Pumpe Anm .p Aus eben dieser Ursache wird auch eine an die.
fem Tage gelesene Messe die poltermesse genailnt.

Der Pumpernickel , des— s , plur . ivul '. eine Benennung des
großen Brotes derWestphäliuger,welches aus zweyMahl geschra.
tenem und nicht gesiebtem Rocken, der also seine Kleyebey sich
behält , bereitet wird . Indessen ist diese Benennung in Wcstphalci,
selbst nicht üblich , wo man dieses Brot grobes Brot zu nennen
pflegt , sondern sie ist nur bey den Nachbarn und Ausländern im
Gange . Um dieses Umstandes willen .kann es sepn, daß diese
Benennung einen scherzhaften Ursprung hat , und die gemmisie
Meinung ist,daß sie von einem durchreiseildeuFranzosen herruhre,
welcher in Wostphalen Brotgcfordert , bey dessen Erblickung aber
gesagt habe, daß es bou po -ur Wickel scy, da denn einige hinzu '
setzen, daß sein Bedienter Puckel geheißen habe , andere aber unk«
dem Worte Nickel ein kleines Pferd verstehen , (S . dieses Wort.)
Doch die ganze Ableitung ' stehet einem Mährchen sehr ähnlich,ob
sie gleich manchen wichtig genug geschienen, um ihretwillen dir
ganz . Schreibart des Wortes , der gewöhnlichsten Aussprache zu¬
wider , zu ändern und Bompernickel zu schreiben. Brauchte nm
ja eine possierliche arifMuchmaßunggegründeteAbleituugffokö !»!'
temair altfdasin den nisdrigen Sprechartcn übliche pumpende-
ckers . Pumper und Pumps , k ^ chilum , Lrepitus ventn ^ ta«
then,weil dieses grsbeBrvt , wegeil der noch bey sich habeudcnKleye
einem ungewohnten Magen leicht Blähungen verursachen ka»n,
Nicker ist in den gemeinenSprecharten oft eine verächtlicheBriM-
»ung eines jeden Dinges . Irr dem Dieskanischen Markrsiecken
Nercha beyGritnina ivird ein ftarkesBicr gebrauer , welches gleich«
falls Puinpcrnicke ! heisst. In Baiern sagt man aus dem Lande:
rvs es gebräuchlich isi , da legt man rvohl eine Buh in das
Bett , und singt den Pumpernickel dazu , d. i. ländlich, sill«
lich ; wo es aber aus Pumpcrmette verderbt zu sepn scheinet.

Die Ptimphofen , S . Pomphosen.
Drs Pumpkeule , plur . die — n , bey den Weißgä -rbcrn, hölzerne

Keulen , wotuit die Felle gewalket werdcu ; gleichfalls ven dm
Laute , welchen sie im Walken verursachen . S . Pumpe Anni.

Der punct , des — es, plpr . dis— s, Diminnt . das plinctchen,
"Dberd . pi -nctlein . 1. Eigentlich , die nnmerklich subtileSpchk
-cirw's spitzrgen Dinges , noch häilstger aber der Stich mit einer sol¬
chen Spitze . Ein punct von einem Zirkel . Einen Met
machom Es trifft auf einen Punct zu , sehr genau . 2. Flgu-/
lich. >) Ein solcher mit der Feder , einem seii!>' ii Pinsel, ottk
einem andern ähnlichen Werkzeuge gemachter sehr kleiner Zuck
von eurer andern Färbe ; sin Tiipflein , Niedcrs . Stippe , S .aB
Titel . Der punct über dem i. Einen punct machen.

Thrax schont die pünctchen auf dem i,
Um Tinte zu ersparen . - !

Ler prmct am Ende einer Periode , welcher auch der SchM
punct genannt wird . In der Hebräischen Sprache werecnu
Vocalzeiche », so ferrr sie noch von den eigentlichen ^
unterschieden sind, puncts genannt , weil die meisten derselbenM
wirklichen Puncten bestehen. Mit punctsn mahlen , wie
Mignatur,Mahler . So fern dieses Wort im Schreiben ,
wird , ist es zunächst ein Überbleibsel der ehen-ahligeu ui - '
Wach' stafeln zu schreiben, wo der Punct wirklich mit ben.
eingedrückt oder eingestocheil wurde . 2-) Drrjcn ' ge Tb-«
Rehe,welcher atttLnde mitrittrurPutttte brzrichnet wirdz,
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Am häufigsten aber , nach einer fortgesetzten Figur , ein bestimmter
Theil, Abschnitt oder Umstand einer Schrift , und in noch weiterer
Bedeutung einer jeden Sache , -die Haupt - Puncte des christlichen
Glaubens , die Haupt - Artikel . Ein Neben - purer . Ei¬
nen Vertrag nach allen Pnncten erfüllen , nach allen seinen
bestimmten Theilen und Umständen , über diescirpunctflnd wir
noch streitig , über diese bestimmte Sache . Was diesen Punct
betrifft , diesen Umstand , diese bestimmte Sache , -die streitigen
Punkte . Ich kann ihr diesen punct schon übersehen . Diesen
piinct wollen wir unberührt lassen . Diesen punct wollen wir
unmaßgeblich gleich in Richtigkeit bringen , Gell . Der Zeit-
punck,e!« genau bestimmterTheil der Zeit . Z) Auf dem Punkte
seyn oder stehen, etwas zu thun , im Begriffe ; eine aus dem
Französischen etitlehutc R . A. Und sic find auf dem puncte , ihn
zu heirathen , Weiße . 4) Ein sehr Kleiner , kaum den äußern
Sinne » merklicher Theil . Die Erde ist nur ein Pünktchen in
dem unermeßlichen Raume des äimmels . In der Geometrie ist
der punct , nach einer fortgesetzten Figur , die kleinste Größe,
welche man sich ohne alle Ausdehnung und Theile denkt, der An¬
fang und das Ende einer mathematischen Linie.

Anm . Dieses Wort scheint sehr früh ans dem Lat . punctum
entlehnet zu seyn, welches wieder von puuzere , siechen, abstam¬
met. Das Niederst punr , die Spitze , Franz , iftoiut , ist ein
Seitenverwandtcrvon demselben . Für unser puner in der ersten
eigentlichen Bedeutung gebrauchen die Niedersachsen priek , die
Schweden krick , Angelst krikka , gleichfalls von prick'en,
stechen; in der ersten figürlichen Bedeutung aber Stippe . Einige
gebrauchen es im sächlichen Geschlcchtc , das Punct , welches frey-
lich dem Lat . Originale gemäßer ist, aber doch wider .den eirnnahl
angenommenen Hochdeutschen Gebrauch streitet,

punktieren , verb . reZ . nLl . aus dem mittler « Lat . punctar^
Niit Pimcten bezeichnen, in der ersten figürlichen Bedeutung des
Hauptwortes . Eine pirnctierte Hebräische Schrift , welche mit
dm Vocal. Puncten bezeichnet ist. In der Astrologie ist punctie-
ren, verborgene Dinge durch gemachte Puncte erforschen , (S.
Aüsplinctiren ;) be» den Ärzteu aber , einem Wassersüchtigen Lö¬
cher iu die Haut machen, das Wasser abzuzapfen.

Das punktier - R.aö, des— es, plur . die Räder in der Geo¬
metrie, ein mit zarteü Spitzen versehenes Rädchen an einem
Stiele , die Puncte auf den blinden Linien damit zu machen,

pünktlich, — er, — ste , aclj . et ackv . eigentlich , einem Puncte
ähnlich, gemäß, in welchemVersiande es doch nicht üblich ist. Man
gebraucht cs nur in figürlicher Bedeutung , für sehr genau . Es

- trifft pünctlich zu, vollkommen , gleichsam ans den Punct . Ich
halte pünctlich Wort . Ein pünctlicher Mann , welcher Fertig¬
keit besitzet, sich genau an eine gewisse Ordnung zu binden . Gehr
pmcklich seyn. Daher die pünctlichkeit , die Fertigkeit , eine
gewisse Ordnung genau und ohne Ausnahme zu befolgen.

Derpunctstein , des — cs , plur . hie — e- ein Nähme , welchen

c- ĥat beylegen, wegen der farbigen Puncte , welche'

Hie punctüv , plur . die — en , aus dem Lat . ? uaelurZ , bey
vcn ^ luHdrucker,. , zwen angeschrobene gabelförmige Stacheln
»o» L,,en an dem Deckel der Presse , welche den zum Druck be-
stunmtctl̂ ogekl fest halten . Jngleichen die dadurch in eiueu ge-
oruckten Bogen gestoch>nen Löcher. Franz , ko i uw re.
er Punsch , des es , plur . doch nur von mchrrrn Arten , dis
y I ' . welches aus Branntwein , sauren Säften,

Wass -r bereitet und so wohlkalt als warm getrunken
hüben das Wort von den Euglän-

' ' ommrn, bcp welche,, r - aber auch nicht eilibcimisch ist, son-
K -, sc-bst Ms Lsti »d,-„ Der

Nähme soll von dem Malabarischen Worte ? ar>5clw , fünffe , aö»
stammen , weil dieses Getränk aus fünf Ingredienzien berei¬
tet wird.

Die Printe , plur . die — n, ein Niederdeutsches Wort , welches
die Spitze bedeutet , und mit dem Franzos . Volute und Latein,
kuuetum verwandt ist. Es ist nur imFestungSbaue üblich , wo die
Bsllwerksspitze , nach dem Muster der Niederländischen Schrift¬
steller von dem Festungsbaue , von einigen diepimtc genannt wird «.

Der Punzen , S . Bunzen.
Der Pupill , des -—en , plur . die — en , Fämin . die Pupille-

plur . die — ' N, ans dem Lat . kupillus , bupilla , eine der Auf¬
sicht eines Vormundes anvcrtrante minderjährige Person ; wofür
wir doch das gute Deutsche Wort Mündel haben . Daher das
Pupillen - Collegium , ein obrigkeitliches Collegium , welches die
Aufsicht über die Vormünder eines Landes oder einer Stadt füh¬
ret , und welches in andern Gegenden das vormundschaftsamk,
in Breslau das waisenamt genannt wird.

Der Pupin , des — es , plur . die — e , eine Art Möwen mit
rochen Patschfüßen , welche sich auf der Insel Mau in den Höhlen
der Kaninchen aufhält , und daher such Erdmerve genannt wird ;
Ikarus pizer kl . Der Nähme ist aus dem Eugl . ki .Mn , wo er
denselben von-ftiner Stimme bekommen hat.

i . Die Puppe , plur . die — n, Dimrn . das Püppchen , Oberd»
Püpplein , eine cntinderförmigc , zusammen gebundene oder zusand.
men gewickelte Masse , und was der ähnlich ist ; ein nur noch in
einigen Fällen übliches Wort . 1) In einigen Gegenden werden
die walzenförmigen Rohr - oder Schilfkolden Puppen genannt,
2) Bey den Fischern ist die Puppe ein senkrecht aufdem Wasser
schwimmendes walzenförmiges Holz , oderauch ein Büschel Bin¬
sen, woran man den Koder zu binden pstegt . (S . Aalpuppe, ) Da¬
her öasZcitwortpuppeu , auf solcheArt anködern und fangen . Die
Zische puppen . Z) Bey den Jusecten ist die Puppe das Jusect in
feinem z-veyten Zustande , wo es einem leblosen cylinderförmigen
Körper gleicht ^ die Nymphe , in der Pfalz die . Dattel . Ans dun.
Eve kriecht die Raupe , diese verwandelt sich, w?nn sie ihre völlige
Größe erhalten hat , in eine Puppe , und aus dieser wird hernach
das Jnsects Bey den Seidenwürmern pflegen einige auch das
Gespinst oder Gehäuse der Puppe , den Cocon , die Puppe zu
nennen.

Anm . Die ey-oder walzenförmige Gestalt ist hier ohne Zweiuk
der Ärnnd der Benennung , so daß dieses Wort als einGescillecht . -
verwandtervon dem Nicdcrs . Wiepe , Hagebutte , psebe , Angelst
kopLSA , Zeifcl , dem Lat . kkaba , die Bohne , und andern dieses
Geschlechtes betrachtet werden muß , (S . die jetzt gedachten Wör¬
ter .) Indessen kann cs i» allen obigen Bedeutungen auch eincFignr
des folgenden seyn»

L. Die Puppe , plur . die-»— u, Dimin . das Püppchen , Oberd -.
Püpplein , ein kleines Kind . 1) Eigentlich , wo es nur noch ein
liebreicher , schmeichelhafter Ausdruck ist, ein Kind , besonders

.weiblichen Geschlechtes , zu bezeichnen. Es ist ein allerliebstes
Püppchcn . Geliebte auch erwachs ne Personen hcs andern Ge¬
schlechtes pstegt man in vertraulicher Zärtlichkeit gleichfalls mit
diesen Nahmen zu belegen. 2) Die nachgemachte Figur , das kör¬
perliche Bild eines Kindes ; imObcrd . die Docke. Mit der Puppe
spielen . Das Mud liebt diePnppen.

Anm . Im Schweb . L̂ uppa , im Engl . ? uppst , Habzr , inr '
Jtal . ? upu,kuppe », im Franz , k̂ oupee , im Lat . pupa . Es
ist shne Zweifel ein Wort , bcy welchem der Begriff der Kleinheit
der herrschende ist, so daß esein naher Verwandter von Bnve ist,
S . dieses Wort.

1 . Puppen , verl ) . rs § « uct . von Puppe , ein längliches Bundes,
<S . r Puppe 2.) Sofern Puppe eiuInsert iu seinemzwrpten Zn-
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Ia .rdeb ?de'.ttet,rstesnur in dem zusammen gesetztstt verpuppen
--üblich , S . dasselbe.

./L. Puppen , verb . reA . vsutr . mit dem Krilfsworte haben , Pup¬
pen mache«, mit der Pappe spielen ; im Oberd . docken . Das
Rind puppet . Daher das Puppen . S . 2 Puppe «.

Der Puppenkram ) des -- -es , ,plur . ivul . der Handel mit Pup¬
pen und dahin gehörigen Spielsachen ; der Oockeukeam . Jn-
gleichenPuppen und dazu gehörigeSpielsachen selbstPuppenzeug.
Daher der Puppenkramer , diepuppenkrämerinn , eine Person,
welche mit Puppen und dazu gehörigen Spielsachen handelt.

«Dcrs Puppenspies , des— es , plur . die —-e, das Spiel mrt
.Puppen . Ingleichen ei» Schauspiel , wo statt der handcludeuPer-
sonen beweglichePtippen ünfireten ; das Marionetten - Sprel.
Daher der Puppenspieler , der Eigenthümec und Unternehmer
eines selchen Spieles ; - er Mariorletten -Äpieicr . Figürlich
bekommt osk eine jede unerhcblicheBeschästigurrg ohne weteutlichert
Nnyen den Nahmen eines Puppensp ' eles . Sic entziehen sich

allmählich dem eitlen Gelarme und dem Puppcnsplew derweil.
Zlnunerm.

Der Puppenstanö , des — es, plur . inufl . derjenige Z, -stand
eines Jusectcs , da es eine leblose, wenigstens unbeweanche Puppe
ist, derjenige Stand, welcher anfdcn Raupenstand folgt, und nu-
Prittelbae . vor dem Stande des vollkommenen Iusecres ^vvrher
gehet ; der Nvmphen -Srand . ,

P )ur , ___ stx, A(jj . et 26v . welches nur im gememenLeben,
üblich ist, wo es wie lauter gebraucht wird . ») Unvernüschr, .,,»-
verfclscht . pures Gold , lantres , rences Gold . plcrer Wein,
pures , klares Wasser . 2) Figürlich , nichts als . pures Was¬
ser trinken , nichts als Wasser ; wo es auch als ein Nebenwort
gebraucht wird , pur Wasser trinken . Nicht selten gebraucht man
es im gemeinen Leben als eine Verstärkung des Wortes lauter.
Es rst die .pur,lautere Wahrheit . Es ist pur lauter nichts.
Im Nieoersächsischen , wo dieses Wort vorzüglich ganze und gebe
ist , wird es curch für genau , ganz und gar , durchaus , gebraucht.
Es ist pur aus , ganz und gar aus . Um diests häufigen Ge¬
brauches in den gemeinen besonders Niederdeutsche " Sprech-
-arten wolle.», scheinet er Nicht so wohl ans dem Lül. PUVU8 herzu»
stammen , als vielmehr ein gleichzeitiger Seiteuverwandter des»
selben zu seyn.

pürdel , des — s , plur . ut nom ° 6r »Z. in einigen Gegen,
den , der Schmiedehammer , S .'B ürde Anm.

Dre pirLgMZ , plur . die - -- en, aus dem Lat . purgavS ; eine pur¬
gierende Arzeney .; ehedem .die purgation . Eine purganz ein¬
nehmen . Einem Rranken eine purganz verordnen.

Purgieren , vsrb . rez . welches aus dem Lat . purAsre,peinigen,
entlehnet ist, aber nur von zwcyen Arten des Reinigens gebraucht
p>ird, wo es zugleich in doppelter Gestalt üblich ist. i . Als ei«
Neutrum , mildem Hülfsworte haben , nach einer eingenommc»
nenPurganz,einen dünnen flüssigenSLuhlgang haben,und zuweilen,
auch überhaupt , einen dünnen flüssigen Stuhlgang haben , so wie
laxieren , r . Als ein Aetivum . m ) Eine » dünnen flüssigen

.Stuhlgang verursachen . Die Senes -Blätter , dis Rhabarber
purgieren , purgierende Arzenepen , purgier -M -ttel , Jn-
gleichen von dem Arzte , rine solche Arzeney verordnen . Einen
Rranken purgieren . 2) Zn den Rechten ist sich.purgieren , stch
vermittelst eines Eides ,von einer Beschuldigung reinigen ; sich eid¬
lich reinigen . Daher der Pnrgatjons -Eid , der Reinignngssid.
So auch das purgieren.

Der Pu .rtzter - Flschs , des — es , plur . i' vus . eine Art des
Flachses oder Leines , welcher auf den Wiesen des mittägigen
Europa einheimisch ist, und sehr Heftig purgieret ; L-muru ca.
rüLrlzcuuL l-,, purgier - Leirr , kleiner Leinkraut.

r .M
Die puryier -^ rrsche , plur . die — n , eine Art bei,

ähnlicher Früchte , welcheceine purgierende Kraft haben, und^
Stande , welche sie trägt . »- Eine Art Kreuzdornes , welchê
den hohenGedirgen des mittägigen Europa wächst kirsmouz sl-
PINU8 1̂ . kftumnus ioerrnis lstull . Man findet ste inHsier-
reich, um Regerrsburg und in Elsaß . 2) Eine Arr - er Hwkn-
kirschen, mit pniwncrten rothen Beeren , welche aufden Alpen in
Österreich und der Schweiz einheimisch ist; L-r)» tceru a1pizenL
s, , z ) Eine Art Gartenkirschen , welche schmale Blätter , wie die
Reinweiden , haben , von keinem angenehmen Gkschmackesind, ^
den Leib rueür als aiwere Kirschen öffnen.

T ie Purgter -Aorner , ln -r; . cn ut . die cyrunden glatten, graueg
Kornel eines Ostindischcrc Bannes , welcher eine Arl des Lrston

.ist , und dieser Baum selbst; Lrotov PiAtium 1 .̂ Sowohidie
„Körner als auch das Holz oiesrs Baumes , welches unter dem Nah,
.,men ^ iAuumjV - ojuLranum oder.kuvuvu bekaruit ist, gehöW
rnucr die aelvairsalnsten Purgier -Mutel.

La « purgisr - R -rtrut , des —es,  plur . -rvus . siehePurM)
Winde.

Der Purgier - Lem , des - ^es, plur . irrus . S . purgier- 5lach-.
Dc -rs Purtzier -MitteL , des — s , plur . Lltvom . lin ^. c,„per,

gierendes Mittel , eine purgierende Arzciley.
Die Purgrer - Nrrft , plur . die — Nüsse , die schwarze, M,

einer Nuß ähnliche Frucht eines in dem mittägigen Amerika«,,'
hrimischenBaumes , welche eiiwn weißen , fetten , öhligciiKm,hat,

. der ein übermäßiges Erbrechen und Purgieren erwecket, daher er
auch jsicuu iuternulis , so lvie die Nuß auch Brechnuss genannt
wird . Zngleichcn der Baum , welcher diese Nuß trügt , latropim

dessen es mehrere Arten gibt.
Die Purgier - Pille , plur . die— n, ein Purgier --' Mittel in Gc,

stakt der Pillen . So auch purgier - Pulver , Purgicr - Trank
und so ferner.

Die Purgier - Minbe , plur . inut . eine Art der Winde,mit pfcil«
förmigen , hinten abgestumpften Blättern , welche in Syrien ini>
Kavpadoeien einheimisch ist, deren unter den Nahmen des Scani-

,-monium bekannter erhärtete Haezsafk eine purgierende Kraft hak;
C-ollvolvulus 8cLmrnoni -t lü,. purgier ' Vrant.

Die purgrer - wurzel , ^>lur . die—  n, ein Nähme , welchcn die
altern Ärzte der Rhabarber wegen ihrer purgierenden Kraft
gaben , S . dieses Wort.

Der Purhafer , S . Rauchhafer.
Der Purpur , des — s , plur . ut vom . llvZ . -) Eine W-

rolhe , nahe an das Violette gränzende , kostbare Farbe , welch« des
^ den Lklten in sehr hohem Werthe war , deren Zubereitung aber uns

jetzt unbekannt ist, ob wir gleich so viel wissen, daß sie aus dem
Blute einer gewissen Art Schnecken bereiter wurde , <S .Purpur
schneck'e.) Unser heutiger Purpur , oder Purpurfarbe , wiflaas
Coccenille und Kermps -Beeren bereitet , und kommt decjcmgell
Act Roth nahe , -welchLmatt anch blurroth zu nennen pfleget. I
der höhcrn Schreibart pflegt man oft eine jede hochrolhe öderem«
nende rothe Farbe Purpur z« nennen . Morgen - und Mn-

..poth mft .ihrem hellestcn Purpur . An dieser Bedeutung >1
Plural ungewöhnlich . 2)Ein purpurfarbuesGewand ûnd ui eng^
rerBedeuruug , ein purpurfarbnerMantel , der seit ^ rl ültestcnsm
ten das Sinnbild der vorzüglichen Gewalt und des festlichste
pränges ist ; am häustgsten in der Höher » Schreibart.
Purpur kleiden . Len Purpur anlegen , ablegen , deki Pmg'
mantcl . Vas Haar auf deinem Haupt ist wie der Purpur
R 'öniges in Salten gebunden , Hohcl . 7, L. , ,

Anm . Scholl bey dem Dttfried kurpuriw . bey
küxpur . Der letzte gebraucht es noch im weibliche« chM/

- welches dem Lat . aus dem es entlchrret 'm



«cmäßer ist. Indessen ist doch jetzt im Deutschen da- männliche
allgemein. Das Wort scheinet mit ^ und 5 euep verwandt
ru .seyn, und die brennende Rothe auszitdrucken.

Die purpurammor , plur . die — n, eine Art Ammern , welche
einen purpurfarbelrer , Körper , ziegelfarbenen Kopf und schwarz -,
.bruiteFlügel haben , undinMexico augetroffen werden , kmberi-
LU kl.

Die Purpirrdohle , plur . die — n , eine Art Dohlen mit einem r
schwarzen Sch -rabel und schwarzenIzißen , von welcher dasMänn - -
chen ganz purpurfarbig , das Weibchen aber dunkelbraun ist; IVIo-
oeäulÄpurpursL kl.

Die Purpurfarbe , plur . doch nur von mehrern Arten , die — n>-
die hochrothe Farbe , welche man auch nur den Purpur schlechthin >
neiüret. Jngleichen ein Farbenkörper,welcher dieseFarbe gewähret.

purpurfarben , oder Purpurfarbig , ackj. eraclv . diese Farbe
habend; purpurroch . Ein purpurfarbenes Tuch. Ein pur¬
purfarbiges Zleid .-. I « der höhern Schreibart purpurn.

^Die Purpurhaube , plur . dir — n, eine aus Purpur verfertigte
Bedeckung des Hauptes ; -cm ungewöhnliches Wort , welches nur
Sir . 6, z i vorkommt.

Der Purpurhut , des — es , plur . die — Hute, eiu -purpurfarbe-
rar Hut , dergleichen noch jetzt die Kardinale in der Römischen
Kirche tragen . /

Dek 'purpurit , .des — en , plur . die — en , S ^ purpurschnecke -.
Das Purpurkleib , des — es , plur . die —er , ein purpurfarbe¬

nes, ans Purpur verfertigtes Kleid . Die Rriegsknechte lrDten
Christo ein Pnrpurl 'leid an , Joh . »9, 2,5.

Der Purpurklepper , des — s , plur . utvon ^ klNZ. eine Art
Dickschnäblecmit purpurfarbigem Korper ; OöeLotllrAuüss
puipureakl.

Die Purpurklette , plur . dke—n , eure Art Virgiuischer Baum - -
kletten mit einem purpurfarbenen Körper ; Kalpiuel 1u 8 l ? lioe^
niceus kl . der Purpurvogcl . Im Lânde selbst wird es Atveotl
genannt.

Das Purpurkopfchen , des — s , pIur . ut vorn . ssnF . 1) Eins-
andere Art Baninkletten , welche in Indien einheimisch ist, den^
unstigen ähnlich stehet, außer daß sie einen purpurfarbenen Kopf
hat.und wie cineNachtigaü singt ; balcinelluseolors pallsris
Nispaniei KI . Im Lande heißt sie Nochtorotl . 2) Eine Art
wilder Änten mit einem purpurfacbeneuKopfe und weißeuBacken,,
welche auf dem ganze Kopfe weiche Federn hat ; ^ uäs niluor
capitspurpurey kl.

Der Purpurkrämer , des — s,plur . urrrom . stllA . Fämin . die-
Purpurkrämerinn , bey den Alten , eine Person , welche mit Pur¬
pur handelt ) dergleichen Lydia Apvstg . 6, , 4 war.

Der Purpurmantel , des — s , plur . die— mäntel , ein Man - -
tel von purpurfarbenem Gewände , welcher ehedem dasZeichcmdep
höchsten Ehre und des feyerlichsten Gepränges war , und cs z!un
Theil noch ist; in der höher» Schreibart der Ptrrpum Mardachar
war mit einem Purpurmantel angethan , Esth . 8, i

Die Purpurmotte , plur . die — n , eine Art . purpurfarbener
Nüchtfaltcr ; b'lialaena 6eometra murlcata

Purpurn , ackj.et sclv. iir derhöheruSchreibartfür purpurfarben- ,
ingleichen aus purpurfarbenem Gewände bestehend. Purpurne

.8lkLen . Der purpurne Morgen , Ein purpurnes Meid.
Purpurroth , aclj . er ackv . roth wir Purpur ; purpurfarben . Ein

purpurroches Gewand.
Die puryurrothe , plur . inrill die dem Pstrpur gleiche -Röthe

oderrothe Färbe ; chie Purpurfarbe , der Purpur.
«re purpurfchneEe , plur . die— n , eure Art gewundener eirr»

fächerigerSchnecken, welche convex istKnote 'n, Zacken oderStrei-
,rme .kleine xm,de Össnmrgund rinekillÄUgeuSchnabel hat.

Versteinert wird sie Purpurit genannt . Eine Art derselberri ».
welche eine größere Öffnung und keinen Schnabel hat , ist verstei¬
nert unter dem Nahuien Müricrr bekannt . Bepde werden - für'
dasjenigcSchalthier gehalten , von welchem die Alten ihrenPuvpuve
nahmen , und welches baldiVlurexbald auchLucclnum genannt
wird . Neuere Versuche haben gezeigt, daß es mehrere Arteirc
Schnecken undMuscheln gibt , welche eine wcißeAder haben,worin -:
ein Saft befindlich ist, der, wenn er auf ein weißes Tuch gestrichen ?
wird , dasselbe anfänglich schön grün färbet , aber endlich purpur - -
roth wird . Im mitternächtigen Amerika gibt es eine Artsehr kleie¬
ner Purpurschnecken mit dünner Schale , mit deren Blute dieJn ---
dianer dioBaumwolle schön purpurfarben färben , welche Farbso
durch das Waschen immer schönet wird.

Der Purpurvvyel , des — s , plur . die— Vogel- l ) (S . pur - -
purkletter ) 2) Eine Art vierzehiger Vögel , deben unterer The ;! «,
des Fußes ohne Federn ist, mit einem konischen, seitwärts zusamt
men gedrückten Schnabel , und einer kahlen Stirn ; korpli ^ rics»
LS «-,// . Die kahle Stirn ist pürpnrroth , der Hals und Kopf-
violett , uutenabcr schwärzlich nnd die Schivanzfedert , grün . Er ist -:
so groß wie ein Huhn , und hält sich in Ostindien und Amekrkaauf «-
Der Europäische ^ cinvogel ist eure Artdavom

Die pürsL », Vurstchen , u . s. f . S . Bürfch.

Der p .iÄzel , Purzeln , u . s. f. S . in B.
PpS , ein Wort , womit man im gemeinen Leben, besonders Nieöe !' - -

sachsens , die Katzen ruft , da denn auch wohl die Katze selbst drs '
puse oder die pusekatze genanut wird . Niederst Puus - p .u-us^
kütte , puusmau , Holland . I -oes ^ Engst kuls.

pufsieren , S . Bossieren.

Der Prisser , des s , plur . M vom . kinx . em eigerltlichds Nie¬
derdeutsches Wort ) welches von dem gleichfalls Nicdei 'deutscherr '-
pusten , blasen, .abstammet , und eigentlich eine Person oderSache '
bedeutet , welche bläff . So wird ein kleiner Blasebalg daselbst -
piister genannt . Den Puderpiister kennen auch die Hochdeutschen,
ob sie ihn gleich billig puderblaser nennen sollten . Der Bovist,,
der , wenn er angerühretwird , Staub von sich bläst, heißt iu Nie - -

.dersachsen gleichfalls Puster . .

Püt , ein im gemeineuLeben übliches Wort , ode Hühner , besonders
aber die Truthühner und deren Junge zu locken, welches vom der
Stimme der letzter» entlehnet ist, die es nachahmet . Daher pflegt
mau auch ein Wälsches Huhn die Pute , daspnthuhn , und eineir -
WälschenHahn einen Puter , puchahn oder püterhahn zu neu¬
nen . (S . Laiecut . ) Im gemeinen Leben einiger Gegenden , bcson- -
ders irr der Kindersprache , werden alle Hühner , besonders junger
Hühner , Put tel, Puttchen - PütthrHuchen u . s. st genannt . >.

Die putsche , plur . die *— inrinrgen Oberdeutschen Salzwer - -
ken, ein Sälzmaß , welches aus einem kleinen , gemeiniglich kurzen -
Fasse bestehet. Im Salzburgischen gehen 40 Witschen auf eine
Äsche oder ein Salzschiff , und 80 Putschen machen daselbst äo,
Scheiben . S . Bütte , mit welchem cs Eines Geschlechtes ist.-.

Der Putz-, des—es, plur . can . Ein Eollect-vum, gewisse-
Ncbenzieralheu austdenKlSidnngsstücken zu bezeichnen, welche zur:
Vcrschöuerung derselben diencir. So pflegt mau Spitzen,BLnder,.
Schnurr,Schleifen - und was die Mode alles -will ) zu dem Putze zu -
rechnen , da cs denn auch wohl so viel Dinge Einer Art bedeutet/
als zu einem Anzuge nöthig sind. . Ein Pütz -Spitzen . Ein Putz -.
B änder . 2) Drr Zustand , da man geputzt ist, und zuweilen auch -
die Handlung , .da man putzet. Im schönsten Pütze : erscheinen : .
Nun gehet der Putz an . S . Pützen.

Die putze , plur . die — n , ein Werkzeug zrnn Putzen ; doch nur;
in dem zusammen gesetzter, Lichtpützd S . dasselbe. -

JIi -rs -- ^ Dsrss



8?r Putz
Das putzersen , des — s , plur . ut vom . NnZ . bey den Maurer « ,

rin gebogenes Eisen , dessen Eine Spitze wie ein Blatt aussiehet,
die andere aber viereckt ist, die Ecken im Abputzen damit auszu-
flreichcn.

Der patzen / ein hervor ragendes Ding , S . Butzen.
Putzen , verb . rsZ . act . einem Dinge ein zierliches , ein angeneh¬

mes Ansehen von außen geben. ») Überhaupt und eigentlich,
durch Wegnehmung dessen, was dem Auge unangenehm ist, und
zwar zunächst durchWegschneidung dessen, was demAnge mißfällt
oder demselben überflüssig zu sevn scheinet. Zu diesem Verstände
Putzt der Gärtner die Bäume , wenn er die untauglichen , ver¬
dorbenen oder überflüssigen Zweige wcgschneidet . D -s Eicht put¬
zen , durch Wegnehmnng des überflüssigen ausgebrannten Doch¬
tes . Den Bart putzen , ihn scheren, mitdem Schermesser wegnch-
men . Daher die besonders im Niedersächsischen üblichen Wörter
das PutzbeEen , das Barbierbecken , das putzmessrr , das Barbier-
messec, u. s. s. Bermuthltch rühren davon auch die im gemeinen
Leben üblichen Ausdrücke her . jemanden putzen , ihm einen derben
Verweis geben, (S . Ausputzer .) Der Feind ist rechtschaffen ge¬
putztworden , geschlagen. Nicht als eiuc Figur von putzen , bar¬
bieren , sondern sofern dieses Wort ehedem überhaupt schneiden,
schlagen u. s. f. bedeutet hat . 2) In noch weiterer Bedeutung , das
Ansehen eines Dinges durch Wegschafsung alles desst.7.- was das
Auge beleidiget , verschönern , diese Wegschaffung besiehe nun i«
einem Reiben , oder in einer andern Handlung . Die Schuhe
putzen . Sich die Nase,putzen , sich schnäutzen. Das Gewehr
putzen , es glälizendreiben . Bupfergeschirr , Silbergeschirr u. s. f.
putzen , wenn man cs glänzend reibet . Die Schufler putzen die
Absätze durch Glatten . Die Maurer putzen ein 6 aus , eine

^ Wand ab , durch Ebenung des Mörtels oder Gypfts u. s. f«
Z) Figürlich und in engerer Bodeutung putzet man , theils , wenn
man die Theile eines Ganzen in -eine dem Auge angenehme Lage
bringet , cheils auch, wenn man das Äußere eines Dinges durch
hinzu gesetzte Zierathen verschönert.

Es hupfen die Sänger des Waldes
Fröhlich empor und putzen die Schwingen , Zachar.

Zn dem letzten Falle ist es besonders von Kleidungsstücken üblich,
und da putzt man sich, wenn man zierliche Kleider anlegt , und
sie durch äußere dem Auge angenehme Nebendinge verschönert.
Lin geputztes Frauenzimmer . Sie sind ja heute recht festlich
geputzt . Daher das putzen.

' Anm . Im Niederst gleichfalls putzen , im Schweb , xutln.
" Das ^ zeiget schon, daß dieses Wort einJntenflvum oder Frcquen-

. tativum ist, dessen Stammwort puken lauten wurde , und , wie
aus den erstenBedeutungen erhellet , schneiden bedeutet haben muß.
Wir haben wirklich ein Zeitwort , welches ehedem beiten , batten,
Lautete,schneide ^ siechen und schlagen bedeutete , und mit dem

Pyr ' Z?r
Franz , dnttre , dem Lat . dattusrs und putnrs in gmpu
tare , genau verwandt ist , (S . z , 4 Beutel , Beißen , rẑ '
raille , peitschen ü . s. st) Von diesem ist unser ppg ^ oh,'
Zweifel das Zntensivum . Da ; veraltete mutzen , für pu^
ist auf ähnliche Art das Jntensivum von dem ehemahlig-nwei-
den , schneiden, so wie unser schnäutzen , welches nur noch
dem 'Lichte und der Nase gebraucht wird , dasJntensivum v»,
schneiden fcyn kann , wenigstens so fern cs von deni Lichte iib.
lich ist . Im Niederst ist peit sauber und nett gekleidet weh
ches mit dem Lat . putus genau überein kommt . ^

Das Putzholz , des — es, p ! ur . die — Hölzer , ein Holz, em^
andern Körper damit zu putzen ; besonders bey den Schustern ein
Holz , die Absätze damit zn glätten.

Der Putzkopf , des— es, plur . die— köpfe, ein hölzerner Zopf,
worauf die Putzmacherinnen die Hauben undKopfzeuge zu Mn
pflegen ; der saubenkopf , äaubenstock.

Lrepützmächerinn , plur . die — en , eine Person weiblichen
Geschlechtes , welche Putz , d. i. zierliche Hauben , Palatine ». s. s.
für das andere Geschlecht verfertiget ; Rieders prunkmakereke,
tlpstekersche , Aussteckerinn , von den Hauben , welche steM
Flegemakersche , von fligen , in Ordnung legen, Upffigerske, im
Hochdeutschen auch wohl äaubenmacherinn , äaubenstest 'eriim,
von den Hauben , dem vornehmsten Stücke des Putzes.

Die putzfchere , plur . die — n . ' ) Im gemeinen Leben,beson¬
ders Niedersachsens , die Lichtputze , die Lichtschcre. 2) Bey dcn
Serdenwebern ist es eine eigentliche Schere , die Fasern an brr
Kette damit abzuputzen , d. i. wegzuschneidcn.

Die putzzanye , plur . die — n, bey den Seidenwebern, eine
Zange , das Fasenwerk an den fertigen Zeugen damit wcgzu.
kneipen.

Die Pyramide , plur . die —>n , ans dem Gricch. und Latein,
k ^ ramis , eigentlich ein grobes steinernes viereckiges Gebäude,
welches oben ganz spitz zuläuft , von welcher Art besonders die
berühmten Pyramiden Ägyptens flnd. In weiterer Bedeutung,
ein jeder Körper , dessen Grundfläche ejne geradlinige Figur, die
Seitenflächen aber geradlinige Triangel sind ; die Spitzsaulr.
Man hat dieses Wort lange , aber freplich seltsam genug, von dem
Griech . Feuer , abgeleitet , weil eine Pyramide einige Ähn¬
lichkeit mit einer Feuerflamme haben sollte. Allein pyr , pir , iß
ein altes allgemein cs Wort , welches etwas hohes und spitziges be¬
deutet , wovonFeuer,  nur eine Figur ist, welches zu unsecm
baren , heben , empor u . s. s. gehöret , und wovon auch die

. Pyrenäen ihren Nahmen haben ; so daß man der Ableitung dei
Jablonski von dem alten Ägyptischen kiromis , ein Mensch,
wohl entbehren kann.

Drr Pyrolt , ein Vogel, S . Gsldsmsel.
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